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Ihri Ktnfltlers Famfliett- «nd Le1)«iiB7erhältiii8«6. 

Während der* rühm ^ und thatenrelohen/^ Rögiömiyg Kaiaer 
KarFB Y. z^gte' eich avf deintdchiaiaa Boden noch! arllerwäHlfi eine 
rege Enndtthätlgkeit, die vorh^itächeiid den naÜoMlen TMidi^ 
tienen treu blieb. Ein Theil del< grc^es^n Meister, welciie in 
sdned YorfabrB und Gtofietaterfi Vkg&h, &e^ bü^g^rfftdundliicfbeii; 
die l^ünete und Wissensohafteti Uefbenden, überhaupt mit den 
schönBten Begententngenden reieh begabten Kaisers Maximilian I., 
gewirkt und dessen Heldenlaufbabn verherrlicht hatten, waren 
no^h' 'am LAen; %der tüchtige Söbüler" nnd Kaohahmeir traten 
ihfiisti nac^xg^olgi;. Aaöh Köln, seil den'Mh^t^ü Otllviic'epedlf«^ 
eme fhrehit^i<^he Pfl^gsftKtte alle^' Nütslft^n, Sehönen und Erhd^ 
beneüy hatte ti^ diese Zeit nieht mfg^hdtt, in demt Wettkampfe 
der blühendsten deutschen- Städte cihrenvcll mitetningen; Frei- 
lich' steht die kunbtberühmte Heitiptsta^lt des ^heidlandes nicht 
mehi^ auf ihrer ehemaligen IHi^e, nibht vet4ioobfce sie mehr den 
früheren Vorrang zu behaupten, denn we<'''WoHte Verkennen, dass 
z. B. Nürnbefg ^W siu dieser 0eit art «reffliel)!en Kiitttätlern in 
&8t alten Sunslzweigenr ubeiYagte? naniei^licb aber auf dem G^ 
biete der «eii^hneiiden Künste^ wo sich neben der Malerei Kwei 
neu er^dene Gattungen, na;c^ähi]6^nd undWervietfälti^nd', kie 
glänzender B^ntbe- entwickelt hatten: der Hölzsehmtt und der 
Kupferstich. Um di^se lettst^ren hat, in ihrer Inclitiabelzeit, 
sich jedoch aueh Köln ' die etÜiebHcbeten Verdi^slbe erwerben, 
indem untei* dän bedkotenderen lihfriBr frühesten Bi^zengnisse nicht 
wenige hier «ihr Entstehen' göfuAdefil. * - ■ ■ 'i 

Za "d^hi KUnstlem, > nkit ' wt&Men die > alte Malersi^Ule von 
Köln abschliesst, in weldien sieh noch Naohkläfige ihrer' eiu^ 
9tigen Hoheit und Amniitb Ws^t^ehmen laese»^ ^ehöt^t Anton 
Woensami, gemeinfich- Antcm von Worms genaniB(t>, Male« «tnd 
X^logra]^. Zeitgienosi^e des* (BarifholietträuB Bmyn und der beiden 
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Söhne desselben; muss er als Maler in technischer Hinsicht vor 
denselben zurückstehen. Diese Eünstlerfamilie zeichnet sich 
namentlich durch bewunderungswürdige Bildnisse aus; yon dem 
älteren Bartholomäus Broyn und seinem Sohne Arnold besitzen 
wir in diesem Fache so hervorragende Leistungen , dass sie 
neben Holbein gestellt werden dürfen. Im Gegensatz zu den 
Effectstücken der späteren und noch immer vorherrschenden 
Eunstweise folgen sie einer Sichtung, welche durch Einfalt, 
schlichte und doch so charaktervolle Naturtreue, verbunden mit 
der hingehendsten Ausdauer der Technik, wahre Musterbilder 
geschaffen hat. Nicht so vortheilhaft zeigen sich die Bruyn auf 
dem Gebiete der religiös-historischen Malerei. Hier haben sie 
sich schon wesentlich von den gediegenen älteren Traditionen 
lo8gesag<(.^ Aie ^raoh^ineiit ip <äir^ iGefütils* . und Daralellungs- 
weise häufig als entschiedene Manieristen, in jene verkehrte^ 
den) dentocben :W^6Q .durcbaua -fremde Bahn eintretend, 
welche in dem beou^chMrten ]!^idderlanden. Martin v^u Y^en, ge- 
nannt HeeBtskerk^.rorgeMchpet hatte, dem damit Ge^ld, Ebne 
.und. .SphiUer von. allen Seiten 9U9tröi)citen . und ..ihn gege^ die 
Waranngßn und den Tadel d^r Einsichtigeren und BeB6ere.n tf^ub 
m^cht^Q. Anton von Worm^ hingegen hat sich von diies^n 
Neiji^rUQg^ ni<^t beherrschen .lassen* Entbehrt er; auch, als 
M^k^ der. äusseren Vorzüge ,QinP.r gläjiaewien. Twhnil^, h^ ^ut- 
ßohä4igter rßicHich dafnr.(Jupch, d^ innpi^ea W^Ätbi se^fte^ig^r 
.jfa^thvpUßQ ttidi verßtftBiiigön historisciien, Compositioweaaj, .in ^^n 

W^oiteren, Kreiden ist &x durc^ seine zaiüreich^n.^ylogriitphischan 
Arlbeiten gekannt und geschätzt» und dßn besseren. Eün^tlem 
seiner Zeit beigeKählti.. Doch, elniqm näberen Eingehen auf s^ine 
IWerke mögen die. Jü^aßhripbten iibjsir s^n^ Faniilien- und Lebens- 
verhäljliniw« vorh«cgeben- , / . . 

Im. eirsjtjQn J>eci9nmum de^ ^ecbazehnten Jahrbunderif^.war der 
Maler Ja^par (Caspar) Woensam ader W^ojisam aus. Yfqrm», nach 
Köln übergiesiedeli Aus einer isehr seltenen Druckschriflt in kl. 
Fol.: „DöP Statt Wannbs Warhafftig bericht: der argliptigenn 
bossl^tigen geschwinden Emborungen vnd Auffleuffe Auch dor 
vnrecbtliohea vehden, so I>antz der ^ich nennet von Sickingpn, 
vnd wes sieh darunder begeben. :bat", 15tt5 [Ohne iN^enaung des 
Dmokers oder.Yprlegerei ersißbi^lieiiy entneto^e iqh;, dass die Fa- 
milie, welcher er angehört, auch. in WosTiös uQcb /ortbestanden 
hat. Hier ist mehrmal eine^^ ^»Ja^b wonsami'S anph, eines,, Al- 
brecht wonsam" untet denjemgen bürgern von Worn^s gedacht^ 
welche als; Unruihstiöer. hesseicbnet/ sind, .die mit ihi?ein iAnbange 
da» Regiment de^^ Stadt a*' sich, gebri^t. Im J*hre XölO. finde 
ich;,)Jaapar WioeneB^am vian WoermsQ,'' .bereits als j^säss^en 
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Bürger uttiierer Stadt*); die Schrems- oder Grd,ndbüoher bemv 
kinidtoam 10. Jali, däss er mit Elssgyn (EMsabei^), seiner 
ebdicken Hausfrau, das auf der Sandkanle, der Ecke des Hau- 
ses zur Landskrone gegenüber gelegene Haus ,^aim Scherffgyn'^' 
angekauft habe. Fortwährend vermehrte er seinen Besitz an 
Häusern und Renten^ woraus zu folgern, -das« er ein beliebter 
und viel beschäftigter Künstler war. Neben den glücklichen 
Yermögenftverhältnissen hatte er sich auch der Auszeichnung zu 
erfreuen, Y&n seinen Zunftgenossen zur Senatorenwürd^ erhoben 
zu werden, die er während eines langen Zeitraumes bekleidete. 
Die Jahre, in welchen er in den B;ath ' der ßtadt *Köln> eintrat, 
sind 1514, 17, 20, 23, 26, 29, 32, 35, 38, 41, 44 und' 47. Im 
Jahre 1546 erscheint er als' Bannerherr der hiesigen Malerzunft 
in dem Raths-Pk-ofiokollbuehe (Band XII, Bl. 239. ■ Städtarchiv). 
Es handelte sich dabei um einen denkwürdigen VovfaU.' Wäh- 
rend dei^ ^eien Messe hätte sich ' ein fremder Gemäldehändler 
eingeftmden und in dem Klösterumgänge der MinoritenmÖnche 
seine Bilder zum Verkaufe aasgestellt — wabrscheiniieh das 
erste derartige Beispiel. Die hiesigen Maler: glaubten, sich da- 
durch in ihren Gerechtsamen schwer verletzt, ihte' Eifbrsueht 
ward auf^s Aeusserste erregt, und ak >der Rath ihr^l Klage- 
Bohffifb zmrückwied, griffen «ie &ogar zuf Gr^wliltthäitigkeit 'gegen 
den < fremden Kdiisthätldler^ sie* rottete sieh emsabiffieai, traten 
„mit 'geweidiger handt*^ an die Yerkaufsstätte, nahmen 'dem ver- 
folgten Manne „alle vffgeschlagene doi^bete'^**) ^weg mid brach- 
ten sie auf ihr Zunfthaus. Der Eath' beechloss strenge Bestra- 
fung nnd hiess die Amtsmeister zur Bmrmhaft gehen^ « Da 
traten vier der angesehensten Genossen der Malersiunfb, darunter 
„Engelbert Schutz" der Rathsherr und ,JaÄpar van Wurmbs" 
der Baunerherr, vor den versammelten' Rath und baten um 
Verz^hung, indem sie Namens allör ihrer*' Genossen für die 
Zakunfb.A'e'hnllches zu meiiden und dem Rathe den gebührlichen 
Gehorsam in erzeigen feierlich gelobten.- In Folge dessen 
wurde ihnen Gnaden und Verzeihung zu Theil. ***) ' 

J:aspar Woensam war zweimal verehelicht; im Jahre 1523 
lebte er bereife in zweiter Ehe mit Frau Agnes. 154(> verlot 



* * » ■ i ■ i > I ■< • 



*) Bas Bürger-Anfoaluaiebiiioh der biesig^B Weinficliule (Bd/H« 1479—1677^ 
Stadtarchiv), nennt iha Bl. B^ J^ngegeji erst beim Jähere. 1513: .„Anno etc. ^ij 
Caspar van worms. xxj. xbris.*^ Die Standesaugabe fehlt. 

*^ Es ist ' auffallend , dass' hiier ausdrücklicli von Tucli- ödei' l'einwand- 
büderh die Bedb ist, wahrend man in jener Zdit ini Allgemeinen anf H0I2 zu 
malen pflegte. Yüelldoit waren es Kirehen&kneti oder gross« DaxsteUungon, 
welche zu decorativem Zwecke, etwa zur Wandbekleidung in den Gemächern der 
Vornehmen, bestimmt waren. 

***) Der Originaltext der Baths -^ Begistratttr iftt in hteiner !S«Mft ? • Die Fa- 
milie Jabach zu Köln und ihre Kunstliebe, S. 41—42' ttitgetbeilt. 

1* 
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er auch jdieäe dareh den Tod^ iIimI er wvrde^ da die Ehe kinde^- 
l&B gebliebel), kitaft ihres Testam^ee ihr alleinig^er Erbe. Jaivpar 
Beibst iftt zwischen 1547 nnd 1550 gestorhen; im letttgeaannlen 
Jahre wurde BartholofiiäuB Srayn von der MalelFZunft erwählt, 
ihn im Käthe zu ersetzen. 

Sicher war Jaspar Woensam von Worms ein Künstler von 
Bedeutung; aber er gehört zu denjenigen, welche das Missge- 
schick betroffen hat^ dass wir keine documentirten Werke von 
ihnen aufzuweisen vermögen. Ein Umstand aber würde allein 
hinteichend sein, ihn uns verehrangswürdig erscheinen zu lassen: 
er ist der Vater des Anton Woensam, den ihm seine erste 
Gattin Elssgyn geboren. hatte. 

Anton war der Eltern einz^r Sohn. Man pflegte ihn, wie 
es auch beim Vater geschah, g^meinlich mit Uebehaehung des 
Familiennamens ,yAnton von Worms^^ zu nennen, und sein Tauf- 
uame verwandelt sich manchmal, der Volkssprache entsprechend, 
in ^yThoniss'^ Zu seiner Lebensgefährtin wählte er ^^Creyrtgin" 
oder Margarethäy die Tochter des kölner Bürgers Jobanii Doen- 
¥ralt. Nach dem Tode seines Schwiegervaters ging seine Frau 
im. Jahre 1528 mit ihren zwei Brüdern zur Theilung des väter- 
lichen Hauses anf dem Donihofe bei der Drachenpforte.*); Die 
darauf bezügliche Urkunde ent<hält ein es^ in den letzten Jahnen 
wieder zwaa .Vorschdia gekommenes und dem Archiv des könig- 
lichen Landgenchts dahier einverleibtes Buch des Schreins Häoht 
(Libeif primus, 1466, 1. Decbr. — 1531, 7. Octbr.). Ich theile 
eie hier zuerst mit: ,,Kunt sy dat van doide Johatis.Doenwalts 
anerstorffiMin vnd gefallen synt Goediuft Johan vnd Geyrt- 
gin synen eligenn kynderenn van yem vnd G^yrtgin «yner 
eliger huyasfrauwen .noch leuende geficbaffenn zo yrem ge&yu- 
nenn. mit willenn der 'obgedachter Geyrtgin der moider ge- 
sehreuen bain an yre kyntdeill machende yederem eyn. dritte- 
deill eyns Gadoms gelegen by dem Bogen der Draoh^portzean 
up der sydenn zu Ryne wart Item des alingen Gadoms an der 
Brachenportzenn gelegenn tuschen Gadom Lambertz van Glad- 
bachs an eyne syde vnnd vp die ander syde by Gadoqi peter 
Clereks^ vtind . dannoch der alingen Seess kyntdeill van Sieuen 
kyntdeyle des Gadoms vnder Brachenportzenn tuschen dem Ga- 
doni der kyndere van Medehuyss vnnd heynrich des Gnrdel- 
ßlegers, wilche Gademe nu eyn huyss machent. Sowie 
dat vur anno M v^ vnd Seess geschreuen steit Also dat die 
vurss Goedart vort Johan mit Eissgin syn^r eliger liuysafrauwen 
vnd Geyrtgin mit Thoniss van wormba Meeler yrem 



^) Di« Dnushenpf^rte stand unten rhmnwSrta, wo man jetet in die Strasse 
,,unter Gottesgnaden" ojnlarltt. 



manne yeder syn drittedeill der vursB Srflbehafft tan nn 
vorlan hauen vnd behalden vori keren vnd wenden moigen jn 
wes-hant eyn yeder syn drittedeill wilt Behalden Geyrtgin der 
moide)^ dairan yrre lyfRznicht .... Datum anno M Y xxTiq 
die XX Octobris. Befallen dei|i Bdelen yaigt syns Köchtan.^^ 

Ifach dem zwischen 1547 und 15Ö0 erfolgten Ableben 
Jasf^ar WoienBam'B wurde Anten der alleinige Erbe der Tom 
Vater hinterlassenen bedeutenden Besitzungen. Drei Häuser ^e^ 
hörten dazu: das Saus ,,zom Scher^yn'' auf der Sandkaule, 
eine Wohnung neben dem Hause ,,zom Roessgyn'^ auf der Hoch^ 
Strasse^), und ein Haus auf der Ruhr näehst dem Erbe der 
ElosteiJQBgfrauen zu St. Agatha; ferner eine Rente von sechs* 
zehn Mark erblichen Geldes , womit ein in der Löhrgasse geleP 
genes Backhans belastet war. Auffallend aber muss es erschein 
nen, dass, neben dem väterliehen Erbgüte^ nicht auch selbst* 
ständige Erwerbungen yon Anton sich vorfinden, dessen zahl- 
reiche Werke hinlänglich bekunden, dass er ein emsiger und 
gesuchter Künstler gewesen. Es dürfte dies jedoch unschwer 
seine Erklärung darin finden, dass vielleicht der treue Sohn, so 
lange sein durch Kunst, Besitz und bürgerliche Auszeichnung in 
hohem Ansehen gestandener Vater lebte ^ stets in der Stelluog 
eines: Gehülfen und Mitarbeiters desselben verblieben ist — eine 
Gemeinschaftlichkeit, diei ihn nicht beuaohtheiligte , da er der 
einzige Sohn und Erbe war. Auch ist er dem Vater sehr bald 
im Tode gefolgt, und wenn gleich die Schreinsurkunden eine 
genauere Andeutung des Zeitpunktes, wann er das Zeitliche rer- 
lassen; nicht enthalten; so ist die Folgerung doch aus allen 
Umständen und namentlich auch daraus herzuleiten, weil sich 
jede Spur einer fortgesetzten artistischen Thätigkeit bald darauf 
bei ihm verliert. 

Zwei Kinder hatte Anton mit Frau Margaretha gezeugt, 
beide Töchter, wovon die eine über der Taufe den Namen der 
Grossmutter Elasgyn, die. andere aber ihrer Mutter Namen Mar*- 
g^etha empfing. 

Das Jahr, in welchem Anton's Name bei den nachgelassenen 
BesitjsuDgen seines Vaters zuerst i;a den Schreinsbüchem er- 
scheint, ist 1561. Allein auch seiner ist hier nur als eines Ver- 
storbenen gedacht. Beim AnMtt des väterlichen Erbes hatte er 



*) Im SohieiuBbache Albuii : Gnüoob kommt am 14. Januar 1796 das Hans 
„svm EöMgen" an Beioer BadorfT, und am 19'. Jiüi 1792 das Hans „znm 
Dohm wetth gelegen negst dem Hans mm Roeagen*' an Franz Worms. Beide 
waren Bttrstenbiader nnd kommen io dem gedrnckten Binwohnerverzeiehnisae 
von 1796 aU Bewohner der Hmumo* Nr. 1936 (Worme) und Nr. 1937 (Badorff) 
„Unter Wapenateteken<< Tor. 1986 entapricht der Nt. Si, und 1937 der Kr. 36 
der intaigen HocietrasBe. 



die XJeberßchreibuDg in : den Scbreinen tim bo gernhiger sich 
verzöger» lassen können, •als weder zmiäiner EntänsMTung, noch 
2a'>emef/:Schiildbela8<ning nnd Yerpföndizng för ihn dieNöthi- 
güng'sioh 'einstelUe; 1Ö61 war Frau Mairgaretfaa, seine Witwe, 
noch am! Lidben, und die Töchter hatten, böide das 'Älter der 
GTröa^jährigkeit erreiöhty ja die eine derselben, die der Mütter 
Namen- trag, war bereits vermählt mit dem Maler Hans Hers- 
paoh*), aUch Hertzbaoh und Hirzbaeh genannt — so waren also 
die Biesitzverhältnisse der Familie einer XJmgestaltang nicht 
länger izn entziehen. Mit der Mutter' Oenehmhaltnng, jedoch 
unter Vorbehalt ihres Leibzuchtrechtes , wurden am 9. Juli d^s 
genannten Jahres die beiden Töchter ^als Eigenthümerinnen des 
Hauses „zum Scherffgin vp der Sandtkulen^' eingetragen, und 
sogleich trat £ls8gin ihre Hälfte dem Schwager Hans Herspach 
und I ihrer Schwester Margi^et ab, denen somit das Stanimhaus 
der Familie vollständig' zugehörto« ' um die Uebergä^ge zu ver- 
mitteln^ hatte man jetzt erst eine Eintragukig vorhergehen lassen, 
in welcher • die Beurkundung über die Besitzergreifnng des ver- 
storbenen Vaters „van dode Caspar Woensam von Wunmbs 
Meler^^ nachgeholt Wurde. Als man am 4. August 1563 die 
zweite Umwandlung vornahm ^ ruh^e auch die Matter ini Grabe. 
Diesmal handelte es sich um die Wohnung neben dem Hause 
zum EioeSBgyn ; man ' verfuhr in der früheren Weise, indem man 
zuerst, auf den Namen Anton's des Vaters, dann auf die beiden 
Töchter überschreiben Hess, und Hans Herspach mit Margret 
traten sofort ihre Hälfte ,;der Erborer^ Eisgen van Wormbs irer 
Swegeren- vnd Suister^ ab, wohl zur Ausgleichung des ihnen 
von dieser 1561 überlassencn Antheiles am Hause Scherffgin. 
Eissgin, die sich nie' verhäirathet hat^ zog eine Hente dem Fort- 
besitz des Hauses vor, und so entäusserte sie dich denn in 
einem viertön Notum vom nämlichen Tage in der Art desselben, 
da^s Jacobe Krantz die Leibzucht daran erhielt, das EigiButhum 
hingegen > trat sie an decisen beide Söhne Wymmer und' Caspar 
Krantz**) ab. Für den Abstand des Hauses erwarb eich Bles- 

*) l^in handschriftliches ' MalerrersseichniBs , das ' ich in meinen Nachrichten 
von kölnischen Künstlern S. 558 mittheilte, nennt ihn ,JoiLfth Hirz1>aeh'^ Im 
Bttrge]>Aiifnahinebache dfx .ll^einschiale. (Bd./IIi fBl.' 2%)' erscheint er- Veon 
Jahre 1558: „Anno etc. 58. hanss hersspach 14 Decembr.^* 

**) Ein „Jaspar Krantz" wurde 1536 von der Malerzunft zum Senator ge- 
wühlt; am hi Cbristtag« 1578 trat er' ziira> letzten Mol sein Amtajahr an und 
fltarb am 4.- Juni 1579. Als Mutter der beiden Brüder nennt die Urkunde eine 
„Mai^garet- Buttenbaohs'S nachdem Vorher dieselbe Liegenschaft Ton Tode Jas- 
pars Ton Worms auf seinen Sohn ,)An<^onia8'^ überschrieben worden, und dabei 
unserem Anthonins ebenfalls eine „Margreit Buttenbaeh*' als seine eheliche Hans- 
frau I eur Seite '^esteUt worden. Der Schteinsechreiber hat sich hier, eine» Irr- 
thums schuldig gemacht, indem wir uns aus der yorhia S. 4 f. "mitgetheilten, 



gin eine Erhrbnte t«^» jäterlicfa' acht: JoaelnmBihaleni, Welche siit 
zweihundert solcher Thaler abgelöst wBrden konnie. Am' 23. 
Aiig«8t desfidben Jahres gdht' aoeb inh > SoUfeiiiBbacbe' iEacht 
(Bgtfid II :dee: Liber p^us) dasi^Anreöbt am xaütM*liohen fiaofie 
bei dbr Dvadieapforte. ^>Tohi> dode Thoniä yomb Wiunnba Meler^^ 
atnf BGiDe beöden Töditer ,3l<*gii^ ^iumI Mavgretöf' (lötatere ,^iiiit 
Hansen Herssbach jrem eligen Manne'^ über. Es Icommt am 
ö-MäPSilSSß an die :Eheleatei:H«r6Bpadi>>alleiii^ und schon am 
28^ Deoemben 1509' fo%t die Abtretung an „Bnnten Jöhaas 
sohn>vnd Bissgen ehelente^^ Am 6. Juli '1564 kam die dritte 
der Tom Jaspar Ton Worms nächgelaseenön' li^enseliaften an 
die Reihe: das Hia«e^ auf der Ruhr neben'ideB Erbe '^der K)OJsiter<p 
jvngfraven vom St Agatha zum ' Malmantpütee* hinj ^ Biese« 
Hans. war als sogenanntes Brief gal< besessen wordeii^ und erst 
jetet >WDrde esf 'auf Ahstehesii' der Enkel unter» die &chr6iii'8«> 
guter ^' aufgenommen: ' Naohdem ,, in maidht * drier besiegelter 
Biibff"' 'Jaäfiar Ten Worms, naoh ihm sein Sohn Anto^, dann 
dessen beide Töchter und SeUwiegersohn an das Eigenthnm ge- 
s<^hrieben mnd, übertragen die Letzteren das Hahs unmittelbar 
darauf aa Wilhelm Enling tcoü SSürni Hans Herspaeh lies« 
sich die seiner IVaü gebührende Hälfte des Kaufpreises sogkiob 
ausssahlen, für Elsiagin von Worms blie^ bnigegen eine firbreni^ 
von jährlich &wei 'Thalern ansbedungen. Ein letetes Ueber- 
bleibeel ans dem Kachlasse des Groesvatefs fand sich nun noch 
vor: die Erbrentevoti seehsäieim Mark/ auf' dem ,3Ackhuiss*^ in 
der LöhrgftBSe lastend. Am 9« November l>5fö wurden in 
gleicher Weise wie bei den früheren Chegenständen die tleber- 
s<toeibnngen voi^genommen:^ Worauf ' die "VeiäusiB^^ng an den 
,^Brsamen' Frantaen voiim Burgcnin^^ folgt; 6o hatte • «is -für die 
Enkel nur wenijger Jahre* ibedorft, vtm dae i ganee' scbörie ' Erbe 
iVemdeti Hatiden zuzaführeix ^-^ denn aiich' Ht^ns Herspach war 
nnr kUrze Zeit im 'Stande > sidh im Beiäitsse des Hauses „znm 
Scher%in'^ en behaupten; am 28. Aj^ril 1Ö63 tritt er mit seiner 
Frau dasselbe an, ^den Aohtbäreii iDiederichen Laack Zynss- 
meistei- jm kauffhuiäs GürteemcH vnnd Margreteii von Kir^peA 
Bheluide'^' ab. *) IJeberUanpt -aber seheint dieser Mann keinen 
Segen über die Familib »gebracht an hab^n;'in allen Hauid- 
lungen, welche die gehreihsbüoiher ven ibn melden/ stellen sich 

neu aufgefundenen Urkunde vom 20. October 1528 überzeugten, dass unseres 
Milers Gattin Geyrtgin oder Mafi^iretha Doenwtit hiees. Margreit Riittenbach 
bleibt somit nsr ä\t( dib Frau des Jaeob Krtuitz bestehen. 

*) Die iKmmtliefaAD UrlifundeB , welotie die Ton Jasi^r ton Woribs beMUh- 
renden Besitzuiigeti betrefi^n, sirid' in meinem 'Budie : Die Meister der ftlfkOttii^ 
sehen IfalerseMd^ «bgedi^flidit; sl^ Wiim die Kni. 441-^8, 4^3--4!76 iM« 479. 
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ficme i^riiih^fclMdiäfehenäSigieiitiel^ m eisern nichtßt Weniger ab 
ydtrtheilhafteB. Lidhte dar. 

iJunton '.¥(hii Worms hiagegea' bat Moh und» buba FaauUfi, 
gleiok idfiin Vater^ m skitem 'Ansahen erhalten. Dainiber: lädi^t 
'rtoh i^ia (hiber^santes Zeugiiiss ToriiihreB*, da^:a«giekli bIb ein 
lobendTredher 'Zv^ aas dem Leben der damaligen Fraüeawett 
gelten: daKf. i . • 

«In Köln. :balte idoh eohoa :im län&^hnten Jakrhundeci' ein 
weiUicher Yenin gebildeii der sieh mit dem Spinnen und Zu- 
bereiten der Seide. beeckäftigtej( er. nannte «ich ^^ddt' Ampt der 
SydemecheraohenlYnd.epenneardoben'S« hatte Statuten glei^ den 
Zünften uild wait aueh förmlich mit den Wappenetickel» > (die 
zur Haleraunfb geleerten) trerböndet. Jäterlich wiirdeny aeis^jene 
zxk 'VmderheUen Malen, »^Huefftfrauwen Tnd .meisterssen'^ axxfge- 
nommeoy es faratei^i^yUetdoecliter'^ abi und ein Amtsbaoh . 'Wnrde 
gefillirt, das kurze*. Protokolle übet .di0 Meisterwerdmigen , die 
neuen .Aufaahmen und die GeMaTigelegeAheiten eatiiält. . Da6 
Amtsbttch für den Zeitraum von lf>13 bis gegen das Encb des 
seohsasebnten Jahrhunderts beaiiät, 4u9' de» Alftev'schen TS^^h* 
lasse herrühftod, jeitzt die Bibliothek beim hieeigön.kaAholiBoheti 
Gymnasium^ an: Jlarzellen;'' da kt ein ziemlii^' stearker Papier- 
Codex «ife Fol., eingpeleit^t mit den .Worten: ^nno etc.xv^ ynnd 
xiiji Yp sent >lauretcius auent 'v^ant man tDtnge/ Jaire ber^ wie 
vur in dem< boicb dar yan gesobreuen ' feteit, «nyemiKns Inge* 
Bchreuen halt Ist! vur: eynie' ' meiisteilsfife lagescdirettiöt worden 
Seelgin elige < huyesärauwe' Anthonili van loeoabeagh vnd bait 
dem Ampt yre gerechtieheit g^ain*^ Sdir viele P^aueii uftd 
Tdchteir ausvorn^hm^n Pamüien J3:ommeii als Meisterinnen eder 
lemeiMie Genossinnen vor.; im, Jahre: 1513 wufide.a.« R am 16* 
Noviember ^^ilgin, Tihaan^ruggeatiis Doehter, elige huyssflrauwe 
Amtz. van Bruwjfter Burgermeister »jirtayt", 1614 „Beelgin 
van Keidt dlige . huyssfrauwe J<>haii^ van Aiobe '«iotzyt Burgerr 
meisjter'*. rals ^buefftfra|i\y6 ; i^nd jniststersse" eingetragen; Bdide 
liews/en ihre, pi'öobte)! i als • Lehritöditer^ aufitebmen. In die Ge- 
meinschaft, wurden be^njdeys Fsauen und TooMietV: . aus depjenir 
gen Zw^en des Crewerbs- und' KüoaetiU^rstandes zugelasi^en, die 
zu di^r yoünehmea Welt in nähereaf Beübung steihen, ,wie. Gold- 
schmiede^ Maleifi £(Uchbändler, Aj>otbekeriund Pelsier: oder Bunt«- 
werker.*) So fanden denn auch die beiden Töchter unseres 
Malers Aufnahme daselbst. Man liest: ,,Anno 1555 den 



*) Yiele^ BcuDKii der Jabaeh^Bclieii. FasuUe traten in den Verein, davutitiBr 
„Hiltgen Wickrath^S die Qattin Bvevhard Jabaeh's I., Catharina von Germen*- 
h^im^.die CUtlin Arnt Jabach's III., und wehireFe Xöcliter dere^l^n. . 1861, bei 
Heraiwga^ meüiejrißcbidjrt: ,,I)ie Familie Jabaßli zu Köln und ibre KiuiBtiiöbe^S 
w«Y mur. des in B6de-«tc^944e Codex .noeh nicht bekamt ^«nroxden« 
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Ti fefaoriutrij I haar die' Tims M€mtiM. (Dochte? Molehhur Evchs) 
Yttr 6uie Imdochter in laeftsen ^sohr^en Margtieten eli^ Doch* 
ter/aeligeB thottisyann irordib« Tnd margrietoi elodettgeeehBaffeiiH. 
Zw^ üftbre sfKÜiier heiest 9W in. Betneff der e weiten- Tochter: 
,,Anme Ivij. .»m.f9 maroij bait die vonis Druytgin (e%e. hiiye- 
fni!lwttr£«7iMrt, Krips*) r& eiae. lairdochter in laessea Bchryweii 
elBsgin elige dtehtc^ llionis tsq worttbs Tnd margrietea eluden^. 
Mitnnter gab es KwisÜgkeitaft in dem: iVerdine-; so ist • :bei]B 
Jlihlre 1057 bemerhtvd«»»* die IfeiBterin ^yLyMbeth elige • DeoM- 
•tev Johans t«i^ koaelens eMgie hujf sefranWe Joa<fbinii Tan Rnjr^ 
munde . ... mit der .83rdßn Tiff /Garmeeya ^ forwenn- etdiehe 
Jaire Biuii dem Ampt in- vtieytiioheit gcstaadeii das Ine dat in^ 
aohüiyuen geweigert^^ Die (Sesellschaft machte G^sohäfte nvit 
der zubereftetaa. Seide, besonders nach dem «Stift Mtiaater htn^ 
und fluw^ilen Bind antehnliche Bununen in der Cassa geblieben. 
Im Jaihre 1ÖB2 "imrden yierhundert Goldgulden ,,an dem Doem- 
eitjfft s^ngekßbfc tnd daürirur gegolden jairliohs 'vft natiaitatis 
marie za bibtiaiUen xriij goit glild)Bn'^ Bei der EinBchraibang 
eahlte eine JAeiatersfXochter acbl) Bader ^ Albus und deinen Albus 
d/9m Schreiber, ab^ eiiie.,yJuafer^^^ die keines Meisters odclt* 
keiner Meisiterin Toohteriwaif, -daiB Doppelte. Es standen zwei 
miälnliehB AmisBiebtai der Geaellschafii vor, und d«r Bath er- 
nannte seinerseits ,^Deputirte zu den Sydmacherssen und Wapr 
penstfobwa^/ 

In« Betnsff einer der beidien' Töchter Anton's> die mit dam 
Jtfaler -BianstilersipaGh Yeimählt war, habe ich noch eine Schreia»- 
^tnagung aufgefandeo», aus welcher man erfahrt, dass sie ihten 
]ilatin;überlebt> und sieh dann in eine zweite Ehe begeben hat. 
Sie laatett'. : ....■•'•.. • w' .. 

(Soriniam Scabiaeffiim: libdr Pavatimmin. 1696.) • „Kundt «sei 
dtt^ wir durch Trokandt der Eraue^ vnd Achtbaren baren 
Georgen Volekweda rad Diohaanen Weatetibörg beider Soheffen 
daa Testament: Araolteii/Kon der BaAckh imd MargTethet Won- 
sam von Wormba ebeleuten diesem Schrein besiegelt eingehietit 
haben^ Dfttuta<.den xviij Junij A'nao xcvj^^' 

Ueber desfi Stand dieses aweitem ^Mannes bleibt man ununter- 
richtet; i ein Malet wird er nioht gewesen sein, da ihn das in 
meinen Ifachmehtoi: voa - Künsttonv als Zugabe I abgedruckte, 
jeAe Zeit mit! umfassende MaJeriegi^er nicht kennt. 
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*) fiftthshwr am lUttn, ein Urenkel: des ' Oeldsehniedet OtaiB - Kvebtr , der 
13d9 von EipansQk nf^sh- K.($Mi. kam und Mr deü Al»l|ei!r einer eJnAnwureiche« 
Patnci^amilie wurde , die sioh bis> zum ConsoLate • aufgeschwungen hat- Ber 
äeimaibrief des Clais Krebtz, ausgestellt am Tage der ,heiligen Cäcilia im 
Jahre 1399 rön ,,Raid 'scheffen Tnd vort gemeyne Borger der stad scn Ise- 
UMfae^^ tat tt iMinem >Beflit»k ' >!• . 



Wir tretoh' Anton. voii< Worms taumnehr in sbinbm 'künMles»- 
Bchen Wirken näher, das den- Gebieten der Malerei nnd der 
HoltechneidekmiBt «ngethört. Beine Gemälde haben «ich zwar 
selten gemacht, doch siind sie es weniger, als ma& glatibt, denk 
sie werden gewtämüch moht erkannt, nm so mehr, da er sie, 
wie e^ auch bei den HoteschniMen der Fsdl ist, mr üun klei- 
neren Theiie mit seinem lilonogramm» vei^ah. ' Aach seine Holz- 
sohnitte' beschränkte önan lange Zeit aaf eine nur 'sehr' gelinge 
Anzahl;* selbst Bartsch (Le P^intre-GraTenr,. ¥11; 4881—^401) 
wnsste seinem Yerkeicfanisse derselben nnr eine Ansdelmidn^ "fon 
eili Nnmmem zu geben. Da die iXylogn^ihieen unseres KünsttlerB; 
mit mir wänigrä Ansttahraen, för Bücher Terwe^det wotiden,'s6 
erklärt eb sich faierdvrch leieh^ dass dieselben <den Schriftstellern 
und Sammlern bisher nur so spärlich bekannt geworden — man 
hatte sie nicht da gesucht, wo sie zu finden waren. Besonder« 
für* die Buchhändler und Drucker Feter Quentel,.Eu^hariti6'0er- 
Yioomus (Hirtzhorn), Johann Soter, Meldhior NovesMinus, Jaspar 
Gennep, Eranz und Arnold Birckman hat er «ehr Vieles gelie- 
fert; auch Einiges flu/ Johann Gymnicos^ Johann Doreüus, H^o 
Alopecius, Johann Rrael, Servatras Cmpht, Amt van Aich uva., 
und so seien denn die Druckwerke mit diesen Adressen der 
Aufmerksamkeit anempfohlen, da hier Manches aus dem -Yer- 
stecke hervorzuholen ist. 

Auf die Richtung, welche die Eunstthätigkeit Anten > Wocm- 
sam's genommen und eingehalten hat> ist von- wesenMiohem Ein- 
flüsse die Gönnerschaft' gewesen, womit ihn eins d»r ange- 
sehensten hiesigen geistlichen Ordenshäuser auszeichnete, 'Hämllch 
das GartfaäuseiMoster. Dieser Orden genoss in jener Zeit über- 
haupt die höchste Verehrung, und für das hiesige Haus gab «es 
eine ganz besondere Ursache, sich eine mustei^hafte Haltung zu 
bewahren. Der' Verfasser der :£oelhof sehen Chronik von 14B9^ 
indem er „Lob und Würdigkeiten der h^ligen Stadt Eöln^' auf* 
zählt, bemerkt darüber: „Auch hat Köln herv'orgebiraefat« einen 
ehrbaren > und heiligen Jüngling, Bruno genannt, als ein kölner 
Eind geboren, der hat zuerst begonniBn den ailerberühmtesten, 
strengsten und heiligsten Orden, der genannt ist der' Carthätiser- 
orden^ der der heiligen Kirche ein grosser Schätsi und 'Robe ist, 
welcher nAch nie von seinte Vollkommenheit gefallen iet und von 
seinen Regeln, wie andere Orden gethan haben. Andere Städte, 
aus denen ein Anheber eines Ordens geboren ist, wollen des- 
wegen geehrt und berühmt sein, so ist demnach der Stadt Köln 
es immerhin wohl ftir eine Ehre zuzuschreiben und anzurechnen, 
dass sie hervorgebrächt hat den Anheber des höchsten Ordens 
der geistlichen Personen/', (BL 145.) So musefte denn apoh, als 
im Jahre 1334 unter Erzbischof Walram der Entschkiss zur 
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GrÜDduiig der köüier. Oarthause gefacwt wurde, schon allein der 
HinbUok auf den ersten Ordenestifter hinreiehen, um die Bürger 
in* reichem Maasse eu Wohlwollen und Freigebigkeit gegen die 
junge Anstalt anzufeuern. Der Ritter Cönstantin von Lyßkirchen 
und seine Gemahlin Agnes schenkten das Grundstück von fünf 
Morgen/ auf welchem das Kloster errichtet wurde.'*') Die Chronik 
desselben nennt eine sehr grosse . Anzahl von Gutthätem, und 
unter denselben erscheinen im Verlauf der Zeiten auch die be- 
rühmten kunstsinnigen . \Faiailien Rinck"*^), Hardenrath und 
Hackeney ''^*) , welche sich um die inaere Ausschmückung der 



*) „Ao. 1396. Kobilis B. CoBstantinas de Lysen^ircheti Mile« , et Agnes 
lUinä uxor pro remedia aAimarum saarum. donant 5. iarnalia terrae anbllis, super 
qmbpl monastfiriuni constructam/' Jfiinige .Jabfe sp&tet gaben ne«e .Erverbangen 
dem Territorium eine bedeutende Erweiterung; „Anno 1340. Cunegu^dis van 
der Boygen uidua D. Gotschalci Ouerstoltz Scablni, cedit fundum 4^2- inrnalium, 
in quo cellae lapideae S. Seueriuum uersus sunt construetAe^- . . . ^,Ao. 1347. 
Canegundis Yan den Buchen cedit B. iomatia terrae cum 5. domunculis apnd 
cuiiam Ylreportzen pro subsidie fnndi cellamm et pomerij.*' (Chronologia 
Cartbusiae Colonieosis. Handschrift im Besitze des Hrn. Bibliothecars F. V. 
Pape in Bonn.) 

**) Der am 8. Februar 1501 gestorbene Doetor beider Rechte Petrus Rinclc 
ist ak „praedpuuB uosier 'Maeceuas^^ hervorgehobeD. Derselbe war sogar als 
Norize in das Kloster getreten, ifurde jedoch durch «einen Gesundheltssustand 
gezwungen, wieder auszuscheiden. Ihm verdankte die Garthauserkirche auch die 
beiden kostbaren Flügelbilder mit der Kreuzigung Ghristi und dem heiligen 
Thomas, welche in unseären Tagen als die Hanptbllder der hiesigen Lyrersberg- 
sehen'Sammlungberilbmt waren y und wovon das erstere 186i2 von einem der 
Lyversberg'sohfl» £rben an. das städtische Mueeum ;für fi^nftausend Thalex ver- 
kauft worden ist, die aus dem Bichards-Fond bezahlt wurden. 

***) In Betreff ihrer berichtet die Chronologia Garthusiae Goloniensis : „A. 
1510. Ipso anno constructa est Bacristia cum fomiee miro artificio lapldibüs inter- 
texito, hnpenaas facientibns Clarissimis uiris D. Nicatio Hee^uenei et D. Joanne 
Hardenraidt patritüsCplonien:** Herr J. H. Kessel bat in der bellettristi^cben Bei- 
lage zu den Kölnischen 31ättem, Nr. 2Q3 vom 11. October 1863 , bei Be- 
sprechung meiner Schrift: „Die Familie Haekene'y zu Köln, ihr Rittersitz und 
ihre Kunstliebe'', diese Stelle zuerst mitgetheiJN: und damit die von mir Torge- 
fOhften Beiispiele Haekeney'scher Freigebigkeit und Kunst- und Froiiimsinns noch 
um eines ^erinahvt« Herr Kessel fand sie, in etwas verändertem Wortlaute, in 
einer» Handschrift : Annales Garthusiae Goloniensis . (per Jf. Joannem Bungartz), 
die er aus 'der Bibliothek unseres verstorbenen gemeinschaftlichen Freundes 
Dr. von Hering erworben hat. — Die Ghronologiä erwähnt noch einer zweiten 
Hardenrath-Hackeney^schen Schenkung beim Jahre 1533 : „Ao. 1533. Hoc ipso 
anno Prior exposuit nrbi et Meieriae Syluaedvcensi 1408 florenos Garolitios, pro 
cemsu 88. floienornm similiuro. Ab eodem noua domus torcularie in monasterio 
ezfltructa, nouAqve tabula in ara b. Annae in saoristia repeaita impensis DD. 
Jois Hardenroit et Nieasij Hacquenej buriae Brabantinae Magistari''. Da Hackeney 
au dieser Zeit längst todt war, so wiiPd man anBehmen mässen, dass das Bild 
schon fräheif geschenkt und ao anderer Stelle vorläufig aufgestellt worden, 1593 
aber erst ala ,)noua tabula" in die Sacristei gekommen ist — oder dass im 
Jahre 1510 die Geldmittel gegeben worden, jedoch die Ausführung des Bildes 
erst später geschehen ist. Dass Nicasius Hackeney im Jahre 1519 verstorben 
war, bezeugt noch eine Schreinsurkunde aus dem Buche Scabiaoram : Paratio- 
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Klosterürohe und die architektontsdie Tbraehönening denelbeii 
Hehr verdient gemacht haben. Die GarthfiDBer zeidmeten sieh 
nicht nur durch ihre Fröinmigkeit und die Streng« ihrer Ordens^ 
regeln aufi, auch die Wissenschafben und Künste wurden bei 
ihnen mit besonderem Eifer gepflegt. Wer kennt nicht die Gre- 
lehrtet!^ 8uriu6, Winheim und Mörckens, woTon die beiden Letat- 
genannten Terdiienstliche Werke über die Greschichte Ten Eöbi 
geliefert haben. Besonders aber in der Periode, weldie uns 
hier nfiher angeht, hat sich die kökusbhe Garthause durch vor* 
treiSicbe und gelehrte Männer hervorgethan > die auf dem Ge- 
biete der Theologie ein emsiges schriftstellerisches Wirken 
unterhielten. Vor AiUen ist hier Peter Blomevenx^a zu nennen, 
aus Leyden in Holland gebürtig , der von 1507 bis au seinem 
Tode im Jahre 1536 die Würde des Priorats bekleidete. Hart«- 
heim*), der ihn als ein Musterbild der Seelenreinheit schildert, 
verzeichnet seine zahlreichen Schriften. Neben ihm glänzte 
Johannes Justus von Landsperg, der 1509 in die hiesige Gar- 
thause eintrat und daselbst am 10. August 1539 gestorben ist. 
Auch über ihn, sein Leben und seine Schriften , berichtet Hartz- 
heim *^), dessen Kenntnissnahuiie jedoch Einzelnes, namentlich 
von den bei des Verfassers Lebzeit in Druck erschienenen 
Ausgaben, entgangen ist. Einen überaus thätigen Mitarbeiter 
besassen diese Männer an Theodorich Locher, aus Straten in 
Brabant (Theodoricus Loer a Stratis), der 1520 in das hiesige 
Kloster aufgenommen worden und später den Titel eines Yica- 
rius diaselbst führte. Die hiesigen Carthäueer untdmahmeh da- 
mals die Herausgabe der zahlreichen Schriften ihres berühmten 
und gefeierten Ordensgenossen, des Dionysius von Xeewis aus 
Ryckel im Lüttich'schen, Dionysius Carthusianus , auch Doctor 
extaticus ^eniannt, der in seiner Jugend eine Zeit lang im köhier 
Kloster gelebt hatte und 1471 in der Carthause zu Roermond 
gestorben i^t. Sie verbreiteten dieselben in fast unzähligen Aus- 
gaben. Dem eisernen Fleisse Theodorich Loeher^s lag die Be^ 
daction derselben ob, und viele hat er mit gelehrten Vorreden 
eingeleitet; sein Bruder Bruno, der ebenfalls der hiesigen Car- 
thause angehörte^ leistete ihm eine treue Beihülfe bei dieser 



niun, die ich naehträglioli au^efandeii habe : „Kant sy da;! her Joerien Hageney, 
Boemtscher keysserlieher majestait Baidt, Houemeistor etc. Als ey& Erue ind 
nafalger seUgeA Heren Kicasins Hageney, syns broiders, dscsel«en heren Nica- 
Biue testem^t ind gyfft besegelt in dit Schryn gelacht hait, As dat zo gesinnen 
heren Joerien Turg. die Eirsame heren Melchior yan Kerpen, ind hylger yam 
SpegeU Scheffen vnss her geurknnt haynt. Ao^ Mv^six die xxüij Maij/^ 

*) Bibliotheca ColoBieoais, 265—266. Während Peter Blomeyenna dem 
Kloster torstand, erfolgte im Jahre 1514 dntch Papst Leo X. die HeiHg- 
apredinng Bruno's -des Ordensstifters. 

*•) Ibid. löd-'iaA. 



SiBsanarbeit. Ifiinmt soan die Bücher zur Haod^ welche diese 
trefffidien Männer alle durch den Druck gemeinnüteig gentaoht 
haben, so wird man kaum eines darunter antreffen ^ ^em die 
xylographisohe. Ausschmückung gänzlich abginge. Wo, eine rei- 
chere Säderz&bl fehlte da erscheint wenigstens eme Titelfasaungy 
ein Dedioationswappen, ein Heiligenbild, ein DrUckersIgnet, oder die 
Initialen kommen aus Klinstierhand. Und der Künstler, der den 
frononen Mönchen sein Genie und seine Meisterhand dazu widmßte, 
ist kein anderer als uiiser Anton Woensam. Ich brauche nur auf 
daa nachiolgende Verzeichniss seiner Holzschiuttwerke zu ver- 
wöis^n. Auch als Maler hat ihn das Kloster viel beschäftigt; 
die wenigen Werke seines Pinsels, Welche noch erhielten und 
bekstnnt sind, werden bei der späteren Aufzählung uns auch hier- 
Tön überzeugen. 

. Dass in einer Zeit, wo der Holzschnitt eine s^o beliebte und 
fast unerlässliche Beigabe des Buchdrucks war/.di^ hiesigen 
Typogrftpben und Verleger überhaupt einen «o gediegenen 
Künstler aufsuchten umi beschäftigten, isjb wohl selbstredend. 
Des. ersten und bedeutendsten unter denselben habe icb jedoch 
küer insbesondere zu gedenken, nämlich des Peter l^uenteL In 
seinen Verlagsweirken, die sd zahlreich erschienen^ dass neben 
den eigenen noch die Pressen mancher anderen Tjcppgraphen? 
Tiuriiehmlidh des Euicharius . Cßryieemus ..(Hirtzh(»rn/), ißi&v in 
Anspruch genommen werden mussten, kommt der : Bil(dschnuK)k 
unseres Künstlers am häufigsten vor. Was aber Qjuen^l haupt- 
sächlich zum; Verdienste gereicht, ist der umstand^ dass man 
•seinem patriotischen TJnterniehmungsgeiste.die schönste und be- 
deutendste xylögraphische Leistung des Antpn von Wonns^ den 
grossen Prospect der Stadt Köln, verdankt — ein Werl^ in sei- 
ner Art se. höehBt ausgezeichnet,, dass. wohl nicht eine einzige 
deutsche Stadt sich eines trefflicheren wird, zu rühmen haben* 
Der /Künstler war aufgefordeprt, mit ausda^jerndeni Fleisse sßin 
Höehstes zu leisten, und da^s ihm auch ein en^preqhender 
Lohn zii .Theil geworden), darf uns der Verleger durch ^ie bei 
der Dedioation eingeschaltete Erkllgrung versichern, 4a^s er sehr 
schwere Kosten („maxixnis suis impensis'O auf das Werk ver- 
wendet habe. :Peter Quentel, der in Köln geborene ,Spbn jenes 
Heinrich Quentel (er ^ohrieb gemeinlich „QnentelVO aus Strass- 
bürg, der zu; den frühesten kö)ner Druckern, aus. AßT Incunabel- 
zeit gehört"^), .erscheint überhaupt al^ ein i sehr pf^triotisch gßi 
Biamter Kölnev^ was sich.nuth dadurch ausspricht, 49i^s. ,er dä^s 
Wappen der Stadt besonders gerne auf Titel- oder Endblättern 



*) Beine Drackwej^ke begiimen mit dem Jahre 1479; er setzte die Offizin 
des NicolauB Götz Yon Schlettstadt fort. 
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beifügte und dafttölbe gleicheam zu seruMm Signet evkoir, mefat*^ 
nials Ton: idefnei stolssen Ausrufe der atten Kölner begltitet: 
felir Colöuiä ! 

ünserein Eünflller hat die Anerkennung und • Bewunderung 
seiner Zeit^enoseen nicht gefehlt. In sehr ehrender Weise^ ja 
mit dem höchsten Lobe spricht sich 'über sein Talent. im Holz- 
schnittfaohe ein Grelehrtef nus, der um' 1532 eine kurze Zeit in 
Köln verweilt und hier ein das Astrolabium betreffendes Sobrift- 
eben herausgegebeil haty welches ein^ Felge Ten Tafeln erklärt, 
die von Anton Woensam's Hand in Holz geschnitten sind. Der 
Verfasser heisst Caspar Colb*), er nennt sich einen Philo- 
sophen und gibt seibe Herkunft: durch die Bezeichnung ^,Korin* 
niae Peapolüatius'^ bei der auf dem- zweiten Blatte des Teosi^- 
büchleins folgenden Widmung**) an Kaiser Karl V. «ai;. In 
eben dieser Widmung stellt er auch unserem Künstler ! das 
glänzendste Zeugnis« der Anerkennung ans. Nachdemi Ck>lb der 
'Ossen Yerdienste des Johannes von 'Königsberg (y,d)e: monte 
l.egio'') und des Johannes Stoffler um die' mathematisch-astrolai- 
bische Wissenschaffc gedacht^ erzählt er, dass sich viele 'dieses 
Studiums B^ffissene, darunter vornehme Personen^ an ihn: um 
Belehrung' und namentlich um die Anfertigung von Täfeln, ge- 
wandt ' hätten, worin sie den Auf- und Untergang der Gestirne 
gleichfettön • wie* 'in iäihem' Spiegel Ver^^banircht'ilandefar ' Dann 
ftihrt' ter'ftMrt: ' '•'' ■ =• i . -' ■ u ••»'nj ., »,.1:1, Mf-, • . .i,. / 
„Piäruicemnt igittfr tandetn, Tl''hänO'prouitoeifätt snbirem, 
nactnsq[ue ad id, dum hie Goloniae hospes^ baereo; atque 
ämicis, studiosii^que omnibüs intseruiö, ;homtflem>'J()(ied<uw 
' pr&pemodmn mgenio, cimts Opera tw [inddendü hmdms 

Und dass dieser Piattenschneider von ^iist • Dädalischem 
Geist* kein anded^r alö unser Antön Woensam vo» ; Wortns: sei, 
kann nicht 'deih geringsten Zweifel unterzogen werden. /Wenn 
er auch keinidr der Tafeln sein Monogramm beigab, eo wird>m>an 
doch aus* Zeichnung und Schnitt seine* Meisterhand i mit ihren 
charakteristischen Eigenthümlichkeiten sogleich < erkennen: i So 
wai^ denn'auch das tJrtheil des viel er^hrenen und verlässlichen , 
Ktinstkeniiers, dem ich diese Blätter verdarb (J. A. Bömer in 
Nürnberg), keihe^n Augenblick schwankend, sie demseFben zuziii- 
sehreiben. Verstärkt wird '«die Ueberzeugung nech durch, den 
IJin8tand';''<lkiä6 die Tite'lfassung des begleitemdefn Textbüchleins 
mit dem Z<Ächeri des Xylographen (T=W>' d. h: Thoniss Woensam) 



^) In Hartzheim's Bibliotheca Coloniensis ist er übergangen. 
**^) Sie schliesst mit der Baiirtmg: „apnd' Aj^ppiikain ttiorimt Coloniam 
16. Kai. Februarias. Anno 1532." . . 
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yersdhen nk Diese Holzschnitte nehmen in. devk nachfolgenden 
Verzeichnisse die Humniem 401-'*-406 und 437 ein. 

Die Aeusserang dee Philosbphen Golb hat aher auch eine 
weiter geätonde Bedentsamkeit. In einer IVage, die in j^ingerer 
Zeit mit grossem Scharfsinn zur ' lErörtemng gezogen worden, 
näiiklich der Frage über die Etgeiihfindigkeit dier alten Hok- 
schnitte,» welc^ die-Compositionen ausgezeichneter Maler vor- 
führen^ liefert sie ein gewichtiges Zeugniss, ein. Zengniss, das 
uin so fidiätzharer. ist, als es sich in so bestimlbiter, völlig 
klearer -Weise ausdrückt. In der That darf man sich über die 
Beüeingenheit wundem ^ mit. welcher der im Uebrigen so hoch 
verdiente Bartsch in dieser Frage aiifgetreten ist, indem er sich 
für fest überzeugt erklärt, dass weder Albrecht Dürer, Hans 
Sdhäufielein, Hans Burgkmair, Hana .Baldung Grüny Albert Alt* 
dorfer o. s. w., noch die späteren Jost Amman, Yirgilius Solis 
u^.fl. w..jemials selbst in Holz, gesehüitten. hätten: Alle diese 
und ähnfiche Künstler, welche .Maler waren,, hätten nur die 
Z^chnungen hergegeben, höchstens mitunter einmal diese selbst 
mit der. Feder .auf die Holzplatte übenlaragen — nie aber wür- 
den sie sich zu einer Arbeit herbeigelassen haben, die sie für 
unter ikrer >Würde halten mussten.^) Mit voIleoL Rechte 
hat /die neuere. Xritik einem so befaageiien Urtheile die Bemer-* 
kung entgegengestellt, . dass . sieh , dasselbe nur • aus. Unkenntaiss 
der betreffenden Zeitverhältnisse erklären < lasse,, in, detien es' kei^ 
neswegs gelegen, eonventiöneUe Ehrenpuokte hervorzuklügün 
und es damit genau zu nehnioa. ^'^) Etmst und Handwerk gingen 
damals in. der freundlichsten Gemeinschaft^ imd . d^ Xünstler« 
dunkel war/ ein Gewächs der Seltensten Art. Allerdings wird 
das von Bartsch geschilderte Vei&hren bei Weitem in den 
meisten Fällen zur Anwendung, gekommen sein,, und eine ge^ 
trennte. Wirksamkeit des Malers oder Zeichners und des Fonn- 
sckneiders whrd. den meisten Holatscfahitten das Dasein gegeben 
haben. Nichts ab^ steht der Annahme entgegen, dass es dem 
Erfinder und Zeiehaer des zur Yervidfaltigung besthnmton BiU 
des aueh manchnial werde gefallen haben, sich der xylographi- 
sehen Technik , dem Ausschneiden der Holzplatten, selbst zii 
unterziehen — ja, mit eben « diesen Worten („in inoidendiä 
lamini&'^).hat uns Golb die Dädalische Kunstfertigkeit Anton 
Woensam's bezeichnet, dem. zum Künstlerdünkel, wenn ein «ol- 
oher damals zeii-* und landesüUich gewesen wäre^ doch auch die 



*) Le Pemtre - Graveur par Adam Bartsch, Vol. YII. p. 20: ,,im trarail 
qui deyoit n'etce qu'au-deBsous de leur dignit^**. 

**) Ramohr, Hans Holbein der jtbigere in seinem Visrhältnibs znm deutschen 
Fonssehoittwesea. 8. 1 — lOi • 
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erforderlichen Bigenschafteti nicht abging^h, da ^r JCaler, Zeich- 
ner, ausserdem ein begütoi^ter 3fann, der Bobn! einet ßenatoiB 
und Bannerherm dcir freidn ileichsäiadt Köln Tratn 

Indem ich somit mich auf die Seite derjenigen atette, welohe 
die Eigenhändigkeit Tieler HolBachnitte des sechaaefanten. Jahr- 
hunderte aneritennen and behaupten , habe ich jedoch auch in 
Betreff lutseree kölner Künstlers darauf hinauweiseny daea sein 
Holzschnittwerk sieh in soldie Blätter abtheilt , deren xylo- 
graphische imslükrung ihm selbst angehört; und in «alche, die, 
nach der von Bartsch geschilderten Methode, dem />Bchneid^ 
messer fremdei* Hände übergeben waren. Was die gans eigen- 
händigen Blätter Tomehmlieh ohairakterisirt, ist diä reisende 
Einfitchheit der' technischen BehandluaigJ Mit mögüchat* ein- 
fachen Mitteln sucht und terstebt es det Künstler^ seine Zirecke 
zu erreichen; mit fester und ucherer Hand zieht er die Um- 
riesO) und bei den Sehattoilagen widndet er nur mit äusserster 
Sparsamkeit die KreusachraffiMingen an. So kanii z, B. die mit 
r^tigem GeM^hmack für das schöne Weige^adie Werk : ,,Hok^ 
schnitte berühmter Meister'' gewollte ,^heilige Familie von 1530'', 
ale ein Musterbild ren des Meisters OriginalseimittMi gelten. 
Nocheinftkoher ist die hübsche iFolge für» daa ^oiarinkn mysti- 
cum Tbn 1531 behandelt; hier verstand er es z&it vöUig«;: Yar* 
meidang v6n KreruBschThffinukgen die ibeffendste und }iebliebste 
Wirkung hervorzuEaubem. (Wie schwer » ee halten V^ürde, ihn 
dabri aa erreichen/ od^r aücih ntir ihmnahe zukoihmen, bewei- 
sen die gleielmeitigen köhibr sowohl:. als antwerpeaer Copien« 
Für die Blätter^ welche nach Wcfenaam's Zeichnungen von fcem.» 
der Hand ans^eführt worden^ lassen sich ^wei • veracbtedene 
Fomnsohneider erkennen. Der' eine, .eim durchat»! gewandter, 
aber handwerksmässigeir Ttehniker; gehl/ von den leinfaehen 
Sirichlagen des Meistere ab und lässt ein köckte iMrcheinandecr 
an die Stelle tifetea; die Wirkudg ist kräftiger, aber daa An- 
nmthige und* das Edlere dei^>Zei^hnung geht wäsentlioh venlonan. 
Ihtb gehört *-^ um< ein Beispiel aus den hekanhteren Bläljtenk 
aaanfühiJen — die Bilderfolge ta/r Apokalypsia dee heiligen 
Johannes, aua depn lahre 1525, an; auch dar grosse, piräohtijge 
Imtialbnchstabe A mk König DaTid. Was den »weiteb Form- 
schnc^ider kennzeichnet, ist wiadäruäi' eine^ handweikdnHKSBige, 
dabei überaus fleissige Techooiik, die jeddeh die Reinheit der Dm*- 
iiBse imd somit den edleren. Äusdörnek der Original-^Zaichoiiii^ 
nicht beizubehalten vermag; die übermässige Dichtheit der 
Strichlagen verschuldet es auch, dass man nur selten und aus- 
nahmsweise einem reinen, unverWätschten Abdrücke begegnet. 
Ihm gehöht der grössere TheO der kleinen Bläittchen mit dem 
Leben Christi an, welche zu Eck*s und Alcuin's Homilien angewandt 
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worden sind. Der andere Theil dieaer fflittchen ist ^e]ilifcnd% 
von dem Meister Belbst geschnitten , und dieser Gegensate; 
macht die Folge interessant und belehrend. Das Abweichende 
und Befremdliche in der Technik hat sogar den Irrthum herbei- 
geführt, dass man das auf mehreren der, yon der fremdto Hand 
xylographirteU; Blättchen befindliche Zeidien T W, statt auf 
Thoniss Woensam, auf einen ganz andern Künstler, nämlich den 
Telman von Wesel, hat deuten wollen. Ich weiche der Aufgabe 
aus, bei jedem einseinen Blatte dßs umfangreichen Holeschnitt- 
werkes unseres Künstlers über die xylographis^he Autorschalt 
entscheiden zu wollen, nachdem ich im Vorstehenden den Samm- 
lern hinreichende Merkmale an die Hand, gegeben, um selbst»* 
ständig urtheilen und classificiren zu könnenv Durch die Eiv 
fahrungen, welche Andere bei ähnlichen Yerauchen gemacht '*^), 
bin ich zu sehr belehrt worden, wie sich über derartige Fragen 
in einzelnen Fällen stets wird streiten lassen. Mir g^iügt die 
XJeberzeugung, und jedem Sammler darf sie genügen, dass die 
im Nachfolgenden zur Aufzeichnung kommenden Blätter zwar 
nur theilweise von Anton Wöensam ron Worms selbst in Holz 
geschnitten worden sind, dass hingegen bei allen ihm die Er- 
findung angehört. Einige Gopiön nach Dürer und Holbein sind 
nicht auszunehmen, da sie fast durchgängig Ton ihm selbst ge- 
schnitten scheinen und auch meist mit Abänderungen und eigenen 
Zuthaten versehen sind. 

Die Monogramme, womit er einige seiner Werke bezeichnest 
hat, sind folgende: 




■yfef w «f 

Auch bediente er sich der Initial-Biichstaben 

Möchte es deip Verfasser gelingen, unserem Künstler neue 
Freunde zu erwerben, und auf diesem Wege manchen . seiner 
Arbeiten, namentlich solchen, die sich in jetzt fast werthlos ge- 
wordenen Büchern, also an gefährlichem, v emichtung drohendem 
Orte befinden, Bettung und Erhaltung zu bringen! Es' lässt 
sich nicht läugnen, dass sein Werk auch manches Geringfügige 
aufweist, wie es das Bedürfniss des Bücherschmucks mit sicl^ 



*) Ich brauche nnr an die v«r8Chiedenen Classificirangeii des Holbtili- 
sehen Werkes, mit Emschluss der TitelfassU&gen) zu erihnem. i 
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braobte, fix den da? bescheidene Efinsäer so willig und lieba- 
ToU gewirkt hat Aber andi in diesen Kleinigkeiten: Wappen, 
Signeten, Eiferleiaten, InitialbachBtaben, gibt sich das Talent zn 
erkenneiti scbon allsin durah die Fonnenwabl wird der Ge- 
schtnack dea ZdcJ»era «uf die Probe gestellt, und selbst ein 
Dürer und-HoUiein haben sich zu dra«rtigen Aufgaben oltmals 
bereit finden laeseD. Das Work unseres ao vielseitig befähigten 
Eimstlera kann in seiner Zosammenstollang durch die Mannich- 
f^tigkeit der behandelten Gegenstände nor an Interesse gewin- 
ne, und das Ange wird am so mehr dadurch erfreut werden. 

Eine YeDwinting ist dadurch herbeigezogen worden, dass 
man Anton Woenaam mit einem zeitgenöSBiEohen sächsiecheD 
£ilnBtler idenii£ckte, der ein aus denselben Buchstaben gebil- 
detes Monogranuu fübrte und für die Yerlagawerke Georg 
lUiui's an Wittenberg in HolEschnitt gearbeitet hak Ich trete 
mit ToUer Ueberzaugnng der bar^ta Ton öotzmann (SohorQ'e 
Kunetliilatt 1838, St, 55) ausgesprochenen Ansicht bei, dass 
dieser von Anton von Worms zd tretanen Bei, da er ein uur 
mitteliBässiger Arbeiter war, und es, mit Rücksiebt auf die da- 
malige Zeit, schon an und fnr sieb nicht denkbar ist, dasa die 
Thätigkeit ednes und desselben Künstleis zwei so feindselig ent- 
gegenstehenden Lagern, wie sie damals auf Köln's und Witten- 
berg'« religiösem Boden errichtet waren, zu^eich könne ge- 
widmet gewesen sein. Zudem bieten auch die Monogramme 
JBeider ein charakteriatieches Iterkmal dar Verschiedenheit dar: 
Anton von Worms hat nämlich, so weit meine Erfahrungen rei- 
chen, nie unterlassen, dem Buchstaben A bei der Vereinigung 
mit dem W den inneren Querstrich beizufügen -r- bei den Wit- 
tenbergdC%olzschnitt^W)^^ingegen ^ttiiast man diea^ Strich. 
So dürPEeiFflenn auch'iwei Kupferatfche-von dem WcA^ unseres 
Künstlers fern zu halten sein, deren Monogramme BrulUot 
(Diction. des Monogr. I. 96. Kr.' 766) auf ihn deutet': 

„Ein nackter ^Us^,~u .einer Höhl^ qitaendK bei ihm steht der 

Tod; an einem StaBe unen rechts dae'^ma-Cw gebildete Zei- 

lahreszabl 1526 (oder .1522, wie Brultiot sich 

chend im, Texte traichtet). S. 5 Z. IL., Br, 

mit dem linken Arme das Marterkreuz haltend, 

Sand' ein Buch; bei dem Keiligen kniet rechts 

1, welcher das Ende eines Bandstreifens hält, 

n umgibt and die verkehrt atebende InBchrift 

e Sancte Andrea; unten bei den Füssen des 

Heiligen ein Schildchen mit dem Monogramme: einem gothischen 

A> Wf welchem ein kl^nes W, liegt. Der Durchmesser der 

runden Platte isti 1 Z^Q.'L.". < , r . 
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' Diese Blätler aind mir gäbaAioh fisomdi^ d«eh • bemisito man, 
das« bei den MoaK^dmuien der innere Queratriöh ,aai. dem' A 
fehlt ntKi aomifc ist Grund gienn^ i^onbändony bq> langte nlcbti eise 
gründliche* Untearsußhiingi ientscbiedön beJi», die ^.uohtigkeit der 
Deutung alark zu bezwfi|ifeliQ. . . o , 

Für die Massangaben wurde der rheinische ZqU, noit^fiein^ 
Unterabtheiluiig in zwölf LixÜen (Hingewandt (ö. Zoll ^«la^. 130 
Jdillimetres): ; : . . a i - i - ; •; 
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Gt ezaäXd ß.. .i 

Köln. 

Im städtischem! MsiB^nmw > 

Zwei Bilder. ' . ' 

■• • ....-.'• '. ' 

In meinen Nachrichten von: dem Leben und den Weirkein k&t 
nischer Künstler habe ich S.!.5l!9.. bereits im. Jahi^ 1850 eines 
Gemäldes, von Anton von WoroMs;. CSrnfStas^. aoariKreUBe ¥on,<C!a^r 
thäusermönchen verehrt^ ^ys der l^rinuerving gedacht, ohne dessen 
damaligen Verbleib angeben zu .köni^en. Das Bild ist am 22. 
August 1853 bei der Versteigerung des Kunstnachlasses des 
verstorbenen Eentnera U. J, D..J[anip:.(Nr...29 das . gi^r\i<)kten 
Catalogs) wieder zum Vori^cbein gekommen und y.oDi' mir .lupiger 
kauft worden. Nach einer sorgfältigen Hers tßUiuoig diarcistde^ 
Maler A. SöUer m, MüUüBimy habe, ich dieselbe den) Gepi^in^^ 
rathe von £öln ids/' ein Geschenk für das.. städtis^hq i Mj»9^tli;i)0i, 
wo der Meister bis dahin gänzlich, unvisf treten war^ : angebateiK^ 
und hat die Gabe. in. <der Sitzung vom ^6. Febuuar 1S57 aa.^]^ 
eine fireundlicfae Aufnahme^. gefondjen« .. i ., r . ... i 

Die Mitte des figurenreichen Bildes nimmt (ded*. Holland- iW 
Kreuze ein; den Stamm des letzteren umfasst ein Gartliäuser- 
mönch: es ist die Sildiussfigur das ; ehrwürdigen Priors Petrus 
Blomevenna, des Stifters des Bildes. Heilige stehen zu den 
Seiten^ links Maria^ Johaniies und Peitras^.reohts iBfun)Gi, Hugo 
von Grenoble und .Hugo von Linooto, wovQndie beiden. Iietafr 
genannten aus diem Carthäuseroitdien Jbervji>rgeg)9^ene JBi^chcifiß 
sind, im Vorgrunde knieen.idle JBltelm,' (^e Gi!o86ät0rrl.iund.,^n'- 
dere Verwandte des Stifiare, wekd»ei unten, duroh die auf ein<fMi 
Zettölstreifen gesetzte Inschrift itätor hez^chnlst sioid; diese lautet 
in drei Zeilen: ..:,:■ •• .- 

,,Pvo(pter benefieia eü bona que eaL.benediotipn^ idiuini^ .pa.- 
jentOqüe: inooil^ qnorü imagied: .cijl.vqullqlbe .prpVbuJi lin-^pi^amtia 
defüctis hio ad dexterä: auorüque cü patira^Qi^tiillribUs .«mtis 
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Tirgjnilin^ qaorft inuiguies ad lenä eSsütate stlt: huic dbmai 
acoeseerfli!, obaecro j^o &ater Fetrot bloemeuene de LeydiB, 
eorüd^ filius^ et qnSdS prior huias domuB, per misericordiä 

Christi et pra eisdem et pro me orari propter demzt M. d. 
XXXV. Obijt venerabilis hie pf (d. h. pater) ä® dm 1536 in die 
sti. Hieronimi/' 

: Auf einem Steine ist des Malers Monogramm angebraoht. 
Hoch 2 Fu8s 1 ZoU 9 Linien, breit 2 F. 9 Z. 3 L. Der den 
Tod des Stifters anzeigende Schlass der Inschrift ist nachträg- 
lich hinzugefügt worden. Dass das Bild ursprünglich dem Car- 
thäuserkloster hierselbst angehört habe, bezeugt die Stelle, wo 
Petrus Blomeyenna «^pnor hums dbmtia*^ genannt ist. 

Ein zweites Bild, das ebenfalls unserem Meister angehört 
und aus dem Wallraf sehen Ifachlasse herrührt, kam erst im 
Jahre 1862 in dem von Bichartz gestifteten neuen Museum zum 
Vorschein. Zum Gregenstande hat es die Gefangennahme Christi 
in figurenreicher Gomposition, mit landschaftlichem Hintergrunde. 
Sine portaYartige Ein&ssnng ist ihm gegeben; zwei Säulen sind 
ZQ den Seiten angebracht, und in der Höbe zwischen den von 
ihnen ausgehenden Arabesken hat eine Tafel die Inschrift: 

RESPICE FACIEM 
CHRISTI TVI.' 

Unten rechts kniet der Fundator in geistlicher Tracht, mit 
gefalteten Hand en ; vor ihm ist sedn Wappen aufgestellt: in quer- 
getheiltem blauen Schilde oben drei senkrechte goldene Balken, 
unten ein goldenef Stern. links am Fusse der Säule steht die 
Jahreszahl 1529. Das Bild ist auf Leinwand gemalt — das 
einzige ders^tige Beispiel, welches ich bei Anton von Worms 
angetroffen habe. H. 6 F. 1 Z. Br. 9 F. 9 Z. 6 L. In dem 
1862 erschienenen Cataloge ist es S. 68 Nr. 384 (fränkische 
Sdiule) T^izeicbnet. 

In der St. Sererinskirche. 

t 

Maria nnt dem Jesuskinde auf dem Schoosse sitzt thronend 
in eiuer Landschaft, zwei Engel halten ein^n Teppich hinter ihr, 
zur Seite steht links der Bischof St. Severinus, das Modell 
seinet* Eirche haltend ^ rechts der heilige Bartholomshis mit dem 
Werkzeuge seines M^rterthums , einem Messer, in der Hand. 
Yof dem Bischöfe kniet in seiner geistlichen Tracht, das Barett 
mit beiden Händen haltend, zu Maria gewendet, der Stiftsherr 
Johannes Tuit; sein Wappen zeigt in Mauern Felde einen gol- 
denen Stern, unter dem vorspringenden geschnitzten Baldachin 
liest man die Insohrift; 
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Anno dni 1. 5. 3. 0. die dSoa deoimanona taes' Jung Obnt 
hSbilis vir ... 

dne Johaaes Tatt ca^c, h, eoolie du uixit c' aia* in paoe vet 

qiiiescat AmS. 
Das BiJkl ist von mittler Grösse \md etwas in diä Breite gefoim^ 

In der St. ütBulakiröhe. 

Flügel eines nicht mehr vollständig erhaltenen Triptychons.*) 
Ein Stiftsherr ist knieend dargestellt^ hinter ihm steht die heir 
lige Ursula^ den Fteil ihres Martyriums haltend^ nebst drei ihrer 
Jungfrauen; rechts erscheint im Hintergrunde, sorgsam ausge- 
führt, der die Stadt Köln an der Südseite begrenzende Baien- 
thurm. Hoch 2 F. 3 Z.; breit 9 Z. Das Brett ist durchgesägt, 
woraus zu folgern, da.ss es auch auf der andern Seite bemalt 
gewesen. 

In der Sammlung des Herrn Leonard Beckers! 

Der heilige Martinus zu Pferde, seineai Mantel 2ertkeileDd> 
um den Armen zu bekleiden. H. 1 F. 1 Z« 9 Ll , br< 7 Z. 8 L. 
Das kleine Bild befand sich 18Ö4 in der y^Auestellong i^tdeatr- 
scher und altitalieniseher Gemälde auf dem EaiifhaBSBaale 
Güraenicb zu Köln'', !Nr. 48 des Oatalogs. Es wurde. d^m.> AI* 
brecht Altdorfirar zugeschrieben. 

In der Sammlung des HerrnMaxClav6 ton Boühaben, 

früher Zanoli'sche S,ammlung^ > 

Einige (drei?) Bilder voü gleicl^er Grosse, welche ehedem 
dem hiesigen Garthäuserkloster angehört haben. 

In der Sammlung des Herrn Med. Dr. Dormagen, 

früher Kerp'soheSamnilnÄg. 

Zwei kleine Bilder von gleicher Grösse, die Heiligen Johannes 
den Evangelisten und Margaretha in ganzen FigureA darstellend. 

In der Sammlung des Verfassers dieser Schrift. 

Zwei Bilder. 

Das eine und grössere stellt drei Heilige auf einer steinernen 
Bank nebeneinander, sitzend vor. Links St. Anton der Eremit; 
in der Eechten den Bosenkranz, in der linken Hand den Stab 
mit dem Kreuze haltend, unter seinen Füssen liegt der über- 






^) Wurde 1855 dux«h den Jttkir Mi. Xiuipp MtauM. 
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tMtfloii« Teufel MngeBtreekt. Tai eter ißltie iitst die beilige 
Barbara; aus einem Buche vorlesend, sie hat den ihr als Attri- 
but ^ependen; Thurni neben 'steh. Beohts folgt die'heiligö Ka- 
tharina; ihre rechte Hand ruht auf eineuL not goldenen Krampen 
l^esoUosstaietl Buche, raitder Linken' hält' sie das 8chw^, neben 
ihr steht ein Topf mit einer blühenden Schwertlilie, zu ihren 
Füssen liegt das seirbröohene BaI und dne abgepflückte Schwert- 
lilie. Die Xppfe sind von höchst voUendetem Ausdrucke, der 
tiefe Ernst des Eremiten, die holdbelige Unschuld der schönen 
Yorleserin, die fromme Aufmerksamkeit der horchenden Katha- 
linä könnten nicht leicht gelungener '^edergegeben werden. 
Auf einem Altane bat die Ändachtübung Statt, der die Aussicht 
in die anmuthigste, weit ausgedehnte Landschaft darbietet^ mit 
Hohen Pelsgebirgen, Waldungen und Wiesen , durchöchlSngelt 
Von einem Flüsse, an dessen ufer ein stattliches Burghaus steht. 
Unter dem Barbarathurme ist das Monogramm angebracht. Das 
Bild' wiU; den o(io^, wei|ig geUlf^n Maler verrathen, der, wie 
sehr er auch seine ganze Kraft zu der schönen Schöpfung zu- 
aaaoameinnahm, duieh 4ie Sigei^eit des Ineamais, die Strenge der 
Urnnsee^und die« tUit^ den düKinen Fairben darohscfaitnmernden 
Federschinffii^ngen erkennen * lasst, dass er die vorherrsoheDde 
Eigenschaft üneB Zeichners auf das neae Knnatgebiet noch ibit 
hinüber > nahm.- Hv 2 F, 2 Z] 9 L., br.-2F. 6L. Auch dieses 
Bild stammt aus der hiesigen Carthause, gelangte in die J/ Gr. 
Schmitz'sche Frivatsammlung und wurde bei deren Versteigerung 
im* September • 1846 ^von - woir erworben. P. Deekers hat es 
hübsch in Stein gawrirt/ein Blatt in Fol. mit der Unterschrift: 
^t, Aptqjutt)^, St{^. ^^,bar.a und Sta. Catliarina, Das Original, 
auf Holz, h. 2P..2?/j,Z., br, 2Y.,%Z. rhein., in der Samml. 
des Hm. J. J. Merlo in Cöln*', und bezeichnet: „Gemalt 
von A»lw ton Wor?i^fii,!/Drft€k v,. A,. Wallraf in Cöliu In Stein 
gravirt von Peter Dfodöirsr Cöln> 1861/* ; 

Das andei^e ^er beiden Bilder behandelt einen nicht minder 
anspreclieiiäen Gegeiist Auf einer Basenbank sitzen Maria 

'üÜd Anna; die Üeuige Jungfi'aü mit der Krone auf dem Haupte, 
in r^ichem^. goldgesticktem Erleide und^blauem Mantel^ hält den 
klemetf 'Jesus' auf dem ' Scho'ö'sse, der ' sich ' :iur Grossmütter Wen- 
det, um einen Apfel aus iWer Hiand^ zu empfangen. Der Sitz 
ist gegen jBine niedere. Mauer |;elehnt, von der ein rother Vor- 
i^ang IieJralifiLllf, t(nd ilber de^ Mauer sehen St. Joseph, St Joachim 
^^nii 2wei andere Mä&ner theilnehmend herab; diese letzteren sind 
Bil(j[niii8e;j der öine tragt ein rothes, der andere ein violfarbenes 
Bardtt.^ Uebef der Grtippe i^chwebt, von zwei Engeln begleitet, 
der himmlische Vater, von welchem die Taube des heiligen 
Geistes ausstrahlt;. ¥i|t|iiL ünka lölbfir ndem Zipfel des li^iauen 
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Mantels ist das MonograDjp^ iE, 1 F. 1 Z., 9 L., br. 7 Z. 3 L. 
Dieses Bild zeigt den Kunstler über die Ü et)ergang8periode hin- 
weg in. einer viel ge&auaren Ybrirautb^itj n»t jfins^ imd(f)E|)ette. 
£8 wurde ebenfallis von F. Deokerd vq. Stein gravirt, nnt der 
Untersohrift: „Die Reuige Familie. Das Ocigiiia), h. 1 F. 1^/4 24«> 
br. 7 V4 Z. rht in d* Sanunl. d. Bm J. J. Merlo m Cöliu*^ 
nnd beaeichnefc: „öein. v. A. von Wonns, Druok v. A. .WaUrirf 
in Cola, In Stein grav. v. P. Deckers/* In Fol. . 

B e vi in. : 

Von einem Bilde im königlichen Museum daselbst, das in 
Waagen's Verzeichniss (1834, Abth. III, Nr. 154) dem Heinrieh 
Aldegrever zugeschrieben ist, urtheilt Sotzmann (Schorn's Kunst- 
blatt 1838, Nr. 56), dass es, dem Charakter und der Zeich- 
nung der Figuren nach, eher dem Anton von Worms angehören 
möchte — ein TJrtheil, das ich, in noc^ besiimmterer Weise auch 
von anderer Sette bestätigen Hörte. '„Dtircl einen flachen Bo- 
gen sieht man die Vorstellung des iiingsten Gerichts. Oben 
Christus, welcher, in den Wolken* tKrdnend, das TJrtheil spricht. 
Auf den Knieen, rechts Maria,, lipjks jQhftni^^ dey.'-IJäitfer* U^ter 
den Füssen Christi drei posaunende; Engeichen« üntea> reokts 
die Beseligten zur ewigen Herrlichkeit ieimgehend, Knks die V^t*- 
dammten von Teufeln tibersch^srebt, welche im Begriff sind, sjch 
ihrer za bemächtigen. . Xinter dem Bogen, vor einer Nische, .ein 
hdliger Bischof, welcher einen vor ihm knieenden Gieifttlichfiii 
der l^armherzigkeit Chrii^i Empfiehlt. links ebenso Jöianä^ci 
der Täufer mit einem andern .GeisÜiclien. H. 2 F. 9 Z., br. 

2F. 8z/* :.••..." • / 

Frankfurt a. I. 

Hier kam im ll^ovfeniSe^ 1826 ei» vbtf ' Anton von Worms 
gemaltes Bildniss zur Verß^eigeipng. Das in der dortigen 
^ermann'^chen Buchhandlung erschienene „Verzeichniss einer 
Sammlung von Oelgepiälden** beschreibt Saäselbe, B. '9'Nt. 4$, 
als das Bildniss eines Gelehrten im F^lzirackd, die HKnde auf 
einem Ti&cfae liegend; es wird Sih ein, gailz vorti^ffliob ^OBge- 
führtes njftd voUkoufcinea erbaltQiiea Bild gerüihait> Mf^loh^s de^ 
Meisler außb unt seineta IfpnogranaQ^. venraebon. habe« J^ fe?^ 
nere Verbleib ist nitir unbekannt Doch, vannathet. Magier 
(NfeueQ allgemeinem. Kiuidttor^LesieQn » XXII, 90) ' ißm 0W 
dieses Bild siek dexmalen (1852) im Besitze des .foro^ li. W» 
Benner ia Manjaheim befinde, der auch ein ^^eit^s.Rildpii«^ vpp 
der Hand niftserea i^önstlere besessein und dlad&elbßidem, Herrn 
Weigel «ea. in L^pzig überlaafien habe. 
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Eesscnick let ■•im. 

Hier besitst Herr ProfesBor Ernst aoB'm Werth Kwei kleine 
Bilder imseres Meisters ^ die wohl die Flügel oder Bmchtheile 
eines grösseren* Werkes gewesen «nd. Die Heiligen Petras und 
Fanlns sind dargestellt, bei einem derselben die knieende Bild- 
nissfignr eines Geistlichen, dessen beigefiigtes Wappen (Eopf 
eines Esels) an- die Famäie Biedesel erinnert. Jedes h. 1 E. 
8 Z. 5 L., br. 6 Z. 2 L. Sie stammen ans der im October 1861 
bei J. M. Heberle in Köln, versteigerten GemäldeBammlung des 
verstorbenen Hofraths Spitz in Bonn (Nr. 12 u. 13 des Gata- 
logs, mit der Ueberschrift: „de Bruyn's Schule**). 



Holzsolinitte, 



üebersicht. 

I. GrdssdTO Bilderfolgen in Bttchen ..... Kr. 1 — 265. 

n. BeligiSse Gegmitände „ 26&—390. 

HL Profane OegenstSnde, Mythologisches und Allegoxisohes „ 391 — 406. 

IV. Bildnisse ... „ 4D7— 410. 

V. TiteUassungen und Bandyersienmgeii . • „ 411 — 460. 

VI. Wappen „ 461—481. 

TU. Buohhändler* und Buchdracker-Signete ,, 482—514. 

Vm. BeligiSae OegenstSnde, Bildniese und Wappen, mit grossen 

Initial-Bnohstaben yerbanden „ 515 — 537. 

IX. Versierte Alphabete und Einzel-Bachstaben „ 538 — 547. 

X. Die grossen Prospecte der Städte Köln und Löwen . . „ 548 — 549. 

« 

fi9p89erf Bflderfelge« i« Biiclicni. 

1—38. 

Achtnnddreissig Holzschnitte zu Liecbtenberger's 
Weissagungen. 1528. Nebst acht Wiederholungen. 

Das seltene und hübsche Werkchen erschien gleichzeitig in 
zwei verschiedenen Ausgaben im Verlage Peter Quenters, die 
eine mit dentschemi die andere mit lateisäschem Texte, in kl. 8. 
Die erstere föhrt den Titel: ^^DJe Weyssagimge | Johannis lieeh- 
tenbergers | deutsch tzu gericht { mit vleyss. | M. D. xxviij.^' Auf 
dem vorletzten Blatte steht: „Gedruckt zu Göln - durch Peter 
Quentel. | M. D. XXVIII.«' Die lateinische hat den Titel: 
),F^ono I E^icatio Johannis Lie- | chtenbergers, iam denuo subla | tis 
mondis, quibus scate- | bat pluribus, quam | dihgentissime ) ex* 
eussa, I Anno M. D. XXVIII.'' Am Schlüsse des Textes auf 
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dem vorletzten Blatte die Adresse : y^Excaeum est hoo prognosti^ 
ctim Impensis honesti & spectati uiri Petri Qaentel, CiuiB Colo* 
niensis, M^se Junnario. Anno xmlledmo quingentesiiiio nicesimo- 
octano/^ Ich besitze ein yoUständiges Sxemplar dieser letzteren 
Ausgabe nnd yerzeicbne nach ihr die Holzsohnitte mit ihien 
TJeberschriften. 

1. Titelfassnng, aus vier Leisten bestehend. Die obere 
(h. 10 L., br. 2 Z. 2 L.) zeigt eine gerippte Henkelvase ndt 
zwei auf Fischen reitenden, geflügelten Genien zu den Seiten. 
Die sclnnalen Seitenleisten (h. 4 Z. 9 L.^ br. 5 L.) haben Säulen, 
jede mit einem kleinen Genius in der Höhe und einem stehenden 
Thiere (Hunde?) unten am Fusse; der Kopf des Thieres an der 
rechten Seite schliesst sich aus der unteren Leiste an« Diese, 
h. 10 L., br. 2 Z. 1 L., hat zwei Genien, welche das Medaillon 
des bekränzten Virgil, Profil nach rechts mit der Umschrift: 
„VIRGIUVS. MARO/S mit Gewinden schmücken. 

2. Bogen A, 4b. Ptolemaeus. Aristoteles. Sibylla. Brigida 
Reytihardus. Hier steht diese Schrift unter demi Bilde. . 

3. Bogen B; la. Flexis genubus, compositis manibus orator 
hie erat ut sequit'. Diese Ueberschrift beschliesst die vorher- 
gehende Seite A, 8 b. 

4. Bogen B, 2 b. Homo decrepitus, barbatus, claudicans & 
sustentans se baculo cum sinistra, habens. falcem in dexlara, 
iacens supra hominem habentem bouem cum comubus in dextra, 
ac si nellet opprimere eum. Signum Scorpionis in medio eorum 
Satumus. Diese Ueberschrift beschliesst die vorhergehende 
Seite B, 2 a. 

5. Bogen B, 4b. Saluator dicens summe pontifici, tu anpplex 
ora, Imperatori, tu prot^pe, Bustico, tuque liaborä. 

6. Bogen B, öa. Sununus pontifex cum Gardinalibos. 

7. Bogen B, 6 b. Das Schifilein Petri mit ein^r dreitiiünnigen 
Kirche. Ohne Ueberschrift. 

8. Bogen B, 7a. Adam & Eua ut praeuarioatores eccleaiam 
significantes. 

9. Bögen B, 8b. Caput Tertium. Die heilige Brigida,; ein 
offenes Buch haltend. Ohne besondere Ueberschrift. 

10. Bogen C, Ib. Saluator loquitur ad Romanor. regem, Tu 
protege armata manu. Die Ueberschrift besehliessi die Yoorseite 
C, la. 

11. Bogen C, 3 b. Aquila tristis cum modicis pennulis, & 
pnllns cum ea. 

12. Bogen C, 4 b. Lupus aperto ore fiigans aquilam, & pullns 
BUb arbore sedens in terra tristis. Die Ueberschrift am Schlüsse 
der Yorseite C, 4 a. 

13. Bogen C, 5a. Mulier peplo pend^iti supta terram» 
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babens stellam in simstra, indio^ofb cmn digitoy (ticens} Die 
üebefrsohrift ist rechte zur Seite dieser kleinerenHolztafel gedruckt. 

14. Sogen G, 6 a. Interfidctores armati cnsu gladijs^ iaier- 
ficientes pueroB ut tempore Herodis. Diese Uebeifichrifti geht 
am Schfaisse' Yon Seite G> 5 b vorher. 

15. Bogen C, 8 a. Septem principes electores oirca Aquilam 
8lai]ftem supra nanim quasi submersam. Die Ueberacbrift be- 
schliesst die Vorseite C, 7 b. 

16. Bogen D, 2 b. Virgo hie sedesis coias ex grenüo arbor 
snrsom crescens^ mamus in coelum toUat, taaq. deploranS Ehe- 
niaiagij prinoipes. 

17; Bogen D, 4 b. B.ota Kbeni inter duos episcopoe' quorum 
quilibet manu tenet rotam orans. Die üebersohrifb am Schlüsse 
der Vorseite D, 4a. 

18v Bögen D, 5 b. Episcopus habonsi mbeam cruo^m ia 
manu dextra, & baoiüum medium'; part^mi 8. inferioxiem\ xtDEUdu 
simstra^ ; : ;. 

19. Bogen D, 8 b. Epiecopi, Xreuerenais & Goloniensis haJbeot 
baeulam in manibus, quem rapere uidentuir Vrsus liiger, & ]npas 
grisens. Diese Ueberschrift geht am Schlüsse der Vors^e D, 
8 a vorher. 
• 20. Bogen E, Ib. Tres episcopi confirmati a papa^infulati 
praedieantea populis. Diese Ueberschrift am Schlüsse der Vor- 
seite B, 1 a. 

21. Bogen E^ 2 b. Monachus percutieiia alium monachmopi 
disdplinani dando. IJeberschriflb am Sehlussq der Vorseite £, 2a. 

22. Bogen E^ 4 a. De gallicis & principibus GalUae. Caput 
decimumqcdntimL. < 

23. Bogen E^ 5 b. Rex Franciaa cum Hlio in uexiUOf . 

24. Bogen E, 6 a. Media Aquila m dextra, iu .simstra. üUum. 
36. Bogea E, 8 a. Bofaeaomm ctö anpaatuä» 

26. Bogen F, Ib. Hangarorum rex arviaJtu^. Dia U^be]> 
eebrift auf der Vorseite E, la. / 

27. Bogen F, 2 b. Gomes Falatinus. Gaput lügesimnm- 

«ecundum- 

28. Bogen F, 3 bi Aqvila supra sylaam nolaaa sab ima syl^a 
leo mttdias uidetor, sub alia sylua ]eo totuß tudeturt sub • tprtia 
leo absconditur. Ueberschrift auf diBr Voraeiite F> 3 a« 

29. Bogen F, 4 b. Leo supra montem coronatus & tres leones 
secum sab mehte; 

30. Bogen F, 6b. Statua una ubi duo pedes stant^ Bimäi» 
statuae NabachodonoBor. 

81. Unter dem vorigen. Arbor Tureocum cum quindeoim 
ramis, quorum medietas est arida. Bei Nr. 30 und 31 ist 4ie 
^ehrtft reebts neben die kleme, Holüplatte. gedi^uekb 
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32. Bogen G, 8 a. Propheta divetus in cathedra habens li- 
brum, & docens populum. 

33. Bogen H, Ib.^Eex alterans leges vfe constitutens Äotiam 
legem. Die Ueberechrifb auf d^r Vorseite H, la. 

26 b. Bogen H, 3 a. Caput tricesimum. Wiederholung des 
kleinen Holzschnittes Nr. 26. 

16b. Bogen H, 4a. Katiuitaa noui prophetae. Die TJeber- 
Schrift auf der Vorseite H, 3 b. Wiederholung von Nr. 16. 

34 Bogen H, 5 a. Monachus in alba cuculla^ & diabolus in 
scapulis eiu8 retro, habens leripipium longum ad terram cum 
amplis etiam brachijs^ habens discipulum secum stantem. Caput 
tricesimumtertium. 

6b. Bogen H, 6a. Vir griseus & canus habens crucem in 
manu^ cui astant Papa, Imperator, Episcopus ^ literati induti 
griseis cucullis. Wiederholung von Nr. 6. 

35. Bogen H, 7 a. Hio iubentur comburi' aleae & uestes sae- 
culares diiTormeS; rostra calciorum iuxta papam abscindi^ & piU 
decürtari per hunc prophetam. 

36. Bogen Hy 7 b. Angelus dat abbati & presbytero laminam 
argenti ad manus. 

37. Bogen H, 8 a. Hic Imperator ingreditur Romam cum 
saeuitia, et eins timore fugiunt Bomani, clerici, et laici ad pe- 
tras et syluas, & multi detruncabunt. 

32 b. Bogen H, 8 b. Hrc uir sanctus in cathe<i(ra praedicat 
populo. Wiederholung von Nr! 32. 

32c. Bogen I, la. Arator in campo & laborator in tiinea. 
Abermalige Wiederholung von Nr. 32. 

13 b. Bogen I, 4 a. Tres mulieres praegnantes. Wieder- 
holung von Nr. 13. 

9 b. Bogen I, 5 b. Hic stat monialis apostalla. Wiederholung 
von Nr. 9. Die Ueberöohrift auf der Vorseite I, 5 a. 

31b. Bogen L, la. Bamus querci cum folij^, & super folijs 
poma querci. Wiederholung von Nr. 31. 

38. Bogen L, 4 b. BildniRs Johannes Lieohtenbergers, des 
Verfassers des Buches. Er steht in ganzer Eigur nach links, 
in langem Talare, eine schlichte Mütze auf dem Haupte. Ohne 
alle Beischrift; die Kehrseite weiss. Mit diesem hübschen Bilde 
söhUosst das W^rkohto. 

Die meisten dieser Holzschnitte sind in die Breite getformt 
und haben in ziemlicher Uebereinstimmun^ eine Höhe von 1 Z. 
9 L. und eine Breite von 2 Z. 8 L.; andei^e, darunter nament- 
lieh die Einzelfiguren, sind 2 Z. hoch und nur 1 Z. 3 L. breit. 
Das Bildniss des Verfassers auf dem Endblatte i&t h, 2 Z. 7 L., 
b*. 1 Z. 8L. 
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39—94. 

&ech8undfänfzigHolzschiiitteziL:Bo8arinminyfitiGiiin. 

1531. In kL 8. " 

Der Titel dieses sehr seltenen und vortrefflichen Erbauungs- 
nnd Bilderwerkchens lautet vollständig: 

„ROSARIVM 1 MY8TICVM ANIMAE FI | delis, quinqua- 

ginta articulis toti | us uitae passionisque domini nostri | ifesu 

Christi, ac totidem pijs | precatiunculis , ceu uer | nis floribus 

scdm I iidem sancti | euange | hj | consitum. | Singulis dictis 

aut factis Christi, sin | gulae a latere respondent picturae: | 

vi & oculus Christum exterior, & \ mens sapiat interior. | Ex 

offlcina Euchariana, ] Anno M. D. XXXI." (17 Zeilen.) 

Es besteht aus sieben Bogen, jeder zu acht Blättern mit den 

Signaturen A bis G, ohne Seiten- oder Blattzahlen. Gleich auf 

der Kehrseite des Titels beginnt die Bilderfolge, und dem Bilde 

gegenüber der Text, der jedesmal ein kurzes Gebet enthält, so 

dass fortlaufend durch's ganze Büchlein jede Vorderseite Text, 

jede Kehrseite ein Bild hat. Die Holzschnitte sind alle von 

gleicher Grösse, h. 2 Z. 11 L., br. 2 Z. 1 L., und reihen sich 

wie folgt: 

Bogen Ar 

39. (1) Maria .mit dem Kindß in einem Strahlenkränze schwe- 
bend, von einem Rosenkranze umgeben; unten geistliche und 
weltliche Beter. 

40. (2) Die Erschaffung des ersten Menschenpaares im Para- 
diese; unten gegen die Mitte die Jahreszahl 1530. 

41. (3) Die Geburt der Maria; im Yorgrunde rechts sitzen 
drei Frauen bei Tischa 

42. (4) !M^ria steigt die Tempelstiege hinan. 

43. (5i\ Die Vermählung Mariae. 

44. USS Der Engel bringt Maria die Botschaft. 

45. (71 Maria!8 Besuch bei Elisabeth. 

46. (8) Die Geburt Christi 5 rechts ein Hirtr 

Bogen B; 

47. (9) Die Anbetung der Hirten ; in der Höhe drä singende 
Engel. 

48. (10^ Die Beschneidang. 

49. (11) Die Anbetung der Eöniga 

50. (12) Maria mit dem Kinde auf der Mondsichel sitzend 
in einem Strahlenkranze, zwei Engel halten eine Krone über 
ihr — von einem Kosenkranze umgeben; unten knieen welilicfae 
und geistliche Beterinnen. 
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51. (13^ Die Opferung im. Tempil. 

52. (145 Die Flacht nach Egypten. 

53. (15) Jesus lehrt im Tempel. 

54 (16j Die heilige Familie; SL Joseph zimmert mit Bei- 
hülfe des kleinen Je^us. 

Bogen C: . 

55. ri7) Jesus empfangt von Johannes die Taufe. 

56. (18) Jesus vom Teufel versi^cht. 

57. (19) Jesus heilt den Lahmen. 

58. (20) Jesus auf der Hochzeit zu Kanaan. 

59. r21) Magdalena salbt die Filsse des Herrn. 

60. r225 Der Einzug in Jerusalem. 

61. (23) Das Jesuskind auf einem Polsterkissen sitzend und 
das Kreuz haltend, von Strahlen umgeben in einem Roeenkranze. 

62. (24) Judas empfängt das Geld fiir den Verrath. 

Bogen D: 

63. ^25^ Jesus wäscht die Füsse der Apostel. 

64. (26l Das letzte Abendmahl. 

65. (27; Jesus betet auf dem Oelberge. 

66. ^28) Die Gefangennehmung. 

67. (29) Jesus vor Annas, der links sitzt. 

68. (30) Jesus vor Caiphas, der rechts sitzt. 

69. (31) Der Heiland wird verspottet. 

70. (32) Jesus vor Pilatus, der links steht. 

Bogen E: 

71. ^33) iTesus vor Herodes, der links erhöht sitzt. 

72. (34) Der Heiland unter der Kelterpresse, zwei Engel 
fangen aas Blut auf. 

73. (35) Die Geisselung. 

74. (36) Die Domenkrönung. 

75. (37) Jesus dem Volke ausgestellt. Ecce homo! 

76. (38) Die Händewaschung des Pilatus. 

77. (39) Die Kreuzschleppüng. 

78. (40) Die Auskleidung an der Bichtstätte. 

Bogen P; , 

79. (41) Die Anheftung an das Kreuz. 

80. (42) Christus zwischen den Sebü^^rn am Kremze. . 

81. (43) Christus am Kreuze, ganz vonyoiro fgosfibßn, imten 
links Maria und Johannes, rechts zwei Männef» 

82. (44) Dem Gekreuzigten wird der Schwamm gereicht. 

83. (45),Maria^ den todtea Heiland haltend,, in. Strahlen vqi) 
einem Rosenki^aiiziB umgebe. , ; 
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84 (46) Christus am Ereaze/ liidts Maria ttnd Jobannes^ 
rechts Magdalena, welche den Ereuzesst^mm nm&sst; und zwei 
Männer. 

86. '(4?) Der Hdiand am Xrenae emj^ngt den Bpeerstich. 

86. (48) Christas y vom Kreuze abgenommen , von seihen 
Freunden betrauert. 

Bogen G: 

87. (49) Die Grablegung. 

88. (50) Die Vorhölle. 

89. (51) Die Auferstehung. 

90. (52^ Die Himmelfahrt. 

91. fesi Die Sendung des heiligen Geistes. 

' 92. (54; Maria, von Engeln getragen, im Himmel von der 
heiligen Dreifaltigkeit aufgenommen. 

93. (55) Christus als Weltrichter. 

94. (56) Maria, von Christus und dem himmlischen Vater 
gekrönt. 

Mit diesem Bilde, dem ausnahmsweise kein Gebet nachfolgt, 
schliesst das mir vorliegende, der Stadtbibliothek (aus Wallraf s 
Nachlass) angehörige Exemplar. Am Schlüsse desselben schei- 
nen einige Blätter herausgenommen zu sein lind es sind dann 
mehrere, theilweise. mit der Feder beschriebene Blätter beige- 
heftet, die ein Besitzer wohl für einen handschriftlichen Nach- 
trag von Gebeten bestimmt hatte. Die Vollständigkeit der 
Bild erfolge möchte ich jedoch kaum bezweifeln, es sei denn, 
dass die Messe des heiligen Gregorius, mit welcher die später 
zur Besprechung kommenden antwerpener Copien schliessen, 
auch zu der Originalfolge noch gehöre. ^ ' ' 

Zwei' Jahre später Wurden dieselben Holzschnitte zu dnem 
deutschen Büchlein verwandt, das ich in Rudolph Weigel's 
Kunstlager-Catalog (XXIX, S. 62, Nr. 21,919) verzeichhel; finde 
wie folgt: . ' 

„Sechs Rosenkrentzlyn gar jehich kurtz und wol gedieht durch 
Johan Lantzberg, Carthuser, Prior by Gulich Anno 1533." ' Am 
Schluss : „Gedruckt zu Cöllnn in der Burgersträss ' durch 
Eucharium Hyrtzhom im jär unss Herrn 1533.'^ Kl. 8. 

Die Zahl der Holzschnitte ist jedoch hier auf nur fünfund- 
fünfzig, also einen weniger, angegeben. Weigöl' werthet das 
Werkehen aif* acht Tkaler. 

> Theilweise wurden diese hül>s4ßhen Bildehen auch aur Aus- 
schmückung andenrer Werke gebraucht. Fünfunddmssig dei-- 
selben, näialieh die Nummern: 34, 6, -9, 11, 13, 14, 15, 18, 19, 20, 
82-, 25, 26,'27y 28, 29, 80, 31, 82> 35, 36, 37, 88, 39, 41, 
42, 46, 47, 48, 49, 50, 51, 53, 54. Ufi!d m (GhrisiuB unter der 
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Kelter, Kr. 34, auf der Kehrseit« des melMatt^s) findet nuUi 
in dem Gebetbüchlem : 

„DAT Paradys- der Ueflf- | hauender sielen, | toI inniger | 
oiffingen des geistz, in betrach- | tiaingen vnd gebetz wyse^ 
' van dem le- | tien vnd lyden ynsers beren^ van den | hi%en 
sacrament,' vnd van gotlioh- | er lieffden^ in dryerley wyse (nae | 
der minsch höger vnd böger | an der sielen tzo nym { pv) ge- 
deylt. { Anno dni. M.' D. xxxij/^ 'Auf dem Endblatte steht: 
„Gedruckt zu Colin im iair | M. D. xxxij." Kl. 8. 
Es zählt 25 Bogen, mit den Signataren A bis Z (wie ge- 
wöhnlich, ohne U tmd W), dann 4 Blätter mit der Signatar „Et", 
ein ganz^ Bogen mit AA, und zuletzt ein halber mit BB ver- 
sehen. Das Titelblatt hat eine Arabeskeneinfassung aus vier 
Leisten ; in der oberen Querleiste sind zvrei Genien von Eisch- 
schwänzen umschlungen (siehe späterhin Nr. 439 dieses Ver^ 
zeichnisses). IMe Bild-^ sind zwischen den Text gedruckt, 
bald auf der ¥ord8rseite, bald auf* der Kehrseite der Blatte. 
Vierzehn der Platten gelangten in demselben Jahre in: 
„PARASCE I VE AD SACBOSANCTAM SYNAXIN. | seu prae- 
paratio ad augustissimi Euchari- j stiae sacran^enti perceptionem, 
simul ex [ sacris vtriusque tes4amenti libris, simul ex | abso* 
lutissimis quibusque scripturae sacrae | interpretibus, ijsque 
peruetustis pariter & \ orthodoxis^ accurathis concinata, per { 
Alardum Aemsteltedaraam. [ PIAEPRE- | CATIONES DfPAS- 
SION'EM lESV I Christi per Comelium Crocum. | Cum alijs 
aliquot nouis^ band indi- | gnis leetu, quorum & elenehos & 
aütd-' I res versa monstrabit pagina. | Coloniae, Apud Petrum 
Qttentell. | Anno Ak.; D. XXXII. | Cum gratia & priuilegio.'' 
I:n kh 8. = 
In^der AufeSnandefifolgie, wie sie hier erscheinen, sind es die 
Nummern 26, 25, 46. 36, 27, 28, 31, 35, 37, 39, 47, 49, 51 
tmd S5. Der fiolzsiohni^> Nr. 46 ist wiederholt abgedmckty! das 
zweite Mal zwi«oheil Nr. S9 und 47, >so dass sich fünfzehn 
BiMer iia Buche befiinien* 

In geriageirer Anzahl wurden sie häafig 'benutzi; so finden 
sieh drei, nämii<ih die Nim. 26 (auf dem Titelblatt), 34 (Bl. clxv 
— statt richtigisir cirlv ' — Signatur X) und 19 (Endblatt ohne 
Blattzahi) in dem 1532 bei Johannes Dbrstias erschienenen Werke 
des Petras BlomaTenna, ans welehem der Holzschnitt: Dion^sius 
der Carthänser, die iieitige Jungfrau, und ßt. Georg, anter 
Nr. 383 jvorzeicfanet i^t* 

Wie beifölUg dieser BilderciyfklaB anfj^ern^mmen worden/, be- 
zeuget iMidh d^ : Tfiedsidtolten Copien^ welche danach geünrtigt 
wordeä sind;i :1538 ersehienen siie, oYigdnials^tig imd in>gkiJBher 
Cbrösfle^'ibej däln ^B(ac)ihäBdle8 MicI^ibL iH^ett in lAütwiaiieiu 
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BiAfies Kleiq " OotfrY - Werk^hea hfkt gaaz denselbepi Bi&b^ehnzeili- 
gen Titel wie das Original , nur die Adüesse lautet yerändert : 
;,Apud Miobaelem Hillenium) anno 1538/' Auf dem Epdblatte, 
dem. s^chfizigsten , folgt, schliaselich nocjimals die Adresse: 
^,Autuerpiae apud Miohaelem Hillenium in lUpo» An. M. D. 
XXXYIIL*' Die Bilder folgen sich in derselben Ordnung wie 
im Originale; zwei derselben, nämlich die Nr«. 29 «ihI 30: 
Jesus vor Annas und vov Caiphas, si]|d. nicht na«h Anton von 
Worms, sie geboreu einem fremden Künstler an, und unten ist 
ihnen ein Querleietchen angefügt mit dem Monognamme M K, 
das man auf den Verleger Miohael HiUen 8»i deuten h(tt. Die 
Zahl der bildlichen Vorstellungen steigt hier um eine : als eieben- 
nndfün&igste und letzte ers6heint auf der Kehrseite von Blatt 
Hij die Messe des heiligen Gregorius; jedoch ist dieses. Blätc- 
chen, obwohl den Woensam'schen an Grösse gleiohi in einer ab- 
weichenden Manier behandelt und scheint unserm. Künstler fremd 
zu sein. Diese Hillen'schen Copien stehen den Originalen niolit 
unwesentlich nach. 

In Köln selbst erschienen Copien, welche 1539 Jaspar 
Gtennep herausgegeben hat; der Text der ersten Originalaus- 
gabe begleitet dieiselben, dem Titel sind einige Abänderungen 
gegeben: 

Eosarium mysticum | AKIMAE FIDELIS QVIN- | quaginta 
articulis totius vitae passionisque | dni nostri Jesu Christi, cü 
locis sacre scri^ | pture singulis articulis oorrespondentibus { 
ac totidem pijs precatiuncülis, ceu yemis floribua secundum 
fidem I sancti Euangelij | consitnm. Singulis dictis aut factis 
Christi singulae | a latere respondeni; picturae: yt ei oculus | 
Christum exterior, & mens | sapiat interior. | Coloniae apud 
Jaspärem Gennepaeum | Anno JA. D. XXXIX. (15 Zeilen.) 
In kl 8. 
Ich besitze nur das Titelblatt, das auf deot Kehrseite das 
Marienbild des Originals (Ifr. 1) hat; die Copieist bis zur Täu- 
schung wohlgelangen, im Totaleindruck weicht sie jedoch durch 
einige Bauhheit ab, und von Einzelheiten will ich nur angeben, 
dass einige der Strahlen um das Haupt <i^s Jesuskindes hier 
zwischen die Linien des grossen Strahlenkranzes vordringen, 
während sie sich im Originale ganz ausserhalb dekrselben halten. 
Auch, diese Copien sind zu anderen Gennep' sehen Zhrock* 
werken^ theil/weise schon vor 1589, benutzt worden« Eünfund- 
vierzig derselben, nebst drei Wiederholungen, trifft man in: 
„JOHAN- I NIS LAN8PERGII ] Carthusiani, in ortum^ uitam, 
passio- I nem & gloriiicationem Saluatoris | nostri Jesu Christi, 
eiusque sacratissi | mae matris uirginis Mariae, Theo- { 
. riae Qoftitiim ft ^^[uinquaginta, ex sa- | ms iBiblijs aptisaime 
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Gonciiiiiatae. |: Cum aUjs njO&abllia animum Chrietia | tfatn & 
pium ad Dei .^i cogniiiio- nem & amoram indueentibus. | 
' A^ditio altera', ad suum archetypon quam | diligentlBsitne col- 
lata. I Coloniae apud Jasparem Gennepaeum. | Annoi Jesu 
Christi M. D. XLV:". In kl. 8. 

Es fehlen diö Nrn. 1, 12, 20, 21,. 23, 30, 34, 45, 46, 47 
und 56; (dagegen wiederholen sich Nr, 26, 27 und 43. 
Fünfzehn Bilder findet man schon in desselben Sliühleiüs erster 
Atisgahe: 

„VITA I SERVATORIS NOSTRI lESV | Christi, ex aacris bi- 
blijs in centum | quinquaginta meditationes con { cifinaiia. Cum 
alijs nonnnllis ani | nium ad dei cognitionem ac | aimoretn in- 
dueentibus. I AYTORE JOHANNE JVSTO. | AEDITIO 
PRIMA, t Cöloniaü ex officina Jasparis Gennepaei. | Anno 
M. D: XXXVII.'* In kL 8. . 

nämlich die Nrn. 2, 4, 7, 11, 17, 24, 27, 29, 32, 37, 41, 42, 
43, 44 und 51. Bei Nr. 2, der ErBchaffung des ersten Men- 
schenpaares, ist die Jahreszahl 1530' weggelassen. Es würde 
zu. weit führen, Merkmale der Untersoheidung zwischen Original 
und Oopie für jedes einzelne Blatt anziigeben. Die Gennep'sohen 
Gopien , originalseitig und von derselben Grosse , geben sich 
eben durch die Adresse dieses Verlegers und ^Draöker» auf den 
betraffenden Buchtiteln als solche zu erkennen!. In technischer 
Beziehung stehen sie den Originalen an Reinheit 4er ümriBse 
nnd Sanftheit des Effeots mitunter bedeutend nach, t 

95 — 120. 

Sechsundzwanzig Holzschnitte ^.u: Fredericilfayseae 
Blancicampiani, eximii XL. doctoris, incly tae eccle- 
siae. Moguntinae a sacris Concionibus emihei^iiss. 
Libri Mirabilium Septem. Cum gratia et priuilegig. 
Coloniae apud Petrum Quentell, Anno M. D. XXXli. 

(10' Zeilen.) lii 4. 66. Bl atier/ . j 

Ich verzeichne die kleinen Hol tscbnitte mit ihren Typeil- 
Uttfaerschrifken, wie sie» zwischen, den Text des Buchesl ge- 
druckt, aufeinander folgen: 

' 95. (1). Ueb«rschrift: Typus praecipiiorum miraoulorum/ Die 
Ersohaffung der ersten Menschen und die Verkündigung des 
EfQgels bei Maria sihd neleneinandetr vorgestellt. (Bl. 5 b.) 

96. (2) Miracnlosad per Christum Liazari r^susoitationis a morte 
typus. (Bl. 6bO 

97. (3) Typus praecipuomm Aetbnioorumqne ' miraculorum 
(Bli 7b.) ' 

98* (4) Typus quorondam prodigiorum. (BL 8 b.) " 

3 
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99. (5) Typus OBtenti a Daniele conspecti. (Bl. 10 b.) 

100. (6) Typu« monstri et portenti. (Bl. IIb.) 

101. (7) Typus quornndatn ommum. DoppelvorstelKing. 
(Bl. 12b.) 

102. (8) Typus praesagiornm. (BL 13 b.) 

103. (9) Typus signi partna vlrginoi. (Bl. 17 a.) 

104. (10) Typus significatorum per miracula. Doppelvorstel- 
luBg. (Bl. 20 b.) 

105. (11) Typus significatonim per prodigia. (Bl. 22 a. Die 
Ueberschrift hingegen noch auf dem Bl. 21b.) 

106. (12) Typus significati per portentiim. (Bl. 23 a.) 
107.(13) Typus significatorum per ostenta. (Bl. 25a. Die 

Üel)er8chrift noch auf dem Bl. 24 b.) 

108. (14) Typus significatorum per omina. (Bl. 26b.) 

109. (15) Typus significatorum per praesagia. (Bl. 28 a.) 

110. (16^ Typus quorundam natura mirabilium. (Bl. 29 a.) 

• 111. (17) Unde tres in caelb soles coeperint esse quidque 
ijdem fortasse portenderint. (Bl. 32 a.) 

112. (18) Quid apparens in caelo effigies dimidij hominis 
sangninea, gladiumque manu tenena portenderit. (Bl. 35 a.) 

113. (19) Quid nam arx ignea in caelo conspecta sit, ac 
portenderit. (Bl. 36 a.) 

114. (20) Quid exercitus in caelo vna cum bellidis instni- 
mentis apparens^ sit aut portenderit. (Bl. 37 a.) 

115. (21) Quid partiis prodigiosQs nuper portenderit. (Bl. 38 b 
Die IJeberschritt Bl. 38 a. und das Bild auf der anderen Seite 
zwischen dem Texte.) 

116. (22) Quid puella Rhomae e latere aquam lympid'^ 
desudans portenderit. (Bl. 40 a. Die Ueberschrift noch ! J. 
Bl. 39 b.) 

117. (23) Cruces in caelo sanguiiieae quid nam portenderint. 
(Bl. 41a.) 

118. (24) Panibus alifcubi pluisse quid portenderit. (B1.42a.) 

119. (25) Quid nam Cometes, qui nuper apparuit, esse per- 
bibeatur, aut portenderit. (Bl. 43 a.) 

120. (26) Quid figura nuper in caelo rotunda prope Gome- 
tam portenderit. (Bl. 43 b.) 

Die Holztafeln sind 1 Z. 8 L. h. und 4 Z. hr, ; nur die Ab- 
bildung des Cbmeten, Nr. 25, hat ansmahmsweise 2 Z. 3 L. Höhe 
und 1 Z. 6L. Breite. £in grösseres Bild: Der himmlische Vater 
über drei in einer Landschaft stehenden Personen ^ nämlich dem 
Papste, d(3m römischen Könige Ferdinand und einem bürgerlich 
gekleideten Manne, schwebeiid, mit drei Spruchsetteln, h. 4 Z. 
8 L., br. 4 Z. 2 L., und dreimal wiederholt (Bl. 54 a, 56 b und 
69 a) rührt von einem anderen und weit geringeren Künstler her. 
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121—148. 
Achtundaswanzig Holzschnitte, 'Hebst vier Wieder- 
holungen, zu: Oraria.ad vsvm diocesis Monasterien- 
sis vltimo iam ad vnguem castigata. exquisitiftque 
orationibus ordinatissime adaucta & illusträta. Im- 
presBum Goloniae ab Herone Alopecio Anno. 1538. 
(16 Zeilen.) In Sedez. 140 gezählte, 14 Vorsatzblätter 
und 2 Blätter ,,Tabula'^ am Schlüsse. 

Auf dem Titelblatte zwischen Titel und Adresse ein sechs- 
zeiliges Gedicht: Joannis Murmellij Ruremundensis Tetrastichon. 
Die kleineu Holzschiiitte dieses sehr seltenen Werkchens folgen 
sich in nachstehender Ordnung; 

121,-132. (1—12) Bildertblge zum Kalender, jedes Bild in 
zwei Abtheilungen, wovon die erste eine dem betreffenden Mo- 
nate entsprechende Verrichtung durch Figuren versinnlicht, die 
andere einfe der zwölf Himmelszeichen zeigt. H. 11 L., br. 
2 Z. 2 L. 

133. (13) Der heilige Johannes stehend mit dem Adler; in 
der Höhe links: „10 AN.*' Fol. Ib. 

134. (14) Mariae Verkündigung. Fol. 2 b. 

135. (15) Mariae Heimsuchung. Fol. 7 b. 

. 136. (16) Der Engel erscheint den Hirten. Fol. 13 a. 

137. (17) Die Anbetung der Könige. Fol. 15 b. 

138. (18) Die Opferung im Tempel. Fol. 19 a. 

139. a9) Die Flucht nach Egypten. Fol. 21a. 

140. (20) Maria, von der h. Dreifaltigkeit in den Himmel 
aufgenommen. Pol. 25 a. 

141. (21) Christus am Kreuze, nebst Maria und Johannes. 
.-^1. 29a. 

'**'^ 142 (22) König David mit der Harfe, welchem der himm- 
lische Vater erscheint. Fol.' 32 b. 

143. (23) Das letzte Abendmahl. Fol. 45 b. 

144. (24) Die Messe des heiligen Gregorius. Pol. 70b. 
(21 b) Fol 74b. Wiederholung von Nr. 21. 

145. (25) Maria mit dem Kinde im Strahlenkranze, auf der 
Mondsichel stehend. Pol. 80 b. 

(25b) Fol; 84b. Wiederholung von Nr. 25. 
(21c) Fol. 88 b. Wiederholung von Nr. 21. 

146. (26) Maria mit dem Kinde bei der heiligen Anna 
sitzend, in der Höhe (jott Vater und die Taube. Pol 89 b. 

(17 b) Fol '990. Wiederholung von Nr. 17. 

147. (27) Der heilige Cornelius, Papst, Hörn und Doppel- 
kreuz haltend. Folv 100 a. 

148. (28) Die Beerdigung eines Todten. Fol 107 a. 

Von diesen Bildchen, jedes h. 1 Z. 9 L., br. 1 Z. 3 L., ist 

3* 
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Nr. 13, St. Johannes, auch bu dem Titelblatte Nr. 419 verwen- 
det worden; Nr. 15, 16, 17, 18, 19, 21, 23, 24 nnd 25 findet 
man aach in der Titelfassung Nr. 417. 

Zwei der Calenderbildchen , nämlich die mit den Zwillingen 
und dem Wassermann, zusammengestellt mit den Sdtenleisten 
von Nr. 440, bilden auch die Titelfasj^ung zu: C. Plinü secvndi 
historiae n.atvralis, operis ervditissimi, qvinarivs primvs. Ohne 
Verlags- oder Druckeradresse. In 8. 

149—214. 

Sechsundsechszig Holzschnitte: Bilder des alten 

Testaments. 

Die seltene Bibelausgabe, in welcher ich fünfund sechzig 
Bilder dieser Folge, nebst sechs Wiederholungen, jedoch aller 
Wahrscheinlichkeit nach nicht in erster Anwendung, antreffe, hat 
den Titel: 

Die Bibel, wederom met grooter nerstigcheit ouersien ende 

gecorrigeert, raeer dan in sess hondert pTaetzen, ende Colla- 

cioneert mit den ouden Latinschen, ongefalssten Biblien. Duer 

B. Alexander Blanckart, Carmelit. Geprent toe Coelen by Jaspar 

van Gennep, met Keyserlyker Genade ende Priuilegien, Int 

Jaer ons Heeren Jesu Christi, M. D. XL VIII, (8 Zeilen.) Fol. 

In der Mitte unter des Verfassers Namen der kaiserliche 

Adler nebst Krone darüber. 

Di^ Titelschrift umgeben vier Leisten, welche wir auch 

später bei den bezeichneten Niinimern in früherer Anwendung 

anzuzeigen haben werden. Oben der thronende himmlische 

Vater (Nr. 412), zu beiden Seiten Abraham, die Patriarchen, 

David und die Propheten (Nr. 415), und unten ^ie Erschafiung 

des ersten Menschenpaares (ebenfalls aus Nr. 415). 

Die Bilder im Buche haben Ueberschriften mit Typen beige- 
druckt, auf die ich im nachfolgenden Verzeichnisse mit Abkür- 
zung Bezug nehme; sie sind 1 Z. 11 L. hoch und 2Z. 8 L. breit. 

Buch Moses I. 

149. (1) „Die Scheppinge der Werelt". Eva entsteht aus 
dem schlafenden Adam. Blatt la. 

150. (2) „Van der Sunde Adam ende Eue'f. Beide sitzen 
neben dem Baume. Bl. Ib. 

151. (3) „Vanden wateruloet". Die „ARCHA NOr* mit der 
Taube.. Bl. III a.. 

152. (4) „Vanden Babylonischen toren en Sems gheslecht'*. 
Bl. IV b. 

153. (5) „Van Sarai ende Agar, ende huet vluoht^ ■. BL VI a, 



87 

154. (6) „Abraham werdt ghöproeft ende ghebenedyt". Bl. 
VIII b. 

155. (7) „Hoe Jacob in Mesopotanien . . . siet die leeder". 
Bl. XII a. 

156. (8) „Hoe Joseph zyn broeders beschuldichji voor ainen 
vadere" Joseph wird aus der Cisteme gezogen. Bl. XVTa. 

157. (9) „Hoe Josephs broeders in Egipten comen om 
graen te copen*^ Bl. XVIII a. 

Buch Moses II. 

158. (10) „Hoe Pharao verhardt blyft, en tvolck niet en 
wil laten wt trecken". Pharao und die Königin sitzen an der 
Tafel, von Fröschen geplagt. Bl. XXVI a. 

159—160. (11 u.* 12) „Hoe God Egypten sloech metter 
sterfden der beesten". Zwei Bilder : a) Moses steht vor Pharao, 
links fallen Menschen todt zur Erde, b) Er steht vor dem vom 
Blitz erschlagenen Vieh. Bt XXVI b. 

161. (13) ,;Hoe Pharaos landt mit sprinck Jbanexi geplaech^ 
wordt". Die Heuschrecken-Plage. Bl. XXVII a. 

162. (14) „God seyt Moysi, dat M wil alle die eerste ge- 
boren van Egypten doen steruen". Todte Kinder liegen umher. 
Bl. XXVII b. 

163. (15) „Hoe di^ kinderen van Israel dat paeschlam eten 
moesten^ Bl. XX Villa. 

164. (16) „Hoe die kinderen van Israel drooohs voets doer 
die roode zee ghinghen'*. Bl. XXIX a. 

165. (17) „Hoe Moysep ende' die kinderen van Israel een 
liedeken van der verwinnigen sengen Gode". Bl. XXIX b. 

166. (18) „Hoe die kinderen van Israel in die woestine sin 
comen^^ Das Mannasammeln. Bl. XXX a. 

167—168. (19 u. 20) „Hoe 4ye kinderen van Israel in 
B;a|)bidim comen'^ Zwei Bilder: a) Moses führt sie im Zuge, 
b) Der Kampf mit Amalek. Bl. XXXI a. 

(17 b). „Hoe JetroMoysessweerMoysi zyn huysurouwe ende 
kinderen brengt". Bl. XXXI b. Wiederholung der Plätte Nr. 17. 

169. (21) „Hoe die kin^ereA vwi Israel aen den berch 
Sinai comen". Bl. XXXII a. 

170. (22) „Van die. clederen des ouersten priesters". Aaron 
als Hoherpriester. Bl. XXXV b. Die Platte ist hier umgekehrt 
und in die Höhe gerichtet. 

171. (23) „Hoe die arcke des getuygenis". Bl. XLa. 

Buch Moses UI. 

172. (24) „Hoe Kadab en Abihu Aarons sone**. 8ie stehen 
mit den Weihrauchfässem in Flammen. Bl. XL VI a. 
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Buch Moses IV. 

173. (25) „Eignere van die bataelge of leghqre vanden xij. 
gheslechten van Israel, hoe dz si int velt gelegen waren'^ 
Bl. LVI b. Diese Platte ist h. 2 Z. 8 L„ br. 2 Z. 3 L. 

174. (26) „Hoe dat dye leghers hen rechten nae tgheluyt 
der basoenen'^ Moses mit posaunenden Männern. BJ. LXa. 

175. (27) „Hoe dat volck Israel wter woestjmen Pharan 
bespieders sant". Zwei Männer tragen eine kolossale Traube. 
Bl. LXIb. 

176. (28) „Hoe dat Chore, Dathan, ende A^byron niet haeren 
aenhangers, tegenMoysen ende Aaron murmurerdcn". Bl. LXIII b. 

177. (29) „hoe Moyses dat metalen serpent op richte/' 
Bl. LXVIa. 

J78. (30) „Hoc Balaams ezel sprack". Bl. IXVl'b. 

Buch Moses V. 

179. (31) ,,si laghen te Cades Berne". Moses sitzt vor dem 
Volke auf dem Thronsessel. Bl. LXXIII b. 

Buch Josne. 

(31b) „Hoe God Josue stercte''. Bl. XCb. Wiederho- 
lung von Nr. 31. 

180. (32) „Hoe Josuo twaelf steenen doet stellen". Bl.XCIb. 

181. (33) „Hoe dat volck van Isrähel ses daghen lanck ts 
daechs eens om die stadt gae.t". Bl. XCIIb. 

182. (3*^) ,,Hoe Josue ip Gabaon stiyt.. . . Ende hoe die vyf 
coningen gel)an|2;hen worden'*. Bl. XCIIIIb. 

] 83. (35) ;,t)ie victorle vanden kinderen van Israel euer den 

bhananeen". Bl. XCVJa. " 

• • ' . ' ■ * , ' 

Buch der Äichter. 

184. (36) „Hoe dat volck aent water geproeft wert". Bl.CVa. 

185. (37).,, Hoe Samson doot den leuwe". Bl. CVIlIb. 

186. (38) ,iHbe Samson bevde dye dueren drpeeh^'. Bl.ClXb. 

Buch ddr Könige I.^ 

187. (39) „Hoe Saul tot eenen Coninck (rhesalft wert". 
BL CX VIII b. 

188. (40) „Hoe Dauid Goliath verwan". Bl. CXXII a. 

189. (41) „Hoe Sani starf^*. Bl. GXXlXa. 

Buch der Könige II. 

190. (42) „Hoe Danid met BethsabcÄ ouerspel bedreef". 
BL CXXXIIIb. 
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191. (43) ,,Hoe Absalom aen de mck bleef hangende^^ Bl. 
CXXXVIIb. 

192. (44) „Hoe Israel hcmvanDaui'Uclieyde". Bl.CXXXIXa. 

193. (45) „Hoe dat liei c!at Dauid den Heere sanck". Bl. 
CXLa. 

Buch der Könige III. 



194. (46) „Van Dauids ouderddm'^ ' Bl. CXLII a. 

195. (47) „Hoe HjTam zyn knechten tot Salomon sant". 
Bl. CXLimb. 

196. (48) Salomon auf dem Königastuhle sitzend, mit den 
Löwen zu den Seiten. Bl. CXLVIIIb. 



Buch der Köaige IV. 

197. (49) „Hoe Josias dye woorden des verbonts voor tvolck 
las''. Er sitzt in der Mitte auf dem Throne. Bl. CLXVIIIä. 

Buch Paralipomenon I. 

198. (50) „Die gesiechten werden vertrocken en verclaert". 
Ein Alter sitzt von Männern umgeben, zu denen er mit ausge- 
breiteten Armen spricht. Bl. CLXXa. 

Buch Paralipomenon IL 

199. (51) „Sesack coninc van Egypten berooft Jerusalem". 
Bl. CLXXXVIIa. 

Buch Hester. 

200. (52) „Hoe dye Coninck Asswerus een groote maeltyt 
maeckte, Ende hoe dye Coninghinne geroepen wert". Bl. 
CCXXXVIIIb. 

Buch Job. 

201. (53) „Die heylige Job wort gheslaghen van Godt". BL 
CCXLIIIIa. 

David's Ps alter. 

202. (54) „Dauids eersten Psalm". Bl. CCLVI a. 

Buch Esaias. 

203. (55) „Wat Esaias Amos sone propheteerde". Er sitzt 
link^*, aus einem Buche vorlesend. . Bl. CCCXXIX b. 

204. (56) „Van die plaetse daer God rust". Der Prophet 
steht rechts auf der Anhöhe vor einer Stadt. BL CCCLIII b. 

Buch Jeremias. 

■ 

205. (57) „Hier begiat Jeremias Prophecie". Er kniet in 
der Mitte, ihm erscheint der himmlische Vater. Bl CCCLIIlIa, 
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206. (58) „Hoe Jeremiae Baiuoh wt den kerolder safidt meite n 
brief". Bl. CCCLXXIa. 

Buch Baruch. 

(55 b) „Hoe Baruch eenen boeck schi-eef '. Bl. CCCLXXXII b. 
Wiederholung von TSf: '55. 

Buch. Daniel. 

• (65 c) „Hiel- begini die Propheet Daniel". Bl. CCCCX a. 
Ebenfalls Wiederholung von Nr. 55. 

207. (59) „Figure hoe dat Daoiel met zyn gesöllen Wort 
geworpen inden gloeyenden forneyse**. Bl. CCCCXIb. 

208. (60) „Figure vanden put oft cuyl der leeuwen daer 
daniel in geworpen wert*'. Bl. CCCCXIm b. 

(60b). „Figuife hoe dat Abacnck vanden Ehghel ghebmcht 
wert met spyse tot Daniel^ inden leeuwen pnt". Bl. CCCCXIX b. 
Wiederholung von Nr. 60. 

Buch Ozeas. 

2|Ö9. ^1) „Hoe Ozeas Ephraim dickwils Samaiiam noemt". 
Bei dem Propheten eine Frau, mit zwei Kindern. Bl. CCCCXXa. 

Buch Arnos.; 

(55d) „Hier begint diePrqpbeet Amos". Bl. CCCCXXVa. 
Wiederholung von Nr. 55. 

Buch Jonas. 

210. (62) „Hoe Jonas in die zeö gheworpen wert^^ Bl. 
CCCCXXVIIIb. • 

211. (63) „Hoe Jonas weder inNiniue gefonden wert om 

te prediken". Er sitzt Iröks mit gefalteten Händen vor der 

Stadt, Bl OCCCXXIXa. 

\ ' ' 
Buch der ütacchabäer I. 

212. (64) ;,Hpe Judas die Machabyt opstont oi^i Israel te 
helpen'^ Bl. CCCCXÜlh. 

Buch der Mäcöh^liäer IL 

213. (65) „Dat v. Capittel^^ (Die üeberschrift in nieinem 
Exemplare theilweise Verstört.) Die Stadt Jerusalem, über ihr in 
deii Wölken zwei entgegenrückende Heere. Bl. CCCOLVIb. 

Dieö ist das letzte Bild. Mit Bl.^ CCCCLXmi schliesst 
das alte Testament, unter Wiederholung der Druckeradresse. 

Das nun folgende neue Testament hat ein besonderes Titelblatt: 
DAt Niew testament onses SalichmakeFS Jeivu Chiisti, Be- 
soreuen duei* syn ^heiligen EuangeHsten ende Aposteln, • Met 
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> grooier tersticlieit ouersien dnde €6Uaoio»e6rt mit den ouden 
Lattnaohen^ öngefalssteii Correcten Bibliem. Daer B. Alexander 
Blaotokart, Garmelit. ßeprent toe Coeten by Jaspar Tan Gen- 
nep, met Xeyserlyker Genade en PrioilegieD, Int Jaer ons 
Heeren Jesu Christi, M. D. XLYIII. (13 Zeilen.) 
Die Titelschrift ist von folgenden Hoksobnitten umgeben: 
oben die Querleiste mit Ohristue als Weltrichter (biehe Nr. 415), 
zu den Seiten die ZM^i Leisten mit den Svangelisten und Kir- 
chenvätern (Nr. 412)> unten drei Holzschniibte aus dem Bosarium 
myBtioum (Nr. 64, 80 u. 89) nebeneinander gesfteUt, nämlich 
1. Abendmahl, 2L Christus am Kreuze zwischen den Sohachem 
und 3. die Auferstehung. Dieser zweite Bibeltheil hat librigens 
keine Holzschnitte; er schliesst mit Bl. CIX, auf deseen» Kehr- 
seite sich die Druck^adrbsse wiederholt. 

Das Werk ist auch reich an bildlichen Initialbuch«taben^ 
theils von fremder Hand, theüls von Anton von Worms ; letztere 
findet metn jedoch aiich in anderen und älteren/ hier ZH>ch zur 
Ansieige kommenden Biiohem. 

Die Holzsdfaniite zum alten Testament finden sich, mit Weg^ 
lassung der »rp* 8i 9, 19, 17b, ^, 25, 28, 35, 40, 45, 50, 
51, 52, 54, 56, 55b, 55c, 60, 60b und 63, auch it: „Bttell, 
Das ist, Alle bücher Alts vnd News lestoments, -Durch Doctor 
Johan Dietenberger, fleissig, trevrlich vnd Chfristlich corrigiert 
vnd gebessert in seinem leben. Zu Cöln durch die Erberi des 
achtbaren Johan Qnentels, im jar nach Christi geburt 1556.^' 
(15 Zeilen.) Fol. Zu bemei^ken ist, dass sieh hier auf M. 4a 
noch ein neues Blatt: 

214. (66) Kain erschlägt den Abel, in derselben 'Grösse 
und von derselben Hand wie die übrigen, befindetl 

215-265. 
Das Leben Christi Folge van einundfünfzig (oder 

mehr?) kleinen Holzschnitten. 

Diese Blattohen, nur 1 Z. 9 L. hoch' und 1 Z. 3 L. breit, 
findet man in folgenden kölner Drucken: 

HomiUarvni sive sermonum dootissimi uiri Job. Eck^^ To- 
mvs I! Anno M. D. XXXIIII. Mense Martio. (Eine zweite 
Ausgabe dies ersten Bandes erschien mit der Datirüngf Anno 
1537, mense Augnsto. In der Beigabe der Bilder sind' hier 
Aenderungen getroffen.) 

Uomiliarvm doctissimi viri D. Johannis Eckij TomTS. II« 
Anno 1534, mense Martio. 

Homiliarvm cliärisshni viri D. Johannis Eckij, Toifaus tiortiusj 
qui est peculiariter de Sanctis. Anno M. D. iXiXXIUI. Kense 
Septemb. « . 
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B(Hiuliaryiü doctwsimi viri D. Johannis Eckij > Tomas IUI. 

peculiafritor agens de Septem Gatholicae Scoleeiae Baoramentis. 

ColoBiae excudebat Jaspar Gennepaetis, Aimo Jesa Chribti, 

M. D. XLIX. In 8. 

Homiliae, hoc est, seraones sive conciones ad popalam, 

primum ab Alcuino Leiüta iussa Caroli MaguL {n hone ordinem 

redaotae» Coloniae, ex offioina Etioharij Cerniooim Anna 

M. D. XXXIX. Ifjenae. Augusto. (23 Zeilen.) In Fol. (Ein 
. grosser Theil der kkinen Holzschnitte ging auch in die spä- 
'' tere Folio- Ausgabe eben dieses Werkes mit der Adresse: Go* 

loniae Apud Matenmm GhoHnum, Anno ii, S. LYIL, Hb6r.) 
Ich habe schon in der biographisch-kritischen Einleitimg zur 
vorlisgenden JVIonographie darauf hingewiesen, dass bei dieser 
Folge zwei wesentlich verschiedene Hände das SchneidmesBer 
gefilhrt haben ^ diu fast extreme technische Gegensätiie bieten, 
nämlich die Hand des Meisters selbst mit ihrem steheren, mög- 
liehst einfachen Yerfiihren, und daneben die Hand jenes Gc^ülfen, 
der sich mit übermässig dichten Strichlagen abquälte. De^ 
Blätt6hen, welche von Anton Woensam eigenhändig alasgeföhrt 
sind, ist im Nachfolgenden ein Stamcheii beigefügt 

215. (1) Der Engel verkündigt die Geburt Jesu. 

216. (2) Heimsuchung Maria bei Elisabeth. 

217. (3) Die Geburt des Heilandes. 

218. (4) Die Anbetnng' der Weisen aus dem Morgenlande. 

219. (ö) Die Darstellung Jesu im Tempel. 

220. (6) Der Eindermord des Herodes. 

221. (7) Die Flucht nach Egypten. 

222. (8) Jesus lehrt als Knabe im Tempel. 

223. (9) Johanüeä in der Wüste redet mit zwei Männern. 
(Zu Job. I.) 

224. (10) Jesus wird von Johannes getauft. 

225. *(11) Jesus vom Teufel versucht. 

226. (12) Die Hochzeit zu Kanaan. 

227. '^(13) yertrcibung der Wechsler aus dem Tempel 

228. *(14) Das Gespräch Jesu mit Nioodemus. . 

229. (15) Die Gesandtschaft des ge&ngenen Johaanes. Unten 
links am Bande ein Zettelchcn mit dem Mionogramnie T W. 

230. (16) Jesus mit der Bamariterin am Jacobsbrunnen. 

231. * (17) Die Gesundmachung .des königlichen Sohnes; ein 
Mann mit Turban und Sehwert steht rechts und redet Jesus tnit 
gefalteten Händen an. •' 

232. (18) Jesus lehrt im Schiffe. 

233. (19) Er heilt den Aussät zige% der links vor ihm kniet. 
(Zu Math. Tni.) . 

234. (20) Er schläft im Schiffe beim Meeresstnrm. 
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235. *(21) Ep hei8«t einen Kranken sein Bette wegtragen. 

236. (22) Er treibt Teufel aus. 

237. (23) Er heilt das blutkraaake Weib, das l^chts kniet. 
(Zu Math. . IX.)' Unten in der Mitte ein Zettelchen mit dem 
Monoerramme T W. 

238. *(24) Jesus, bei Tische sitzend, heilt den Wassersüch- 
tigen, der rechts zu Boden liegt. 

239. *(25) Jesus tind Petros (der ri^chts steht und einen 
Fisch hält) bei Pharisäern vor dem Tempel. (Zu Luc. XVIII.) 

240. (26) Jesus heilt den Blinden, der links am Wege liegt. 

241. (27) Er heilt die Tochter des Weibes von Kanaan/ das 
links kniet. (Zu Math. XV.) 

242. (28> Die Juden wollen ihn mit Steinen wetfen. (Zu Joh. VIII.) 

243. (29) Jesus, links stehend, rnft Wehe über die Söhrift- 
g^Blehrten ühd Pharisäer. (Zu Math. XXIII.) 

244. *(30) Versammlung der Hohenpriester und Pharisäer, 
ohne Jesus. (Zu Joh. XI.) 

245. *(31) Jesus, mit Petrus rechts stehend, redet zu vier 
Männern. 

246. * (32) Jesus, rechts vor dem Tempel stehend, redet mit 
zwei Pharisäei*n. 

247. *(33) Er berührt das Ohr des Taubstammen. (Zu 
Mard. VII.) 

248. *(34) Jesus am Thore von Nain beim Sarge des Jüng- 
lings, den zwei Männer trag^. 

249. (35) Die Speisung der Fünftausend; Jesus steht rechts 
auf dem Berge und hält einen Fisch. > 

250. *(36) Dieselbe Vorstellung. Er sitzt- links/ Äuf dem 
Berge, Petrus reicht einem Knaben, der Fische it d^ Hand 
trägt, eiii grosses Brod. 

251. "^(37) Der barmherzige Samariter , den Kranken auf 
seinem Maulthier^ föhrend. , • / 

252. *(38) Der reiche Prasser in den Fbmmea und der 
arme Lazarus in Abraham's Schooss. 

253. (39) Die Auferweckung des Lazarus. . • 

254. (40) Der Emzng zu Jerusalem. 

255. *(41) Die Fusswaschutig der Apostel . • . 

256. (42) Die Kreuzigung. 

257. (43) Die heiligen Frauen bei dem Engel am Grabe. 
' 258. *(44) Jesus mit den beiden Jüngern zu Emäua. 

259. *(45) Er tritt mitten zwischen isechs seiner Jünger. (Zu 
Luc. XXIV.) 

260. (46) Er tritt mit der Siegesfahne untör die Aj((Ätel. 

261. (47) Thomas berührt die Wundmale. Unten gegen 
links das Monogramm TW, 



44 

262. *(48) Def Fiscteug PetrL (Zu Joh. XXI.) 

263. *(49) Die Himmelfahrt Christi. 

264. ''*(50) Die Sendung des heiligen Geistea. 

26Ö. (51) Der Eyaogelist Johannea schreibt die Apocalyps», 



ftellgiöse fiegaist&M4e« 

266. Die Erschaffung der Welt. 

Der himmlische Vater steht nach links als Schöpfer vor der 
Weltkugel; er hält die Ai-me ausgebreitet^ ein siebensackiger 
^iori^n^chein umgibt sein Haupt, £leid und Mantel flattern in 
reichen Falten; unten erblickt man auf der Kugel eine Land- 
schaft und über derselben in der Mitte daß Monogramm, H. 4 Z. 
9 L , hx, 3 Z. 

> 

267. Die ersten Menschen im Paradiese. 1525. 

links im Yorgrunde liegt Adam, welchem der himmliscfae 
Vater das Leben einhaucht; etwas zumck ist rechts die Er- 
schaffung der Eva dargestellt; im Hintergrunde der Sündenfall 
ntA die Yerteibnng aus dem Paradiese. Unten aan ßandd links 
das Monogramm und daneben in der Mitte die JahresaaM 1525. 
H. 4 Z. 9 L., br. 3 Z. 

Dieser und der vorhergehende Holzschnitt sind nebeneinander 
(Nr. 266 rechts , Nr. 267 links) abgedruckt auf dem Titelblatte 
zu : Biblia integra, veteris et novi testamenti . . . Uoloniae. Anno 
M. D. XXIX. Mense Septembri. (12 Zeilen.) Fol. Sie nehmen 
die untere Hälfte über der Adresse ein. Früher wurden sie zu 
einer lateinischen Bibelausgabe von 1527 benutzt, welche JSin- 
delius tieeorgte'und welche» gleich der vorstehenden von 1529» 
im Verlage Peter QuenteFs erschien. Hier kommen sie ge- 
trennt vor, Nt. '266 auf der Vorderseite neben dem Cap. I im 
Beginn des alten Testaments, der andere» mit der Erschaffung 
der ersten Menschen» ist auf der Kehrseite abgedruckt. 

Nagler (die MonogranKmisien^ I, 160» Nr. 1485) tiod Passa- 
vant (Peintre-Graveur IV, löO) fanden die Darstellung des Para- 
dieses mit der Jahreszahl 1525 auch in tblgender deutschen 
Bibel: 

,»BIblia'beyder Altt end Neweii Testaments Teutsch** — Am 
Schlüsse: ,,Getruckt in der Xeyserlichen frei statt Wormbs 
bey Peter Schöffer im jar nach der Geburt vnsers Herreil 
MDXXIX.'^ Fol. 
Sie geben die Zahl der darin befindlichen Holzschnitte un- 
seres Meisters auf vierzig an. Es v^4erden dies wohl die Nrn. 



266, 267, 270—280, 285—290 and 342-362 sein, wekW sich 
aach in dar kölner lateinischen Bibel von 1527 rereinigt finden. 

268. Adam und Eva beim Baume der ErkenntoiBa. 
1529. 
Kva steht rechts und ist vom Kucken za sehen. Ein Täfel- 
chen mit dem Monogramme und der Jahreszahl 1529 tat nnten 
links. H. 6 Z. 2 L., br. 4 Z. 9 L. Dieses Blatt fahrt Bartsch 
(Peintre-Graveur VII, p. 489) mit Nr. 1 an. 

269. Der Hobepriester Aaron. 
Er steht in ganzer Figur in der Mitte c 
vorne ; das etwas gesenkte Haupt blickt nach 
Hand hält er etwas erhoben Von sich ab. Im I 
reiche gebii^ige Landechatt; unten links bd ei 
klein das Monogramm. H. 4K. 9 L., br. 3 Z. 
steht in Typendmck: „Von der kieidung Aar( 
dem prIester". Auf der Kehrseite des mir voi 
plares, da9 einer Dietenbergcr'achen Bibelübersetzung ausge- 
schnitten ist, zeigt sich ein kleiner Theil eines anderen Holz- 
schnittes, Tvelcher wohl zu der folge des jüdischen Tempel- 
sdimucks gehören wird. Ob dies dieselben Platten sind, welche 
in der Bibüa von 152? vorkommen, oder ob, wie beim Hohen- 
priester Aajon, andere angefertigt worden, vermag ich baiidem 
geringen Bmcbtheil nicht en entscheiden. Bie Platte mit Aaron 
ist nngemein fleisaig ausgeführt. 

270— 280 

Eilf Blätter: Jüdischer Tempelachmnck, nnd der 

Hohepriester Äaron. 

Man findet sie in der Biblia saora vtrivaque teetamenU: von 
1527, bm Peter Qjientel in Fol. erschienen, wo sie zum Buche 
Exodus des Moses gehören. Jeder Holzschnitttf^el ist eise be- 
sondere Erklärung unten beigedrockt. 

270. (1) Forma altaris thymiamatis, cum suis comibua & 
Corona, infra capite XXX, descripta. (Bl. XXIII b.) 

271,, (2) H(tec est forma arcae testJmonij, cum OM'ODa, cir- 
culis, & uectibas suis, superimpQsito sibi propitiatorio cum dwo- 
bus chembim. (Bl. XXIIII a.) 

272. (3) Mcnaa proposiüonis, cum suo labio, coronis, necti- 
bus, psnibusque impositis, & uasis ad eam perinenttibna (nie 
statt pertinentibus). (Unter dem vorigen Holzschnitte.) 

273. (4^ Forma aurei candelabri, cum snis lucemis, & emnno- 
torijs. &c. (Bl. XXIIII b.) 
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274. (5) Forma det^m oorünaram tabemaculiy oom . suis 
Gfaßrabim, quinquaginta anaiilis, & totid^n circnlU aareit ,> ex- 
cepto operimento sagorum^ pelliumqae rabricatarum , & hyacin- 
tfainaram. (EbeDda, unter dem vorigen.) 

275. (6) Forma duarum prioram tabnlarum tabernaculi, cum 
suis jncastraturisy annulis^ uectibus, & basibu9, (Bl. XXV a.) 

276. (7) l^orma se^^ & duarum postarioiruia tabularum ta- 
bernaouliy cum sui^ anuuUs, uectibu^ & basibps^ (£beTi4a, unter 
dem vorigen.) * • 

277. (8) Forma labij aenei, cum basi sua, quam habes de- 
scriptam infra. cap. 39. (Bl. XXV b.) »: 

278. (9) Forma altaris tabernacuh', quod est holocausti, cum 
suis cornibus, annulis, uectibuS; craticula, uasibusque ad id per- 
tinentibus. (Ebeuda, unter dem vorigen.) 

279. (10) Dispositio totins atrij cum suis tentorijs, columnis 
& basibus per cercuitum^ in quo primomest tabernaculum , cum 
arca, & ältari thymiamatis, & niensa propositionis , deinde la- 
brum aeneum, & altare holocausti cum uasis suis. (Bl. XXVI a.) 

280. (tl) Descriptio Aaron sacerdotis, cum rational! in 
pectore, & lamina sacra in fronte, &c. (Ebenda, unter dem vo- 
rigen.). Aaron, ganz von vorne gesehen, steht in ganzer Figur. 
Jeder ^Holzschnitt ist h. 4 Z. 3 L., br, 3 Z. 2 L. 

281. Dalila, Samson's Haare abschneidend. 

Unten reobts das Monogramm. H. 6 Z., br, 4 Z. ' 6 L. Es 
gibt Abdrücke/ wo man im untern Kande liest: „Colonifte per 
Anthonium de Vormacia pictorem." Bartsch fuhrt das Blatt 
unter Nr. 2 an. („Antonius de Wormacia Puterens" soll gemäss 
dem Traite de la gravure en bois, I. 192, des leichtfertigen 
J. M. Papillen auf dem Blatte istefaen. *) ' 

282. Davide das Haupt des Goliath abhauend. 1529. 

Das Monogramm befindet sich gegen unten au der linken 
Seite, und tiefer die Jahreszahl 1529. H. 6 Z., br'. 4 Z. 6 L. 
Nr. 3 bei Bartsch. 

283. David überbringt dem Saul das Haupt Ooliath's. 

1529. 

Saul sitzt links in einem Zelte, von vier Eiie^m utbgeben. 
Unten die Jahreszahl 1529 und auf einem Steine das Monogramm. 



*) In dem „Essai typögnphiqiie et bibliographiqtie wu lliistoire de 'It gra- 
yure am: bois par A. F, J)ld(rt, Paria, M. DCCC. LXIU/' ist S. 97 upter det 
Rubrik „Suisse et bords.^u Bbin'^ unserem KÜnsUer folgepdjB Notis gewidmet: 

,,WoerSman (Anton Von Worms), n6'& Worms en 1515, mort k Cologne 
eto 1&65. ^- ' 

Une passion, d^apr^s Dürer et quelques planchea'*. • • 
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H. 6Z., br. 4Z. 61. (Rud. Weigel's Kunitlager-Catalog X, 
Nr. 11,259, mit Werthung zu 1 Thlr. 12 Gr,; ferner Passayant, 
Le Peintre-Graveur IV, p, 150.) 

Vielleicht dasselbe Blatt, welches vorhin nach Bartsch ver- 
zeichnet ist, der sich freilich des Ausdrucks ,^coupant la 
tete" bedient. 

284. Das ürtheil Salomon's. 1529. 

Er sitzt in der Mitte auf dem Throne, das todte Kind liegt 
auf den Stufen desselben, rechts treten die beiden Frauen mit 
dem lebenden Kinde heran. Unten links das Monogramm mit 
der Jahrepzahl 1529. H. 5 Z. 11 L., br. 4 Z. 6 L. (Passavant, 
Le Peintrö-Graveur IV, p. 150—151.) 

285. König Salomon auf dem Throne sitzend. 

In der rechten Hand hält er das Scepter, in der linken ein 
ofibnes Buch. Mit Typen ist unter der Holzplatte die Beschrw- 
bnng beigedrnckt: Descriptio throni ebutnei Salomoiiis, undique 
auro circumtecti, cum suis sex gi*adibus , & duodecim leunculis, 
stantibus singulis ex utraque parte, super singulis gradibus. 
H. 3Z. 11 L., br. 3 Z. Auf Bl. CIIII a in der QuenteVschen 
li^teiqisck^n Folio-Bibel von 1527. 

286 — 290. 

• I ■ • 

Fünf Blätter: Der Tempel Salomon's. 

Sie gehören ebenfalls zur Qnentel'öchen lateinischen Folio- 
Bibel von 1527, wo sie auf den Blättern CI und CII vorkommen. 
Jeder Holzschnitt ist h. 3 Z. 11 L., br. 3 Z. und hat unten eine 
beigednickte kurze lateinische Beschreibunj^ : ' 

286. (1) Descriptio domus domini per'Solompnem a^dificatäe, 
cum porticii; tabulatis, & parietibus forinseöus. 

287. (2) Situs & descriptio domus Salomonis , & saltus Ly- 
bani una cum domo filiae Pharaonis, nxoris Salomonis, iuxta 
prospectum exteriorem. 

288. (3) Forma duarum columnarum aöreamm, in' porticu 
templi positarmn, cum suis capitellis'fusilibns, lilijs, retiacnlis, 
et nialogranatiS;Soperinductis. 

289. (4) Foi'ma maris fusilis, cum retiaculis & sculptura ein- 
gentibufi )abrum eins, snppositiö quatehio ordine duodecim bö- 
bns, mare sustinentibus. 

290. (5) Forma luteriis, id est, uasis ablutorij, in templo yo- 
siti, cum 'Suis basibus äeneis, rotisque fusilibus, celattiris, 
söalpturi^, cherobim, leonibus, & {)altnis. 
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291. Die Verkündigung. 1529. 

Rechts kniet Maria in einem mittelalterlichen Siübchea vor 
einem Betschämel, links steht der Engel , nber welchem die 
Taube schwebt; unten an der Seitenwand des Eetschämels das 
Monogramm und die Jahreszahl 1529 darüber. H. 6 Z. 3 L., 
br. 4 Z. 9 L. 

292. Die Geburt Christi. 

Maria und zwei Engel beten das Kind an, und Joseph hält 
ein Licht. Mit dem Zeichen. H. 6 Z. , br« 4 Z. 6 L. Dieses 
Blatt finde ich bei Nagler (Neues allgemeines Künstler -Lexikon, 
XXII, S. 91, Sfr. U) angeführt. 

In demselben Werke ist unter Nr. 10 ein Blatt vonseiclinet: 
„Herodes auf dem Throne mit einem Briete in der Hand , links 
im fernen Stalle das Jesuskind in der Krippe. Unten in der 
Mitte das Monogramm. H. 4*/2 Z., br. 5 Z. 2 L." Dieses Blatt 
gehört jedoch dem sächsischen Künstler mit ähnlichem Mono- 
grf^mme an, der für Qeorg ßhau in Wittenberg gearbeitet hat. 
Es ist bei Fassavant (Le Peintre-Gra^enr IV, p. 63) auch unter 
die Holzschnitte desselben gestellt. 

293. Die Anbetung der Könige« 1529. 

Unten rechts das Zeichen nebst deir Jnfareszahl 15S9. H. 6 Z., 
br. 4 Z. 6 L. Nr. 4 bei Bartsch. 

294. Die Anbetung der Könige, bezeichnet TW. 

Maria mit dem Kinde, vor dem verfallenen Stalle sitzend,* 
nimmt die Mitte ein, umgeben tob sechs männlichen Personen, 
je drei zu jeder Seite: St. Joseph, den drei Königen uitd zwei 
Begleitern derselbeu. Man siefajt diese Vorstellung durch ein 
F(rrtal, dessen Wölbung von zwei zierlichen SäuleB • getragen 
wird; auf den Capitälen sitzen zwei kleine Engeln |j|tubgewinde 
haltend, zwischen welchen in der Mitte ein Täfdchen mit den 
Buchstaben T W.bängtt H. 3 Z-, br. 2 Z. 5 L«, Abgedruckt auf dem 
Schhissblatte eines Buches in kl. 8, dessen Titelblatt mir fehlt; 
doch liest man auf der Kehrseite des Bild(^:. £inchiridvj Johannis 
Husyuirt Sanensis de arte calculatoria» Finis. Impensis integer- 
rimi bibliopolae Magistri Godefridi Hydorpii^ ciuis Goloniensius. 

Dieses hübsche Blättchen existirt ancE iu einem etwas älteren 
un4 minder gelungenen Holzschnitte, welcher mit drei anderen 
Platten verbundep den Titelschmuck des Werkes : Divi Hieror 
nymi Epistolae tres. ab Erasmo Koterodamo reoogmte, u. s. w. 
(11 Zeilen)^ in 4., bildet. Der Boden ist unten im« Yorgnmde 
hier verkürzt) so dass die Quadern unter den Säuli^ fehlen, 
auch fehlt auf dem Täfelchen das Monogramm T W. Die 
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Platte ist nur 2 Z. 10 L. hoch, an Breite ist sie der anderen 
gleich. Die technische Ausführung ist eben so fleissig nnd 
eflPectvoU; eine wesentliche Verschiedenheit tritt jedoch dadurch 
ein, dass den Gesicht0bildungen die Eeinheit der umrisse 
mangelt. Ich kann mich trotzdem des Glaubens nicht erwehren, 
dass auch dieser Holzschnitt von unserem Anton Ton Worms 
herrührt und zwar als einer seiner früheren Versuche. Des 
Jahr der Entstehung lässt sich feststellen sowohl durch die be- 
gleitenden R^rudleisten als durch den Text des Baches. Die 
Randleiste links zeigt in einer Irische die heilige Ursula, einen 
Pfeil haltend; ein Sind mit Pfeilbogen ist auf einer Vase höher 
aufgestellt. Die Bandleiste rechts hat den Bitter St. Gereon, 
eine Fahne mit dem Kreuze haltend, in der Nische und über 
derselben die Jahresangabe 1518; dann folgt ein posaunender 
Engel. Zwischen diesen Seitenleisten ist in der Höhe eine 1 Z. 
3 L, hohe und 2 Z. 7 L, breite Platte eingefügt, mit zwei Ge- 
' nien, welche das Wappen der Stadt Köln (im oberen Felde drei 
Kronen, das untere leer) halten; die Buchstaben I G sind in 
den oberen Ecken zu sehen und deuten den Namen des Ver- 
legers nnd Dnickers an, des Johannes Gymnicus. Dass auch 
das Buch im Jahre 1518 erschienen, finde ich bei Panzer (An- 
nales typographici, XI, p. 398, Nr. 306 b.) bestätigt, welcher 
bemerkt; dass die Dedication desselben mit den Worten endige : 
„Coloniae pridie Calendas Januarias Anno nati XpiMDXVIII". 

295. Die, Ruhe der heiligen Familie in Egypten. 1529, 

Bartsch (Nr. 5) verzeichnet dieses Blatt mit dem Bemerken, 
dass sich unten links das Monogramm nebst der Jahreszahl 
1529 befinde. H. 6 Z., br. 4 Z. 6 L. In der Sotzmann'schen 
Versteigerung 1861 (Catalog, Abtheil. I, Nr. 502) kam es auf 
drei Thaler. 

296. Die heilige Familie. 

In der Mitte sitzt die heilige Jungfrau, ganz von vorn ge- 
sehen ; St. Joseph befindet sich rechts, mit Napf und Lööel ; im 
Hintergrunde reiche Landschaft. »Unten auf einem Täfelchen 
das Monogramm. H, 7 Z., br. 4 Z. 5 L. (Passavant, Le Peintre- 
Graveur, IV, p. 151.) 

297. Die heilige Familie. 1530. 

Auf thronartigem, breitem Sessd sitzen Mäiria und Anna, 
letztere dem Jesuskinde auf dem Schoosse der Mutter einen 
Apfel reichend. Auf die Seitenlehnen gestützt > sieht man links 
(bei Maria) den heiligen Joseph, rechts den heiligen JaaohilB. 
In der Höhe erscheint segnend der himmlische Vater nebst der 

4 
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^atube de» heiligen Geistes, und in den oberen Ecken bejBndet 
«ich links das Monogramm, reckte die' Jafareseahl 1530« H. 7 Z. 
9 h,, br. 5Z. 6L4 Ueber dem Bild« ist der Abtheilungstitel 
gedruckt: ,;D..Dionysii a Eiokel | Carthvsiani de lavdibys glo- 
nosae -virginis | Mariae, Libri Quatnor/'; auf der Kehrseite la- 
teinischer Te^ct. Man findet dieses schöne Blatt in dem Werise: 
B. Dionysii GaA^thusiBni opemm minonim tomns primus. Apnd 
sanctam Ubiortlim Goloniam Johannes 'Soter excudebat^ Anno 
1632. (27 Zeilen.) Fol, wo es die Vorderseite von fol.263 einnimmt. 
In das von Rudi Weigel in Leipzig herausgegebene, sehr 
interessante Werk: „Holzschnitte beräkoiter Meister'^ hat ein 
von Erüger gefertigter Nachschnitt dieses Blattes (Original- 
Ghrösg^e), zur Bepräsentation unseres Künstlers, Au&ahme gefon- 
den;- er gehört zur eilften Lieferung. 

296. Jesus, Wunder wirkend, und die Gesandtschaft 

des gefangenen Johannas, . 

Links sieht Jesus nebst zwei Aposteln vor drei mit Krank- 
heiten behafteten Männern. Rechts, etwas zurück, stehen zwei 
Männer vor dem Geföngnissgitter des Johannes. H. 1 Z. 11 L., 
br. 2 Z. 9 L. Zweimal abgedruckt in der Qaentel'schen Folio- 
Ausgabe der lateinischen Homilien von Johannes Fabri, aus dem 
Jahre 1641, nämlich auf Bl. 7 und 196. 

299. Der Heiland lässt die Kleinen zu sich kommen. 

Das Monogramm unten in der Mitte. H. 4 Z. 2 L., br. 5 Z. 
2 L. TSr, 6 bei Bartsch, der dieses Blatt mit der Bemetrkutig 
begleitet, daiss es von sehr mittelmässiger Ausfüihrung sei — 
wahrscheinlich ist es von dem Bächsischen Künstler. 

300. Das Abendmahl des Heilandes. 

Fassavant (Le Feintlie-Grateur IV, p. 150) nennt dieses 
Blatt, ohne nähere Beschreibung, und bemerkt nur, dass es die- 
selbe Grösse wie Nr. 283 ^avid mit diem Hatipte Goliath's) 
habe — h. 6 Z., br. 4 Z. 6 L. 

; 301—306. ; 
Sechs Blätter: Vorstellungen aus d^m-Lebon Ohristi. 

301. (1) Der Heiland, linl^s durch ein Thor sich entfernend, 
wird von den Juden mit "Steinwürfen verfolgt. (Bl. 64 b.) 

302. (2) Links der Heikmd im Gespräche mit drei Aposteln, 
•im Hintergrunde rechts der barmherzige Samaritaner. (Bl 147a.) 

303. (3) Der Heiland eraählt den Aposteln die Parabel von 
den Vögeln in der Luft, die ungesorgt ihre Kahrung finden. 
(Bl. 156 a.) ' 
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äOA», (4) Eor erweckt deai todten Jüngling vof clemi Thor« 
von ^9im. (BL 169 k) 

305. (Ö)'Dad GIoIcIuehsb von dem Könige, der ndt seinen 
£neoiiten gereclineü. (BL 178 a.) : ^ 

306. (6). Petrus und der Einnelnxier Ton Ei^haniliiLni; Jesus 
steht rechts- abgewandt: (Bl. 189 a.) 

Biese> sechs Blätter, jedes h. 3 Z. 9 L., br. 1 Z. 11 L., ßndet 
man in: Eabri (Jois) Centuria Homilikrum de Tempore et de 
Sanctis. CoLoniae Agrippinae excadebat Fetmis Queniel 1541. 
Eol."^) Sie sind eigenhändige Arbeiten des Sjunstlers. In dem^ 
selben Buche trifft man auch eine Anzahl Vorstellungen aus dem 
Leben Ghristi an, meist etwas girösset, welche einem üpemden 
Medster ang:efaöreB. Sagegen enthält es auch noeh Einiges von 
Anton von Worms^ worüber im Verlaufe dieses Vierzi^ichnisses 
beachtet ist. 

307. Der sitzende Heiland niit der Dornenkrone. 

Nach Albrecht Dürer. 

Copie von d6r Gegenseite nach dem ersten oder Titelblatte 
des Dürerschen kleinen Leidens Christi von siebenunddreissig 
Holzschnitten, Kr. 16 bei Bartsch und Heller. Unsere Cöpie 
zeigt den Heiland, etwas nach rechts gewendet, auf dem Steine 
sitzend; er ist unbekleidet, die linke Hand unterstützt das ge- 
senkte Haupt mit der Dornenkrone, welches von. einer drei- 
zackigen 'Strahlenglorie umgeben ist. Linkiä bemerkt man ein 
Gebäude mit Böhem 'Thdre, rechts bildet, einß Mauer den Hinter- 
grund. Dürer's Zeichen fehlt. H. 3 Z.; br. 2 Z. 4 L. Auf der 
Kehrseite befindet sich Jaspar Gennep's grosses Signet (Nr. 496) 
und das Blatt bildet den' Schluss des Buches:' Eyii schone 
Christliche vnderrichtuing vber die x. gebot, die xij. ärtikel des 
Christlichen geloiuen, mit dem Pater noster vnd der Enfi[lischer 
grötzen. Gedruckt tzo Colliöil vp dem Aldenmart in dem Wilden 
mann by Jaspar van Gennep. M. D. XXXVII. (14 Zeilen.) 
Kl. 8. V<Dn dem Buche wird auch bei dem WappieBbuchs<p.ben 
2fr. 526 die- B^de sein. . 

Heller (Das Leben und die Werke Albrecht Dürer's., IL 
S. 551 — 553) h^at diepe Copie nici^t g^k^Mint. 

308—828. * 

Das Leben Christi, sechszehn Blätter, frei nach 

Älbrecht Dürer. 1530. 
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Sehr scholl ge^hnitten i^acvh ^en sj^hszehn ^ Kupferstichen 
Albrecht. Dürer's Nr. 3 — ^18 bei.^^^rtspl^«,^ mit sehr veränderter 

*) Der Titel fehlte meinem Exemplare; icb thelle ihn nach einer ander- 
weitigen ''bibliographi»cli'en Angabe mit. ' 

4* 
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freier Unbildung, in der nur einzelne Gruppen und Figuren an 
jenes Vorbild erinnern. Jedes Blatt ist mit dem Monogramme 
Anton's von Worms versehen. Bartech (F.^Gir. VIL p. 490, 
Nr. 7) kannte sieben Blätter, Heller (Das Leben und die Werke 
Albrecht Dürer's .11, 8. 388) nur sedM, Sottsmann (Bchom*s 
Kunstblatt 1838, Nr. 55) sah neun Blätter, von denen die Ver- 
»potinmg die lahresangabe 1530 hat, und die, gmnäss den Rück- 
seiten^ zu einem niederdeutsoheny mit gothischen HissaUettem 
gedruckten Andaohtshuche gehört haben, worin von den ^XYl 
dachreyseu'^ gehandelt wird. Es ist demnach nicht eu bezwei- 
feln, dass Anton Ydn Worms die ganze Folge von sechszehn 
Blättern gdiefert hat. Man kennt auch Abcbiicke ohne Text 
auf der Kehrseite, und diese sind die besseren. Jedes Blatt h. 
4 Z. 9.L.^ br. 3Z. IL. 

324. Christus am Kreuze, nebst Maria, Johannes und 

Magdalena. 

» , 

Der |[örper des Heilandes, mit gesenktem Haupte, ist g'anz 
von Yorne zu sehen; die Tafel in der Hohe hat die Initialen: 
II^BJ; zur Seite links steht Maria, rechts Johannes, beide mit 
gefalteten Händen; Magdalena umfasst knieend das Kreuz , an 
dessen Stamme ganz unten das Monogramm angebracht ist; auf 
dem Boden die Salbbüchse und ein Todtenkopf; an der ßand- 
linie unten links eine Tafel mit der Inschrift : AMOE MEVS, 
rechts eine zweite mit der Inschrift: CRVCIFIXVS EST; der 
reiche landschafiilicbe Hinteigrund zeigt die Ansicht yon Jeru- 
salem. H. 9 Z. 6L., br. 6Z; 91. 

Ein Hauptblatt des Meisters, von besonders trefflicher Aus- 
führung, sehr selten und nicht zu einem Buche gehörig. 

325. Christus am Kreuze, von den Soldaten ver- 

spottet. 

links ist das Kreuz seitwärts aufgestellt; ein Soldat hat 
hinter demselben die Leiter bestiegen und will di6 Tafel mit der 
Inschrift INRI über dbm Haupte des Erlösers befestigen. 
Rechts eine Gruppe Soldaten, der vorderste Erhebt die ' Hand 
gegen den Gekreuzigten und scheint einen Zuruf an ihn zu rich- 
ten; zuletzt steht der Hauptmann mit einem Eederhute. In der 
Mitte sieht man etwas zurück die Gottesmutter hinsinken, 
Johannes leistet ihr Beistand, und Magdalena steht hände- 
ringend zur Seite. H. 3 2. 3 L., br, 2 Z. 3 L. Ist zwei- 
iaial abgedruckt (S. 579 und 602) in: Homiliarvm sive sermo- 
num doctissimi uiri Job. Eckij aduersum quoscunque nostri 
temporis haereticos, super Euangelia de tempore ad Aduentu 



nsqu^ ad Pascha^ Tomve I. Anno M. D. XXXIIII. Mense 
Martio. (15 Zeilen.) Kölner Uraohdrack ohne Angabe des Ver- 
legers und Dmckortes. In 8. Einige andere Hokschnitte von! 
gleicher Grösse, ebenfalls mit Passionsrorstellnngen, die das 
Bnch enthält, sind von einem fremden Künstler^. 

326. Christus am Kreuze, mit der Sqk^fbeerde. 

Der Heiland hat das gbi^enkte H&npt nach links gewandt; 
auf der Tafel in der Höhe steht: INRl;'eine Heerde Bchafe 
weidet um das Kreuz herum, gegen rechts Bemerkt man unten, 
nahe der Randlinie, das Monogramm. H. 4 2. 5 L., br. 2 Z. 2 L. 
Auf der Kehrseite lateindscher Text mit dem Schlüsse : Finis Ca* | 
techisnii. Gemäss beigeschriebener Notiz %qI\ das Bild eineni 
1529 zu Köln gedrucktein Buche entnomihen sein. 

327. Christus am Kreuze. 

Der Körper hängt ganz nach vorne, das gesenkte Haupt 
jedoch ist nach links gewandt; die Tafel in der Höhe hat die 
Inschrift; 

lESVS NAZAEENVS' 
REX IVDiEORVM 

Das Kreue steht auf einem fast kahlen Hüge). H. 7 Z; 11 L., 
br. 5 Z. Um die RandUnien sind, vier lateinische Sprüche in 
Majuskeln gedruckt, oben: Creditis in deum, et in me credite.y 
links: Si quis sitit, veniat ad me et bibat., rechts: Si quid pe- 
tier. patrem meum in no. meo, dabit vobis., unten : Si quis dilig. 
me, mand. mea servab. Auf der Kehrseite ist der Abtheilungs- 
titel gedruckt: Institutio u. s. w. (5 Zeilen) nebst der Signatur 
Kij. Abgedruckt in: Canones concüii . provincialis poloniensis. 
Sub Reverendiss. in Christo patre ac dno. D. Hermarino S. Co- 
lonien. ecclesiae Archiepiscopo. Impres^. Colo. anno XXXYIII^ 
(1538.); am Schlüsse: Ex aedibus. Quentdianis, . Anno domini 
1538. Fol. — Auch besitze ich einen Abdruck mit dreizeiliger 
TJeberschrift: lOAN . XIIII. tTt cognoscat u. s. w., auf der Kehr- 
seite ein Inhaltsverzeichniss : Catalogus operum F. Adami Sas- 
bout, in hoc volnmine contentorum.. 

327b. Christus am Kreuze, Abraham's Opfer und die 
Fredigt des Johannes (richtiger: Moses und die 

eherne Schlange). 

Der Heiland am Kreuze nimmt die Mitte ein; im Mnter- 
gründe links Abi^aham, bereit seinen Sohn Isaac zu opfern, 
rechts Moses und das Yolk bei der ehemeb Schlange. Tinten 
links das Monogramm, oline den Querstrich im A, ^. 3 ^. 8 L., 

br, 2 ?. 5 L, -.■*■' 
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Bartsch zählt dieeee kleiBO Blatt za den Arbbiiielides Anbon 
von Worms (Nr. 11)^ Jedoch nicht mit Be^ht, und irriger Weise 
hält er auch die rechts in <üe waldige Feme versetzte Yorstel- 
lang für die Fredigt des Täufers Johannes. Es ist von einem 
nur mittelmässigen wittenberger Künstler. Ich besitze es in : 
,,HORTVLVS ANIMAE Lustgertlin der Seelen. Mit schönen 
lieblichen Figuren. Wittenlberg („„durch Georgen Rhaw''*' steht 
auf dem Endblatte) ANNO M. D. XLIX.". kl. 8., Wo es zwei- 
mal abgedruckt ist: Bogen Pia und Bögen X'6b. Es kom- 
men hier manche Holzschnitte von derselben Hlrndvor, wovon 
noch mehrere (z. B. Ohiistus in der YorhöDe und die Auferstehung 
Christi) mit demselben Monognunme, und einer, welcher die 
Lossprechung eines reuigen Sünders durch den auf dem Throne 
sitzenden Priester vorstellt, axi der Bückwand, gleich unter dem 
Baldachin des Thrones, mit der Jahreszahl 1536 bezeichnet ist; 
letztere hat die sonderbare Gestaltung: i53J. 
*" Dieselben Holzschnitte finde ich auch in einer Aui^göbe dieses 
Schätzbaren, auch mit vielen Granach'schen flölÄschnitten ver- 
sehenen Büchleins vom Jahre M. D. LH., die auf dem Endblatte 
die Adresse trägt: „Gedruckt «Ju WittömWerg: Durch Georgen 
Rhawen Erben." ' ' 

3ä8^ ' Das Kreuz des Erlösers mit den Wundmalen. 

An dem Kreuze in der Höhe die Tafel mit den Buchstaben 
INRI, darunter die, Dornenkrone, tiefer das Herz, von einer 
Lanze durchstochen; zu den Seiten, getrennt vom Kreuze, die 
Hände und die Füsse mit den Wundijaälen, sowie der Schwamm 
und die Säule. H. 3 Z. 5 L. , br. 2 Z. 9 L. , Angewandt zu : 
„Spiegel der ]ßuangelischer yolkomenheit. Tzo samen vergadert 
durch die Qarthuser . jn Collen. Gedruckt . vp dem Aldenmart 
t?5u dem Wilden mai^n, bi Jaapar van Gcnnep. Im jair vnss 
beeren, M. D- xxxvj." In 8. ffler findet .es sich zweimal, näm- 
lich auf der Kehrseite des Titelblattes und auf der Vorderseite 
des Endblattes, dessen Kückseite das grosse Gennep'sohe Drucker- 
zeichen (Nr. 496) hat. , 

329. Der Heiland, von dem himmlisöhen Vater 

segnend übersch^vfeht 

Der Heiland steigt über einem landschäftKchen Boden empor ; 
er ist fast unbekleidet, betend hält er die Hände zusammen^ 
den Körper umfliessen flammenartige Zacken udd Stnahlen. In 
der Höhe schwebt iet himmlische Vater in Wolken, nebet der 
Taube des heiligen Geistes; er hebt die rechte Hand segnend 
empor, die: linke hält die Weltkugel; ein weithin flatternder 
fandstreifen hat in Majuskeln die Inschrift; Hie est> filivs mevs 
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düdctys in qvo mihi bene oompläcvi. H. 6 Z. 2 L., br. 4 Z. S L. 
Die Platte ist za beiden Seiten winkelig ausgeschnitten, so dass 
«ie die Fonn X erhält j an den frei gewordenen Stellen ist Typen- 
text eingedruckt, links 15 Zeilen: In voce paWs u. s. w., rechts 
18 Zeilen: SYMBOLA u. s. w. Neben der Platte ist ausserdem 
zu beiden Seiten die Grenealogie von Jesn^ beigedi'hckt^ im Gan* 
zen fünfmal 15 mimerirte Namen. Aaf der Kehrseite ebenfalls 
lateinischer Text. Dieses Blatt von schöner Zeichnung and 
sicher eigenhändig soll sich in dem Bache: Commentarii initia- 
torii in qvatvor evaogelia. Jaöobo Fabro Stapvlenei avthore. Colo- 
niae, impensis Pet. Qufentcl, Anno domini M. D.XLI. Fol., befinden. 

330. Der Heiland, von dem Priester Hieronymus 

Bmser verehrt. 

Der Heiland, entkleidet, Rathe and Geissei zwischen den 
Ahnen haltend, steht lihks an einer Säule ; rechts kniet, zu ihm 
hingewandt, ein betender Priester (Hieronymas Bmser), welcher 
sein Wappen mit dem Gemskopfe vor sieh stehen hat. Die 
Mitte nimmt eine mit fünfeeiligem Bibelsprache: Iniqs odio habui 
u. 8. w. bedruckte Tafel ein, and darch die über der Tafel b6- 
tindliöhe Fensteröffnung sieht man in einö tandschäft. H. 2 Z. 
3 L., br. 3 Z. 2 L. Gehört zu: „Das gantz New Tisstament: 
So durch den Hochgelerten L. Hieronymam Emser Verteatscht. 
Anno M. CCCCC. XXIX. Am XXIII. tag des Augstmonts". 
Das Buch ist in Fol. and nennt aaf dem Endblatte Hero Fuchs 
als Drucker und Peter Quentel zu Köln als Verleger. Die 
Holzplatte ist auf der Kehrseite des Blattes COIII in die 
„Dancksagung: vnd beschlussrede" gefügt. 

331. Die Sendung des heiligen Geistes. 

Maria sitzt in der Mitte der zwölf Apostel, ihr Haupt ist 
von Strahlen umgeben, und jeder der Apostel hat eine Flamme 
auf dem Haupte; in der Höbe schwebt die Taube des heiligen 
Geistes, von breiten Strahlen umgeben. H. 1 Z. 10 L., br. 3 Z. 
Auf der Kehrseite des Blattes CI in den lateinischen Homilien 
von Johannes Fabri, 1541 Mense Augusto bei Peter Quentel zu 
Köln in Fol. erschienen. 

332--337. Die Apostel. Folge von sechs Blättern 1529:*) 

Auf jedem Blatte sind zwei Apostel dargestellt, und jedem 
derselben ist die übliche Stelle des Credo in Typendnick zuge- 



*) Es werden dieselben Apostelbilder sein, wovon Hartzheim (Biblioth. 
Coloniens. 21) berichtet, dass sie zu seiner Zeit (1747) das Krankenzimmer des 
hi^sl^en JeBtiiten-OoIlegittms sehmückteii. Irrig hält er sie für Kupfersticlt«, 
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ttieilt. Bartsch (Nr. 8-^9) besdireibt nur zwei Blätter: 

1. St. Johances der Evangelist und 8t. Jaoobus, ihre Schritte 
gegen rechts wendend; der Hintergrund waldig; unten links das 
Monogramm; im fiande liest man: „Joannes. Qni oonceptus 
est de spiritu sancto, natos ex Maria Virgina — Jacobns. 
Passus sub Fontio Filato^ orucifixus, mortuns et 8epultU8'^ — 

2. St. Bartholomäus, bei einem Springbrunnen stehend, aus wel- 
chem St. Philippus mit einem Löffel trinkt; gegen unten ist in 
der Mitte an dem Bassin das MocnogramBL H. 6 Z., br. 4. Z. 
6 L. Von Sotzmann, der sämmtliche sechs Blätter besass , Ter- 
ninmit man^ dass jedes derselben mit dem Monogrataim bezeichnet 
sei; auf dem ersten hängt an einem Baume ein Täfelchen mit 
drei Kronen^ dem Wappen der Stadt Köln, und das letzte hat 
unten die Adresse: Goloniae anno M DXXIX per Anthonium 
de Vormacia. Bei der Versteigerung der Sotzmann'schen rei- 
chen ^Sammlung von Kupferstichen, Badirungen, Holzschnitten^ etc., 
welche in zwei Abtheilimgen im Februar und April 1861 bei 
B.. Weigel in Leipzig Statt gefiinden , erlangte diese schöne und 
sehr seltene Folge (Catalog^ Abtheil. I, Nr. 504) den Preis von 
neun Thalern. 

Fassavant (Le Feintre- Graveur, IV, 150) gibt die Zusam- 
menstellung der Apostel-Paare wie folgt an: 

(332) 1. St. Peter und St. Andreas. 

(333) 2. St. Johannes und St. Jacobus der ältere. 

(334) 3^ St. Thomas und St. Jacobus der jüngere. 

(335) 4 St. Philippus und St. Bartholomäus. 

(336) 5. St. Judas Thaddäus und St. Simon. 

(337) 6. St. Mathias und St. Matthäus. 

Die Einreihung des Matthäus, der nur in der Folge der 
vier Evangelisten zu erscheinen pflegt, ist hier eben so auffal- 
lend wie die Weglassung des Apostels Paulus. 

338— 34L 

Die Evangelisten, 

vier Blätter. 

338. (1) St. Matthäus. Er sitzt an einem Baumstamme nach 
links gewandt, wo der Engel vor ihm stecht unrd das Dintenfass 
reicht, iix welches der Heüige die Feder tan cht. Sein Haupt 
umgibt ein einfacher Strahlenkranz. 

339. (2) St. Marcus. Er sitzt nach rechts und schreibt, 
während die linke Hand das Dintenfass hält; vor ihm steht der 
Löwe. Ein doppelter Strahlenkranz umgibt sein Haupt. 

340. (3) St. Lucas^ nach links sitsond; er taucht die Feder 
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in da» Ümienfiiss, welches er in der linken Hand lätt; vor ihm 
liegt der Ochs; sein Haupt ist mit einer Mütze bedeckt undron 
einem dreifachen Strahlenkransie amgeben. 

341. (4) St. Johannes, sitzt nach rechts^ hält mit der rechten 
Hand die Fed^ in die Höbe, in der linken bat etr das Dinten< 
fass; der Adler steht mit gespreizten Flügeln vor ihm; ein vier- 
facher Strahlenkranz nmgibt sein Haupt. 

Auf jedem Blatte bemerkt man zu beiden Seiten eine Säule, 
in der Höhe Scbnörkelgewinde. H. 5 Z. 3 L.^ br. 3 Z. 6 L. 
Abgedruckt in: „Das gantz New Testament; So durch den 
Hochgelerten L. Hieronymum Emser verteutscht", 1529 durch 
Hero Fuchs für Peter Quenters Verlag in Fol. gedruckt. 
(Siehe auch Nr. 330.) Die vier Holzschnitte befinden sich Bl. 
1 a, 26 b, 40 a und 63 a. Aeltere Abdrücke enthält die 1527 
in demselben Verlage erschienene lateinische Bibelausgabe des 
BudeMus. 

342 — 362. 

Die Apocalypsis des heiligen JoEf^nnes. Folge, von 

einundzwanzig Blättern. 1525. 

342. (1) Die Erscheinung des Heilandes zwischeti den sieben 
Leuchtern. 

343. (2) Der Thron Gottes mit den vier Thieren und den 
vierundzwanzig Alten. 

344. (3) Die vier verschiedenen Pferde mit ihren Reitern. 
In der Höhe gegen rechts in ^ner Wolke die Jahreszahl 1525. 

345. (4) Engel theilen den Glaubens -Martyrca'n die weissen 
Kleider aus. 

346. (5) Das Herabfallen der Sterne vom Himmel. 

347. (6) Engel halten die Winde zurück; ein anderer Engel 
theilt das Kreuzeszeichen aus, 

348. (7) Die Engel mit den Posaunen; unten ein Schiff, 
von Flammen umschlungen. 

349. (8^ Die Plage der gekrönten Heuschrecken. 

350. (9) Die Tödtung eines Drittels der Menschheit. 

351. (10) Johannies verschlingt das Buch. 

352. (11) Johannes steht im Tempel; im Vordergrunde zwei 
Männer bei dem Drachen des Abgrundes. 

353. (12) Das auf der Mondnichel stehende, gekrönte und 
umsi^ahlte Weib und der siebenköpfige Drache. 

354. (13) Männer beten den siebenköpfigen Drachen ati. 

355. (14) Das Lamm mit den sieben Hörnern über der zu* 
sammei^^türzenden Stadt Babel. 

356. (15) Engel, welche Getreide schneiden und die Wein- 

trauibe» keltern. 
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357. (16) Engel gi^seü die 8chalon des Zm^iAes Gottes 
berab; der Drache speit froschartige Thiere ans. 

358. (17) Die babylonische Hnre auf dem siebenköpfigen 
Drachen reitend. 

359. (18) Die Stadt Babel wird vom Fener verzehrt. 

360. (19) Der Drache wird in das Feuermeer gestürzt. 

361. r20) Der Engel, Schlüssel und Kette haltetid, btndet 
den Draonen. 

362. (21) Ein Engel zeigt dem heiligen Johannes das neue 
Jemsalem. 

Jedes Blatt h. 4Z. 11 L., br. 3 Z. Die Folge kommt in meh- 
reren Folio-Werken des QuenteFschen Verlags vor, so in Em- 
8er'ö5 „Das gantz New Testament" von 1529. Die ersten 
Abdi^ücke werden sich wohl in einem Buche aus dem Jahre 
1525 befinden, gemäss der Jahreszahl auf Hr, 3. Geringe Ab- 
drücke, vielleicht die letzten, in: „Das New Testament, Durch 
D. Johannem Dietenberger verdeutscht. Zu Oöln durch die 
Erben Johan Quentels, im jar vnsers Herren tausend fünffhun- 
dert vnd sebhs vnd fünfzig". (12 Zeilen.) Fol. 

363. Die Kreuzigung des. Apostels Andreas. 

Er ist mit Seilen an das links stehende^ aus Schrägbalken 
errichtete Kreuz geheftet. Zwei Männer istehen ihm techts 
gegenüber, der vordere hält eine Hellebarde, der andere, dessen 
Haupt bekrönt ist, ein Scepter. Im Hintergrunde haben sich 
^wei andere Männer an einen Baum niedergesetzt. H. S Z. 5 L., 
br. 2 Z. 8 L. Gehört zu : Homiliarvm clarissimi viri D. Johannis 
Eckij, Tomus tertius, qui est peculiariter de Sancti^. Anno 
M. D. XXXIIir.' Mense Septeöib. In 8. Das; Bild ist auf S. 1, 
unten mit der Signatur a^ abgedruckt tmd hat die Typenüber- 
schrifb in Majuskeln : Tomvs tertivs homiliarvm Joh. 'Eckrj, qvae 
svnt de sanctis, et primvm de s. Andrea apostolo." 

364. Der heiligeBruno, bei demSpringbrunnen 
stehend, mit zwei Spruchbändern» 

Er steht in einer Landschaft nach links; die rechtei Hand 
hält ein Buch, worin er mit gebeugtem Haupte Uesfc,' die linke 
hält den Olivenzweig; über seinem Haupte flattert ein langer 
Bandstreifen mit der Inschrift in Majuskeln: Ego sicvt oliva 
frvgifera in do. dei. Im Vorgrunde links ein Spt-ingbrunnen , an 
dem Beckeii defeselben das Wappen voti Köln (drei Kronen und 
vierzehn Hermelinschweifchen) mit der üeberschrift : COLONIA, 
rechts das Familienwappen mit quadrirtem Schilde. Zu den 
Füssen des Heiligen die Mitra und der Stab, letzterer von 
ßinem .Bandstreifen uinwu^de» mit der Majuskehiinschrift: S. 
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Brvno initiator Qarivfi. /ordU. ;H. 3 Z.9 Ia, br. 2 Z. 9 L. Dient 
als Titelbild zu zwei ohne Angabe des Verlegers und Druckers 
erschienenen Düodezwerkchen : Sermo de sco. brunone confessore 
initiatore ordis Carthusien., und : Vita sei brunonis. Auch besitze 
ich es, einem Foh'obande entnommen , mit dem unlen beige- 
druckten Abtheilurigstitel : De origine Carthvsianae religionis^ 
Henrici Glareani Helvetii, Poetae laureati, centimetrum. 

365. Der heilige Bruno, mit fünf Wappen.., 

Er ^teht in dner Landschaft nach links, mit aufrechtem 
• Haupte in einem Buche lesend, den Olivenzweig haltend, m dem 
Heiligenscheine um*8 Haupt die Inschrift: 8. BRVNO. In den 
Ecken oben Jjwei Waippen, das zur Linken mit einem Löwen 
hat die Unterschrift: de sapietib, (de sapientibus — die Weisen ), 
das zur Rechten mit zwei gekreuzten Armen, an welchen die 
Fäuste geballt sind, hat die tlnterAchrift : de duro pugno (von 
Hardevust). In halber. HöHo link« efn Springbrunnen, feönts Fels- 
gebirge. Unten drei Wappen, deren Erklärung unter der Rand- 
linie beigedruckt ist ; . unter dem erstem links , mit yiermal ge- 
zacktem Querbalken steht: de pua cogitaioe (de parva cogita- 
tione^ Kleingedank), unter dem die Mitte einnehihenden Wajbpen 
der Stadt Köln mit drei Ktronefn oiid. Hermelitifiocken.: Anna» 
Colon., und \u\tet dem zur Rechten mit klein quadrirtem Schilde, 
in welchem sich ein gesackter Querbalken und ein Xopf wieder- 
holen, iteht: de rubro stessen (von der. rothen Steasen). H. SZ. 
9 L., br. 2 Z. 9 L^ Gehört ebenfalls zu den in dei* vorhergehen- 
den Nummer genaimten beiden Duodezwerkfehen, auf dem End. 
blatte abgedruckt^ jedoch mit. der Yeracbiddenheit, dass in der 
Vita sei brunonis die Benennung der Wappen fehlt. 

366. Der heilige Georg, den Drachen tödtend-, 

Er sprengt in ritterlicher Kleidung naoi links, das Schwert 
schwidgend'j der Draohie liegt ausgestreckt am Böden. Im Hin- 
tergrunde Landschaft mit einer hochgelegenen Ritterburg. > Zwei 
zierliche Säulen, welche einen Balkeji tragen, dienen als Ein- 
fassung. H. 2 Z. HL., br. 2 Z. 3 L. Auf dem Titelblatte zn : 
„De ordinibvs militaribus, & armörum militarium, fratris Ber- 
nardi de Lutzenburgo ordinis Fraedioatbmm libellas utillss.'^ 
(4 Zeilen.) Am ßcMusse des Büchleins die Adressen „Coloiiiae 
apud Eucbarium Cemit^omum, Anno 1527 mense Julio^' In 8. 
Ein Holzschnitt auf der Rückseite des TLfcels, eine gekrönte 
weibliche Figur, ist nicht von unserem Meifeter. — Auch abge- 
druckt S. 366 im dritten Bande der Eck'schen Homilien, Kölner 
Nächdnidi toä' 1634 Messe Septemb, 
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367. Def heilige Hieronyäink. 

I 

Er sitzt vor einer Felsengrotte nach rechts, mit Schreiben 
beschäftigt; unter dem Tische liegt der Löwe; links bemerkt 
man einen Affen und in der offenen Ferne zwei Hirsche bei 
einem Baume. Zu den Seiten zwei Säulen, oben durch einen 
Bogen verbunden, an welchem Laubgewinde, mit zwei Engel- 
köpfchen in der Mitte, hängen; auf jede Säule ist ein Schild- 
chen schräg hingestellt, links mit dem Wappen der Stadt Köln 
(drei Kronen), rechts mit einer Geschäftsmarke, welche vielleicht 
auf den Buchhändler Gottfried Hittorp hindeutet. H. 4 Z. 11 L., 
br. 4 Z. 2 L. Man findet diesen vorzüglich ausgeführten Holz- * 
schnitt auf dem Titelblatte zu: Biblia ivxta divi Hieronymi Stri- 
donensis tralationem. Coloniae, ex offioina Euoharij Ceruicorni, 
Anno 1530. (19 Zeilen.) Fol. Am Schlosse dieses Werkes steht : 
Coloniae apud Eucharium Ceruicomum, procurante M. Godefrido 
Hittorpio ciue et bibliopola Colonien. Amao post Christum na- 
tum 1530. dedmo Calendas Aprileis, Adolphe Bincho, Arnolde 
Segenio Coss. 

368. Der heilige Hieronymus mit dem Löwen. 

Et sitzt in Cardinalskleidung nach links in einer Stube vor 
einem ofifenen Buche; vor ihm der Löwe, dessen rechte Vorder- 
tatze auf dem Sohoosse des Heiligen liegt und von diesem er- 
fasst wird. Zwei Säulen, in der Höhe mit Schnörkelwerk ver- 
bunden, bilden die Einfassung. H. 3 Z., br. 2 Z. 3 L. Ich be- 
sitze diesen Holzschnitt zwischen die Randverzierung in Fol. 
mit Agrippiva und Agrippa (Nr. 4Ö2) gedruckt ; doch kommt er 
in Druckwerken des Enoharius Cervicomus auch allein vor. 

369. Der Apostel Jacobus als Pilger. 

Er steht nach links in einer Landschaft, den Pilgerhut auf 
dein Haupte, in der linken Hand den Wanderstab haltend; die 
Biecbte hält ein offenes Buch, worin er liest. H. 3 Z. 2 L. , br. 
2 Z. 7 L. AufBl. CLXXIIIa. in Emser's „New Testament" 1629. 

370. Der Evangelist Johannes, welchem der Hei- 
land erscheint. 

Er sitzt links, ein Buch auf dem Schoosse, der Adler steht 
rechts gegenüber; in der Höhe sehwebt Christus in Wolken, 
von Engeln begleitet, deren zwei seinen Mantel halten. Hiüter- 
grund Landschaft mit Fluss und Schiffen. H. 3. Z. 2 L. , br. 
2 Z. 6 L. Auf Bl. CLXXXII a in Emser's „ New Testament** 
von 1529. 

Dieses Blatt ist eine freie Copie nach Hans Holbein aus der 
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Folge der £yang;eUsten (Pa»3a\ratit, Peintre-Gravenr III. 17 — 20); 
die Copie i&t im AUgßmeinen uieht misslangen, nur ist der nackte 
FusB des Evangelisten unmässig vergrössert und entstellt. 

371. Der Apostel Judas Thaddäus, vor vielem Volke 

predigend. 

Der Apostel steht links, die Keule in der rechten Hand; 
sein Haupt ist dreimal von Strahlen umgeben, die sich über den 
ganzen Hintergrund ausdehnen. Seine Gestalt ist um ein Drittel 
zu kurz und macht desshalb einen widerlichen Eindruck. Ihm 
gegenüber rechts eine Menge sitzender und stehender Personen. 
H. 3 Z. 2 L., br. 2 Z. 6 L. Auf Bl. CLXXXVb in Emsers 
„New Testament" von 1529. 

372. Der heilige Nicolaus. 

Ganze' Figur auf einer Bank sitzend, in bischöflicher Klei- 
dung; das mit der Mitra bedeckte Haupt ist etwas nach links 
gewandt, in der linken Hand hält er den Stab, die rechte hat 
er segnend erhoben. Ein Buch mit drei Broden liegt auf sei- 
nem Schoosse. H. 2 Z. 3 L., br. 1 Z. 5 U 8. 31 im dritten 
Bande der Eck*schen Homilien, kölner Nachdruck von 1534; der 
betreflende Abschnitt hat die üeberschriffc : „De S. Nicolao^*. 

373, Der Sturz des Paulus. 

Er sitzt nach rechts auf dem zu Boden gestürzten Pferde^ 
links in den Wolken erscheint der himmlische Vater, zu dem er 
das Haupt umwendet. Ein zweiter Beiter entfernt sich rechts. 
H. 1 Z. 8 L.^^ br. 1 Z. 3 L. Unten die beigedrackte Adresse : 
Eaeharius Ceruicomus excudebat. Anno M. D. XXVIII. (Untere 
Hälfte eines Octav-Titelblattes.) Auch zu: Haymonis epi^copi 
Halberstatten, in diui Pauli epistolas omneis interpretatio. Anno 
1528. (8 Zeilen.) Ohne Adresse. 

374. Der Apostel Paulus übergibt dem Boten ein 

Sendschreiben. 

Der Apostel sitzt links in einer offenen Halle mit landschaft- 
licher Aussicht, der Bote steht rechts vor ihm und empfiingt 
am Schreibpulte den Brief. H. 4 Z. 2 L.> br. 3 Z. Auf .der 
Vorderseite von Bl. CVII in H. Emser's „New Testanient*' 
1529 aus P. Quenters Verlag. Auch bei der „Epistola Pavli 
Apostoli äd Romanos** in der Quenterschen lateinischen Bibel 
(von Rudölius herausgegeben) vom Jahre 1527. 

375. Der jüdischeLehrerGamalielund der Apostel 

^Paulus. 

Sie stehen auf zwei Hügeln in ganzer Eignr einander gegen- 
über, über ihren Häuptern« auf Täfelchen die Namen „GAMALIEL/^ 



68 

und y^PAYLVS/', ersterer steht links, PauhiB rechts, lang« 
Sobhftzettel hangen vor ihnen herab, jeder mit 2wei Zeileü be- 
druckt, bei d^n Juden beginnend mit den Worten: Ne transferas 
u. 8. w., bei (lem Apostel: Vbi venit u. s. w. ^yriechen ihnen 
erscheint in der Höhe der Heil^n(]l in Strahlen, in der linken 
Hand die Weltkugel haltend; bei seinen Schultern steht: GRA. 
CHRS. upd auf dem Zettelstreiten unter ihm : Vetera no. u. s. w. 
Unten erscheint „Moses** mit den Gesetzestafeln ;,LEX". H. 
5 Z., br. 4 Z. 6 L. üeber dem Holzschnitte sieben Zeilen Titel- 
schrift : Altercatio Synagogae et Ecclesiae . . . Interlocutores 
Gamaliel & Paulus., unter demselben die Adresse in vier Zeilen: 
Coloniae, apud Melchiorem Nouesianum. Anno M. D. XXXVII. 
Mense septembri. u. s. w. Fol. 

376* Deir heilige Petrus mit dem Wappen des Erz- 
stifts Köln. 

Er ist nach rechts gewandt, mit fliegendem Mantel; die 
rechte Hand hat zwei Schliissel gefässt^ nut der linken hält er 
einen grossen Schild vor sich hin, auf w.elchem sich ein schwar- 
zes Kreuz, das erzstiffcische Wappen, befindet. Ohne Rand- 
linien; h. 5 Z. 2L., br. 3 Z. 11 L. an den äussersten Enden. 
Abgedruckt auf den Titelblättern zu: Antididagma, seu christia- 
naa ßt catbolicae religioni» per Kenerend.: et. Iliust. dnos Gano- 
nicos HetrppoUtanae ecclesiae Oolomensis propugnatiOi Coloniae 
apud Jagp^em GeBuepi^um. Anno M. D. xliiij. — f ]?opo»Jtio 
per reu^jerondum et insigne Capitulum^- unitersumque Glerum: 
Kecgon almam /Uniretfiitatem generalis Studij injclytae Ginriratis 
Agrippinae Golonpae, prqnunciata & exhibita V^nerabili Glero 
toti^s Dioec^ais Coloniensis, oct$iyo lifoTembris. Anno 1M4. 
Coloniae excudebat Jaspar Genn^paeus« Anno Christi At. D« XLIIII. 
— Christliche vnd Catholische gegenbeiichtung eyns. Erwifdigen 
Dhomcapittels zu Collen, \v^ider das Bucb der gnänter Reforma- 
tion. Coloniae excudebat Jaspar Genn^paeus. Anno 1544., Die 
drei Werke sind alle in Fol. 

377. Der Apostel Petrus, welchem der himmlische 

Vater ersoh-eint 

Der Apostel kniet links, mit emporgeha,lteiäesi ^än^en be- 
tend; vor ihm liegt qin grosser Schlüssel, auf dem Jßojden. 
Rechts erscheint in Wolken der himmlische Vater, die Wqlt- 
kü^el mit dem Kreuze haltend; unter ihm halten vier Engerein 
Tuch ausgebreitet, auf weltShem Tliierköpfe und kleine Thiere 
abgebildet »ind«. H. 8 Z. 2 L., br. 2Z. 6L. Auf Bl. CLXXVIa 
in Emser's j,New Testament^* von -1039. 
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378. Der heiligte Sebastian. 

Er steht, entkleidet und von mehreren Pfeilen durchbohrt, 
nach rechts an einem Baumstamme; im Hintergründe bergige 
Landschaft. Zu den Seiten zwei Säulen, welche in der Höhe 
durch eine Arabeske bogenförmig verbunden sind. H. 2 Z. 6 L., 
br. 1 Z. 8L. Abgedruckt 8. 231 in: Homiliarvm elarissimi viri 
D, Johannis Eckij Tomus tertius. Anno M. D. XXXnn. Mense 
öeptemb. (15 Zeilen.) Kölner Nachdruck, ohne Adresse. 

379. Der heilige Stephanus. 

Er steht in ganzer Pigur nach rechts in einer Landschaft; 
die rechte Hand hat das mit Steinen gefüllte Schoossgewand 
gefasst, die linke eine Palme. Unten liest man auf einer brei- 
ten Tafel :„S. STEFFAN". H. 2 Z. 3L„ br. 1 Z. 5 L. Kommt 
vor S. 115 im dritten Bande der Eck*sohen Homilien, kölner 
Nachdruck von 1534; femer 8. 43 in Alcuin's Homilien, 1539 
bei EuehariuB Oerricomus in Fol. gedruckt. 

380. Der Apostel Thomas. 

Ganze Figur nach links stehend, mit Speer und Winkelmass 
in der rechten Hand, die linke hält ein geschlossenes Buch; er 
steht vor einer Säule, an welcher man oben einen vorspringenden 
Kopf bemerkt: im Hnitergrunde Landschaft. Unten eine breite 
Tafel ifiit der Insehrift: „8. THOMAS^ H. 2 Z. 3 L., br. 1 Z. 
5 L. Abgedruckt 8. 75 im dritten Bande des köln:er Nachdrucks 
der Bck'schen Homilien, 1534. 

381, Maria auf der Mpndsichel. 

Die heilige Jungfrau mit dem Jesuskinde steht, etwas nach 
links gewendet, auf der von einer Schlange umwundenen Mond- 
sichel; 'eine Stehienkrone bedeckt ihr Haupt, die Haarlocken 
wallen tief herab, in der linken Hand hält sie das Scepter, ihre 
ganze Gestalt ist von Strahlen umgeben. H. 4 Z. 6 L., br. 3 Z. 
2 L. Abgedruckt auf dem 186. Blatte in : D. Dionysii Carthu- 
siani operum minorum tomus secundus. Apud sanctam Ubiorum 
Coloniam Johannes S'oter excudebat, Anno 1532. Fol. — Ferner 
auf dem Ettdblatte in: D. Dionysii Carthvsiani, luculenta iuxta 
ac compendiaria in Acta apostolorum exegesis siue commentana. 
Eiusdem in omnes vtriusque Testamenti libros Epitome. Aeditio 
prima, Goloniae. 1532. In kl. 8. Die Vorderseite des Schluss- 
blattes hat die Adresse: Coloniae impensis integerrimi viri Petri 
Quentel typbgtaphi et bibliopolae Golonieaeis. Anno. M. D. xxxij. 
Mense Januaaio. Unter dem Marienbilde liest man hier vier bei- 
gedruckte • Verse: O decus aetemtim virgo u. b. w. Der Hok- 
acha^tt Nr. 432 mit dem sdireibenden Dionysius dient ^ Titel- 
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fassung^ und in. dem Buche befindet sich aach die Himmelfahrt 
Christi aus der Folge des Bosariam mystioum. 

382. Maria mit dem Kinde, der Carthäuser Diony- 

sius und die heilige Barbara. 

Die heilige Jungfrau sitzt rechts i^uf einem Throne, an dessen 
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BONORV OPERV GLORI 
"^^ 0SV8 EST FRVCTVS. 

Links kniet der Carthäusermönch Dionjsius, ihm steht die 
heilige Barbara zur Seite, mit der einen Hand dem kleinen 
Jesus auf Maria's Schoosse ein Buch reichend, mit der anderen, 
welche eine Palme hält, die Kutte des Knieenden berührend; 
zu den Füssen dieses letzteren steht* auf einem Zettel streifen : 

D. DIOÄYSIVS CARTHVSIEN 

und viele Bücher liegen auf dem Boden umher ;* am Räude links 
ist der Thurm, das Attribut der heiligen Barbara, an welchem 
unten das Monogramm angebracht ist. H. 6Z. 3 L., br. 4Z. 9L. 
. Abdrücke findet man in folgenden Schriften des Dionysius, 
jedesmal auf der Kehrseite des Titelblattes: 1533. In quatuor 
EvangelistasS enarrationes. Mense Septembri. — 1534. Enarra- 
tioues piae ac eniditae, in quinque Mosaicae legis libros. Mense 
Ma,rtio. (Aus Peter Quentel's Verlag.) — 1549. Enarrationes 
piae ac eruditae in duodecim prophet^iS (quos yocant) minores. 
— 1551. Eruditae ac piae enarrationes in Ubrum Job, Tpbiae, 
Judith, Hester, Esdrae, Nehemiae, Machabaeorum primum & IL 
(Aus Johann QuentePs Verlag, der 1551 über dem Drücke des 
Buches starb, was bei der Adresse angezeigt ist.) — 1552. 
Enarrationes piae ac eruditae in libros Josue, Judicum, Ruth, 
Regum primum, secundum, tertium et quartum^ item Paralipo- 
menon primum & secundum, Mense Februario. — 1555. Enar- 
rationes piae ac eruditae in quinque libros sapientiales. Mense 
' Februario. — 1557. Enarrationes piae ac eruditae in, quatuor 
prophetas (quos vocant) maiores. Men^e Martio, (Bei 4^ Erben 
Johann Quenters.) — 1558. Insigne opus commentariojrum in 
psalmos onones Davidicos. (Bei den Erben «rohai)ia Quenl^Vs und 
Gerwin Cjalenius.) 

383, Der Carthäuser Dionysius, die heilige Jungfrau 

und St. Georg. 

Dionysius, vor einem aufgeschlagenen Buche am Piüte sitzend, 
die Feder in die Höhe haltend, wendet sich nach rechts, wo 
Maria mit dem Kinde neben ihm steht; links der Ritter St. G«org 
mit Fahne und Lindwurm. An der Anssenseite des Schreibpaltes 
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die InBchrift: DIO. | GAR. H. 2 Z. 3 L., br. 2 Z. 9 L. Dieses 
seltene Slättchen findet man auf der Kehrseite von Bl. Ixxxviij 
in: Enchiridion Sacerdotvm, in qvo ea quae ad dininissimam 
Eucharistiam et sacratissimae Missae officium attinent, facili 
ac piano q.nodam tractantur stylo, pientissimi patris D. Petri 
Blomeue«nae Leyden. Cartbnsiae Colonien. Prions^ & circa Ehenmm 
Visitatoris uigilantissiml Apnd sanetam Coloniam Agrippinaia 
Johannes Dorstius excudebat, Anno M. D. XXXII. El. 8. In 
demselben Buche auch drei Blätter aus der Folge: Bosaritim 
mysticum (Nr. 72, 57 u. 64 dieses Verzeichnisses), nämlich 
1. Christus unter der Eelterpresse, 2. die Heilung des Lahmen, 
und 3. das Abendmahl, letzteres auf dem Titelblatte. Beachtens- 
werth in diesem Buche ist noch besonders ein älterer Metall- 
schnitt von 2V4 Zoll in's Gevierte auf der Kehrseite des Blattes 
cxliiij: der Heiland, Halbfigut, in einem Sarge stehend, über 
dem Haupte: -IN-B-I-, im Hintergrunde: IHESVS CHRI8TVS 
N08TRA 8ALV8; über dem« Bilde mit Typen gedruckt: Ecce 
homo, unter demselben neun Verse: Multa satutiferae u. s. w. 
Petrus Biomevenna hat das Buch dem Erzbischofe von Köfai; 
Grafen Herman von Wied, gewidmet. 

384. Die heilige Agnes. 

Ganze Figur, in einer Land^haift sitzend, der Körper nach 
rechts, das Haupt nach links umgewandt; in der linken Hand 
hält sie eine Palme; ein aufspringendes Lamm hat die Vorder- 
pfoten auf ihrem Schoosse liegen. Unten gegen rechts ein 
Täfelchen mit der Inschrift: „AGNETA". H. 2 Z., 3 L. br. 1 Z. 
5 L. Gehört, zum dritten Bande der Eok'schen Homilien, kölner 
Nachdruck v^n J534, Q. 239. 

385. Die heilige Barbara. 

• Ganze Figur nach rechts stehend, in der rechten Hand eine 
Palme haltend; rechts vor ihr der Thurm, in dessen Pforte man 
unten den Kelch mit der Hostie bemerkt. H. 2 Z. 3. L., br. 1 Z. 
5 L. Zum dritten Bande der Eck'schen Homilien, kölner Nach- 
druck von 1534, 8. 22, wo der betreffende Abschnitt mit dem 
Namen der Heiligen ,;Sanc^ Bai*bara" überschrieben ist. 

386. Die heilige Magdalena. 

8ie kniet nSjCh links als Büsserin in einer Felsengrotte, vor 
einem offenen Buche; im Hintergrunde rechts wird die lleilige 
von vier Engeln zum Himmel gehoben, und ein Einsiedler, den 
man durch die bogenförmige Oeffnmng der Grotte bemei^kt, schaut 
zu ihr hinauf. Im Vordergründe steht ÜJdka die Salbbüchse auf 
dem Boden, und über derselbe^ etwas naher der Bandlinie; das 



66 

Monogramm. H. 6 Z. 3 L^ br..42. 9 L. Ueber.dem Kldä ist 
der AbtheQungstitel gedrückt: ,yD. Dionysii a Rickel | €arihT6i- 
aniy de reformatione clav- |-8traUain über Ynns, ac alia qugdam 
ad uitam mona | sticam potissimum pertinentia." ; unten die Sig- 
natar ppp. £ommt vor in: D. Dionysii Garthnsiam o^^rum 
minoram tomus secnndus. Apud sanotam Ubioram Goloniam 
Johannes Soter excndebat^ Annö 1532. (28 Zeilen.) Fol. 

387. Der Cartbäuser Dionysius, zwisclien Säulen 

stehend. 

Er steht in ganzer Figar^ nur sehr wenig nach links ge- 
wendet, umgeben von einem dreifachen ovalen Strahknkranze, 
den Wolken umsäumen; in der vorgestreckten rechten Hand 
hält er in einem zackigen Strahlenkranze den Spmeh: 

BENEDIC 

TVS DEVS 

IN 8BCVLA 
in der linken ein offenes Buch und Schr^bgeräthe; zu seinen 
Füssen liegt der Teufel hingestreckt^ rechts steht die Weltkugel 
auf dem Boden^ unten mit einer Landschaft versehen; im Hinter* 
gründe zeigt sich links eine Stadt, an einem Flusse liegend. 
An jeder Seite erhebt sich eine zierliche Säule, auf der zur 
Xiinken ist in einem Medaillon das Weltgericht , auf der zur 
Bechten der Einzug der Gerechten jn's Himmelreich dargestellt; 
durch Laubwerk sind die Säulen in der Höhe bogenförmig ver- 
bunden, und die Mitte nimmt eine Tafel ein nji^t der Inschrift: 

D. DI0NT8IVS CARTHVSIEN 
DOCTOR EXTATICV8 

An der linken Säule ist unten das Monogramtti angebracht. 
H. 6 Z. 6 L., br. 4 Z. 9 Z. Bei folgenden Ausgaben seiner Schrif- 
ten ist dieser Holzschnitt auf dem Endblatte abgedruckt: 1531. 
Inöigne commentariorum opus, in psalmos omnes Davidicos. 
Aeditio prima. Mense Martio. (Bei Peter Quentel.) — 1532. 
Operum minorum tomns secundus. (Bei Johann Soter.) — 1533. 
In quatuor Evangelistas enarrationes. Mense Septembri. (Bei 
Peter Quentel.) 

Passavant (Le Peintre Graveur IV, p. 151) fand den Holz- 
schnitt in Enarratio Epistolarmn et Evangeliorum etc. Pars 
altera homiliarum etc. 1533. ^ei Peter Quentel.) Sonderbar, 
dass er den Abgebildeten fiir den heiligen Benedict hält, wie 
auch bei der Titelfassung Nr. 412. 

388. Der Cartbäuser Dionysius^ kleine Figur. 

Veränderte Darstellung. Hier st^t er mit dem Haupte 
stark nach links gewandt; in der rechten Hand hält ef den 
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Strahlenkranz mit der dreizeiligen Inschrift, in der linken Buch 
und Schreibgeräthe; auf dem Boden liegt links der Teufel, rechts 
steht die Weltkugel , welche hier ohne die untere Landschaft 
ist; hinter der Figur ein einfacher ovaler Strahlenkranz nebst 
Wolken; in der Höhe steht auf einem Bandstrei&n mit flattern-' 
den Enden: 

D. DIONISIVS DOCTOR EXTATICVS. 
Die Säulen des vorigen Blattes und verschiedenes Andere sind 
hier weggelassen. H. 3 Z. 2 L., br. 2 Z. 6 L. Aus der auf der 
Kehrseite gedruckten Schrift (Theil eines Titels) ersieht man, 
dass das Bild zu einem bei Johann Soter in Köln erschienenen 
Werke des Dionysius in Fol. gehört. Auch befindet es sich auf 
dem Endblatte von: D. Dionysii Carthusiani in quatuor hominis 
novissimis, tractatus plane pius ac eruditus. Editio prima Colo* 
niae Anno 1532; am Schlüsse steht: Apnd sanctam Coloniam 
Agrippinam Johannes Dorstius excudebat. Anno 1532; ferner 
zweimal auf dem Endblatte des Werkchens: Van dem feeg Feur, 
durch beer Peter Blömeuenne, Prior d^ Carthuser tzu Colin. 
Gedruckt tzu Cölnn durch Jaspar von Grennep. M. CCCCC. xxxv. 
Beide Bücher in kl. 8. 

389. Babanus Maurus, am Schreibtische sitzend. 

Er ist in der bischöflichen Kleidung, die Mitra auf dem 
Haupte, nach links gewendet. Zu den Seiten zwei Säulen mit 
Wappenschildchen in der Höhe, wovon das eine, rechts, das 
Wappen von Köln niit den drei Kronen zeigt; durch eine Fisch- 
Arabeske sind die Säulen oben verbunden. Unten drei Wappen^ 
wovon das mittlere das Bad von Mainz enthält; über diesen 
Wappen ein Zettelstreifen mit der Inschrift: 

RABANVS MAV. MO* 

GVN. ARCH. DCCCLV. 
H. 2 Z. 8 L., br. 2 Z. Dieser kleine Holzschnitt befindet sich 
auf dem Titelblatte zu: Babani Mavri Mogvntinensis Arcbiepis- 
copi, uiri arcanamm literarum peritissimi Conmientaria, antehac 
nunquam typis excusa In Genesim libri IHI. Exodum libri IHL 
Coloniae Johannes Prael excudebat, An. M. D. XXXII. mense 
Martio. Femer auf der Kehrseite des Titelblattes zu: Rabani 
Mavri Mogvntinensis Archiepiscopi, de Clericorum institutione & 
ceremonijs Ecclesiae, ex Veten & Nouo Testamente; ad Heistul- 
phtun Archiepiscopum libri HI. Excvdebat Johannes Prael Colo- 
niae M. D. XXXII. Mense Jvnio. Beide Bücher sind in kl. d. 

390. Die Austheilung des Abendmahles. 

Vor einem Altare stehen nach rechts zwei Priester, der eine 
reicht einem knieenden Manne die Hostie, der andere einem 
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stehenden den Kelch; zwei Knaben knieen linke. Hr 2 Z. 6L.; 
br. 2 Z. 2 L. Zweimal abgedruckt in den lateinischen Homilien 
von Johannes Fabri mit der Schlusssohrift: Coloniae exeudebat 
Petras Qnentel, Anno Domini M. D. XLI. mense AugnstOk Fol., 
und 2war auf BL 107 und 237. 



Profane fiegenstande^ Ijfthalogisches ud Allegorisebes. 

< 

391. Die Parzen. 

Die drei unbekleideten FrauengeKtalten sind an dem gegen 
links! aufgestellten Spinnrocken besiefaäftigt^ in einer Landschaft 
mit Säulen, zu den .Seiten, welche in der Höhe durch Schlangen 
und eine die Mitte einnehmende fliegende Eule veirbn&den aind; 
letztere hält ein kleines Sohildchen mit dem Zeichen des Bach- 
druckers. Eujcharius Gervioomus. H. 3 Z. 3 L., br.. 2 Z. 8 L. 
üeber der Bildplatte ist der Titel gedruckt: De severa noetro- 
rvm scelervm vltione elegia. Conrado Minden autom*. (6 Zeilen.) 
In 4. Dieser seltene Holzschnitt ist sehr fleissig ausgeführt. 

392. Die Weisheit und die beiden jungen Mönche. 

Allegorie, 

Eine sitzende wdbliohe Figur^ ton einem ovalen Strahlen- 
kranzse umgeben und das Haupt noch besonders umstrahlt, nimmt 
die Mitt^ ein und hat die TJebersehrift : SAPIENTIA. Zwei Ge- 
iasse^ die sie in den Händen hält, ergiessen sich iU' Kelche, 
welche zwei zu ihren Seiten knieende junge Mönche • ejfxiipor- 
halten; die beiden Jünglinge haben mit Typen sechszeilig be- 
druckte Inschrifttafeln vor sioh, beginnend links: Effeetus toiius 
u. 8. w;; rechts: Itaque pro u. s. w. H. 4.Z. 6 L, br. -5 2. .Das 
Bild ist über der ^^raefatio arthoris'^ abgedruckt in dem Buche : 
Altercatio Synagogae et Boclesiae.. Anno MDXXXYIL, das be- 
reits bei Nr. 375 zur Anzeige gekommen. 

393. „Das new Bock spiel nach gestalt der weit. 

Anno MDXXJQ." 

Ein satyrisches fliegendes Blati Kaiser Karl Y. steht dem 
türkischen Sultan gegenüber, djBr seine Eroberungen .bis an den 
!Niederrhein auszudehnen droht,. mit den Worten: 

„Cöln und das agripische Land 
Wil ich gewinnen mit meiner band." 
Zwischen ihnen steht der Papst, der Priester Johann > «der /per- 
sische Sophi und König Eerdinand,. in aioer aw^iteti Sr^ibe 
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mehrere Könige; mehr iinieii sitzen Fürsten und St&dtej^esandte 
um einen Tisoh. Alle i^gu^en' haben Zettel, äul denen sie ihre 
Gresinniingen weg^n fles Türkenkrieges aussprechen. Granz oben 
in der Mitte sieht man zwei Böcke ^ die sich stosseü. Ganz 
unten deutsche Verse mit dem Schlüsse: 

„Last vnsz radt suchen bei der Zeit 
Göttlich gnad der Herr vnsz geith 

Darob Johann Haselberg von Costantz/' 
Letzterer sdieint der Dichter zu &^m. Mehrere Fürsten haben 
Fortraitähnlichkeit. Von 'diesem Ho-tzschnitte gibt Sotzmann in 
Rchorn's Kunstblatt 1838, Kr. 55, eine Beschreibung, er rühmt 
Zeichnung und Schnitt, und hält das Blatt, obwohl das Mono- 
gramm fehlt, zuverläsAig iür eine Arb^t des Anton von Worms. 
Die Massangabe fehlt.' 

394. Der Ritter mit dem Wappen von Hessen. 

Ein in voller Büstang rechts sijehender Bitter hält das links 
vor ihm aufgestellte hessische Wappen; der grosse Schild ist 
quadrirt nebst einem Herzschildchen mit dem Löwen» auch mit 
Helm und Kleinodien versehen. H. 3 Z. 9 L., br. 2 Z. 3 L. Ge- 
hört zu dem bei den Titelfassungen (Nr. 451) näher beschriebe- 
nen Buche: „Wie iunge fursten vnd groäser herm kind' recht- 
ßchafifen instituirt vnd vnterwisen. Anno 1537." und befindet 
sich S. 6 am Schlüsse der lateinischen Widmung: „Nobilissimae 
indolis adolescentulo B^essorum Priiacipis illustrissimi D. Philippi 
dni. in Dietz, Ziegenhain & iJidda etc. filio natv maiori D. Wü- 
helmo, domino suo clementiss. Bichardus Lorichivs Hadamarivs^^, 
mit dem Datum : „Marpurgi ex Musaeb meo Cal. Jul. An. XXXVII." 

395. Die Ketzersänle. 

Ein Mann mit Baret und langem Talare, ein Buch in der 
linkem Hand haltend, steht anf einer Säule und etaipißingt die 
Eingebungen des Teufels, der ihm den Blasbalg an's Ohr hält; 
unten suchen zwei ähnliche Scheusale ihn mit einer Kette in 
die Flammen herfibzuzieben. H. 5 Z. 3 L., br. 1 Z. 9 L« Mit 
Typen ist an den Band gedruckt: Statua (links) «ihereticalis. 
(rechts.) Gehört zu: Catalogus Hereticorum quem F. Bernardus 
Lutzenburgus conscripsit. Editio tertia. Anno M. D. XXVI. 
mepse martio. (17 Zeilen.) In 8., ohne Verlagsr und Drucker- 
adresse. Der Holzschnitt niimmt die Kehrseite des Bla^ites 
B 6 ein. 

396. Ein Concert. . 

Drei Männer und ein Kind singen vor einem Musikpülte, 
rechts hiiiter ihnen ein Narr mit'Brille. In der Höhe die Jahres- 
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angäbe 1529 und die Inschrift: ALTYS. TENOR. BASSYS.^ ferner 
an dem Falte bei dem Kinde: DISCANT. Unten in der Mitte 
das Monogramm. H. 4 Z. 3 L., br. 5 Z. HL. (Passayanty Le 
Peintre Graveur lY^ p. 152. Der schöne Schnitt dieses Blattes 
wird gerühmt.) 

397. Zwei Männer im Gespräche. 

Ein GreiS; die Axt haltend, sitzt links auf einem Baume, vor 
ihm steht ein Mann, der sich auf die Säge stützt. H. 5 Z. 11 L., 
br. 4 Z. 6 L. (Passavant, Le Peintre-Graveur lY, p. 152.) 

398. Die Soldaten beim Kartenspiel. 1529. 

Zwei Soldaten sind mit dem Spiele beschäftigt, ein dritter 
schaut zu, ein Weib schenkt ein Glas Wein ein. Ohne Mono- 
gramm, jedoch unten links mit der Jahreszahl 1529. H. 4 Z. 
7 L. (?), br. 3 Z. 2 L. (?) Nr. 10 bei Bartsch. 

399. Grosse Säule mit dem posaunenden Kinde. 

Sie ist mit Tbierarabesken reich verziert, unten über dem 
Sockel steht ein nacktes Kind^ einen Blätterkranz um den Hals, 
die Säule mit dem rechten Arme umfassend, mit der linken Hand 
die Posaune haltend. H. 13 Z. 6 L., br. 1 Z. 4L. An der Seite 
rechts in Typendruck herablaufend : „Gedruckt zu Collen auff der 
Weyerpforte bey Jaspar Gennep." 

400. Das im Sarge liegende Todtengerippe. 

Diese Yorstellung hat die Ueberschrift: „Seneca in epistolis: 
Mors necessitate habet aequa & inuictum.'' Ohne Bandfassung. 
Auf der Kehrseite des Titelblattes zu: D. Dionysii Carthvsiani 
de quatuor hominis nouissimis. Coloniae Anno 1532. Kl. 8. 
(Die Titelfassung siehe unter Nr. 432.) 

401 — 406. Sechs Blätter astronomische Darstellungen 
mit Anwendung des Astrolabiums. 1531. 

401, (1) Grosse Scheibe, nur mit Kreisen, Kreisabschnitten 
und Durchmessern bedeckt, nebst Ziffern und Benennungen; der 
äusserste Rand ist in Grade abgetheilt, zu je fünf von 5 bis 
360 in den Nummern fortschreitend. In der Höhe ist dem Rande 
ein zierlicher Griff angefugt, an welchem sich drei Blätterkränze 
befinden; im oberen die Büste eines bärtigen Mannes, eines Ge- 
lehrten, dessen Kopf mit dem Baret bedeckt ist; die beiden 
unteren Kränze umgeben zwei Wappenschildchen, wovon das 
zur Linken einen Kolben zeigt, unten mit zwei herzförmigen 
Blättern, aus einem Hügel hervorwachsend. In dem Schildchen 
zur Rechten ein Monogranun. Wir haben hier das Bildniss des 
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Philosophen Caspar Kolb^ das Symbol seines Namens und das 
die Initialbuohstaben desselben (C £, an der rechten Seite) an- 
gebende Monogramm vor uns. Der Durchmesser der Scheibe 
beträgt 14 Z. 6 L., die Höhe mit Einschluss des Griffes 
17 Z. 6 L. 

402 (2) Scheibe von gleicher Grösse^ reich besetzt. Um den 
Band Gradeeintheilung, astronomische Zeichen, dann, in zwölf 
Abschtiltfteil aneinander gereiht, die zwölf Himmelszeichen, durch 
hübsche bildliche Oompositionen in Landschaften dargestellt. 
Im mittelsten Kreise der Doppeladler des römisch -deutschen 
Kelches, das Kaiserwappen auf der Brust, in jeder Klaue ein 
Schildchen mit dem Wappen der Stadt Köln: drei Kronen im 
oberen Felde, das untere leer; unter den Adlerköpfen die Buch- 
staben C K (Caspar Kolb). Unter dem Reichsadler halten vier 
geflügelte Genien eine astronomische Tafel, worauf sich auch 
die Wappen von Frankreich und England befinden, nebst der 
Jahreszahl 1531. Wie an der vorigen Scheibe, so ist auch hier 
in der Höhe eixt Griff mit drei Kränzen nebst Wappenschild- 
chen; im oberen sieht man sechs Sterne, in dem unteren zur 
Linken die Mondsichel und einen Stern, in dem zur Kechten 
einen Ritter mit Fahne — Wappen, welche man den heiKgen 
drei Königen, den Stadtpatironen von Köln^ beilegt 

403. (3) Etwas kleinere Scheibe von 12 Z. Durchmesser. 
Im oberen Rande Sternbilder nebst flatternden Bandstreifen mit 
Insohriften, wovon die an der linken Seite lautet: ;,FATA 
REGVKT ORBE CERTA STANT OIA LEGE C KOLB PHS", 
die zur Rechten: „LONGAQ, PER CERTOS SIGNANTVR TEM^ 
PORA CVRSVS 1531^'. Eine kleinere zweite Scheibe, welche 
nach unten in dem inneren Räume der grösseren liegt, hat die 
fiimmelszeichen in zwölf Abschnitten in schöner bildlicher Aus- 
führung, jedoch einfacher als auf dem zweiten Blatte, um den Rand. 

404. (4) Der vorigen an Umfang gleiche Scheibe, nur mit 
Linien von Kreisen, Kreisabschnitten und Durchmessern , nebst 
Ziffern und den Benennungen „ORIENS"y „OOCIDENS" und 
„ELE 45" bedeckt. Ausserhalb der Scheibe links drei Runde 
mit Sonne, Mond und einer Rosette, rechts abermals der Mond 
mit breiterer Sichel. 

406. (5) Gleich grosse Scheibe, mit Kreisen^ Kreisabschnitten 
und Durchmessern; einigen Benennungen, astronomischen Zeichen 
und Ziffern stark bedeckt; sie ist von grob gezogenen Durch- 
messern rechtwinklig durchschnitten, ein an der perpendicttlären 
Mittellinie nach oben angebrachter dicker Punkt hat die Um- 
schrift: „ZENrr CAPITIS'*. 

406. (6) Bedeutend kleineres Blatt in schmal quer Fol. Es 
zeigt zwei zirkelartige Instrumente, deren Schenkel bis zur 
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wagerechten ßichtnng zurückgesohlagen sindi die Schenkelfelder 
haben reiche Arabesken-YerzieruDg, die verbindenden Nietenköpfe 
sind glatt gerundet. Die Länge ist bei Beiden 14 Z. 8 L., die 
Breite der Schenkel beim oberen 9 L., beim unteren 6 L. Zwei 
kleine andere Instrumente, mit Fisch -Arabesken yerziert, sind 
im Zwischenräume angebracht. 

Ich verdanke diese trefflich ausgeführten und bisher ganz 
unbekannten Blätter der Güte des verstorbenen Herrn J. A. Börner 
in Nürnberg. Sie stehen mit einem Schriftchen Caspar Kolb's 
in Verbindung, dessen Titelbild unter Nr. 437 beschrieben ist 



Bildnisse. 



407. Kaiser Karl V., auf dem Throne sitzend. 

G-anze Figur nach links; das Haupt bedeckt ein breitgerän- 
derter Hut, auf welchem die Krone ruht; unter dem Mantel 
bemerkt man die Rüstung mit dem Orden des goldenen Yliesses; 
in der linken Hand hält er den Reichsapfel, in der Rechten das 
Schwert; vor den Seitenlehnen des Thronsitzes sind zwei Wap- 
pen aufgestellt; unten an deih Sockel ist die Inschrift beigedruckt: 
„CAROLVS IMP. QVINTVS.^* H. 5 Z. 6 L., br. 4 Z. 3 L. Zuerst 
angewendet auf dem Titelblatte des Quart -Schriftcheas: Noua. 
quomodo a Cesariano exercitn sexto Mai AnnoM.CGGCG.XXYII. 
cum impetu Yrbs Roma capta, expugnata, & despoliata sit. Ya- 
ticinium de Imp. Carole peruetustum. Coloniae, Impensis honesti 
ciuis Petri Quentell. — Dann auf der Kehrseite der Folio-Titel- 
blätter zu: Predige Euangelischer warheit, Durch Friderichen 
Nausean. Gedruckt zu Meyntz (1535). Die Inschrift am Sockel 
lautet hier: „Carolus der fünfft, Rom. Keyser etc/' und zwei 
besondere Leisten sind hier noch zu den Seiten beigefugt, phan- 
tastische Säulen mit Thiergestalten, an jener zur Linken zuunterst 
ein sitzendes Einhorn ^ an der zur Rechten in der Mitte zwei 
' Löwen , welche als Schlmigen auslaufen. Jede h. 5 Z. 5 L., br. 

1 Z. an den äussersten Enden. — Concilia omnia, tam generalia, 
; quam particularia, ab apostoloruiü temporibus . . . Tomvs pri- 

1 mvs . . . Coloniae, M. D. XXXYIII. Mense Septembri Petrus 

Quentel excudebat. (21 Zeilen.) — Ebenso zu dem „Tomvs 
secvndvs'^ desselben Werkes, der ebenfalls 1538 erschienen ist. 



407b. Derselbe Kaiser. Profil-Büste in einem Me 

daillon. 

Siehe die l^telfassung Nr. 458. 
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408. Vier Bildnisse von Mathematikern. 

Vier Brustbilder auf selbstständigen kleinen Holztafeln von 
2 Z. 3 L. in's Gevierte, mit Beischnft der Namen der Darge- 
stellten. Sie sind je zwei nebeneinander gefügt, in der oberen 
Abtheilnng links i^ARlTVÖ CILIX" mit breitrandigem Hute, 
nacli rechts gewendet ^ den gestirnten Grlobus mit der linken 
Hand in die Höhe haltend, Wirrend der Zeigefinger der rechten 
ihn berührt; rechts: PTOLEMEVS | AEGYPTIVß** mit OyKndet- 
Hat, nach links gerichtet, mit dem Zirkel 4ln dem einporgehal- 
tenen Globus messend. £a dar unteren Abtheilung links „M. 
MAMLYS I EOMANVS'S dae Haupt -bekräniit, nach rechts ge- 
wendet, der rechte Arm liegt auf einem offenen Buche, die 
linke Hand berührt den Globus; rechts „AZOPHI AEABVS", 
den Turban auf dem Haupte, nach links gerichtet und mit 
beiden Händen den Globus haltend. Sämmtliche Bildnisse wer- 
den von Wolken getragen. Auf der Kehrseite des Titelblattes 
zu: Astrolabii instrvmeQti g^ometriciqve tabvlae avctiores. Au- 
thore Caspare Colb Philosopho, &c. (Das Nähere darüber bei 
den Titelfasjsungen.) Auf dem Endblatte dieses Werkch^ns $teht: 
Coloniae excvdebat ^ero Alopecivs anno 1532. In 4 

409. Alardus vonAmstördam. 

Brustbild nach rechts, der Kopf in Drei -Viertel mit baret- 
artiger Bedeckung, em Theil der rechten Hand ist sichtbar. Im 
Hintergrunde rundbogige Fensteröffnung, in welcher rechts ein 
geschlossenes Buch liegt; oben an der Wölbung nimmt ein 
Medaillon mit griechischer Umschrift und eineni Schildchen, 
das ein Herz mit. der, Inschrift: „lOV" zeigt, die Mitte 
ein; daneben links ein gekröntem Wappensohildcheii, welches 
einen senkrechten Mittelbalken mit drei weissen Andres^kreuzen 
auf schwarzem Grunde hat; rechts gegenüber ein Schildchen 
mit Todtenkopf. H. 3 Z. 11 L., br. 2 Z. 11 L. Unten ist mit 
Typen beigedruckt: 

D. Alardus Amstelredamus, obfjt 28. 
die mensis Augusti , anno Jesu Christi. 

1544. 
Auf der Kehrseite der Titel: Paraenesis de Eleemosyna . . . 
Alardo Amstelredamb authoi^e. Jaspar Gennepaeus excudebat 
Anno M. D. XLJ. (8 Zeilen. In . kl. 8.) Ueber der Adresse 
ist der Holzschnitt: Christus unter der Kelterpresse, aus der 
Folge zuiGtt Rosarium mysticum (Nr. 72), in der Geniiep'schen 
Copie eingesetzt. 

Kur das Bildniss scheint einem Gemälde oder einer Zeich- 
i^nng des Anton von Worms nachgebildet zu sein, sowohl dae 
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Beiwerk als die xylographische Ansfuhrang aber eine? fremden 
Hand anzugehören. 

« 

410. Jacob Koebel, Buchhändler und Buchdrucker zu 

Oppenheim, 

Unter einem ron Säulen getragenen Bogen steht seine Bild- 
nissfigur nach links, vor ihm sein Wappen mit der auf einer 
Blumenarabeske sitzenden Eule; nnten ein Zettelstreifen mit der 
Typeninschrift : Jacobus Koebelius. 1532. H. 3 Z. 4 L^ br. 2 Z. 
Zu dem 1532 bei feter Jordan in Mainz für Koebel gedruckten 
Xais^thumsbucbey dessen Titel bei Nr. 434 angegeben ist. Ein 
Eacsimile dieses kleinen Holzschnittes auf .Tafel Y im Jahrgang 
1856 der Bilderhefte zur Geschichte deä Büciherhandelä Ton H. 
Lempei'tt^ in Köln.*) 



« 



TitelfassHDgen «nd Ramlfertieningeii. 

• • . ' 

411. Titelfassung mit dem ersten Menschenpaare. 

Sie besteht aus nur einer Holzplatte. In der Höhe Arabes- 
ken ; zur Seite links Adam „ADA", rechts Eva „HEVA", letztere 
den Apfel haltend , beide in ganzer Figur ;^ unten zwei Genien 
mit einem leeren ScMldchen. H. 4 Z. 9 L.,' br. 3 Z. 3 L. Zu: 
Latini Sermonis Obscruationes iam recognitae. Eloquentia fortitu- 
dine praestantior. Coloniae Excudebat Joannes Gymnicus An. 
M. D, XXXVI. In 8. 

412. Titelfassung mit dem thronenden himinlischen 

Vater, den Evangelisten und Kirchenvätern, und 

der Exßtase des Carthäusers Dionysius. 

Aus vier Leisten bestehend., In der objeren Querleiste, h. 
2 Z. 2 L., br. 6 Z. 8L., sitzt der himmlische Vater auf dem 
Throne, in der Rechten zwei Pfeile haltend, in der Linken die 
Weltkugel mit dem Kreuze ; über seinem Haupte die Taube des 
heiligen Geistes; Engelköpfchen und vier betende Engel schweben 

*j J. C. W. Moebsen nennt in seinem Verzeichniss einer Sammlung Ton 
Bildnissen^ grösstentheils bpriihmter Aerzte, S. 130, das in Holz geschnittene 
Bildniss des Georg Sturtz, Med. Dr. zn Erfurt ^ in 4. mit der Schrift: Talia 
Sttirtiadd« Georgius n.' s. w. , als ein' Werk na&eres Kfinatlera — jedoeh mit 
Unrecht. Das auf dem Blatte beßsdliche Aionogramm fi B sdl sieh zwar nach 
Christas Angabe (Anzeige der Monogrammatam , S. 210) auf Holzschnitten des 
Anton von Worms befinden; es beruht dies jedoch auf einer Verwechslung mit 
dem wittenberger Xylographen, der sich eines aus A W gebildeten, dem unseres 
Künstlers ilhnlichen Monogrammes b^dientb. 
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zu seinen Seiten; vor dem Throne kniet links CfaiistoB^ dessen 
Mantelschleppe ein Engel hält, hinter ihm Apostel and andere 
Heilige; redits kniet Maria an der Spitze heiliger Frauen; unten 
steht, die ganze Breite einnehmend, in Majuskelnschrift : ,,Zach. I. 
Ira magna ego irascor svper gentes. et sagitas meas pomplebo 
in eis Deu 32J* Die beiden Seitenleisten, h. 5 Z. 8 L., br. 1 Z. 
6 L,, haben jede zwei Evangelisten und zwei Kiixjhenväter unter- 
einander, in föst quadraten getrennten Feldern, jedoch in eine 
einzige Holzplatte geschnitten; alle sind sitzend und mit Schrei- 
ben beschäftigt. Links zuoberst St. Matthäus, dann St Marcus, 
St. Gregorius und ein zweiter Kirchenvater, bei welchem eine 
Sanduhr steht. Rechts zuoberst St. Lucas, dann St. Johannes, 
St. Hieronymas und der vierte Kirchenvater, dessen Schreibtisch 
vor einem Fenster steht. In der unteren Querleiste , h. 2 Z. 
10 L., br. 6 Z. 8 L., nimmt der Carthäuser Dionysius, knieend in 
Wolken schwebend, die Mitte ein; er ist betend nach rechts 
gewendet, von einem doppelten Strahlenkranze umgeben, und 
vor ihm steht in Strahlen sein Wahlspruch: „BENEDIC | TV8. 
DEVS I IN. SCLA" (saecula). Am Boden kniet links der Papst 
nebst Cardinälen, Bischöfen und Mönchen, alle, betend, rechts 
ebenso der Kaiser mit anderen Fürsten und Herren, das päpst- 
liche und das kaiserliche Wappen in der Mitte, neben letzterem 
Reichsapfel und Schwert, und zwischen den beiden Wappen- 
schildchen das Monogramm des Künstlers. Zuunterst folgt 
in Majuskeln der Spruch des Psalmisten: „Converte nos devs 
salutaris nr. et averte iram tvam a nobis Psal 84". Von 
allen xylographischen Arbeiten unseres Künstlers ist diese Titel- 
fassung am häufigsten anzutreffen; sie wurde zu vielen Folio- 
Ausgaben der damals bei den Theologen sehr beliebten Werke 
des Carthäusers Dionysius gebraucht, wovon mir folgende be- 
kannt geworden sind: 

1582. In quatüor Euangelistas enarrationes. — In omnes 
beati Pauli epistolas Gommentaria. (Bei Peter Qnentel erschienen.) 
— Operum minorum tomus primus. — Openmi nAinorum tomus 
secundus. (Bei Johann Soter.) 

1533. Epistolarum ac Euangelior. Dominicalium totius anni 
Enarratio. Pars prima. — Homiliarum in Epistolas et EuangeEa 
sermonumque de sanctis. Pars altera de Sanctis. — In omnes 
beati Pauli . epistolas Gommentaria. Mense Septembri. — In qua- 
tüor Euangelistas enarrationes. Mense Septembri. — In episto- 
las omnes canonicas , in Acta apostolorum , & in Apooalypsim, 
piae ac eruditae enarrationes. Mense Septembri. — In hyinnos 
omnes qui huic ordini sunt familiäres, piae nee minus eniditae 
enarrationes. Aeditio prima. Auf der Kehrseite dieses letzteren 
Werkes ein Bartsch (P. - G. VII, 456—466) unbekanntes Bild 
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des heiligen Bruno von Urfius Oraf, ganEe Eigor nach links mit 
Zweig und Bneh in den Händen, unter einem Portale stehend, 
an dessen Pfeilern die ^ier Geschlechtswappen deä Heiligen ' auf- 
gestellt sind; unten gegen i^hts das Monogramm Y G ver- 
schlni^en. H. 9 Z,, br. 6 Z. 3 L. (Bei Peter Quentel.) 

'15ä4. Enarrationes piae ac eraditae', iH quihque Mosaicae 
legis libros. Merise Martio. — Enarratioineß piae ac eroditae 
in IUI. Prophetas maiores. Mense Martio. — Piae: ac eruditae 
Enarrationes In üb. Job. Tobiae. Judith. Hester. Esdrae. 
Nehemiae. L Machabaeortim. II. Machabaeonim. Mense Martio. 
•«— Insigne commentariorum opus, in psalmos omnes Dauidicos. 
Mense Augusti. 

1536. Eruditissima simul et utilissima super omnes S. Dio- 
nysü Areopagitae libros commentaria. 

1537. Epistolanim ac Enangeliorum domimcaliüm totius anni 
Enarratio. 

1Ö42. Epistolarum ac Enangeliorum dominicalium totius anni 
Enarratio. Pars prima. Mense Septembri. — Enarratio Episto- 
larum et Euangelioram etc. Pars altera homiliarum etc. Editio 
tertia. Diese letztere Anwendung hat Passavant (Le Peintre- 
Graveur IV, p. 151), wobei jedoch irriger Weise der Garthäuser 
Bionysitts für den heiligen !E^nedictus gehalten wird. 

1543. In quatuor Evangelistas enarrationes. Mense Januario. 

1545. In omnes beati Pauli epistolas commentaria. Mense 
Aprili. (Alle bei Peter Quentel.) 

1548. Enarrationes piae ac eruditae in quatuor prophetas. 
Mense Augusto. 

1549. Enarrationes piae ac eruditae in duodecim prophetas 
(quos Tocant) minores. (Die beiden letzteren bei Johann 
Quentel.) 

Ausnahmsweise finde ich im Jahre 1533 auch eine Anwen- 
dung zu dem Werke eines anderen SchrrftsteH^rs, zu: D. An- 
selmi CantTariensis Archiepiscopi, luculentissimae in omne^ sanc- 
tissimi PaTÜ Apostoli epistolas enarrationes. Coloniae, ex offlcina 
Eucharij Ceruicorni, Anno M. D. XXXIII. Mense Atigusto. Die 
Vorrede ist von „Godefridvs Hittorpivs civie coloniensis", und 
am Schlüsse des Buches steht : Coloniae apud Eucharium Cerui- 
comum, impensis M. Godefridi Hittörpij, Mense Augusto Anni 
M. D. XXXIIIi (Fehlt in dem Verzeichnisse des Hittor^'schen 
Verlags In Kirchhoff s Beitr. zV Gesch.* des deutsch. Buchhandels, 
I, 58-62.) ' 

Die Holzplatte der unteren Querleiste hat- sich noch erhalten; 
sie ist in meinem' Besitze und wurde in meinem Buche : Die 
Meister der altkölnischen Malerschule > S. ^5 neu abge- 
druckt. ' . 
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413. I*iterfassung mit dem thronenden himmlischen 

Vater, den Evangelisten und * Kirchenvätern, den 

Halbfigur-Bildnissen Kaiser Karl's V. und König Fer- 

dinand's, nebst den Wappen der Kurfürsten. 1531. 

Vier Leisten. Die «obere mit dem himmlischen Vater auf dem 
Throiae, sowie die beiden Seitenleisten mit den Evangelisten tind 
Kirchenvätern, finden sich bei Nr. 412 beschrieben. Die imtere 
Querleiste, h. 2 Z. 11 L., br. 7 Z., zeigt in halber Figur den 
Kaiser ,,CaraI. V/* und den röxuisohen König „Ferdi. pri/', 
zwischoQ drei Säulen, jeden mit Schwert, Scepter. uud.ßeioks- 
apfel; nebejQi jedem ^ein reichverziertes Wappen; tiefer stiehen die 
Wap{>eBi der hieben. Kurfürsten nebeneinander: „.mens/^, „.ooUen.", 
jvtrier."', „.behiem/*, „.paUzgraf.", ^^.sassen.", „brandebur", und 
in der Ecke rechts folgt die. Jahreszahl 1531. Angewandt zq 
folgenden bei Peter Qu^tntel erschienenen Foliantet: 1534> Fri- 
derici Navseaß Blancicampiani, Eoangdicae ueritatis Homiliarum 
Centuriae qoatuor. .In Atgusto. -r- 1540. Dasselbe Werk. Mesae 
Augusto -^ 1^37., Johfinms Fabri, episcopi Vieni^en; de fide 
et bonJs op^ribvs,' libri^ tees. Mense Augusto. — 1541« ;Qom- 
mentafilinitiatorü in qvatvor Evatigelia. Jacobo Fabro Stapv- 
lenai Atthore. — 1542. Theopkjlacti ajrchiepiscopi Bülgariae 
in omnes divi Pauli. Epfas enarrationes. Auch diese untere 
Querleiste ist, von der noch erhaltenen QrigiBal - Holzplatte, in 
mmem iBnobe- ; über die Meister der altkölnisohen Malersohule 
S. 169 . abgedruckt. 

414. Titelfassung mit dem Stammbaum Christi. 

Aus nur einer Holztafel . bestehend. ; Zuunterst eine Zeile 
Majtskelnschrift: Egredietvr virga de rädice.Je^^e, et flos dö 
radice eivs asceiidet." Isa. XI. Jess^ liegt schlafend auf dem 
Boden, von ihm breiten sich, nach beiden Seiten hin, zwei Aeste 
auß;. daß Wappen der Stadt Köln (drei Kronen und Laubarabeske) 
und eija Sobilddhen mit dem Zeioben des Druckers Jaspar Gen- 
nep i^ind über dem Schlafenden sichtbar. Die von dem Saume 
ausgehendem Personen sind links aufsteigend: DAVID, SALOMO^ 
EZECHIAS, lOSIAS, lACOB, alle in Halbfigur mit Sehrift- 
bändem ; rechts : AAEON, OBED, NATHAN, LE VI, EZECHIEL. 
links über Jacob eine gerippte Schalle, in welcher sich- die 
Büsten von Joseph und Maria, rechts über Ezechiel eine solche^ 
worin sich die Büsten von Joachim und Anna, ohne Namens- 
angäbe, befinden. Die Mitte nimmrt in der Höhe der entideideüe 
Heiland ein, HJalbfigur, mit der Dornenkrone, Oeässel und Buthe 
zwisohen den Armen haltend. H» 6 Z. 8 L.^ br. 5 Z; Im inneren 
Baume die Titelscbrift: Alle Haaidlung vnd Sesaicsi des Allge- 
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meynen vüd Christlichen Concilij, za Trent vnder Pabst Paulo 
dem dritten angefangen. Yerteutscht ynd getruckt im jar 
M. D. Lxiiij. zu Collen bey Jaspar Gennep. (11 Zeilen.) In 4. 
Es wird dies eine spätere Anwendung der älteren Platte sein. 

415. Titelfassnng mit dem Heilande als Weltrichter, 
Abraiam und den Patriarchen, David und den Pro- 
pheten, und der Erschaffung des ersten Henschen- 

paares. 

Sie besteht aus vier Leisten. Die obere Querleiste, h. 2 Z. 
2 Im, br. 6 Z. 6 L., zeigt den Heiland, in halber Figur, von einem 
Strahlenkranze umgeben, als Weltrichter; Engel schweben mit 
den Leidenswerkzeugen, zwei andere, im Yorgrunde stehend, 
blasen in Posaunen; zur Linken kniet eine Gruppe weiblicher, 
rechts eine solche von männlichen Personen. Die Seitenleisten^ 
h. 5 Z. 8 L., br. 1 Z. 6 L, haben jede zwei Vorstellungen über- 
einander, deren Bedeutimg die unten beigefügten Schriftzettel 
angeben; links: „DNO OBEDIENS ABRAHA" und „PATRI- 
ABCHARV CETVS", rechts: „DAVID .AMABILIS DNÖ" und 
„OHORVS PROPHETARV'*. In der unteren Querieiste, h. 2 Z. 
9 L., br. 6 Z. 6 L., ist das Paradies dargestellt; aus der Seite 
des schlafenden Adam zieht der himmlisdhe Vater die Eva her- 
vor, zu beiden Seiten sind zahlreiche Thiere. Angewandt zu: D. 
Dionysii Carthvsiani enarrationes piae ac eruditae in quinque libros 
Sapientiales. Goloniae, expensis Johannis Soteris & Melchioris 
Nouesiani. Anno M. D. XXXIII. Mense Septembri, (14 Zei- 
len.) Fol. 

416. Titelfassung mit dem Heilande auf dem Berge 
Tabor, den Evangelisten und Kirchenvätern, und den 
Bildnissen Kaiser Karl's V. und König Ferdinand's 

in halber Figur. 

Vier Leisten. In der oberen, h. 2 Z. 3 L., br. 6 Z. 11 L., 
steht in der Mitte der Heiland auf dem Berge Tabor, über ihm 
erscheint der himmlische Vater mit Engeln, einen lang herab- 
fallenden Zettektreifen haltend mit der Inschrift: „Diss ist mein 
geliebter Sone, ( den solt yhr hören"; neben ihm schweben in 
halber Figur, rechts: „MOSE", links: „HELIA"; bei Christus 
sind: „10 ANNES.", „PETRVS/* und „lACOB'", alle in ganzer 
Figur. Die Seitenleisten mit den Evangelisten und Kirchenvätern 
sind dieselben wie bei Nr. 412. Die untere Querleiste mit den 
Halbfiguren des Kaisers Karl V. und des Kön%8 Ferdinand nebst 
der Jahreszahl 1531 ist bereits bei Nr. 413 beschrieben. Ange- 
wandt zu: Predige Euaugelischer warheit, vber all Euangelien, 
Durch den Ehrwirdigen vnd hoehgelerten herrn,* Friderichen 



S^auseaiu Gedrückt ^ Meyntz (1536). — D. Johaimis fabri 
Sermones fiructuosissimi. Ann« 1537. (Am Schlüsse die Adresse 
dea Peter Quentel zaEölu.) — ^^Antonii Broickwy a KoningsteiDy 
in quataor Exmngelia enarratiomum Opus preclarum. Coloniae, 
apud honestnm oiuem Petrum Qaentell. Anno dni. M. D. XXXIX; 
mense Auguste, PoL Bei. letzterem Werke ist die Inschrift 
des Zettelstceifens lateinische Hio est filius mens dile- | etas^ 
ipsum audite. 

Die Platte der eb^en* Leiste bat sieb noch erbalten und 
wurde in meinem Buche:* Bie Meisier d^ altkölnisoben Maler- 
scbule, neu abgedruckt. In dem Zettelstreifen befindet sich 
keine Schrift; di^elbe wurde früberbin mit Typen beigefügt. 

* 

417. Titelfassung mit achtzehn Vorstellungen aus 

dem Leben Christi und Heiligenbildern. 

Sie ist aus gleichförmigen kleinen Holzplatten von etwa 1 Z. 
9 L. Höbe und 1 Z. 3 L. Breite gebildet. In der Höhe 1. Die 
Dreifaltigkeit, det* bimmliscbid Vater den Heiland am Kreuze 
haltend, 2. Der Besuch der Maria bei Elisabeth, 3. Die Geburt 
Christi, 4. Die Verkündigung an die Hirten, 5. Die Anbetung 
der Könige. Zur Seite links vier Heiligengestalten: 6. St. Kochus 
mit dem Engel, 7. St. Laurentius mit dem Koste, 8. St. Michael, 
der Draehentödter, 9. Sta. Catharina mit dem Schwerte. Eechts 
gegenüber: 10. DieOpimmgimT^npel, 11. Die Flucht nach Egyp- 
ten, 12. Das letzte Abendmahl, 13. Christas atn Kreuze. Unten: 
14. Die Sendung des heiligen Geistes, 15. St. Stepfaanus, Steine 
im Schoossgewande haltendy 16. St. Christoph, den kleinen Hei- 
land tragend, 17. Die Messe des heiligen Gregorius^ und 18. 
Maria niit dem Kinde, auf der Mondsichel stehend. Im inneren 
Haume die Titelscbidft: FostiUa Oder Christliche Predigen vnd 
Ausslegung Vbei^. die Episteln vnd Euangelia. Durch den Gott^ 
seligen vnd wolgelerten Herren Ibrancisonm Folygranum. Ver- 
tentscht vad gedruckt zu Colin, durch Caspar Gennep« Im Jahr 
vnsers Herren Tnd Seligmachers Geburt, M* D. LXXIIII. Man 
find «ie zu kauff bei Johann Waildorff, wonhaift auf dem Tbum- 
hoff. (23 Zeilen.) Eol. Die Holzplättchen sind in dieser späten 

Anwendung an den Eaqdem bereits stark ausgesprungen. 

' • > . 

418. Titelfassung m»it den vier Evangelisten, Christus^ 

der Dreifaltigkeit und vier Aposteln. 

Zusammenstettang von zehn kleinen Platten. Oben drei: die 
Evangelisten Jobannes und Matthäus, sitzend und mit Schreiben 
beschäftigt, nebst ihren Attributen, dem Adler und dem Engel; 
dazwischen die h. Dreifaltigkeit, wobei der himmlische Vater 
den Heiland am Kreuze , hält (diese letztere ist auch zu der 



8Q 

Tvtol&84uuig Kr. 417 voa 1Ö74 verweBdet). Zur 6eite links 
zwei Platten übereinaiulery die obere 8t. Pi^ra», den Bchlüssel 
haltend, die untere St. Judas mit der Keule. Beofats ebenso 
Bt. Paulus mit dem Schwerte (auch zu Kr, 419 angewandt) und 
St. Jacobos mit einem Winkehnass. Alle hierin ganzer Figur. 
Unten wiederum drei Platten^ die Evangelisten Lucas und Marcus, 
schreibend y nebst den Attributen, dazwischen der BJeÜMid,. seg^ 
nend und die Weltkugel haltend, auf Wolken stehend und Ton 
Strahlen umgeben (dieselbe Figur, Welche auch bei Kr. 419 rvor- 
kommt). Die Namen der Evaagtiisten und der vier Apostel sind 
mit Tj^en beigedruckt. Die Platten der Ev^angeUsten sind jede 
h. 1 Z. 11 Z., br. 2 Z. 9 L., die übrigen k 1 Z. 9 L,. br. 1 Z. 3 L. 
Angewandt zu: Das Uewe Testament, zum anderen mäll Durch 
D. Johan. Dietenberger verdeutzt vnd flesslicher aussgangen. 
Im Jair vnsers Hern. M. D. XL. Fol. (Ein Buch des Quen- 
terachen Yeiiags zu Köln.*) 

41Ö, Titelf assun^ mit Chriptus, den vier Evangelisten, 

St. Paulus und zwei Propheten. 

Sie . ist aus acht kleinen Platten, zosaininengesQtzi In der 
Höhe links der Evangelist Matthäus „MAT/',' in der liil^ 
Christus, die Weltkugel haltend, auf Wolken stehend iin Strahlen- 
kranze, rechts Marcus „Mar.^' Zur Seite links König David mit 
der Harfe, von Wolken getragen, unteir ihm drei Engel, welche 
von einem !Notenblatte singen; zur Seite, rechts «in .andrer 
Heiliger, ebenfietlls auf: einem InstnuUente spieländ und. von 
Wolken getragen, drei singende Bn^el wiederholen sich auch 
hier. Unten links der Evangelist. Luoas „LYGAS'V in der Mitte 
St. Paulus, mit dem Schwerte, .rechts der Evangeüst Johannes 
;,IOAN/^ Die oberen und unteren Bildchen sind. b. 1 Z« .9 L., 
br. 1 Z. 3 L., . die beiden z^a den Seiten h. 2 Z. 2. Im, br. 9 L. 
Angewandt zu: Haymonis episc^ Halberstetten« in^omufeie D. 
Pauli Epra^Enarratio, ad uetustissimornm quonamque esemplariam 
fidem a mendls non paucis riepurgata. Cum lucolento rer« indice, 
iam. recens excuso. Coloniae, ex offioina Heronis Alopeoij. Anno. 
1539, (10 Zeilen.) In 4 

» 

420. Gfrössere Titelfässung mit Christus,' deii Evan- 
gelisten, den Aposteln Petrus und Paulus. u&d den 

vier Kirchenvätern. 

Sie ist in Fol. und besteht aus einer .eineigen HoleplatteV In 
der Höhe der Heiland in der Mitte zwischen dem vier Evange- 

*) Es bildet einen Theil der vollst an digen. Bibelübersetzung. Die erste Aus- 
gabe der Bietenberget'schen dtutseben Bibel e^efeM^n 1534; sie Wurde auf Kosten 
Peter Quenters zu Maina gedruckt 
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listen mit ihren Attributen, durch Ffeiler getrennt. Zu dep Seiten 
stehen Petras und Paulus mit Schlüssel "und Schwert, untisr von 
Säulen getragenen Bogen. Unten sitzen, mit Schreiben beschäf- 
tigt, die vier Kirchenväter, durch Säulen getrennt; an der mitt- 
leren h&^g^ eiii SohildchetQ mit der Gresohäftsmikrke des Buch- 
händlers (Gottfried Hittorp?), derselben^ die sich auch auf 
Nr.. 367 biefindet H. d Z;, 6 L., br. 6 Z. 6 L. Angewaaidt mv 
Homeliae ^eu majp9 : sermQnes aiue eonoiooes ad popukm prae- 
stanti^simorum . eoclesi^e dootoroia: Hierönymi> Augusiiai^ Am- 
brosü, Grregoiii, Origenis, Xohan. Cbrysostomi, Bede, Herid, 
aliorumque. In hunc ordinem digQste per: Alehuindm leuitam.. 
Apud sanctam. Ybiorum Colpuiaiu Agrippinam in aadihus Heronis 
Alopecij. An. M. D. XXV, (20. Zeilen,) — B. Plafcinäe Ci*emo- 
nensis de vit^ /&. moribus suinnH>rum Ponidiicum historia. £x 
off|cii(ia Eucharij. Ceruicorni, Anno 1529. Am* Schlüsse des 
Buches: Impensa & aere M. GodeMdi Hittorpii ciuis Colonien. 
mense Januario. — Zachariae episcopi Chrysopolitani, uiri suo 
tempore tjeleberrimi, in unum ex quätuor siuie de concordia 
euangelistar^m> Ubri .quatuor. Euchariua G^rtäcomns excudebat, 
anno 1535. (20 Zeiküi.) — Homiliae, hOc est, sermonias siye 
conciones ad populum, primum ab Aleuino. Leuita iuslsu Garoli 
Magjoi inji^unc ordinem redaetae. Goloniae, ex offieina Eucharij 
Ceruicorpi Anno M. D« XXXIX. Mense Augusto* (23 Zeilen.) '• 

421. Kleinere Tifeelfassung mit Christus, den Evange- 
listen, den viter Kirchenvätern, unß. St. Petrus und 

St. Paulus. 

Sie ist in Q,uart und^ wie die grössere, in eine einzige Holz* 
platte geschnitten». In der Höhe steht Christus, von zwei ge- 
flügelten Engelköpfcheo begleitet, zwischen den Evangelisten 
Johannes und, Matthäus. Zu den Seiten, sitzet die vier ^Kirchen- 
väter, je zwei, übereinander, mit Sdireiben beschäftigt Tinten 
stehen die Evangelisten Marcus .und Lucas, ujfid; die Apostel 
Pet^nii« und Paulus; zwischen den letzteren hängt ein Scfaildchen 
ipit einem Monogramme, welches den. Drucker Eucharius Cervi- 
OQrnus: ani^igi Der innere Baum, ist für die Titelschrift be^ 
stimmt H( .6 Z. 2 L.,* br. 4.Z. 6 L. Angewandt zu: Novum 
Te^tamentnm. Apud sanctam Ybiorum Colonitim, anno.M. D. XXII^ 
mense Augusto. — Novvm lestamentvm omne,•peI^ D. Erasmum 
Uat ad graecam ueiitatem fidelissime uersum. Anno M. Di' XXV. 
— ^.Jacobi Fabri Stapulemsis in omneis D. Pauli epl'as commen- 
tarioTum . li];>ri ^IIU. Coloniae, ex offieina Eucharij, Aimo 
M. XXXI. (sie) — Biblia alphabetica, per Henricum Böginm. 
Coloniae, Opera & impensa Melchioris Kouesiani. Anno Domini 
M. D. XXXV. 

Arohiy f. d. aeicbnenden Künste. X. J. 1864. 6 
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422. Titel£a,8sung^, mit dem Salyator^HedailloHy der 
VerkündigujQg Marias und den mustpirenden Genien 

bei einer Yasa 

Vier Leisten« In der oberen, h. 11 L:, br. 2 Z., halten zwei 
geflügelte^ En^l an einem Laabgewinde da» naich links gerichtete 
Profil-Haupt des Heilandes mit dter Fmeohrifli! SALVATOR 
MY]!fJ)£ ORA PRO N0M8. Die zwei schmalen Seitenleisten, 
h. 4 Z. 6 L.^ br« 5 L^ zeigten Sättlen, aufweichen Knkb die heiUge 
Jungfrau, rechts, der verlciincRgende Engel stehiin. In der^nteren 
Leiste, h. 11 L., br. 1 Z, 5 L., sitzen zwei musiciresie geflügelte 
Grenien,' der eine mit demiBndelsack, der andere nftt der Scfaal- 
md, bei ^evYase. Zu: Missae sacratissimae breVis & plana 
Blucidatio, per D. Matttiiam' Kreta. M. D. XXXVIL Coloniae 
Apnd Semat. Gmphth. in platea sancti MarcelK. (7' Zeilen.) 
In klv8. . 

423, Tit.elfassung mit der Anbetung der Könige. 

Ans nur einer Holzplatte bestehend. In der Höhe das köl- 
ner Wappen mit drei Kronen im oberen und einer Arabeske im 
unteren Felde ^ daneben zw^ schreitende gefliigelte Gefnien, 
welche Gewinde halten^ Zu den Seiten zwei zierlkAe Sfolen. 
Unten, ist die Anbetung der Könige dargestellt. Der ihnere Raum 
ist für die Titelschrift bestimmt. H. 4 Z. 9 L., br. 3 Z. 2 L. 
Angewandt zu: Üatalog^s Hereticorumj , qaepn JB*. Serofardus 
Lutz^enburgus cpnsoripsit. Editio . tej^tia. Anno M. D. XXVI, 
mense martio. (17 Zeilen.), in welchem Buche sich auch das 
Blatt Nr. 395, die Ketzersäule, befindet. — Jo. Reffen, episcopi 
de deri^ate corporis & sanguinis Christi in eubharistia^ libri 
quinq. aduersus Johan. Oecolampddium recens editi. Editio 
postrema. Buohavius Oeraicornus excndebat. A^no M; JD. XXVII. 
mensetAprilit (11 Zeilen.) — Divi Avrelii Avgvstini de doctrina 
Ghrifitiana libvi qnatuor. €oloniae apvd' Heronem Alopeeium. 
An. 1(K.D, KX¥IL Mense Julio; (11 Zeilen.) — Divi CfteciK 
Gyprlani martyris et epis< Gbartagineni de- orati^ne- domiliica 
sermol Excudebat Euctiaritts Ceruicomtts^ An. M. D. XXYIIE. 
mense: AprilL — ^ Van dem fb^ Feur, gewalt der heiiger 
kirchen, .^erlässung dei? sundt^ k^ndthauf Vnd von* an^Öffung der 
heiligem Grontlich' beweist >T8s der heiliger geschtiffill, durch 
beer Pettr Blömpuenne, Prior der Oärthueer' tzu Cölnn. Gedruckt 
tau jCölnn' durch Jaspar T«te Gennep; Ito iftt»» vnBfe beeren 
M. OCCCG. xjKxvi (12 Zeilen.) Das Bndblatt- hsit^ atif beiden 
Seiten das Bild des Oarthäusere Biobysius in kteiner Figur 
(Nr. 388).' In.. 8. ■ 

Diese Titelfassung erscheint in zwei vQrschiedenen Zuständet. 



Bei den früheren Anwendnaogeoivoin 1536 und Apiil 152T zeigt 
sich in der unteren TorsteUimg an , der veisesu Fläche links 
neben dem Haupte der Maria ein Stern; dieser Stern fehlt JiSn- 
gegen bei den im Jxtli l527 und 1528 erschienenen Werkchepi 
natürlich auch bei dem von 1535. 

424. Tit*lPaa«nng mit der Ainbetnn^ der Eünige, 8t 
BruDck, 'St. B*rb&ra nnd fönf Wappen. 
1b det Hohe die Anbetung der Könige, zwischen Säulen mit, 
Arabesken. Zur Seite' links steht der heil^ Bruno, ein offenes 
Buch und dWi Zweig haltend; Inful und .Stab liegen auf dem 
Boden, Zur ''Seite rechts die heilige Barbara, ScWeri und 
Pfänenfedei' haltend; hinter ihr der Thunn. Unten fünf Wappei^ 
nebeneinander, das mittlere das Stadtwappen von Köln mit drei 
Kronen und siebenzehii Hermelinschwänzchen, die vier übrigen 
sind' die Familienwappen des heiligen Bruno (siehe das Blatt 
Nr.3Ö5). Die Wappenleif 
besonders eingefügt zu t 
einer Holztafel geschnittei 
Bchlusa der ' Wappenleisb 
re^s fliiae' uitk, auctore . 
tarn Cöloniam, anflo M. D 
thTS^ni Suminae fidel oi 
& impähsa .MelchioriS Nöi 
El- 4. '■■ , . 

42Ö' Xi'belfaBsang mit'dAvKdihtt'ustlinl; Joh&tin«B des' 
. Täufer«j, II««h HlanB Holbein. ■ 
' Reich v'erzfertes Portal mit Aj 
mit einem KVanze in der iCtte; u 
Täufers Johannas dargestellt,, dessi 
Salome gehalten wird. Diese Copii 
Originale (Päsaavant, Peihtre-Gr^vt 
durch, dass dieses in dem in der I 
ein Sc'lüldchen mit dem Signet des 
FrobeH zeigt: von zwei Schltlngei 
chem eine l^ube sitH, gehalten 
unsere Copie' an 'dieser Stelle eii 
Vtlrdferpfoten in die Höhe haltendes 
Sie ist originalseitig, jedoch dadui 
die Eandlinien vereinfacht hat. HL' 

gewandt 2p.: DavrentS Vallensis hbri elegantiarum sex. (11 Z^- 
len.) Ohne' Jähresaügabe und Adresse. In 4. Meinem Exemplare 
ist die anscheinend dem End blatte des Buches entnommene 
Adresse an%ektebt : Excudebat Coloniae Hero Alopecius M. DXXII. 
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426. Tii^lCas&ung knit dem Evangelisten Johannes 
und der Taufe Christi. Nach Alhreoht Dürer. 

Sie ist iü eine einzige Platte geschnitten. In der Höhe drei 
Abtheilungen: in der mittleren sitzt 'links der Evangelist Johan- 
nes, die Apocalypsis schreibend, der Adler steht auf dem Boden 
vor ihm, reotts erscheint ihm, von Strahlen, und .Welken um- 
geben, gekrönt und das Scepter haltend, die heilige Jungfrau 
mit dem Kinde; in den Nebenfeldem zwei apocalyptische Vor- 
ftleilungöu: links der Engel, welcher den Brachen an der Kette 
hält, rechts die Babylonierin auf dem siebenköpfigen Ungeheuer 
reitend. Zur Seite links sieht man ein Todtengerippe ipit Sense 
und Saüduhr auf einer grossen Vase stehend, die von mehreren 
Personen gehalten wird. Gegenüber an der rechten Seite fliehen 
viele Menschen aus einer Halle ^ einige davon sind zu Boden 
gestürzt. Unten ist iii der Mitte die Taufe Christi durch Johan- 
nes dargestellt, an jeder Seite in besonderem Felde ein Engel 
mit Passiönswerkzeugen, der links ist knieend und hält das 
Kreuz, die Domenkrone jnnd die Ifägel, der andere rechts ist 
schwebend nlit dem Speere und dem Schwämme. H^ 9 Z. 9 L., 
br. 6 Z. 7 L. Angewandt zu: Macrobii Avrelii Iheo.dosü viri 
consvlaris in somnivm Scipionis libri dvö: et septem eivsdem 
libri Satvtnäliorym. Apnd sanctam Coloniam Anno M. D. XXL 
(14 Zeilcin,) — ' M, l^abii Qvintiliani oratoriarvm institYtionum 
lib. Xn. Apvd i^anctanx Coloniam. (6 Zeilen.) Pol. Beide ohne 
Kennung des Druckers oder Verlegers. Jedoch gibt sich bei 
letzter^oa Werke in ^^n einleiteiltdeB Worten anf der. Kehrseite 
des Titelblattes „GrodeQ^dus Hittotpius'^ als. Verleger zu erken- 
nen, und auch dieDatirung: „Goloniae, Ai^o M. D. XXI. qu^ito 
nonas Martias.'^ findet man hier. -^ Ambrosii Anaberti Galli 
presbytei^i, uiri fkcu^dissimi ^ in sancti Johanniß apostoli & euan- 
geüstae Apocalypsim ' libri decem. Coloniae per Eucharium Cer- 
uicornüm; Opera & Impensa M. Godefridi .Hittorpii, Anno Christi 
nati M.D.XXXVI; (19 Zeüen;) .. . / 

Dad Orighial besteht aus vier zusammengefügten Holzplatten 
und wurdä zuerst zu einem Gedichte, dann zu nüi:nberger Druck- 
werkeii von 1517 und 1519 verwendet. Bartsch (Peii^tre-Gra- 
veur, VII, p. 183, Nif. 30) reiht es unter die nicht aiithe^itischen 
Holzs^chnitte Albrecht ' Dürer's , die, seiner J^einung nach, nicht 
einmal Von diesem grossen Meister gezeichnet, viel weniger von 
ihm selbst geachnitteij seien. Heller (Leben und Werke Albrecht 
Mrer'slH, 8. 726, Nr. 1934)' will vom Gegentheü überzeugt 
sein"; ter' glaubt, „dass dieses Blatt, sowohl in Hihsicht, der Zeich- 
nung als des feinen Schnittes unter die schönsten Arbeiten 
Pürer's in zählen ist." Ich trete dem tJrtheile von Bartsch bei 
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und halte es, nach sorg^ltiger Prüfung, für eine Arbeit Caspar 
Rosentalers, des Zeitgenossen Dürer's, der im Jahre 1512 die 
schöne Legende des hei]igen Fränciscus, gedruckt bei Hierony- 
mns Höltzel in Nürnberg, herausgab. 

Heller, der auch die Gopien nach Dürer in den Bereich 
seines Verzeichnisses sog, hatte von dtoi wohlgelungenen und 
originalseitigen Naqhsctmitte unseres Anton Woensam keine 
Kenntniss« 

* » 

427. Titelfassung mit dems.chreibenden Evangelisten 
Johannes und den Geinien mit der Büste des Yirgi* 

lins MAro. 

Sie besteht aus vier Leisten. In der Höhe St. Johannes 
schreibend, links der Adler, rechts der apocaljptische Drache. 
Zu den Seiten Arabesken in Säulenform mit je zwei Genien. 
Tinten halten zwei Genien ein Medaillon, worin eiiie Büste mit 
der UmschriiPfc: VIRGILIVS. MARO. Die obere und untere 
Leiste sind jede h. 11 L., br. 2 Z., die Seitönleisten h. 4 Z. 8 L., 
br. 7 L. Angewandt zu: Ad semper victricem Germaniam, Jo-^ 
hannis Cochlaei naQaxXijaig. Apud sanctam Ybiorum Agrippi- 
nam in aedibus Heronis &c. Anno M. D. XXIIII. Li 8. 

428. Randverzierung.mit dem Evangelisten Johannes 

zwischen Arabesken. 

Drei Bandleisten und ein grösserer Holzschnitt sind hier 
vereinigt. In* der oberen Leiste, h. 1 Z. 2 L., br. 2 Z. 2 L.^ sitat 
der Evangelist Johimnes, etwas nach Imka gerichtet» mit Schrei- 
ben bescbcUligt; vor ihm steht der Adler. Er sitzt «wischen 
Laubarabesken, aus denen rechte eine Schlange heryorkrieoht. 
Die beiden. SeitenJ^isten, jede mit Qiner sohm&len Blätterarabeske, 
sind dieselben, welche die Titelfassung des 1532 bei Peter 
Quentel erschienenen Maruli'schen Evangelistariums (St. 439) 
Hat. Untfen ist der Holzschnitt: Christus unter der Kelterpresse 
(Nr. 72),' eingesetzt. Im inneren, firei gebliebenen kleinen Räume 
steht der. Abtheilungstitel : Pn^estantissimaquaedam, ex innume- 
ris miraealai qjEL§ BruxeUis^ nobilii.apüd Brabantos loppido circa 
venerabäeiA Eucharistiamy hiactenus mültis- ab annis ad. Chrisiti 
gloriam fitint. (6 Zeilen.) DiiBse Ra^idverzierung befindet si^h 
ani Bl. 145 a H dem 15o2 bei Johannes Dorstius erBehienenen 
Enohiridion: Sacerdotun, aus welchem 'vorhin der Holzschnitt 
;Nr. 383 beschrieben worden. Das i Schriftohen ' ist gleichzeitig 
auch nadt selbstständiger Pagininmg, mit der Ziffer 1 beginnend, 
erechienen. (Panz^er, Annale» typogr. VI, p. 422^ Nr; 683.) . 
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429. TUelfassung mit 4e«i schreibenden 3t. JahanneSy 
dar. Kariensäule, der £indersäule und. den xansi- 

cirenden Genien bei einer Yn&ß. 

Vier Leisten. In dernoberen, h. 11 L., ht. 2 Z., sitzt 
redits der Evangelist Johannes 8cte*eibend in einer Felsenland- 
sehaft, vor ihm steht rechts der Adler. Als^ Sdtenleistö links 
ist die bei Nr. 422 angefahrte Säule mit dem 8tandbilde der 
heiligen Maria angewandt. Rechts eine Säule mit vier nackten 
Kindern übereinander, das oberste, welches gefiligelt ini, sitzt 
und mdsicirt auf der Schalmei; h.'4 Z. 4 L., br. 8 L. Uiit^ dje 
kleine Querleiste mit der Vase zwischen zwei musicirenden 
Genien^, welche, ^ucb bei Nr. 422; angewandt i^t Zu: Divi 
Athanasü Alexandrini Archiepiscopi de passione Bomixu ^ac de 
Cruce liber optimus, per Des. Erasmum Boterod, nunc primutn 
uersus. (9 Zeilen«) In kl. 8. , Eine Verlags - Adr^se hat das 
Büchlein nicht;, aber aller W'alyrsche^nli^hkeit nach ist es, wie 
Kr. 422| bßi Servatii^s Crupht ^u Köln erschi^en. 

430. Titelfassung mit dem schreibenden Evangelisten 
Lucas, Säulen und reitenden Gei^iön bei einer Vase. 

Vier Leisten. In der oberen Querleiste sitzt Lucas nach 
rechts BJOfi Schrei1;>pult;e; spin Attribut, der Ochs, liegt hinter 
demselben. H. lO L., .br. ^ Z.,2 L. . Die schmalen Seitenleisten 
und die untere Querleiste mit den auf Fischen reitenden ge- 
'flügelten G^enien bei einer SO^keivase, sind dieselben, welche 
als Tiielfas^u:Ag !^u PrönosticadO'Johaiinis Liehtenbergers vorhin 
(Nr. 1) beschrieben worden. In der gegenwäk^tlgen Zusammen- 
siellung angewandt. als Abtheilungstitel mit der Schrift: D. Hay- 
monis episoopi Halberstatten. Homiliar. siue conciönum ad 
plebem, Pars aeathia u. s. w. (16 Zeilen.) In kl. S. 

43J.. Titelfassung mit St. Peter und dem Kaiser, ,die 
Kirche haltend, den Evangelisten, den Kirchen- 
yäteri» , und .den Wappen der ka,tholi8ßben: Füi^sten. 

Vier Leisten. In der oberen, h. 2 Z. 8 L., br; 6 Z. 6 L., 
halten St. Petrus und iderKaii^er eine praehti^ Kirche in die 
SdUe), .über ' welcher die ' heilige DreiUftltigkeit etfeck^diit ,' i unter 
der K&che schwebt ein kleiner Eiigel, der mit beidc^ Händen 
tragen hilfU Bei St. Petrus stehen liokA viele Päpste, Gardinäle 
und 'andere geistUohe Personen', den Kaiser rechts begleitet ein 
zablreichee Gefolge von 'Fürsten. Die Seitönleisten mit den 
Evangelistein undvKirchenvätem sind dieselben wie bei Hr. '412. 
Die untere^ Querleiste y h. 2 Z. 2 L., br/ 6 Z; 8 L., zeigt seöbs 
Wappen nebeneinander gestellt: des Papstes, des Kaisers, des 
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römisohen, des fransfiöBischen , des engUscheiD and des portil- 
giesischen Kdbiges. ' Angewradt za den ' b^den Bänden des 
Werkes: Goncäift omnia, tarn generalia, quam parfciculariay tib 
apostolornm temporibus in hunc Tsqne diem a sänotissimis |)atri- 
bufi celebrftia. •Ookkiiae, M. ^D. iXXXYIII. ^ Mense ä^pteskbri 
Petrus Qnentel excudebat. Fol. . '! 

Die Platte der oberen Leiste mit der von Petras und dem 
-Kaiser gehaH^nen Kirelie befiiidcit 6ich iin Sesftze dm Verfassei*s 
and wurde in dessen &kdti : Die Meibtöi' der altkölnischen Maler- 
8chul9> neu abgedruckt. 

432. Titelfassung, mit dem schreibenden CartHäusqr 
Di.onysius, von Heiligen uri^eb-en. 

Sie besteht aus einer einzigen -Hol^plattOy In der Höbe d^r 
heiUge Bruao, „S' BBYNO^, in halber Pigur ewiscbon zwei 
umkränzten Wappen« wovon das tqur 'Linken das kölnis^e mit 
den drei Kronen ist. An jeder Seite sind drei Heilige über- 
einandergestellt; links Maria mit dem Kinde ^ der. heilige Hago 
von Grenbble : „HVGlO GI^A« und St. Georg ; rechts dfer Täufer 
St. Johannes, der heilige Hugo voii Lincoln: „HVGO LDJ", 
und die heilige Magdalena; aUe in '^neer ISgur. unten sitzt in 
einem ' von Säuleo eangescÜossenen' Stüibchen, das sibh an die 
Heiligiengesbalten bis zur halben Höhe d^r Pla.tte anlehnt, der 
OarthäiiBer DionjsiuB mit Schreibet beschäftigt^ nach vedUis ge- 
sendet; «n der Hinterwand' 'zwei Mijuäkelli-Insohliften: »^Ldtibl- 
leotvm dat parvvlis^^ imd ^^B^i^edidtVs devs in secvla^'; ganz 
unten am Bande steht: ,,DIONTSIVS OABTHVSESJSfSIS". H. 
4 Z. 6 L., br. 3 Z. 3 L. Der innere Baum über dem Stübchen 
ist für die TJtelschrift bestimmt. Angewandt zu: Dionysii Gar- 
thvsiani, Doctoris extatici Vita, simuT & operum eins fidissimus 
catalogu^. Goloniae : excudebat Jaspar GeomepiAs. MDXXXIL 
— D. Dionysii CaHlivslani de quatnoi* hominis nOuisiBimls, tractattis 
plane pius ac eruditus. Editio prima Goloniae Anno 1532. Am 
ScUitfise dieses Buches stbht: Apud;Sanoiam Goloniam Agrippi- 
nam Johannes Dorstius excudebat A&tio 1632. (In dem letzt- 
genannten Werke befidden 'sich ^aach die beiden Hblslschnitte 
Nr. 388 und 400.) — D. Dionysii Gaiit&Tsiani/iluoiilenta iuxta 
ac compendiaria in Acta.a(»e8töloniin ekcgösis siüe oötcoüentaria. 
Coioniäe 1532., ein Baeh, desiseÄ ftdion bei ZTr. 381'>äu8{ührKcher 
erwähnt Worden. Die ScItfiflieii'Sind alle in M. 8* 

432b. iTit elf a^^uu.g ^;i.^^WiedeThol,u.ngen in neuer Zu- 

, s'ain|men Stellung, .,■., 

Vier Leisten. In der Höhe die Querleiste mit diein.: thronenden 
himmlischen Vater, zu den Seiten "die Leietem oiit den .Svange- 
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listen und dte EtrohenTätern, aus Nr. 412) miten die Querleiste 
mit CLristtis als Weltaricliter aas Nr; 415. Angewandt zu: 
Homiliae in Euang^lia dominicalia, a feste SS. T^itatis nsq. 
ad Aduentnm Domini: Authore F. Henrioo Helmesio. Colamae 
apod lasparem G^mepaemn: Anno a Partti Yirgineo 1550. 
(15 Zeilen.) Fol. 

432o. Titelfassaxig mit Wiederhoiungein in neuer Zu- 

sammenstelluag. 

Yier Leisten. In der Höhe die Querleiste mit Christus als 
Weltrichter aus Nr. 415, zu den Seiten die Leisten ipit den 
Evangelisten .und EirchenYätem aus Nr. 412, unten die Erschaf- 
fung des ersten Kenschenpaares aus Nr. 415. Angewandt zu: 
Polyänthea opts svavissimis floribus exornatum, authöre Doininico 
Nano Mirabellio, Goloniae ex officina Jasparis Gennepaei. Anno 
a sacro partu uirgineo, !M; D. LH. (12 Zeilen.) Fol. 
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432d. Titelfassung mit Wiederhqlun^en in neuer Zu- 
sammenstellung. 

Yier Leisten. In der Höhe die Querleiste mit dem Heilande 
auf dem Berge Tabor, zu den Seiten die Erangeli^t^r und Kireben- 
väter, wie bei Nr. 416; dnten die. Queiieiste mit dem thronen- 
den himmlischen Yater ans Nr. 412. Angewandt ^u: Das New 
Testament, Durch D. Johannem Dietenberger verdeutscht. Zu 
Cöln durch ^ie Erben Johan Qaentels, im jar vnsers .Herren 
/tiausent' fünffhnhdert vnd sechs ynd fünfzig. (12 Zeilen.) Fol. 
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433. Titelfassung mit: den Thaten des Heircules* 

Aus vier. Leisten 'zusammengesotst.. Die ober^ Querteiste, 
h. 2 Z. 6 Li^ br. 6 Z. 7 L;; hat vier dürdi Sänleri getrenxite Yor- 
stelluhgen: . . >. 

1. Hercules, mdt seinem . Zwilliagsbruder in der Wiege, 
' spielt mit den Schlangen« t i. !. 

2. Die Erlegung des nemeisehon -Low^n. 

3. Die Hydra ^wM örlegt. -, ♦ ^ 
' 4. Hercules erdrückt den Anteils. > \ 

Ueber der die Mitte dieser Laste eimnehmiBndi^ Säule siebt 
man ein kleines ISfslcheB mit dem Monogramme A W. 

Jede der beiden Seitenleisten (h. 4 Z. 8 L.,. br. .1^. 9 L) 
hat zwei übereinander j^estellte Vot^stfellttiigeri; links holt llercules 

5. die goldenen Aepfel aus deii' Gärten der Hesperiden, 
i! • i'iund- treibt' •• i •■-■ •■'••'•' ;i! ! • . 

6. die Binder des Geryones weg^ 



Re<^te trägt er ' ' ' . 

7. den erymanttiiBohett Bber auf •seinen ficbultem^ and 
' . 8j siebt nuin ihn 'bei den meiiMheiifireBfläiiden KoäsiBii des 
' Diomedes. . i 

Die untere Querleidte (h., 2 Z. 11 L, br. 6 Z. 6 L.) bringt 
fünf Yorstelluxigen: 

.9. Hercules trägt das iHimitfelsgewölbe. 

10. Er fängt die/HiwIm 4br Diana. • . ' 

11. Die beiden Göttinnen treten vor ihn am Scheidei^e^e. 
Mit der griechiscben Ueberscbrift: dt^qxaXfx tä xala, 
und der lateinischen Unterschrift: Süstine, & abstine. 

12. Er reisst den'Cerbems an einer Kette ans der Unter- 
welt hervor* • 

13. Er sitAt TOT dem Seheiterhanfsn, von der Wolke über- 
schwebt. 

Diese mit gitossem Fleisse ^usgefohrte TiteUassnng ist ange- 
wendiet zu : Ela/vä Jasephi Heterei, Hif^toriographi olariss. opera. 
Iiiter)[>r€lte Rnffino presbytero. Apud saiictian Coldniam'A|^p- 
ptnam^ in aedibnsN £iicfaari| Oemioorili , Anso 1524. (20 Zeilen.) 
— Ex reoognitione Des. Erasmi RoterodamL G. Soetonius Traa- 
qviUns. Dien. Gasstas Nicaeo^. q. s. .w» Goloniae, it aedibns 
Encharij Gendcömi Atnoi M. D. XXlYIL Mense ApäU.<20 Zei- 
len.) — Prisciani Grammatici Gaesariensis Libri omA^s, , Eucha- 
rius Cerüicbrnus excndebat, Anno M. D. XXVIII. iW Zeilen.) 
In EolJ 

434. Kleinere Titelfas.sung mit Herculesthplben. 

Tier Leisten. Diö ob^re Qneorlei^tei zeigt Hercules • als Er- 
drücker des Anteasi; dief Gruppe steht vor einem. Bogen, an 
inrelchi^m zwei geflügelte 'Genien ein Gewinde 'halten« Zur 'Seite 
links > steht -H^cnles an einer 8ia1e> den ciryiaAntidscheniEbcir 
auf sdiiiBH Schdlterti trageld. Bechts steht^r, mit dcoii nemei- 
sehen Löwen kämpfend, ebenfalls an einer Säule. Untei^^hält 
er mit einer unbeUeidet(9n wejblichen Figur einen leeren .Schild, 
ntid zwei Genien tiiijbh auf th,!erahniichen Pflanzengebilden. H. 
6 Z. 8 L., br. 4 Z. 6 L. an den ^äussersten Enden der ganzen 
EaBsnng. ' Nach Sot^aanifs Angabe*) ist 9Üf angewandt zu: 
yyGlaabUeta^ Oflianbaarnng wieviel furtreffiMier . Ei^ioh ubd Kaiser- 
ibum auf Ertcicbgctweaen,. wo das Bomisoh ffiäfch hedBOSunien 

Jacob JES)bel, wleloheferi^derselbe 1532 fik ^seinen Mcnrlai^ b«i Beter 
Joddaurin Hainfisinl'4/hat' drucken lassen.' loh besitze isie «u 

.t ,' , . ' .' •■-.»■ 

*) Bildef-Hefto ^ur Qed^hichte de«' BUciierhand^Is.' Heraasgiegebeü von Weih" 
rieh fiemportz. . Jahrging 18ö6v Blatt Y; 
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folgender sehr Beltenen Schrift: ,,Yom Eymsser Bade, ^wbb natnr 
es in jm haK' Wie num'sich dtrin haUensoll. Auch zu was 
kranckheiit es gebraucht wl werdenn. Dnroh- D. j6ii«B Dlryander 
genant Eichman. Des Hochwirdigsten Fürsten vnd Herrn H. 
Johann BrtfebisoSioffs zu-Tr^er/ viid OhotfAiriit ete. dietner rfi' ver- 
ordentenn der Artzeney Doctor zu Goblentz, yetet new in trtick 
bracht. AlSTSfO . MO. XXXV;*' «(15 Zeflen.) In 4 Auf dem 
Endblatte steht: ,,6etruekt sm ^MeinÜis böy OPeter Jordan; Im Jar 
M. ». xxkt:" 



435. Titelfassniig mit den Charitinnen. 

Sie. besteht ans Tier Ldsten; in jeder etseheinen Sie 'drei 
Grazien. In der oberen, h. 11 L., br^ 8 Z. 2 L., stehen 
sie vor: dein liiks auf dtiem Throne sitzeniien bebränzten Apollo, 
der die Zither spielt; der Pfeilbogen liegt zu seinen Füssen. 
In den SeitenldsteD, jede h. 2 Z. 6L., br. 8 L., stehen sie in 
anninthigen Gruppen zwiscUen Arabesken. Iii der unteren Leiste; 
hM'Z. 3 L., br. 3 Z. 2 L/ sieht man sie bei der badenxihen 
'Vennd; hier haben sie die Ueberochrift : )f oj^eireg. Im inneren 
Räume der Typentitel: GvUelmiBvdaei, Altera aeditio annotatio- 
nuiir in Bandectas. Coloniae, opera •& impensa Joaaihis Soieris. 
Aimo MDXaiYIL Hense FebruBiriö. (9 ZMlen.) El 8. 

436» Titeli^assujf^g jnH mythologischer Scene. 

Fünf Leisten, wovon die vier äusseren schmale Verzierungen 
enthalten, üeber 4er unteren ist eine kleine Platte eipgefiigt, 
h. 10 L., br. 2 Z. 6 L.; hier steht ißm Mann mit flattern- 
dem Gewände, 'der: ein geflttg^tes Fngeb^iier tot einer Höhle 
tödtet, fihd'in der Fdme zeigt sich rechts em unbekleideteB 
Weib, im einem- Baunie sitzend. Angewandt zu: Jeaonis Tritten- 
heniii abbiMbis Spanhemensis Ube)r ooto* questdonum. Ooloniae im- 
pensis Helchioris Nonesiani. Anno M. 0. XXXIIII. (17 Zeiten.) 
>U 8, . ■ ' • '. 

■ • r 

' ' • . I 

■ ' I • . ■ • 

437. Tit,^lfas8Uög mit Portal. upd GenicÄ,. bezeichnet: 

Sie besteht ms einer einzigen Holvplattä. Ali einem mit 
Säulen, Arabeskcin und Gewinden' teich vemderiexi Portisde sitzt 
•oben in d«er Mitte ein Genius; in der -Reebten das Schwerte in 
dör Lifakän eih 'Sohale'lmiteHd, aus^ "^^Idher. ^HUe [FlanimÄn. auf- 
(stei^en.; Unteli »mtk Genien^ Wovon zweiiiaoh' der 2£ttb hin 
mit den Gewindt besehäftifirt sindy iin^Yordergtfdnde flinks edt^t 
ein Genius, welcher eine Schlange an eine Kugel hält, der 
?^erte,, rechts ge^nüber, hält in der linken Hand einen Pfeil- 
bo^en, mit der Bechten berührt er^di^ vor ihm! auf dem Boden 
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]i6gend6 Kugel; auf i^elöher leicii dfe Buchstaben !T W betndeii. 
H. 6 Z. & L.^ hv. 4 Z. 3 L. ' Anngeii^aAdt. feu: Astrolabü iüstrV- 
menti geoiHetri^JqVe tabvlad arvctioofes^ q, badtenile : in lodetti 
prddicR^ty mididc^s »eit^ixi qu§ ad interpvgtatiopem foieiiüit, -Aui^ore 
Caspavo Oolb Phllos^jpho, &c. 153^* Gvm grau« ät privilegio 
Gäesavieae* Mmstatis» ^10 Zeilen.) Zwiackeb 60t Titelsohrift ist 
eine kleine Holzplatte mit dem Wappen Kaiser KarPi V.; k. 1 >Z. 
.6 L., br. 1,Z. 2 L., aJ^gedruckt, neben welcher sich die Jabr^ß- 
zahl, zu jeder^ Seite" zwei Ziffern, befindet. Ain, Schlüsse des 
Büchleins folgt die Adresse: Cbloniae excvdebat Öörö Alopecivs 
aBtto M. D. XXXIZii Id 4 Auf der Kehrseite des Titelblattes 
die unter Kr. 408 Terzeiohneten yier BSdnisse von Matihe- 
matikern. .1 ' 

Das nämliohe Werkchen erschien in demselben Jahre^ genau 
mit idevselben Sehlus^driesse, zum zweiten Male. Hier aber sind 
die Bildnisse auf der Rüekseite hiebt befindlich, sie ist weiss 
gela98«n; und in der Titelsehiift zeigen sich ein paar kleine 
Abweichnngen; hier liest man quae ad y^intevpraetätionem^', und 
statt Gcuiparo liest man hier „Caspero Cölb''. 

Mit dem Schriftdien steht eine Folge tba sechs Blättern 
astronomische Darstellungen in Verbindung, womit sich die l^rn. 
401 bis 40ß dieses Verzeichnisses beschäftigen. 

438. Titelfassung mii^ kletterndlsn und spielenden 
(Jenien nebst dem Verlaffszeicben des Buchhändlers 

i , \ Johann Soter.^u Köln. . ,. , 

' Sie besteht aus einer einzigen Platte.» Zu den Seiten reich 
verziaite Säulen > an* welohen zwei Genieoa: hinaäf klettern ; awei 
andese sitzen in der H*öhe' auf den Sätflen bpi töiner IKsoh- 
anabeske. Unten halten sTwei sehrbitende Genien ein Sehildchän 
mit dem eabbalistis^ihen Verlagseeichen dob Jobann äoter zu 
Kitün. H.'4Z. 8L;, br. 3 Z. 2 L. Zut .Libellvs.intiroduetoriHs in 
i^itameoniemplatiiiaim, cui titulus,< Diieotorihkn parnum cente^- 
plmri inohoanliuBk' Auetore r. p. Petrio Leydense, <€artliusieii- 
sium in Colouiä moderatore vigilantiesime. (Der Vjcrfaiser ist 
dejr schon mpl^rmal genannte Peter Blomevenna von LjBy^Qu.) 
Äia Sckiussö' des Büchleins steht i Anno M.' D. XXVlI." P. B. 
In 8. ' ^ 

439. Titelfassung iuit den von, FiscnscbVänaeji!,!^;!;^- 
echlungenen beiden Genien und - dem. Blätterg^- 

sichte, , , 1 • . 

' Vier ILeisten^ In der H<te zwd geflügelte G^iniieii, Ton den 
ßehwänzen* zweier phantastischen Tische umsctilungdnv Zu jöder 
Seite Pflanzenarabeske, einer Vase entsteig^d, Uuten Arabeske 
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Hut grosso .BlaUe in i4r lütte, das tin Menschengeilickt aeigt. 
Die Seitemldlsteti h. 4 Z. 9 L.> br. 6 L., die beiden' andÄir^i Jk. 
9 L.y bn 2 Z. Im im^ren Eaiime die Titelsohrift : BYangelista- 
riTlQ. .'M. JdjEurali fipalaten» Cöloniae, Apud Petrtim Quentell. 
Anno H. B. XXXII. (15 Ztilen.) In 8. Die beiden Querleisten 
finden .sich, nebeneinander. geBtellt, aueh auf ein«r' bei Kr. 458 
i^rl^äblntei RandvwBiemng in EoL. 

440. Randver^ierüngmit dem geflügelten Panzer und 

Aen kletternden und .spielenden Genien. 

YierLeistdn. In der. oberen, h. 10 L4, bn 3 Z. 11 L., nimmt 
ein geflügelter Fablser die Mitte ein ewischen zwei Genien. In 
den Seitenleisten y jede h. 4 Z. 5 L., br. 9 L., sind Genien klet- 
ternd üfaereinaiider gerankt, link« vier, rechts f&nf, die oberen 
masieirian. Unten, h. 1: Z.^ br. 3 Z. 11 L., secbs Genien; die 
mittleren, auf Fischen sitsend, halten ein sehr kleines Scbild- 
cheb mit dem Monogramme des Eucharins Cervicornue; die 
übrigea spielen paarweise. Jm inneren Raune in Typendruek 
der Abtheilungstitel : Comoftentarü ioitiatorii Jacobi Fabri Stapv- 
lensis,' in evangelia diToi*vm Lvcae et Jofaannie. Pars seoynda. 
(7 Zeilen^ In 4. . . . 

441. Randverzierung mit dem geflügelten Panzer und 

den Genien in Arabesken. 

Tier Leisteii. Die otöre niit dem geflügelten Panzer ist die- 
selbe aus Nr. 440: Die Seitenleisten, h. 4 Z. 8L., br. 7 L., 
sseigen Artibesken^jedejmiti zwei Genien, wovon der eine in der 
Mitte, der atidere zRMkbei^dti steht > letzterer jedesmal mit um- 
straMtefft Haupte.. In der untecen Querleiste, h. <9 L«, br. 3 Z. 
11 L., halten» zwei sitzende Genien ein von einem Blätterkiunze 
umgebenes^ Sehildchen mit dem Monogramme dte Eneharias Ger- 
yioornns. Im innären Rauuie. der Abtheilungstiteh YÜa sancti 
Macoi per divvm Hieronymvm u« s. w«; unten, das Bogenzeichen 
k.*-^ In anderer -Anii^endiulg: P. Ovidii Näsonje-Metamorphos^on 
Über Y. »./s. Wj; unten das Bogenzeiehen- rj In 4. ^ 

442j Rftndyerp er ung/m^ spielende^ fe'lettprncien 

' . " ' •■ Genien. ' ' '" * ' ' , 

Vier Leisten. Die obere, h. 9 L., br. 3 Z. 11 L., z^igt fünf 
giflüg'elte'lJö'iHen,' welche sich bei den Händen gefasst hB,ben. 
Zu den Seiten die Leisten von .Nr. '440. Unten, h. 9 L., br. 3 Z. 
11 L., sechs Genien, wovon die beiden mittleren stehend einen 
grossen Sciiild ^mit! dem MoiBograinlaiei des Eticharius Gervidornus 
halten/. Ich finde diese <Randverziernng mit drei versdhiedenen 
AbtheiUingstiteln : Apoealypsis beati Joban. Theologi U; s. w.; 
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unten das Bogenzeichfifn Qt)< -^ Vita saaoti ' Lreiae peir dkTm 
HieroByniYm u. s* w. <*— Acta apostoldrymv Oaprt I; n. s. w.; 
unten das Bogenzeichen H. In 4. ' 

443. Titelfassnng mit drei Wappen in der Höhe und 

Genien. 

Sie besteht aus einer einzigen Platte. In der Höhe zwei 
geflügelte Genien^ welche mit beiden Händen drei »Wap^en- 
Bchilder halten; links, das ReiehsuriE^ppen' mit dem Doppeladler, 
in dem mittleren ein nach links aufrecht sitzender Hase oder 
Kaninchen^ rechts das kölner Stadtwappen mit drei. Kronen und 
Arabeske. Zu den Seiten zwei Säulen mit herabhängendien 6^ 
winden. Unten Blätterarabeske, von einem ' rückwärts gebi&cktefi 
nackten Kinde gefusst. H. 6 Z. 6L., bn 4Z. 2 L. Der Typen- 
text im intneoren BAulihe hat die Uebersdarift: P. Ovidii Naaonis 
Metamorphoseon Liber. IUI., und unten die Signataren. Die an* 
den Schluss des Bncbes gehörende DruokeradriesBe ist m^nem 
Exemplare unten angeklebt und lautet: Impressum Ooloniae 
apud Conradum Caesarium Anno dni. MDXXIIII. Das Buch 
ist in 4. In einer frühelren Anwendung dient dieser Holzschnitt 
als Titelfassung zu: Brevissima maximeque compendiaria confici- 
endanam epist^dar. formula^ pei^ Erasmnm Bk^terodaminhi 'Cololiiae 
An. M. D. XXI. Aln ächluise des BuchlednB : Ooloniae' ex officina 
Conradi Gaesariis. An; M.D. XXI. duodeeima mensis Januarij; In 4. 

444 Titeifassung mit dem Wappen von Köln und den 
Genien, welche das Druckerzeichen des Amt .yan 

Aich halten. 

Sie beeteht ans nur ^ner Holzplaüite« In der Höhe da» köl*^ 
niache Wappen zwischen Löwtß idnd Gr^ riebst zwei Affen^ 
Zu den Seiten Genien^ > in Posaunen blasend und auf Postamenten 
an Sänldn stehend; Umten vier Geniön> wovon die beiden mittle- 
ren ein SohOdehen mil dnem Mono^annne halten, w<^hes den 
Namen des Ihncket» andeutet. H..^ Z: 9>L., br.- 3 Z.> 2 L. Zn: 
,,Datt . boechelgen der ewyger selioheit' byn ich genant, Gott 
geo» dat ioh km vü Gfamtenlichen 'hertsen werde waill bekant. 
Gedruckt ?o. CJollen by ^8: LüpuiB^'F/*) = In kl. 8. Die Erklärung 



*) Von dem interessanten Bückelchen leipie ich aueh eine and^e Angabe 
keimen, wo das Bifnckerkeichen auf dem Titel feMi. Hier liest man in 'einer 
roh ansgefiüiiten architektonuchio Einfkiasnngv* die idcht von'ABiön von Worms 
becrtlhrt,, mit »twae fibwe|chei|de|r Orth^gnspliies, »»Bat boiehelgeoi der eWtger 
selicheyt byn ich genant, Got geue dat ich yn vyl Christen-Uchen herta^n verde 
wail hekafit. M. D. XXjX. Gedruckt tzo Collen by sant Lupus." In.l^. 
Am Schlüsse iviederholt sich die JTahresangabe, doch ist auch hier der Name 
Anrt's Tan Aich^ det . Dm^ers; nleht geüftimt ' ' < i ■' 



do9 iZeic^ieiis gibt! die »Aikesse/aBf fplgendeob WericoUen ahs der- 
selben Offidn: y^Die passici .i^ns^ hiodbn Jesv ohristi. Oedniobü 
zo Collen Yur sent Lupus by ^yr' Arit van Aioik Annö' M. D. 

xxvj." In kl. 8. 

445. Eandverzierung niiit> Ti&]^ Genien bei einem ge- 

.j hörnteif Fratz.enkogfe. 

Yier'/Leisten. Oben Tder 6em^ bei einem groeden gebövn- 
ton Fifat^enkopfe» Zu. den Sieiten zw-ei sobmale ßänlen, auf jeder 
ein . sitzendes Eiitd. Unten Guirlande mit Phantasieköpfen und 
zim geflügiälten Engielköpfen, daawiscben in der Mitte ein.Sobifld 
nät)(l!mi Monogramme des Bachdruckers Eucharlus' Cervioornua. 
I>ie..Qtueiieisten h. SL.^ br. 3 Z. 11 Li, die SeitänleiBten hi 4Z 
5L.y ht, 6 L. Als Abtheilun^stitei mit der Schxift: In Episto- 
lam ad Galätas, Argumentum per Sra8mnm>Boterodaiiia]D[ u. s. v.; 
unten das Bogeiuseichen Bb. Ferner als iTitelfässmng zu: Johan* 
nie Fahri responsiotoes duae; (12 Zeilen.) Olme^Ort^ Drucker und. 
Jahr. In 4^ < ' 

446. Titelfassung'mit dem aufspringenden Einborne. 
' ■ . . 1530 ■ ., ' 

. Die Holeplatie sseigti in der! Höhe eine • geiftng^Ite , nackte 
weibliche Halbfigur-, uaiän in Schnörkel susläufelid/ dWiferchen 
zwa) Fhantaaievögsela Zwäi dünne Säulen mit Blätterwerk irod 
Fratzenköpfen s^nd zu den Seiten aufgestellt; auf ihnen stehen 
die TÖget. ühtfen 2Wei ge'fltigeltö nackte Genien, von Rknken 
ums6hltingc(n, der ztir LihtenÄctwärts, stöhend; zwischen ihnen 
ein Schildchen mit einem aufspringenden Einhome, dem Signet 
d^s jBttohhändikra und Bncfadmckers Jcdiannes ßymmco»; unter 
dam ßchildehen die Jahteazahl 1680. Der Grund dieses SkAia* 
sehiiitteB. is^ gmt schwarz: gehalten. 'R. 4 Z/3'Li; br. -2 Z: 6 L. 
Angewandt zu: Divi Avrelii Aygystiak) fiHppcmehsis E]M6Copi 
qoaestiolmm Eaangeliomm, Libri' duo. Oofoniae excudebat Joan- 
nesNGyto»ici)ö, Ank M,lD.' ;SXiXJMen8eSisptembri;-(}l Z«rflen.)' — 
D« Avuelü Aygi/istini • Hippbnbnsis • tpiseopi« de bono * ooniagBili 
liber ujlub. Eivsdein de Sabota uii^ii^tc) Ibertmue. C^lon^e 
apnd: Jöali. Gymnicujü. An. M.D. XXXI. '(9 Zdlfen.) El. 8. 

447. Titelfassung mit dem Selbstmord der Lucretla. 

' Vier Leisten. In der iSohe unter einer Wölbung Lucretia 
in halber, I^gur, unbekleidet und mit fliegendem Hattre, den 
Doloh gegen iht« Brust führend; h: 11 L., br. 1 Z. 8 L: Zu den 
Seiten Säulen auf hohen Soököln ; jede Leiste \ 4 Z. i L. , br. 
11 L. Unten Landschaft, worin bei einem Springbrunnen ein 
todter Mann mit den Füssen, nach Torae lieg^i^vi rechts neben ihm 
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ein MädoheU', we]cheekimt:eiiiem SclmieiilKei«ioh eareticht (F]n«tnti8 
und Thi8be);.)i. IZ. 5L., far« 1Z..8L. Dieae Tier Leisten Bindnieht 
durch Bandlinieft seftst&tiändig abgetrennt^ Boadem ihre Linien 
verbinden' sich und bilden im. G^oizen ein Portal. Aikgewando 
zu: L. FeneBtellae, de magietratibus, saoerdötijsq. Romanonnn 
libelluB. (11 Zeilen«) Ohne Angabe des Ortes, des Dru^eri^ 
und des Jahres. In hl.. 8. In dem Büchlein kommen audi ver- 
schiedene Initialen unseres Künstlers vor, die Buchstaben F »nd 
Y aus dem kleinen Alphabet mit geflügelten Kindern,, femer die 
grösseren Einz^lbuchstabfen E. (zwei Windhunde), (bekränzte 
Büste) und 8 (Vase). 

448. 'Titelfassung: Portal mit zwei Männergrupp.en; 
und der Tie^^nde^i Cleopat;ra, Nach Bans H.olbein, . 

Aus nur einer Moteplatte bestehend. In der Höhe des Por^' 
tals zwei liegende Grenien bei ein^ VAse; ein dritter Genius 
zeigt sich an deir Seitenansicht rechts, ein SchiMchen mit der 
Geschäftsmarke des Eucharius Cervioomus haltend. Zur Seite 
des Portals links zwei &8t nackte Männer; der eine, bekränzt, 
hält eine Kette und einen Bei^ wonach der andere^ g^rönt und 
tiefer stehend > greift.j Zur Seite rechts drei Männer, 8irei> mit 
der Ueberschrift: „iESCTLAPr — AFOLLO'^ der dritte hält 
seinen fTamen auf einem Täfelchen in der herabhängenden Hand; 
„DIOGnYSIVS" Unten zeigt sich, unter einer Wölbung mit 
offener Durchsicht äüf einen Fluss, die liegende Cleopatra, zwei 
Schlangen an ihre Brust haltend; ein Täfblchen über ihr hat die 
Inschrift: „CLEOPATRA''. Zwei ProfllkÖpfe in Rundungen befinden 
sichi zu den Seiten d^ Wölbung. H. 9 Z. 1 L., br^O Z. 3 L. 
an den äussersten i^den« Angewandt zu? Divi B^il» magni 
Caesariensis episcopr eamditisfiama op^ra. Anno M. B. XXIII; 
(12 Zeilen.) (Arne Dru<ckort und Adresse. -^ A.« GellH Ivovlön- 
tisB. scHptoria noctes Attioae. Euehartas Cendoomus «Koudebat 
Anno M. D. XXVL (13 Zeilen.) FoL 

Eine originaläeitig^ vorzUgliche Gopie desHoksehnittes von 
Hans. Holbeist, den/ Pamavant's Peinftre* Graveur unter Nr. 96 
veraeiohnet. Das .SdaMchen- mit dem Monogrfttiiine> des^ Gervi- 
cornos ist im* Originale leer. ' 

449. Verkleinerte Copie derselben Titelfaseung naol^ 

Hans Holbein. 

Sie iat von dear Gegenseite. Ueber der Gruj^e der' * drei 
Männeiv die hier links steheny lifest man nur den Namen' Aesou* 
lap's, der des Apollo ist weggelaesen, und auf dem TäPelchen^ 
welches der dritte hält, steht getrennt: DIOW | Y8IVS. Der 
seitwärts links, in der Hiäte befeidliohe Genius hält' auch hier- 
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das Ebobildcheii mit dem JSaaofTtaaaaB de» EuebarioB X3emoonia6. 
BaiMllituidn siiul um die gaiiKa Vbrgtelliinig gezo^li, h: 5 Z^ 10 L., 
br. 4.Z. 4 L. Angewandt aa: Ambroni- Cfti^Mai Ber^omatie 
LexißoiL ColoAiao, ex aedibue Joaanis Fraä^ Anno M. ]>. XX!XIIII. 
m^BBe Septamb« (14 Zeilen.) Ooamog^raphicae aliqvot desoriptiones. 
Omnia recena data per Jo. Dryaiidrvm Medioom & Matbemad- 
cam« Marpnrgi apud £ueharium Oeruicotaum, Anno 15S7 nientfe 
Juiuo. (15 Zeilen.) In 4. < 

450. Mehr verkleinerte Copie derselben Xitelfassung 

nach Hans Holbein. 

Sie ist; wie diß Folio -Copie, originalseitig. Zwischc^u den 
beiden GienieH in der H5he das Wappen' der Stadt J^öln^ in der 
oberen Schildeshälfte die drei Kronen, die untere leer; der dritte 
Genius rechts hält ein Schild mii eineif veoanderten Geschäfts- 
marJke. des Eucharins Cervicornus« lieber der Männergruppe 
reebla steht nur der Käme >,APOLO'S und auf dem Täfeichen, 
weiehes der ei^e in der Hand hält, steht ,;DIOKISlVä''. H. 4 Z. 
9 L., br. 3 Z. 2 L. an den äussersten £ndeo. Angewandt- zu: 
Ini»titYüa phnoipis Ghristiani, sakiberrimis' referta praeceptis, per 
BrasDuim Boterodam. Coloniae, ex officina Bncharij Cernicorni, 
Anno M. D. XXIX. (18 'Zeilen.) . In kl. ft 

451. Wiederholung dieser mehr verkleinerten Copie 
derselben Titelfassung nach Hans Holbein. 

. Auch sie ist originalseitig und von gleioher Grösse wie die 
vorige Copi§ in Id; 8. Bei der Männe^gmppe rechts ist hier 
nur dercName „DIONISIVS" zu lesen; eine wesentlichere ünter- 
acheid^ing , aber, besteht darin ^ dats sie in der Höhe zwischen 
den bei Arabesken; liegenden G^enien ei& ScAtildchen zeigt, auf 
welchem dich das Signet des Encharius Gervioorftns, d^r di'ei- 
blumige^ Lilienptengel feswiechen Dornen, befindet. H. 4 Z. 9 L.; 
br. 3 Z. 2 L. Im inneren Baume der vietsieihni&eiUge Titel: ,^Wie 
iunge for^i^en ynd grosser herrn kind' . reehjkschaffiin/instituirt vnd 
vnterwisen^ Auch in welchen istucte, lantl vnd leizt ztt ^t, sy 
fruohtbarlioh vntorricbt mög^n werdea^* aoAla -trefflichen Anthori- 
bus aufis kurtzest gezogen nutzlich vnd. jdsrtnan Inst^ zu 
lesen, Auth. Reinharde Hadamario Annq 1537/' 8, 487 die 
Adresse: „Marpvrgfi apvd Evcharivm Cervicomvm. Anno M. D. 
XXXVII. Mense Nouembri.^' Ih kl: 8.' 

Dieses Blatte mit seinen dichten Striekli^gen, ist keines&lls 
von unserea Künstlers eigener Hai^d geschnitten;- es wird i von 
dem Gehülfen herrühren, der die kleinen Blättcl^en mit TW ans 
dem Leb^n Christi > (JSr. 215 — ^265) aufigefiihrt hat Von ihm 
köante auch das fein gesdhniitdb« Sjgnöt mit dem lilienstengel 
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zwischen Dornen sein, welches das Buch auf der Kehrseite der 
Drucker- Adresse beschliesst; es ist ohne Handlinien, an den 
äussersten Enden h. 2 Z., br. 1 Z. 6 L. 

452. Randverzierung mit den Statuen der Agrippina 

und des Marcus Agrippa. 

Sie besteht aus vier Leisten. In der Höhe Arabeske mit 
Fratzengesicht in der Mitte, Thierköpfen mit Blätterschweifen, 
Vasen und zwei geflügelten Genien an den Enden. Zu den 
Seiten phantastisch gebildete Säulen; an der zur Linken nimmt 
eine gekrönte weibliche Figur, „AGRIPHNAf', an der zur Rech- 
ten eine Heldengefetalt, „M. AGRIPPA'*, die Mitte ein; Genien, 
welche in's Hörn blasen, sitzen am Fusse der Säulen. In der 
unteren Querleiste halten zwei Wundergebilde mit blattförmigen 
Menschengesichtern einen Schild mit dem Geschäftszeichen des 
Buchdruckers Eucharius Cervicornus; er nimmt die Mitte ein; 
die Leiste endigt zu beiden Seiten in Thierarabesken. Ble obere 
Leiste hat keine Randlinien, h. 11 L., br. 5 Z. 7 L. an den 
äussersten Enden; die Seitenleisten sind h. 7 Z. 9L., in .der 
Breite jedoch verschieden, indem die mit Agrippina 9 L., 
die mit Agrippa 1 Z. 2 L. breit ist; die untere Querleiste, 
wiederum ohne Randlinien, ist h. 1 Z. 4 L., br. 5 Z. 8 L. Drei- 
mal kommt diese Randfassung vor in: Biblia ivxfa divi Hiero- 
nymi Stridonensis tralationem. Ooloüiae, ex officitta Euchsaij Cer- 
uicomi. Anno 1530. Fol. Zuerst bei der Vorrede. 

453. Titelfassung mit Laubarabesken bei YaseUy neVst 
der Büste eines Römers im Blätterkranze. 

Aus vier Leisten bestehend. Die obere, h. 9 L., br. 2 Z. 
1 L., zeigt zwischen Laubverschlingungen die bekränzte Profil- 
Büste im Blätterkranze. Zu den Seiten Pflanzenarabesken mit 
Vasen (verschieden von denen bei Nr. 439); h. 4 Z. 9 L., br. 
6 L. Unten eine grössere Vase zwischen lÄubwerk; h. 11 L., 
br. 2 Z. IL. Angewandt zu: Der Psalter latein vnd teutsch. 
Durch die Carthauser in Collen. Zu Collen in kosten des acht- 
barn Hern Peter Quentel. Im jaer vnsers Herren 1535. In 8. 
Auf der Kehrseite das Wappenblatt JJr. 471. — Spiegel der 
Euangelischer volkomenheit. Tzo samen vergadert durch die 
Carthuser jn Collen. Gedruckt vp dem Aldenmart tzu dem 
Wilden mann, bi Jaspar van Gennep. Im jair vnss beeren, 
M. D. xxxvj. In 8. Auf der Kehrseite das Blatt Nr. 328 : das 
Kreuz mit den Wundmalen. — Dieselbe Fassung zu: Psal^ 
terivm brevissimvm. Coloniae apud Jasparem Gennepeum. 
M. D. XXXIX. (7 Zeilen) hat unten die Querleiste mit dem 
Wappen von Köln und den beiden Signeten Gennep's (Nr. 498). 

ArctilY f. d. zeicbn. Kttnste. X. J. 1864. 7 
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464. Titelfassung mit allegorischen Figuren der 

Tagenden und Laster. 

Sie besteht aus nur einer Holzplatte ; die Bedeutung der acht 
weiblichen Figuren ist auf Täfelchen angezeigt; in der Höhe 
IV8TICIA, link» 8VPERBIA und PRVDENCIA, rechts AVA- 
ajCIA und SPE8, unten INYIDIA, FORTVNA und 8VSPITIO. 
Im inneren Viereck der Typentitel: Joannis Lydovici Viuis Va- 
lentini de Bisciplinis libri XX. in tres Tomos distincti, quorum 
ordinem uersa pagella indicabit. Cum indice nouo, eoq. accura- 
tissimo. Coloniae Apud Joannem Gymnicum Anno M. D. XXXVI. 
(11 Zeilen.) In 8. H. 4 Z. 9 L., br. 3 Z. 2 L. 

455. Titelfasiäung jnit Engelskopf und Phantasie- 
Pferden nebst dem Wappen von Köln an einem Por- 
tale. Nach Hans Holbein. 

Verziertes Portal mit einem Engelskopfe oben in der Mitte, 
daneben zwei Pferde, welche in Blumenarabesken mit Fisch- 
schyränzen enden. Zu den Seiten des Portals hängen lange 
Gewinde herab, unten an den Sockeln zwei kleine Männerköpfe; 
in der Mitte das kölner Wappen mit drei Kronen und yierzehn 
Hermelinflocken, von Greif und Löwe in die Höhe gehalten, fi. 
6 Z. 11 L., br. 4 Z. 8 L. Angewandt zu: Erasmi Roterodami 
fiio^lag iyxiifiiovy^ id est Stulüciae laus, libellus sähe igaofii- 
xeiraTog, Einsdem epistola apologetica ad MartL Dorpium. 
(6 Zeilen.) Am Schlüsse des Buches die Adresse: Coloniae 
apvd ServativÄi -Crvphtanvm anno domini M. D. XX. In 4. 
Das Original dieser Titelfassung ist von Hans Holbein; bei 
Rumohr (Hans Holbein der jüngere, in seinem Verhältniss zum 
deutschen Formschnitt wesen) ist es 8. 91 — 92, bei Passavant 
(Peintre- Graveur, III.) unter Nr. 114 verzeichnet. Die seltene 
und bisher unbeschriebene kölner Copie ist von der Seite des 
Originals, um ein Weniges verkürzt, und gleich diesem aus nur 
einer Platte bestehend. An der Stelle des Stadtwappens befin- 
det sich im Originale unten eine Vögelarabeske. 

456. Titelfassung mit deäi thronenden Erzbischofe 

Herman ton Wied nebst den Würdnern. 

Dieses schöne Blatt ist' in eine einzige Platte geschnitten. 
In der Höhe sitzt der Erzbischof mit Mitra und Stab auf dem 
Throne, an dessen Seitenlehnen vorne zwei einfache Schildchen 
mit den Familienwappen aufgestellt sind; zu seinen Füssen das 
grosse Wappen des Erzstiftes. Neben dem Throne stehen die 
vier weltlichen Würdenträger des Kurstaates, an jeder Seite 
zwei, links: „Arburg. | Erbschenk." und: „Neuwenar | Erbhof- 
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meis.", rechte : ^^iff^f'BC^^^ I Erbmarschalok/Vund ein angenannter 
Edelmann; den SchlüsseL haltend, über welchem man nur das 
Amt: ,,Erbkmerer" (sie etatt Erbkemerer) liest; zu eines Jeden 
Füssen sein Wappen, der Schild des letzten ist jedoch leer ge- 
lassen. Zu den Seiten des für die Titelschrift bestimmten Kanmes 
an jeder Seite acht Wappen, je zwei nebeneinander, links : y,Weid. 
Dietz. Seine. Witgenstein. Vpder Isenberch. Isenbercb. Westerr 
buerch. Leinigen/S rechts: ,,Yirnberch.. Saffenbers. Eandorodt. 
Solms. Mintzenberch. Neuwenar. Eifferschet. BoUant/' Unten 
fünf Wappen der Suffraganbischöfe von Köln: „Leodien. Tra- 
iecten. Monasteri. Osnaburg. Minden/'' und daneben an jeder 
Seite ein Pfau. H. 10 Z. 6 L., br. 6 Z. 9 L« Angewandt zu: 
Canones concilii prouincialis Coloniensis. Sub Reuerendiss. in 
Christo patrQ ac dno. D« Qermanno S. .Colonien. ecoLesiae Ar- 
chiepiscopo. Impress. Colo. anno. XXXVIII. (16 Zeilen.) Am 
Schlüsse: Ex aedibus Quenteliaais, Anno domini. .1538. — Des 
Ertzstiffts Cöin Eeformation, Durch den hochwirdigsten Pur- 
sten vnnd, Herrn, Q. Herman Ertzbischoffen zu Gcln.. Anno 
^. D. XXXVm. . (13 Zeilen.) Am Schlüsse: Gedruckt durch den 
Ersamen Peter Quentell Bürger der Statt Göln. M. D. xxxviij. -—^ 
Beide Werke in Fol. 

457. Titelfassung mit dem thronenden Erzbischofe 
von Mainz, Albrecht von Brandenburg, nebst den 

Würdnern. . 

Reiches Blatt, aus nur einer Platte bestehend. Der Erz- 
bischof sitzt in der Höhe mit Mitra und Stab auf dem Throne, 
an dessen Baldachin sich die Inschrift befindet: „Alb. March. 
Brand. Mogu. et | Magd. Arch. pr. Elect. F K. F C''; oben am 
Throne sind zwei Wappen angebracht, zu des Erzbischofs Füssen 
drei. Vier weltliche Würdner stehen, ihre Attribute tragend, zu den 
Seiten des Thrones, vor jedem, ist sein Wappen aufgestellt, u<ad 
die Tafeln über ihren Häuptern nennen ihre Aemter und Namen; 
lieber den beiden zur Linken steht: ;,Ertztruchses Nassaw zu 
wisbaden'% „Ertzmarschalck Hessen^S. über denen zur Kecht^i: 
„Ertzschenck Veldentz** und „Ertzkemerer Ryneok." Tiefer folgen 
an jeder Seite i^echs übereinandergestellte Wappen mit der üeber- 
Schrift: „Suffrag. Archi Episcop. Mogunti'/, neben jedem Wappen 
bringt ein flatternder Zettelstreifen die Beneninung, links: „Wor- 
maciensis'*, „Spirensis." , „Argentinensis'S „Curiensis", „Pader- 
bomens", „Halberstattensis.", rechts: „Herbipolensis.'S „Eystet- 
tensis.", ,>Verdensis.", „Hildessheimensis'*, „Constantiensis", „Au- 
gustensis'\ Granz unten nehmen Tier kleinere. Wappen, ebenfalls 
mit Inschriftzetteln, je zwei übemnander, zwischen Säulen die 
Mitte ein. Der für die Titelschrift bestimmte innere Eaum ist 

7* 




100 

als ein herabhängender^ oben von Ewei geflügelten Genien ge- 
haltener Vorhang dargestellt. U. 10 Z. 9 L., br. 6 Z. 9 L. An- 
gewandt zu : Friderici NaYBeae Blanoicampiani, dininarom, huma- 
narumq. LL. Doctoris ConBaltisB. Tres Euangelicae veritatis 
Homiliarnm Gentariae. Ad Ghristianae pietatis augmenlum & 
decnft. Anno M. D. XXX. (13 Zeilen. Ohne Druckeradresse, 
jedoch ohne Zweifel aus einer kölner Presse hervorgegangen.) 
Fol. — D. Alberti magni episcopi Hatisponensis, in XII prophe- 
tae minores luculentissimae qnaedam Enarrationes. Coloniae, 
M. D. XXXVI. (12 Zeilen.) Fol. 

458. Titelfassung mit dem Bildnisse Kaiser Karl's V. 

und den Länderwappen. 

Aus vier Holzplatten zusammengesetzt. Die obere Querleiste, 
h. 1 Z^ br. 4 Z« 6 L.» hat fünf Wappen, überschrieben : TOLEE- 
TEN, SARDVVEN, MAIER, NAVATRE, RAPELS. Jede der 
beiden Seitenleisten, h. 9 Z. 6 L.^ br. 11 L., zehn Wappen, über- 
schrieben links: ALGABE, NVRCIEN, INSVI^EN, TRANESCEOIE, 
OCEAVISCHEN, 8A0GE, ALGRECIE, IAHEN, MICHIE, COR- 
DVBE; rechts: GRANATia^, TVRCIE, SIBILIEN, GALISSIEN, 
MmORRE, VALENCEN, fflERVSALEM, CECaCLIEN, LEON, 
ARRAGON. In der unteren Platte, h. 4 Z. 3 I^., br. 3 Z. 11 L., 
ist in einer Rundimg das nach rechts gewendete Profilbildniss 
des Kaisers, gekrönte Büste, mit der Majuskelnumschrift: Karv- 
Ivs Roemischer Kaiser Koenig zv Hispanien Neapolis Arragon 
Gicilie Gtant@ zö:; ausserhalb des Medaillons an jeder Seite eine 
Säule, auf welcher ein Löwe ein Andreaskreuz hält, unten fünf 
kleinere Wappen, das mittlere der deutsche Reichsadler, üeber 
der Bildnissplatte die Titelschrifk des seltenen und sehr werth- 
vollen Buches: De Insvlis nvper inventis Ferdinandi Cortesii ad 
Qarolum V. Rom. Imperatorem Narrationes . . . Item Epitome de 
inuentis nuper Indiae populis idolatris ad fidem Christi, atq. adeo 
ad Ecclesiam Gatholicam conuertendis, Autore R. P. F. Nicoiao 
Herbom . . . Venduntur in pigui Gallina. Anno M. D. XXXII. 
(16 Zeilen.) Fol. Auf dem Endblatte: Coloniae, Impensis honesti 
cims Amoldi Birckmlm. Anno Dotnini 1532. Mense Septembri. 
Dasselbe Bildniss Kaiser K<arl'3 Vv 'ii^t in r demselben Buche noch 
zweimal vorhanden v nämlich auf der eisten Seite der Bogen A 
und F. Die drei Leisi^ itiit den Wapf)en finde ich auch als 
Randverzierung ei!nes lateinisch bechrucktto Folioblattes mit der 
Ueberschrift: D. Dionysü Cart^vsiani in Isaiam prophetam enar- 
ratio. Prooemivm. Uiften sind die beiden kleinen Querleisten 
aus der Titelfassnng Nr. 439 neibeneinandef gestellt. Das Blatt 
hat die Signatur A, — Die Biidinsapkttte allein'' $st abgedl^uckt 
auf dem Titelblatte ira: Cat^li q^viiiiii Remanorvih imperatoris 
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semper avgosti Edioium, conira Nouatores Orthodoxae & Catho- 
licae Religionis.. Coloniae exoudebat Jaspar Gennepaeus. Anno 
Chrkti M. D. XLIIII. (8 Zeilen.) Fol. 

459, Titelfassung mit den Statuen Kaiser Karins V. 
und seines Bru4.er8 Ferdinand, nebst dem Wappen 

* von Köln. 

Vier Leisten. In der oberen Querleiste, h. 11 L., br. 2 Z. 

10 L., halten zwei Genien das kölnische Wappen, in welchem 
man drei Kronen und eine Arabeske sieht; die Genien sind an 
einem der Beine von einer Blätterarabeske umschlungen, welche 
fischähnlich gestaltet ist. Die Seitenleisten, jede h. 3 Z. 2 L., 
br. beinahe 9 L., zeigen in Nischen die Statuen Kaiser Karl's V. 
und seines Bruders Ferdinand; an der linken Seite steht Karl, 
gekrönt und das Scepter haltend, mit der Unterschrift: K. 
KARLO; an der anc!cren Seite steht, das Haupt mit breitem 
Hute bedeckt und das Schwert haltend, Ferdinand mit der 
Unterschrift: FERN5D. Die untere Querleiste, h. 11 L., br. 2 Z. 

11 L., hat eine Laubarabeske mit gerippter Vase in der Mitte. 
Angewandt zu: Locorvm commvnivm aduersus huius temporis 
haereses Enchiridion, autore Nicoiao Herbom Minoritano, apud 
Agrippinam Coloniam Ecclesiaste. Anno M. D. XXIX. Coloniae. 
Apud Pet. Quent. (Peter Quentel.) In 8. — Postillae sev enar- 
rationes, in lectiones Epistolarum & Euangeliorum. Gongeste a 
venerabili patre Anthonio a Konigstejn Guardiano Brulensi. 
Coloniae. Anno 1530. Mense Augusto. Am Schlüsse steht: Colo- 
niae, impensis integerrimi viri Petri Quentell. Anno 1530. In 8. 

Die beiden Statuen Karl's und Ferdinand's aus dieser Titel- 
l'assung sind wohl dieselben; welche sich auf dem frühesten 
Abdrucke des Stadtprospektes von Köln aas dem Jahre 1531 
(Liersche Sanunlung) wiederfinden. 

Die Leiste mit dem Wappen von Köln findet man allein ab- 
gedruckt auf dem Endblatte der Biblia alphabetica, per Henri- 
cum BiCgium (siehe Nr. 421), gefolgt von der Adresse: Apud 
sanctam Vbiorum Coloniam, pridie Decollationis Diui Johannis 
Baptistae. Anno. M. D. XXXV. 

460. Titelfassung zum Wormser Landfrieden. 1521. 

Die Leisten zeigen in der Höhe einen Wald, links zwei 
Reiter, rechts Soldaten zu Fuss ; die Seitenleiste links wiederum 
zwei Reiter und vor ihnen einen Herold, der in die Trompete 
stösst; unten ein Dorf und Bauern, welche zu Markte gehen. 
Von feiner Ausführung und ohne Monogramm. H. 7 Z. 2 L., 
br. 5 Z. 4 L. 

Passavant (Le Peintre-Graveur IV, p. 151) hat diese Titel- 
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fasBung; sie ist die früheste ihm bekannt gewordene Arbeit des 
Künstlers nnd er lässt ihn dieselbe noch in seiner Geburtsstadt 
(?) Worms ausführen. Dieser Annahme wird man jedoch nicht 
beitreten können , wenn man berücksichtigt , dass Anton's Vater 
schon im Jahre 1510 sich in Köln ein Haus kaufte und 1514 
in den Rath der Stadt gewählt wurde, wife in meinem Buche: 
Die Meister der altkölnischen Malerschule, S. 154 — 157, nach- 
gewiesen ist. 
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461. Wappen des Cardinal-Erzbischofs Erardus de 

Marka. 

Der zierliche Schild ist durch einen getäfelten Querbalken 
getheilt, über welchem ein Löwe hervorwächst, der untere Theil 
des Feldes ist leer; über deni Schilde ein Kreuz, und höher der 
Cardinalshut mit tief herabhangenden Quasten. Tinten auf einem 
Bandstreifen die Devise: FIOTS. CORONAT. H. 4 Z. 5 L., br. 
4 Z. 3 L. Auf dem Titelblatte zu : D. Dionysii a Rickel carthv- 
siani, Insigne commentariorvm opvs, in Psalmos omnes Dauidicos. 
Aeditio prima. Coloniae, Per mePetnim Qnentell. Anno M. D. XXXL 
Mense Martio. (13 Zeilen.) Fol. Die Dedication beginnt: „Re- 
verendissimo in Christo patri illvstrissimoqve principi ac dno, 
Domino Erardo de Marka, Sanctae Romanae Ecclesiae, Tituli 
sancti Chrysogoni praesbytero Cardinali, Archiepiscopo Valentiae, 
Episcopb Leodiensi, Duci Buillonen. comiti Lossen. &c. Domino 
ac patrono suo colendissimo Theodoricus Loer ä Stratis, domus 
Carthusien. in Colonia humilis Monachus & Yicarius. Salutem 
& omne bonum exoptat." Auch in dem 1536 bei Peter Quen- 
tel gedruckten Werke des Dionysius: Super omnes S. Dionysii 
Areopagitae libros commentaria, ist dieses Wappen bei der Dedi- 
cation abgedruckt. 

462. Wappen des Cardinais Thomas de vio Cajetani. 

Im senkrecht getheilten Schilde links sechs schwarze Kugeln 
(3. 2. 1), rechts ein aufspringender Löwe. Uebcr dem Schilde 
das Kreuz und der Cardinalshut, dessen Quasten zu den Seiten 
herabhängen. H. 2 Z. 2 L., br. 1 Z. 11 L. Auf dem Titelblatte 
zu: Summula Peccatorum R. D. D. Thome de vio Caietani, 
Cardinalis S. Xisti. Anno 1526. In kl. 8. (Erschien in Peter 
QuenteVs Verlag zu Köln.) 
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463-^465* 
Drei Wappen des Grafen Herman von Wied, Erz- 
bischofs von Köln. 

463. Bas Wappen hängt in einem Portale mit zwei klettern- 
den Genien an den Säulen. Es ist quadrirt mit Kreuz, Pferd, drei 
herzförmigen Blättern und Adler, das Herzschildchen in der Mitte 
hat den Wied'schen Pfau. Üeber dem Helme wiederholt sich das 
Kreuz, von Pfauenfedern umgeben, und zwei Fahnen, in jeder 
ein Kreuz, sind hier aufgesteckt. H. 2 Z. 11 L., br. 4 Z. 9 L. 
Auf der Kehrseite lateinischer Text in zwei Spalten, wonach 
das Wappen einem Eolio-Buche anzugehören scheint. 

464. Der Schild ist in fünf Felder getheilt nebst einem Herz- 
schildchen mit dem Wied'schen Pfau ; in den beiden oberen Feldern 
ein schwarzes und ein weisses Kreuz, in den drei unteren ein 
Pferd, drei herzförmige Blätter und ein Adler, üeber dem 
Helme, zwischen zwei flatternden Fahnen, das schwarze Kreuz 
mit dem Herzschildchen wiederholt. H, 2 Z. 11 L., br. 2 Z. 
6 L. Gehört zu: Canones concilii prouincialis Coloniensis. Im- 
press. Qplo. anno XXXVIII., wovon der Titelholzsohnitt unter 
Nr. 456 verzeichnet ist, und befindet sich auf der Vorderseite 
von „Fo. XL VIII." Auch abgedruckt auf dem Titelblatt zu: 
Formvla. Ad qvam visitatio intra Diocoesim Coloniensem exige- 
tur. Anno 1536. Mense Octob. Am Schlüsse: Coloniae in officina 
Quenteliana. Anno 1536. Fol. — Agenda Ecolesiastica Secun- 
dum diocesim Colonien. Ohne Verlagsadresse. In 4. 

465. Es ist grösser als das vorhin beschriebene; die zwei 
Fahnen auf dem Helme befinden sich auch hier. Ohne Rand- 
linien; h. 4 Z. 9 L.., br. 4 Z. 3 L. an den äussersten Enden. 
Nimmt die untere Hälfte des Folio -Titels ein: „DEs Hochwür- 
digstenn Fürsten vnd herm, Herrn Hermans Ertzbischoffen zu 
Colin . . . Appellation vnd Protestation, von einer ... Sententz 
des Römischen Bischofis vnd Bapsts Pauli des dritten." Ohne 
Ort, Jahr und Druckerangabe. 

466 — 468.^ 
Drei Wappen de& Grafen Adolph von Sdhauenburg, 
• Erzbisehofs von Köln. 

466. Quadrirter Schild mit Kreuz, Pferd, drei herzförmigen 
Blättern und Adler, nebst Herzschildchen mit dem Familien- 
wappen : dreifaches Nesselblatt mit drei Nägeln. Der mit Pfauen- 
federn besetzte Helmaufsatz wiederholt das Kreuz nebst dem 
Nesselblatte, zwei Fahnen mit dem schwarzen Kreuze gehen aus 
ihm hervor, die Helmdecke ist weit ausgebreitet. H. 3 Z. 6 L., 
br. 3 Z. Auf der Kehrseite des Titelblattes zu: F. Henrici Hei- 



mesii Germipolitani, .Minoritae de observantia, de dei proximique 
Chan täte libri V. Coloniae Apod Jasparem GeDnepaeum, cum Gratia 
& Priuilegio. M. D. LIIII. (18 Zeilen.) In 8. Das Buch ist dem 
Erzbischofe gewidmet. 

467. Der anders geformte Schild ist quadrirt mit Hcrzschild- 
chen, wie bei "Nr. 466; die weite Helmdecke , die Fahnen und 
der Helmschmuck sind, in veränderten Formen, ebenfalls hier; 
an letzterem schneidet die obere Randlinie hier die mittleren 
Pfauenfedern ab. H. und br. 2 Z. 8 L. Zu einem Buche ge- 
hörend, mit lateinischem Texte auf der Kehrseite. 

468. Das Familienwappen des Grafen. Quadriii^r Schild, in 
welchem sich ein siebenmal angestückter Querbalken und das 
Nesselblatt mit den I^ägeln wiederholen; im Herznchildchen ein 
Stern. Auf dem Helme zwei Wedel von Pfauenfedern und 
sieben Fähnlein mit der Nesselblume. Die Helmdecke isi ziemlich 
enge anliegend gehalten. H. 2 Z. 11 L., br. 2 Z. 5 L. Die 
Kehrseite unbedruckt. Soll ebenfalls (wie Nr. 466) zu dem 1554 
bei Jaspar Gennep erschienenen Werke des Helmesius gehören 
und sich auf dem Endblatte befinden. 

469. Wappen des Erzbischofs Sebastian von Mainz. 

Im viergetheilten Schilde wiederholen sich das Rad und drei 
aufstehende Spitzen; über den beiden Helmen sieht man das 
Rad und einen Hundskopf; vier kleinere Wappenschildchen sind 
in den Ecken beigegeben. H. 3 Z. 9 L., br. 2 Z. 9 L. Gehört 
zu einer kölner Folio- A.usgabe des Cyrillus; die Dedication des 
Petrus Canisius an den Erzbischof ist mit Typen über dem 
Wappen gedruckt. 

470. Wappen Herzogs Erich von Braunschweig, 
Bischofs von Paderborn und Osnabrück. 

Quadrirter Schild, in welchem sich Kreuz und Rad wieder- 
holen; das Herzschildchen hat zwei übereinander nach links 
schreitende Löwen. Ohne Randlinien; h. und br. 2 Z. 3 L. an 
den äussersten Enden. Unter dem Wappen steht in Typendruck: 
Coloniae, Apud honestum einem | Petrum Quentell. Anno. 1528. 
Gehört als Endblatt zu: Precatio dominica. Autore Othone 
Beckmanno apud Yuartbergiam Vestphaliae Parocho Äcclesiae 
diui Johannis. Anno M. D. XXVIII. (22 Zeilen.) In 12. Auf 
der Kehrseite des Titels die Widmung : Reverendissimo in Christo 
patri, illustrissimoque principi D. Erico ex ducibus Brunsuicen. 
& nobilissima trium Othonum Caesarum familla, Paderbornen. & 
Osnaburgen. Eoclesiarum antistiti, u. s. w. 
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471. Die Ahnen Wappen der Äbtissin zu Schweinheim, 

Hildegard von Rheineck. 

Sechs Wappen sind je zwei nebeinander gestellt, die beiden 
oberen und die beiden unteren werden von bekleideten und ge* 
flügelten Genien ^gehalten. H. 4 Z., br. 3 Z. 2 L. Auf der Kehr- 
seite des Titelblattes zu: Der Psalter latein vnd teutsoh, trew- 
lieh verdolmetscht vnd grüntlich aussgelecht, mit Christlicher 
erklerung, auss Dionysio Carthusiano, vnd vil andern heiigen 
lerem . . . versamlet Durch die Carthauser in Collen. Zu Collen 
in kosten des achtbarn Hern Feter Quentel. Im jaer vnsers 
Herren 1535. (13 Zeilen.) Kl. 8, Die auf die AV^appen bezüg- 
liche Dedication lautet: „Der Eii^werdiger Wolgebomer Frau wen 
Hildegart von Ryneck, Abdisse des Closters zu Sweynhem by 
Reymbachy B. Dietrich Loher von Strathum, Vicarius ym Caur- 
thauss/* 

472. Wappen des Königs von England. 

Es wird von zwei Genien gehalten, zwischen Säulen stehend, 
über welchen zwei langgestreckte phantastische Thiergestalten 
eine Wölbung bilden. Im quadrirten Schilde wiederholen sich 
drei Lilien oder Gleven (2. 1.) und drei übereinander schrei- 
tende Löwen. Tinten an dem Sockel steht: ARMA • REGIS • 
ANGLIE . ET • F . H. 2 Z. 5 L., br. 3 Z. 5 L. Man trifft es 
in verschiedenen Büchern des Pet. Quenterschen Verlags : 1524. 
Assertionis Lutheranae confutatio per Johannem Roffensem. In 
Fol. — 1Ö25. Defensio Regie assertionis contra Babylonicam 
captiuitatem per Johannem Roffensem. In 8. — 1527. De veri- 
tate corporis et sangvinis Christi in evcharistia^ per Johannem 
Roffensem. Aeditio prima. In Fol. — 1532. D. Dionysii Car- 
thvsiani, in qvatvor Euangelistas enarrationes. In Fol. Bei letz- 
terem Werke ist das Wappen auf der Kehrseite, bei den 
übrigen auf der Vorderseite des Titelblattes abgedruckt. 

473—474. 
Zwei Wappen des Herzogs von Cleve, Jülich und 

Berg. 

473. Die obere Schildeshälfte ist in vier Felder abgetheilt, 
mit drei Löwen und den radförmig verbundenen Lilien stäben ; 
die untere in drei, mit getäfeltem Querbalken, Löwe und drei 
Sparren. Der Schild ist ohne Helm und alle Kleinodien, auf 
schraffirtem Grunde. H. 3 Z. 6 L. , br. 2 Z. 8 L. üeber die- 
ser Holzplatte ist eine zweite abgedruckt, zwei aus Wolken 
hervorragende Arme mit verschlungenen Händen, aus welchen 
eine^ Schnur herabfallt, die sich dem Wappenschilde anschliesst. 
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H. 8 L.; br. 3 Z. 4 L. an den äussersten Enden. Die Kehr- 
seite ist onbedrUckt. 

474. Fünfmal getheilter Schild; in der oberen Schildeshälfle 
drei Felder: die radförmig verbundenen Lilienstäbe , schwarzer 
Löwe und gekrönter Löwe; in der unteren zwei: getäfelter 
Querbalken und drei Sparren. Ueber dem Schilde drei Helme 
mit reicher Decke und Kleinodien. H. 2 Z. 8 L., br. 2 Z. 6 L. 
Auf dem Titelblatte zu: Locorvm commynivm, adversus huius 
temporis haereses, enchiridion, Ad lUustriss. D. Johannem ducem 
Cliuen. Juliacen. ac Bergen, comitem a Marcka & Rauensbergo. 
Autore Nicoiao Herbom, Anno 1528. Kl. 8. Die Schlussschrift 
des Büchleins . lautet : ,,Coloniae ex aedibus magnifici simul & 
iuris consultissimi uiri ac doctoris dni.- Johannis Rinck, studiorum 
meorum unici Mecoenatis, decimo sexto calen. April. Anno dni. 
M. D. XXVm. Gloriae Cristo." Eine Verlagsadrösse ist nicht 
angegeben. 

475. Wappen des Herzogs von Geldern. 

Im senkrecht getheilten Schilde zwei Löwen, der zur Rech- 
ten schwarz; sie wiederholen sich über dem gekrönten Helme; 
die Helmdecke weit ausgebreitet. H. 2 Z. 6 L. ^ br. 2 Z. 6 L. 
Auf dem Titelblatte zu: Elvcidissima in divi Pavli epistolas 
commentaria Dionysij, olim Carthusiani apud celebrem Rure- 
mundam , ducatus Geldriae vrbem ... et illustrissimi principis 
Caroli, ducis Greldriae &c. epistola hortatoria. Coloniae a prima 
(quod aiunt) incude. Anno domini M. D. XXX. (13 Zeilen.) 
In 8. 

476. Grosses Wappen der Stadt Köln. 

Der quergetheilte Schild hat im oberen Felde die drei Kronen, 
das untere ist leer; auf einem flatternden Bandstreifen h'est man 
unten: ,,Statt Collen/' H. 7 Z. 2 L., br. 6 Z. an den äussersten 
Enden. Scheint nicht zu einem Buche zu gehören.- 

477. Wappen der Stadt Köln, von Löwe und Greif ge- 
halten. 1527. 

Dasselbe zeigt im oberen Felde die drei Kronen, im unteren 
•»***"^^ 1 ®^°® Arabeske; im Helmaufsatze wiederholen sich die drei Kro- 

c^ nen, derselbe ist mit Pfauenfedern besetzt; links ein Greif, rechts 
ein Löwe, beide aufspringend, als Schiyhalter; die Helmdecke 
ist weit aupgebreitet. Unten eine Tafel mit der Inschrift: „0 • 
FOELIX . COLONIA • 1527.'^ H. 6 Z. 3 L., br. 5 Z. 2 L. Ab- 
gedruckt auf dem Titelblatte zu: Biblia sacra vtrivsqve testa- 
menti, ivxta Hebraicam et Graeoam ueritatem. Coloniae Petrus 
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Quentel excudebat, Anno MCCCOCXXVn. (14 Zeilen.) Fol.*) 
Auch auf dem Enblatte von: Ruperti abbatis Tuitienöis Libri 
XLII. de operibus sanctae Trinitatk, Aeditio prima Coloniae 
Anno 1528. (Aus Franz Birckman's Verlag.) Fol., und aUf dem 
Titelblatte zu: Das gantz New Testament: So durch den Hoch> 
gelerten L. Hieronymum Emser verteutscht. Anno 1529. Am 
23. tag des Augstmonts. (Durch Qero Fuchs für Peter Quentel 
gedruckt.) Fol. Bei dieser letzteren Anwendung ist die Jahres- 
zahl 152i von der Inschrift des Wappens entfernt. 

478. Kleineres Wappen der Stadt Köln, von Löwe 

und Greif gehalten, 

Es ist von ähnlicher ZusammenstelluDg wie das fast doppelt 
so grosse Wappen von 1527 (Nr. 477), jedoch in selbstständiger, 
veränderter Zeichnung, auch mit Weglassung der Inschrift. H. 
3 Z. 5 L., br. 2 Z. 9 L. Auf der Kehrseite deutscher Text. Es 
ist demselben Buche entnommen wie das gleich grosse Blätt- 
chen Nr. 328: Das Kreuz mit den Wundmalen. 

479. Kleines Wappen der Stadt Köln, zwischen 

Säulen. 

Auch in diesem kleinen Blättchen ist die Zu8ammen»tellung 
den beiden früheren Nummern ähnlich, die Zeichnung hingegen 
wiederum selbstständig. Zwei Säulen sind an den Seiten aufge- 
stellt, auf welchen phantastische Fischgestalten sich mit den 
Schwänzen entgegenkommen. Unten an dem Sockel mit un- 
gleichen Buchstaben die Inschrift : „oFELIX • CoLoNIA". H. 2 Z. 
2 L., br. 1 Z. 6 L. Der kleine Holzschnitt konmit auf Titel- und 
Endblätt^m des QuenteFschen Verlags vor. 

480. Wappen dar Stadt Köln mit dem Schildhalter. 

Ein bärtiger Mann (der kölnische Bauer), mit dem Körper 
nach links, mit dem Haupte nach rechts gewendet, hat mit der 
rechten Hand den schräg gestellten Wappenschild gefasst, die 
linke hält eine flatternde Fahne ^ auf dem Bücken hängt sein 
Federhut; das Wappen zeigt im oberen Felde drei Kronen, im 
unteren siebenzehn Hermelinschwänzchen (5. 5. 4. 3,). H. 3 Z., 
br. 2 Z. 5 L. Eine frühe Arbeit des Künstlers. Angewandt auf 
den Titelblättern zu : Epistolae trivm illvstrivm uiror. ad Herman- 
num comitem Nuenarium. Ooloniae apud Eucharium Ceniicornum, 
Anno M. D. XVIII. mense Maio. — Eyn lobspruch der Keyser- 

*) Anf der Kehrseite des Titels nennt sich Johannes Budelius als Heraus* 
geber dieser Bibel, die er den Bürgermeistern und Bathsherren der Stadt Frank- 
furt widmet, „eorum alumnus" sich nennend. Er hielt sich 1527 in Köln auf, 
und Ton hier aus hat er auch die Widmung datirt. 
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liehen freygotath Goellen. Durch Johan Ha»elbergh. Greiracki 
tzü Coellen durch Melchior von I^ues Im Jar 1531. Beide in 4. 
Auch findet es sich auf dem EndblaUe von: ,,Eyn Christliche 
vnderrichtunge wa van all böss vnd gut dieser werelt neigt 
vrsache, begin vnd vortganck hauen ; vruchtbair vnnd nutzlich 
allen minschen zo lesen. Grednickt zo Collen in der Bargersträs» 
durch Eucharium vam Hyrtzhorn, Anno 1533/' (15 Zeilen.) In 12. 

481. Wappen der Stadt Köln, von zwei Genien ge- 
halten. 

Zwei nackte Genien, einer nach vorne, der andere rückwärts 
gekehrt, stehen vor einer Nische und halten das Wappen von 
Köln in die Höhe ; das zierliche Schildcben hat im oberen Felde 
die drei Kronen, das untere ißt leer. H. 2 Z. 9 L., br. 1 Z. 8 L. 
Auf dem Titelblatte zu: Antonii Broickwy a Konincksteyn , in 
quatuor Euangelia enarrationum Pars 11. Eucharius excudebat, 
impensis Fetri Quentel, Anno 1539 mense Augusto* In 8. 



BHchhäniller- «ncl Buchdriickcr- Signete. 

482. Druckerzeichen des Johann van Aich (Joannes 

Aque'nsis). 

Ueber einem Hügel reitet ein Kind auf einem fliegenden 
Adler; mit der linken Hand fasst es den Vogel, die rechte hält 
es in die Höhe. H. 1 Z. 8 L., br. 1 Z. 9 L. um die vier Seiten 
der Holztafel ist der Spruch vertheilt: Anima mea exvltabit i 
in domino, et dele- | ctabitvr svper salv- | tari svo'Fsal. 34. 
(Majuskeln.) Unten die Adresse: Coloniae, prope D. Lupum 
Joannes Aquensis excudebat. Anno. M. D. XLIII. Untere Hälfte 
eines Octav-Titelblattes mit lateinischem Text auf der Kehrseite. 

483—485. 

Drei Dmckerzeichen des Hero Alopecius (Hierony- 

mus Fuchs.) 

483. Zwei Männer in stattlicher bürgerlicher Kleidung, das 
Haupt mit dem Hute bedeckt, halten einen grossen, mit Schnörkel- 
werk verzierten Schild, der zugleich mit einer Binde an einen 
Baum befestigt ist; im Felde desselben halten zwei aufspringende 
Füchse ein Schildchen mit einer Geschäftsmarke; zu* den Seiten 
halbe Säulen mit Laubarabesken in der Höhe. H. 3 Z 3 L., 
br. 2 Z. 4L. Die Typenüberschrift lautet: Getruckt vnd volendet 
m der loblichen stat Collen durch Heronem Fuchs, vnnd auffs 
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new mit fley^ss durchlessen vnnd corrigirfc vonn dem wirdigen 
doctor Johan Ditenberger. Mit vertag vnnd belünung des Er- 
samen vnnd iiirsichtigen bürgers Peter Qnentel. Im Jaer nach 
Christi vnsers sälichmachers geburt MCCCCC. XXIX. Am 
XXni tag des Augstmants. (6 Zeilen.) Es ist sehr wahrschein- 
lichy dass die beiden Männer, welche das Wappen halten^ die 
Bildnissiiguren des V^legers und des Druckers sind. Das Buch, 
dem dieser hübsche Holzschnitt angehört, ist die Emser'sche 
deutsche XJebersetzung des neuen Testaments, deren Titel vorhin 
bei Nr. 477 angegeben wurde. 

484. In einer zierlichen Nische liegt das Gotteslamm, die 
Kreuzesfahne haltend, auf dem verschlossenen Buche; in der 
Höhe das Wappen von Xcän, unten nimmt ein Schildchen mit 
der Geschäftsmarke die Mitte ein. H. 2 Z. 2 L. , br. 1 Z. 9 L. 
Auf dem Titelblatte zu: Rodolphi Agricolae Phrisij de Inuett- 
tione dialectica libri omnes. Coloniae Excudebat Hero Alopecius. 
(Ohne Jahresangabe.) In 8. 

485. Dieses ist dem in der vorhergehenden Nummer be- 
schi'iebenen in allen Theilen sehr ähnlich, jedoch ist es kleiner, 
h. 1 Z. 9 L., br. 1 Z. 6 L., und sie unterscheiden sich auch da- 
durch, dass das in der Höhe angefatachte Wappenschildchen bei 
Nr. 484 unten fünffach ausgezackt ist, auf dieser kleineren Platte 
hingegen nur dreifach. Auf dem Titelblatte zu : Enchiridion Loco- 
rum communium Joannis Eckii, aduersus Lutherum & alios 
hostes Ecclesiae. Coloniae. Excudebat Hero Alopecias. (Ohne 
Jahresangabe.) In 8. 

486—487. 

Zwei Verlagszeichen des Buchhändlers Franz Birck- 

man, zur fetten Henne. 

486. Eine Henne, ganz von vorne gesehen, nur den £opf 
nach links geweitet, steht mit ausgespreizten Flügeln zwischen 
zwei Schildchen, auf welchen sich die Geschäfksmarken befinden; 
das links stehende hat sie mit der Klaue gefasst. üeber ihr 
ein fliegender Zettelstreifen mit der Inschrift: „IN FING VI 
GALIINA". H. 3 Z. 2 L., br. 2 Z. 6 L. Auf dem Titelblatte 
zu: Rvperti abbatis monasterii Tvitiensis e regione Agrippinae 
Coloniae in Rheni ripa siti, ordinis S. Benedicti, uiri, & uitae 
sanctimonia, & sacrarum literarum peritia praeclari, Commen- 
tariorum in Apocalypsim Johannis libri. XII. Frans Birckman. 
Apud foelicem Goloniam Anno salutis . M. D. XXVI. Aeditio 
prima. (14 Zeilen.) Fol. 

487. Zwei Rundungen sind nebeneinander gestellt. In 
der zur Linken sieht man eine Henne > welche ihre Küchlein 
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unter den Flügeln bii^, einB derselben iet ihr auf den Kücken 
geflogen; die TTmBchrät in Majuskeln lautet: Qvoties volvi con- 
gregarefilioB tvos, qvemadmodym gallina congregat pvllos syos. 
In der anderen Rundung befindet sich in grossem Massstabe 
die Birckman'sche Greschäftsmarke zwischen dem abbrevirten 
Namen «FB.- -BIB- ; hier lautet die Majuskeln-Umschrift: For- 
tvna cvm blanditvr^ tyn6 yel maxime metvenda est. Jede Run- 
dung hat im Durchmesser 2 Z. 3 L. Auf dem Titelblatte zu: 
Rvperti abbatis Tvitiensis, yiri yndecynqye doctissimi^ symmiqye 
inter yeteres Theologi; Libri XLII. de operibus sanctae Trinitatis. 
Aeditio prima. Coloniae Anno . M. D. XXVIII. (12 feilen.) Fol. 
Die erste Rundung mit der Henne kommt auf folgendem 
Titelblatte in 8. allein yor: Eyangelistariym Marci Manüi Spa- 
latensis yiri disertissimi. Apyd inclitam Coloniam. 1529. (9Zdlen.) 
Auch besitze ich einen Abdruck der beiden Rundungen unter- 
einander auf dem Endblatte des neuen Testaments in der 
lateinischen Folio -Bibel yon 1527, auf deren Titel Peter Quen- 
tel als Verleger genannt ist. Diese Bibel scheint demnach ein 
gemeinschaftliches Unternehmen gewesen zu sein. 

488—491. 

Vier Verlagszeichen des Buchhändlers Arnold 

Birckman. 

488. Reich yerziertes Portal. Löwe und Grreif halten den 
Schild mit der fetten Henne, die, jiach rechts gerichtet; yor dem 
Baume (Birke) steht; darunter an dem Sockel steht der ITame: 
„ARNOLD BIRCKMAN*'. In dör Höhe über einem Laubge- 
winde das kölnische Wappen, drei Kronen und yierzehn Her- 
melinflocken im Schilde; ein geflügeltes Engelköpfchen bildet 
die Spitze. H. 4 Z. 6 L., br. 3 Z. 2 L. Ich besitze diesen schönen 
Holzschnitt mit der unten beigedruckten Adresse: Coloniae, ex 
officina Melchioris Nouesiani. Anno Domini M. p. XXXVI. Auch 
findet er sich auf dem Titelblatte zu: Frecylphi Episcopi Lexo- 
yiensis Chronicorum Temi II. Anno a Christo nato imprimebat 
Melchior Nouesianus 1539. Fol. 

489. Die Zusammenstellung ist mit dem yorigen Signet über- 
einstimmend, in den Einzelheiten zeigen sich jedoch wesentliche 
Formyerschiedenheiten, so an dem Sohildchen mit dem kölner 
Wappen, das hier nur sechs Hermelinflocken hat^ und die 
Namensinschrift am Sockel lautet yerändert: „ARNOLDVS- 
BIRCKMAN«. H. 2 Z. 11 L., br. 2 Z. 2 L." Dem mir yor- 
liegenden Abdrucke ist unten mit Typen beigedruckt: Coloniae, 
apud Melchiorem Nouesia., ohnä Jahresangabe. 

490. In einem welliger reichen Portale, in dessen Höhe das 
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kblnei* Wappen init drei Kronen im oberen und leerem Unter- 
Felde aufgestellt ist, halten zwei aufrecht sitzende Füchse einen 
Schild, der zugleich mit einem Riemen an den in der Mitte be- 
findlichen Baum befestigt ist; in dem Schildesfelde geht die fette 
Henne nach links, von drei Küchlein begleitet. Unten am Sockel 
steht: „IN FING VI GALLINA". H. 4 Z. 11 L., br. 3 Z. 3 L. 
an den aussersten Enden. Abgedruckt auf dem Endblatte des 
3532 bei Arnold Birckman erschienenen Werkes in Fol.: De 
insvlis nvper inventis Ferdinandi Cortesii ad Carolum V. Nar- 
rationes, dessen Titelfassung unter Nr. 458 verzeichnet worden. 
491: Reiches Portal mit einem Erker in der Höhe und zwei 
Doppelsäulen übereinander zu den Seiten ^ auf welchen zwei 
Genien mit Schildchen und Fackeln stehen. Löwe und Greif 
halten den Schild mit der nach links gerichteten, vor der Birke 
stehenden Henne. Am Sockel liest man: „AHNOLD BIRüK- 
MAN": H. 4 Z. 2 L., br. 2 Z. 8 L. Die Kehrseite unbedruckt. 
Doch liegt mir auch ein Exemplar vor, dessen Rückseite mit 
lateinischem Text versehen ist^ woraus auf ein Werk des Ruper- 
tus zu schliessen, dessen Naine darin vorkommt. 

492—495. 
Vier Druckerzeichen des Eucharius Cervicornus. 

492. LiÜenzweig zwisclieii Dornen. 

In einem Blätterkranze, unten ndt Quasten, ein zierlich ge- 
formter Schild , in welchem ein Lilienzweig mit drei , Blüthen 
zwischen Dornen aufgestellt ist; darüber stehen die Initialen: 
V. D. M. I. AE (Verbutn Domini Manet In Aetemuni); unten 
in der Spitze des Schildes liest man : SICVT | LILIVM | INTER ) 
SFINAS. H. 3 Z. 8 L., br. 3 Z. an den aussersten Enden. 

Die Anwendung dieses Signets zu Büchern, welche im Ver- 
lage Gottfried Hittorp's erschienen sind, z. B.: Bap. Flatinae 
Cremonensis, De vitis ac gestis snmmorum Pontificum^ ad sua 
usque tempora , Libei* Ynus, Eucharius Ceruicomus Agrippinas 
excudebat, Impensis M. Gotfridi Hittorpij ciuis Colonien. Anno 
M. D. XL. Fol *), veranlasste mich (Die Meister der altkölnischen 
Malerschule, S. 171, Nr. 77 u. 78), dasselbe diesem Buchhändler 
beizulegen, um so mehr, als das Symbol mit seinem Familien- 
Wappen^ in welchem Lilien vorkommen, in Verbindung zu stehen 
schien. Auch- hatte schon Rothscholtz (Thesaurus Symb. et 
EmbL Sect. XLVIII. 483) eine Nachbildung in Kupferstich für 



*) Basselbe Werk erschien ftuch mit Anwendung dieses Signets im Jahre 1551, 
mit der Adresse: Coloniae apnd Jasparen^ Gennepaenm, Anno Domini M. D. LI. 
Im Signete sind hier die Buchstaben V. D. M. I. A£ entfernt. 
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Hittorp's YerlagBzeichen auBgegeben. loh werde diese MeinnDg 
yerlassen müssen , nachdem ich nunmehr das Signet auf folgen- 
dem Folio-Titelblatte besitze: Kadvlphi FlayiaoensiB, ordinis 8. 
Benedicti, uiri incomparabilis , eruditorumque sui temporis om- 
nium sine controuersia principis, in mysticum illum Moysi Leuiti- 
cum libri XX. Etcharius Geruicomus Agrippinas chalcographus 
Marpurgensis excudebat, Anno Christi nati M. D. XXXVI. Colo- 
niae impensis Fetri Quentell. (19 Zeilen.) Es geht daraus her- 
vor, dass dasselbe dem Buchdrucker Eucharius üerviconuis ange- 
hört, den wir freilich im Besitze einer nicht geringen Auslese von 
Symbolen und Monogrammen antreffen. Eine Verkleinerung des 
in Rede stehenden Symbols fuhrt die nächstfolgende Nummer 
auf, Büchern entnommen, die ebenfalls den Eucharius Cervicomus 
als Drucker nennen, und es tritt noch der Umstand hinzu, dass 
nach des Eucharius Tode sein Sohn Godefridus Cerricomus sich 
desselben Symbols bediente, dem er die Buchstaben G H (Gott- 
fried Hirtzhom — Verdeutschung von Gervicomus) beifugte; so 
besitze ich es, einem Octav-Bändchen entnommen, mit der Adresse : 
Coloniae, Ex ofßoina Godefridi Geruicomi . M. D. LXUI. 

493. Lilieiusireig zwisdien Domen. 

Es ist dem vorhin beschriebenen nachgebildet, jedoch ist der 
Blätterkranz weggelassen und der Schild ist etwas kleiner, ent- 
hält aber dasselbe Symbol mit denselben Inschriften. H. 2 Z. 
3 L., br. 1 Z. 8 L. an den äussersten Enden. Angewandt auf 
den Titelblättern zu: D. Erasmi Koterodami De praeparatione 
ad mortem. Coloniae ex officina Eucharij Ceruicorm . M. D. XXXVI. 
— Des. Erasmi Roterod. De contemptu mundi epistola. Colo- 
niae ex officina Eucharij Geruicomi, M. D. XXXVIIL Beide 
Werkchen in kl. 8. 

494. Buch, von Hasen oder Kaninchen gehalten. 

In einem Fortale mit zwei Säulen und Gewinden sieht man 
vier Genien, die beiden oberen stehend, die unteren sitzend, bei 
einem langen, unten umgebogenen Schilde, in welchem zwei auf- 
gerichtete Hasen oder Kaninchen ein Buch in die Höhe halten; 
zwischen den beiden Thieren die Geschäftsmarke des Druckers. 
H. 3 Z. 8 L., br. 2 Z. 8 L. Mein Exemplar ist einem Folianten 
entnonmien, mit der Adresse : Coloniae apud Eucharitun Geruicomum 
Anno supra sesquimillesimum uicesimo primo. Mense Augusto. 

495. Mercurstab mit Hörnern und Sehlangen. 

In ausgezacktem Schilde der Mercurstab mit zwei Hörnern, 
von zwei gekrönten Schlangen umwunden. H. 2 Z. 2 L., br. 
1 Z. 9 L. an den äussersten Enden. Drei mir vorliegende 
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Exemplare haben unten die Typenadreesen : Coloniae, ex of&cina 
Eucharij Geraicorni, Anno M. D. XXXH. mense Augasto. — 
Goloniae, ex ofBdna Eucharij Anno M. D. XXXII. — Euchariu^ 
Agrippinas excudebat, Anno M. D. XXXV. mense Martio. 619 
sind kl. OctaTbänden entnommen. 

496—499. 

Vier Verlags- und Druckerzeichen des Jaspar Gennep. 

496. Das Ganze hat das Ansehen eines Denkmals mit muschel- 
förmiger Ueberwölbung; an dem Simse oben bemerkt man die 
strahlende Sonne zwischen den Buchstaben TLO RGS. Ein 
Blätterkranz, in welchem sich eine grosse Scheere befindet^ mit 
einem Sterne darüber, und den Buchstaben I 6 zu den Seiten, 
nimmt die Mitte ein; auf dem .flatternden Zettelstreifen, den die 
Scheere gefasst hat, liest man : S VRGIT P VLGHRIV8 | PENIA 
TONSA. Auf den Säulen, welche zu beiden Seiten die Einfas- 
sung bilden, stehen ganz oben zwei Schildchen mit anderen 
Signeten desselben Buchhändlers, das zur Linken mit drei 
Scheeren und einem Sterne im schräg gekreuzten Felde, in dem 
zur Rechten die G^schäftsmarke mit den Initialen I G und einem 
Sterne. H. 4 Z. 5 L. , br. 3 Z. an den äussersten Enden. Auf 
dem Schlussblatte zu: Spiegel der Euangelischer volkomenheit. 
Gedruckt vp dem Aldenmart tzu dem Wilden mann, bi Jaspar 
van Gennep. M. D. xxxvj. In 8., in welchem Buche sich auch 
die Nrn. 328 und 453 befinden. Auch besitze ich das Signet, 
einem Octavbande entnommen, mit der Adresse: Goloniae apud 
Jasparem Gennepaeum in porta Yiuariensi. M. D. XLI. 

497. In einem Blätterkranze eine grosse Scheere, welche 
einen flatternden Bandstreifen gefasst hat, worauf die Buchstaben 
S P P T stehen ; über der Scheere ein Stern zwischen den Buch- 
staben I G. H. und br. 2 Z. Zwei Exemplare in meinem Besitze 
haben unten in Typendruck die Adresse: Goloniae ex of&cina 
Jasparis Gennepaei, sub intersignio Viri Syluestris in antiquo 
foro, ubi & prostant. M. D. XXXVI. — Aeditio prima. Goloniae 
ex officina Jasparis Gennepaei. Anno M. D. XXXVII. Beide sind 
Octavbänden entnommen. 

498. Drei Öchildchen nebeneinander. Im ersten, durch zwei 
Schrägbalken viergetheilt, der Stern und die drei Scheeren. Das 
zweite zeigt das Stadtwappen von Köln, im quergetheilten Felde 
drei Kronen und zehn Hermelinschwänzchen enthaltend. Das 
dritte Schildchen hat die kleine Geschäfbsmarke , wie bei 
Nr. 496. H. 8 L., br. 2 Z. 2 L, Auf dein Titel zu: Eyn schone 
Christliche vnderrichtung vber die x. gebot. Gredruckt tzo Gollen 
vp dem Aldenmart in dem Wilden mann by Jaspar van Gennep. 
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U- B. XXX VU. In a, welches Qbch «neb auf der Kehrseite 
des Titelblattes den Holzschnitt mit Maria im Rcsenkranse, von 
knieenden Frauen yerehrt, aus dem Rosarium mysticom (Ji[r.39) 
in, der Ge^nep'sohen Copie, femer den Wappen-Initial O (lür. 526) 
und auf dem Endblatte den dornengekrönten sitaenden Heiland 
nach Albreoht Dürer (Nr. 307) und das grosse Grennep'sche 
Signet Nr. 496 enthält. — U^ber einem anderen Exemplare steht 
in Typendruck: Coloniae apud Jasparem Grennepaeum in porta 
Yiuariensi. MBXLI. Einem Octavbande entnommen. 

499. Der Kü^stler^ hat dasselbe hier als Wappen att%eiiasst. 
Ein zierliches Schildchen mit Helmdecke ist durch zwei sich 
schräg kreuzende Balken in vier Felder getheilt> wovon das 
obere einen Stern, jedes der drei übrigen eine Scheere zeigt; 
auf dem Helme z^ei Elephantenrüssel und in deren Mündung 
je ein DruckerbaJlen $ zwischen 4^n Rüsseln wiederholen sich 
Scheere und Stern. Ohne Fassungslinien; h. 1 Z. 11 L., br. 
1 Z. 6 L. an den äussersten Enden. Abgedruckt auf der Kehr- 
seite deef achten Yorstückblattes in : ,,Christ)ich Betbüchlein, vff 
Hochlöblicher gedechtnuss der aller durchleuchtigsten vnnd gross- 
mechtigsten Fürstin vii Frawe^ Frawen Anna, etwan Biömische 
etc. Königin, vnnd jSrl^herzogin zu Österreich etc. gnedigst 
begere> nach vermöge Heiliger Schriift gemacht. Zu Collen bei 
Jaspar Geimep. Mit Keiserlichg Friuilegio« MDLYIII.'' In 8. 
In dem seltenen Büchlein verschiedene kleine Holzschnitte unseres 
Meisters aus dem Leben Christi, welche auch in den Eek'schen 
Homilien (Nr. 215 — ^266) vorkommen. 

600—504. 

Fünf V.erlags- und Druckerzeicheli des Johannes 

Gymnicus. 

500. An einem Baume ist ein zierlicher Schild befestigt, in 
welchem man ein aufspringendes Einhorn sieht (,>sub Monocerote^' 
hiess Q-ymnicVs Wohnhaus in der Strasse Unter Fettenhennen); 
die Endspitze des Schildes berührt den landschaftlichen Boden. 
H. 1 Z. 11 L., br. 1 Z. 8 L. Mein Exemplar hat unten die 
Adresse: Coloniae, Apud Joannem Gymnicum. An. M. D. XXIX. 
Mense Septembri. Ich lernte diesen kleineu Holzschnitt auch 
mit der Abweichung kennen, dass im Schilde unter dem Ein- 
home sich die Greschäftsmarke befindet , die in späterer Zeit auf 
den Signeten der !l!fachfolger diesem ersten Joannes Gymnicus 
sehr häufig vorkommt. Den seltenen Zustand fand ich auf dem 
Titelblatte zu : !Nili Spntentiae morales. Colon ae^ Apud Joannem 
Gymnicum. An. M. D. XXIX. Mense SeptemWL In 8» 

501. Auf einer von zwei Säulen eingefassten TaM halt ein 
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nach reoht& gewendetes Meerpfbrd ein Soqiter senki'dclit in die 
Höhe, auf welchem ein 8torch ntfch links at^htl^ ehien Wurm im 
Sohnabel haltend; der dae Soepter umfiatternde Bandstreifen hat 
den WaWspraohc BISOITE IVSTITIAM MONITI. H. 2 Z. 11 L., 
br. 2 Z. 3 L. Auf der Kehrseite lateinischer Text, einem 15&2 
bei Job. Gyn&niotts erschienenen Buche ai^efaörend.' Es wurde 
mehrfach zn Elein-Ootav-WeTkchen angewendet; eimnal mit Tier 
griecMechen 8pNi6hen) welche ausserhalb mit Typen beigedmekt 
sind. 

ÖD2. Bas Meerpfferd, nach rechts gerichtet, halt mit Schwanz 
und Maul das Scepter, auf weicht der Storeh mit dem Wurme 
im Schnabel nach links »teht. ' Der das Seepter ntnflattemde Band- 
stP^Men hat die Inschrift: DISCIT£ IVSTITIAM MONITI^ und 
fliegt mit den Enden aufwarti^ Ohne iRandlinien ; h. 1 Z. 9 L., 
br. 1 Z. 6 L. an den äussersten Enden. Auf ih^inem Exemplare 
folgt ilnten die Adresse in Typendrück: Goloniae, exoudebat 
Joannen Gymüicus, Anno MDXXXVlI. 

503. Ein nach. rechts gewendetes Meerpferd halt mit Manl, 
Knieen und Hnfen ein zierliches Scepter, auf wdchem> ebenfalls 
nach rechts gewendet, ein Bterch mit einem Wurme im Schnabel 
steht; an dem Scepteh* hä^t in halber BSbe eine Tafel mit dem 
Spruche: DISCITE IVSTITIA | MONITI. , Ohne all© Einfassung; 
h. 3 Z., br. 1 Z. 1 1 L; an d^ ^ssei^teti Edden. Das Signet 
gehört zu einem Folianten und hat unten di^tfypen- Adresse: 
Cöloniae 4i-x offleina Joi»inis Gymnici An. M. D. XXXX. Es ist 
dä6 hKifbsoheste der Gymnich'schen Signete. 

504< Ein grosses Meerpferd, ^kch links gerichtet^ liegt anf 
einem SUgel^ zwischen den Vorderbeine und wider der Bmet 
hält es ein reich yerziertes Scepter, auf welchem, ebenfalls nach 
links gewendet, der Storch mit dem Wurme im Schnabel steht/ 
Von der Höhe des Scepters flattert ein Bandstreifen herab, auf 
Welchem der Wahlspruch „DISGITE IVSTITIAM MONITF steht. 
Ohne Eandlinien; h. 4 Z'. il L., br. 3 Z. 6 L. an deik äussersten- 
Ehden. Unten, mit Typen gedruckt^ die Adreswe: Ooloniae ex 
ofäcina Joan. Oymnici Anno M. D. XLIIII. Einem Buche in Fol. 
entnommen. 

605-508. 

Vier Druckerzeichen des Melchior Novesianus. 

505. lü einer Nische, mit Säulen tvi den Seiten, ist «ein zier- 
licher Schild aufgestellt, auf welchem man einen abwärts ge- 
kehrten Pfeil, von einer Schlange mnwunden, sieht, dabei steht 
der Wahlspruch: Fjistina lente; in der Höhe, an dem Simse, 
liest man den abbrevirten Namen: MELGH. NOV. H. 3 Z. 
8 L. , br. 3- Z. Auf dem • Titelblatte zu : Lexicon biblictm. Per 

8* 
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Andream Plaonm Moguntinom. Coloniae, ex offioina MekhioriB 
ISTonesiani. Anno DoBiini M. D, XXXVI. (14 Zeilen.) Fol. Später 
auch angewandt zu: Eysebii Caesarienais de evangelica prae* 
pAratione, libri XUII. Coloniae, excndebat Hero Alopecivs, 
Anno a ChriBto nato 1539. Fol. 

606. GrroBser Schild mit dem abwärts gekehrten , von der 
Schlange umwandenen Pfeile; daneben die Devise: Festdia 
UOTTE. Ohne Bandlinien , h. 3 Z. 8 L., br. 2 Z. 9 L. an den 
äussersten Enden. Es kommt in Folianten vor; unter meinem 
Exemplare steht in Typendnick die Adresse: Goloniae ex officina 
Mekhioris Nonesiani, Anno M. D. XLVI. Später finde ich dasselbe 
Signet bei dem Sohne Melchior's angewandt; einem Folio -Titel 
entnommen, lautet hier die Adresse: Coloniae Excudebat Joannes 
Nouesianns, suis ac Matemi Cholini sumptibus. Anno ab orbe 
redempto M. D. LV. 

. 507. Schild mit Symbol und Spruch wie bei der vorigen 
Nummer, ohne dieselbe jedoch zu copiren; unter den Ab- 
weichungen ist besonders die Schildesform zu nennen, indem 
bei diesem verkleinerten Signet der Schild unten breiter als 
oben ist, während er bei der früheren Nummer nach unten hin 
schmaler wird. H. 1 Z. 9 L., br. 1 Z. 6 L. an den äussersten 
Enden. Einem Octavbande entnonunen, unten mit der Typen- 
adresse : Imprimebat Melchior Novesianvs Goloniae, Anno Christo 
nato M. ü. XXXVIII. 

Ein sehr seltener Znstand dieses Signets , vielleicht nur zu 
einem einzigen Buche gebraucht, ist der, wo sich eben dwselbe 
Schild in einem schwanseu Blätterkranze befindet; unten mit 
herabhängenden verschlungenen Schnüren und Quasten. Die 
beigedruckte Adresse lautet: Coloniae, ex officina Melchioris 
Nouesiani. Anno M. D. XXXVI. 

508. Abermals verkleinerter Schild mit demselben Symbole, 
jedoch mit Weglassung des Spruches: Festina lente. H. 1 Z. 
4L., br. 1 Z. IL. an den äussersten Enden, Mit der Typen- 
Adresse: Goloniae ex ofßcina Melchioris Nouesiani. M. D. XLV. 

509. Verlagszeichen des Buchhändlers Johann Prael. 

Es hat die Form eines Denkmals, aus zwei Abtheilungen 
bestehend. In der oberen steht ein Löwe, welcher durch ein 
sich niederlassendes Lamm besänftigt wird; auf einem flattern- 
den Bandstreifen steht: HVMILITAS VINCIT OMNIA. In der 
unteren kleineren Abtheilung halten zwei Genien ein Schildchen 
mit der Geschäftsmarke, neben welche die Initialen I P gestellt 
sind. Als Einfassung zu den Seiten zwei Säulen, auf welchen 
Vasen stehen, in der Höhe durch einen Muschelbogen verbunden; 
unten Arabeske. Ohne gerade Handlinien; h. 2 Z. 11 L., br. 
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1 Z. 8 L. an den äassersten Enden. Zwei lateinische Sprüche 
sind ausserhalb mit Typen beigedruckt: 

Superbis deus resistit; hnmilibus antem dat gratiam. 

Parcito (ein ander Mal „Parcere") subiectis, & debellato 
(ein ander Mal „debellare") superbos. 
Abwechselnd ist bald der eine über, der andere nnter dem Bignet 
vollständig gedruckt, bald sind sie nach allen yier Seiten ver- 
theilt. Die Anwendung findet man bei den meisten Büchern des 
PraeFschen Verlags auf dem Endblatte, z. B. zu: Rabani Mavri 
de Clericorum institutione & ceremonijs Ecclesiae. Excudebat 
Johannes Prael Coloniae 1532. Mense Jvnio. In kl. 8. (Siehe 
vorhin Nr. 389.) Auch besitze ich es mit der Adresse: Coloniae, 
apud Joannem Praell (sie) decimoquarto mensis Julij. Anno 
M. D. XXXI. ; femer zu : Angelomi monachi enarrationes in Can- 
tica canticorum. Coloniae Joannes Prael excudebat, Anno dni 
1531. In kl. 8. 

510—513. 

Vier Verlagszeichen des Buchhändlers Johannes Soter. 

510. Portal mit Säulen, an der Wölbung ein Fruchtgewinde, 
an welchem das Skelett eines Thierkopfes hängt. Im inneren 
Kaume stehen zwei geflügelte Genien mit dem Soter'schen cab- 
balistischen Zeichen auf einem langen Schilde ; der Genius rechts 
hält einen Pfeilbogen. Unten am Sockel ist ein griechischer 
Spruch eingeschnitten. H. 2 Z. 6 L., br. 1 Z. 8 L. Vier Sprüche, 
iB lateinischer, griechischer, hebräischer und chaldäischer Sprache, 
sind mit Typen umher gedruckt, der erstere lautet: ,,Orandum 
ut sit mens sana in corpore sano." Ich besitze es, einem Octav- 
bande entnommen, mit der Adresse: Apvd inclytam Coloniam 
Jo. Soter excvdebat anno MDXXII. mense Aug. 

511. In einer Nische mit Säulen, welche die Wölbung tragen, 
an der ein Gewinde mit geflügeltem Engelskopfe hängt, hält ein 
geflügeller Genius in einem Blätterkranze den Schild mit dem 
Soter'schen cabbalistischen Zeichen; um den Blätterkranz rundet 
8ich ein langer Bandstreifen mit der Inschrift: SYMBOL VM 
SANITATI8. H. 3 Z. 11 L., br. 2 Z. 9 L. Auf den Titelblättern 
zu: Integrae graecae grammatices institutiones , a Philippe 
Helanchthone conscriptae. Coloniae Apud Jo. Soterem, Anno 
MDXXIX. In 8. — Hermolai Barbari in Dioscoridem Corolla- 
riorum libri quinque. Coloniae apud Joan. Soterem, Anno MDXXX. 
Mense Feb. Fol. Auch besitze ich es mit der unten beigedruckten 
Adresse : Coloniae^ apud Jo. Soterem, Anno M. D. XXXI. 

Dieses Signet hat sich noch lange bei Johannes Soter's Nach- 
folgern erhalten; ich habe es vor mir mit der Adresse: Colo- 



in 

niae, Apu<l lyudoviciim AleotonujUy & baered^ Jaoobi Soten«. 
M. D. LXXIX. 

512. Vor einer oben genmißten Tafel, an welcher »ieh ein 
kleinea Medaillon mit bekräB^tem Kopfe befindet, eteben zM^ei 
nackte, geflügelte Genien, ein längliches aasges^acktes Scbildchen 
mit dem cabbalietiscben Zeicben Soter's haltend H. 2 Z^; 6 L„ 
br. 1 Z. 8 L. an den änsisereten Enden. Vier Sprüche, in latei- 
nischer, griecbiaober» hebräischer und chaldäisoher Spracfie, sii^d 
umher gedruckt, der erste lautend: „Orandum est ut sit mens 
Sana in corpore sano." Es wird in Büchern verschiedenen For- 
mats angetroffen; ich besitze es mit den Adressen: Colosiae 
opera et impensa Joannis Soteris, An. AiBZ^X. Mense Martio., 
und: Coloniae per Jobannem Soterem, Anno M. Dp X^SXLII. IX. 
Calendas Apriles» 

513. B]ätterkranss> in welcbem ein nur mit Kopf upd Schul- 
tern sichtbarer geflügelter Genius einen Schild mit dem iMBtbb$llsti- 
schen Zeichen des Buchhändlers Soter vor sich hin hält. Durch- 
messer 1 Z. 5 L. Auf dem TitelW^tte zu: HEJuiKlOY .... 
Pedacii Dioscoridae Anazarbei, De medica materia libri V. Colo- 
niae opera et impensa Joannis Soteris, Anno MDXXIX. Mense 
Augusto. Fol. Ein anderer Abdruck dieses Signctf« h^i die 
Adresse ; Coloniae, per Jobanöjem Soterem Anno. MDXXXIII. 

514. Druckerzeichen des Melchior Soter. 

Zierliches Schildchen mit dem cabbalistiscbep Zeichen; hinter 
dem Sehildohen Scbnitzwerk - Vers^ienipgen , unten ein leerer 
Bandstreifen. Mit Typen ist die Adresse uqten beigedruckt: 
Coloniae Agrippipae £k pfficinaMelchiori^ Soterjs, Anno M. D. LIII. 
H. 1 Z. 8L., br. 1 Z. 3 L. Untere Hälfte eines Klein- Oetav- 
TiteJblattes,*) 



Religiöse C^egenstänile^ Bildnisse und Wappen^ mit grossen Mfial- 

Bttclistaben verbunden. 

515. König David mit dem grossen Initialbuchstaben 

A verbunden. 

Die beiden Hauptstriebe des Bucbstabeii siiid ans einem 
Drachen und einer Säule in Arabesken-Forpi gebildet; ap letzte- 

*) VoBi fiesem Driicker ist nur sehr VP'eniges erschienen. Mir liegt folgen- 
des Titelblatt vor: Tabylae | breves et ex- | p«ditae in praece- | ptiones Rhete- 
ricae, I GeorgiiCassandri. | Tremoniae, lielchior Soter ezcu* | deb»t. Ana9M.J).L.'' 
X7 Zeilen.) 
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rer eitet ein Kind; welches ein Gewinde, als mittleren Binde- 
etrich, hält. David kniet mit gefalteten Händen nach rechts im 
inneren Räume des Buchstaben; die Harfe liegt vor ihm anf 
dem Boden, der himmlische Vater erscheint ihm in den Wolken; 
im Hintergrunde eine Landschaft. H. 3 Z. 11 L., br. 3 Z. 6 L. 
Dieser präcMige Buchstabe befindet sieh anf Bl. CLXXXIb in 
der mehrmals^ angeführten Biblia von 1527 aua Peter QuenteFs 
Verlag. 

516. Der heilige Petrus mit dem Wappen der Stadt 

Köln in .dem Initialbuchstaben C. 

St. Petrus sitzt in päpstlicher Kleidung, die Tiara auf depi 
Haupte, auf einem Throne; in der Rechten hält er den Himmels- 
sohluseel, in der Linken ein offenes Buch. Das Wappen der 
Stadt Köln mit den drei Kronen und einer Arabeske i«t vor 
ihm aufgestellt. Die Vorstellung befindet sich im inneren Baume 
des- Buchstaben C. H. 1 Z. 9 L., br. 1 Z. 8 L. Auf der Kiehr- 
Seite lateinischer Text. 

517. St. Georg, den Lindwurm tödtend, in dem Initial- 

buchstaben C. 

« 

Er ist stehend, in Ritterrüstung, und kämpft^ das Schwert 
in der Bechten haltend, mit dem rechts liegenden Lindwurme. 
11 Linien im Quadrat. Auf der Kehrseite lateinischer ^ext. 

518. Ein thronender Kaiser mit dem Initialbuchstaben. 

C verbunden. 

Er sitet in der Mitte des Buchstaben, etwas nach links ge* 
wandt, mit dem Mantel bekleidet, die Krone auf d^n Haupte, 
Schwert und Reichsapfel in den Händen. Zu den Seiten Säulen, 
welche eine Wölbung tragen. E. 2 Z. 2 L., br. 1 Z. 11 L. 
Auf der Kehrseite lateinißcher Text. Einem Buche des Quenter- 
sehen Verlags entnommen. 

519. Büste des Heilandes in d^m Initialbuchstaben D. 

Die Büste ist in Profil nach rechts, von Bkahlen umgeben. 
11 Linien im Quadrat. Findet sich in Dnicken des Peter Quentel 
und Jaspar Gennep. 

520. Der Evangelist Lucas mit dem Initialbuchstaben 

F verbunden. 

Eine Säule bildet den senkrechten ßtridi des Buchstaben, 

eine Arabeske mit geflügeltem Kinderköpfchen den oben nach 

rechts vorspringenden Querstrich, ein einfacheres Ornament ist 

-als mitttere Ansladung um die Säule gewunden. B^r Evangelist 



120 

sitzt hinter dem Buchstaben ^ auf seinem Schoosse liegt ein 
Schriftblatt; die Feder hält er in die Höhe; rechts sehaiit der 
hinter ihm stehende Ochs hervor. H. 1 Z. 9 L., br. 1 Z. 3 L. 
Auf der Kehrseite lateinischer Text. 

Rud. Weigel hat einen guten Nachschnitt dieses Buchstaben 
in sein Werkchen: Altdeutsches Holzschnitt- Alphabet (Besondrer 
Abdruck aus dem II. Jahrgang des Naumann - Weigerschen 
Archivs für die zeichnenden Künste) aufgenommen ; das Original 
fand er in der Quentel'schen Biblia von 1527. 

521. Wappen des Cardinal-Bischofs^Eernardus a Gles 

in dem grossen Initialbuchstaben H. 

Im viergetheilten Schilde wiederholen sich ein Adler und 
zwei Löwen ; ein Kreuz und der Cardinalshut mit langen Schnüren 
und Quasten sind über den Schild gestellt; Genien fliegen zu 
den Seiten ; unten ein Bandstreifen mit der Inschrift : INSIGrINA - 
CARD . TRIDENT Z • (sie.) Wappen und Inschrift sind zwischen 
den Initial H gestellt, dessen senkrechte Hauptstriche halb schraf- 
firt sind, der Verbindungs- oder Querstrich durchschneidet das 
Wappenfeld. H. 2 Z. 9 L., br. 2 Z. 9 L. Gehört zu einem Folio- 
Werke von Friedrich Nausea, welches dem genannten Cardinale 
gewidmet ist. 

• 

522. Adam und Eva beim Baume der Erkenntniss, 
verbunden mit dem grösseren Initialbuchstaben I. 

Der Initial I bedeckt den mittleren Baumstamm, neben 
welchem das erste Eltempaar steht, Adam links, in der rechten 
Hand ein Blatt haltend ; Eva steht rechts und greift in die Höhe 
nach einem Apfel, neben welchem die Schlange hervorkriecht; 
zwei andere Baumstämme bemerkt man zu den Seiten am Rande. 
H. 1 Z. 9 L., br. 1 Z. 3 L. Kommt zweimal vor in : Biblia ivxta 
divi Hieronymi Stridonensis tralationem. Coloniae, ex officina 
Eucharij Ceruicomi, Anno 1530. Fol., nämlich auf den Blättern 
a und mmmiiij. Der Titelholzpchnitt dieses Buches wurde unter 
Nr. 367 verzeichnet. Auch findet man den Initial in: Homiliarvm 
Job. Eckij tomvs I. Anno M. D. XXXIUI. Mense Martio. In 8.; 
S. 524. (Köhler Nachdruck-Ausgabe.) 

523. Adam und Eva beim Baume der Erkenntniss, 
verbunden mit dem kleineren Initialbuchstaben I. 

Auch hier ist der Initial an den Baumstamm in der Mitte 
geheftet, die Schlange hat ihn umschlungen, mit dem Kopfe über- 
ragt sie ihn; Adam, der links vor einem zweiten Baumstamme steht, 
ist stark vom Rücken zu sehen, die rechts stehende Eva hält 
in der linken Hand den Apfel. H. 1 Z. 2 L., br. 11 L. Zwei- 
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mal abgedruckt in: Babani Mayri, de Clericorum mstitutioiie. 
E^cvdebat Johannes Prael Coloniae 1532. In kl. 8., nämlich 
8. 148 und später beim Beginn des ,/Poenitentivm über'' ohne 
Seitenzahl. Das Buch kam bereits bei den Nrn. 389 und 5C9 
zur. Anzeige. 

524. Wappen des Franz Craneveld, verbunden mit 

dem Initialbuchstaben L. 

Es zeigt im quadrirten Schilde einen nach links stehenden 
Kranich und ein Rad, sich wiederholend; unten hat ein Z^ttel- 
streifen die Inschrift: D FRANCI8C1 CRANEVELDH^ der Buch- 
stabe L, in der Grösse der Holztafel, ist links vor dem Wappen 
aufgestellt. H. und br. 1 Z. 9 L. Zu: D. Dionysii Carthusiani 
eruditissima simnl et utilissima super omncs 8. Dionysii Areo- 
pagitae libros commentaria. Coloniae impensis Petri Quentel. 
Anno 1536. Fol. Auf der Kehrseite des 317. Blattes kommt 
das Wappen vor. 

525. Wappen Johann's von Metzenhusen, Erzbisohofs 
von Trier, in dem grossen Initialbuchstaben 0. 

Mitten in der Rundung des Initials befindet sich der 
Wappenschild mit dem Helme darüber; er ist quadrirt und zeigt 
i^iederholt ein Kreuz und einen Dachhaken; die Helmdecke 
überragt theilweise den Buchstaben, über welchem sich auch 
der Helmaufsatz mit einfachem Kreuze und Dachhaken, von 
Pfauenfedern umgeben, befindet. H. 2 Z. 11 L., br. 2 Z. 5 L. 
Gehört zu: Lexicon biblicvm. Per Andream Placum. Coloniae, 
ex offictna Melchioris Nouesiani. 1536. Fol., bei die Widmung 
an den Erzbischof. Dasselbe Buch hat auch das Signet des 
Druckers, Nr. 505. 

526. Die Wappen des Herzogs von Cleve, Jülich und 

Berg in dem Initialbuchstaben 0. 

Drei Wappenschildchen, über welchen sich Helm, Decke 
und Kleinodien befinden; das obere zeigt die radförmig verbun- 
denen Lilienstäbe, die beiden unteren einen nach rechts und 
eiüen nach links schreitenden Löwen, ersteren gekrönt. Sie 
befinden sich im inneren Räume des Buchstaben O, der an 
seinen zwei breiteren Stellen mit Laubwerk verziert ist. H. und 
br. 2 Z. 2 L. üeber dem Buchstaben die Widmung: „Dem 
durchluchtigen hogeboren fursten vnd heren, her Wilhelm 
Hertzoch tzo Cleue, Guillich vnd Berghe, Grauen tzo der Marck 
vnd Rauensburgh, etc. mynem gnedigen lieuen beeren tzo ge- 
sandt vur eyn hantbüchelgen. Broder Christgenn vann Honff, 
viss dem Gloister genant seligendaill ; minnerbroder ordens." 
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Sefip4ei sich auf der Yorderaßito vOB Bl Ay zu: „Byn achone 
Cbri^Uiche vnderrichtaiig vber die x. ^bpt, die xij. artikel des 
ChristlicheB geloiuen, mit dem Pftter no&ter Yud der EsgUscher 
grötzen. Gedeckt tzo Collen yp dem Aldenmait in dem Wil- 
den mann by Jaspar van Gennep. M. D. XXXVII.*' In 8. 

527. Der heilige Fanlue mit dem Initialbuchstaben F 

verbunden. 

Der senkrechte Strich dos Ipitials ist durch eine 8chnärkel- 
säule vertreten, die obere ßundupg durch ein Gewinde , dessen 
Mitte ein geflügeltes Köpfchen zeigt. Hinter dem Bachstaben 
steht der Heilige, das bärtige Haupt von StraUen umgeben, in 
der linken Hand ein langes Schwert mit der Spitze auf den 
Boden haltend. H. 1 Z. 9 L., br. 1 Z. 4 L. Auf der Kehrseite 
lateinischer Text. 

528. St. Paulos mit dem Initialbuchstaben F ver- 

bunden. 

Hier ist der Buchstabe ganz arabeskenartig behandelt, unten 
mit weit vorspringender Ausladung. Paulus hält Schwert und 
Buxih, statt Strahlen umgibt ein tellerförmiger Heiligenschein 
sein Haupt. Der Hintergrund ist dicht schraffirt. H. 1 Z. 9 L., 
br. I Z. 3 L* Kommt wiederholt vor in Emser's i,New Testa- 
ment" 1529, z. B. Bl. CXXVmb und CXXXVb. 

529. Maria mit dem Kinde in dem Initialbuchstaben Q. 

Die heilige Jupgfrau, in Halbfigur, ist nach links gewendet, 
von Wolken getragen und von Strahlen umgeben. 11 Linien 
im Quadrat. In Quenterschen und Genn^p'schen Drucken, 

530. Diogenes und Aristippus bei dem Initialbuch- 

staben Q. 

Die Namen sind über den beiden Figuren angegeben ; Dioge- 
nes ist vorübergebückt in der Rundung des BupbBtaben. H. und 
br. 1 Z. 8 L. Copie nach Hans Jlolbein aus dem biblisch- 
historisch-mythologischen Alphabet in basler Frpben'schßftDrftoken. 
E. Weigel (Altdeutsch. Hojzschpitt-Alphabet, S. 6) fand die Cppie 
in der bei Eucharius Cervicomus obiie Jahresangabe erschienenen 
Folio -Ausgabe des Flavius Josepbua. Ich besitsse sie auf der 
Kehrseite der Bandverzierung Nr. 442. 

531. König Ferdinand mit dem vorlesenden Friester 

in dem grossen Initialbuchstaben Q. 

Der König, mit Krone und Scepter^ sitzt links upd hat die 
(Jeberschrift : BEX FJIB, vor ihm steht rechts ejn Friester upd 
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liest il^iii au8 einfon grofsep Bi^pbß ^QX; beide 9teht ipau in 
halber Figur; cjler Hintißrgrvn(} i^i landscbaftlicb. Diese Darstel- 
lung füllt den inneren !Haum des Initials Q. Ausserhalb sieht 
man in den Ecken vier von Genien gehaltene Wappen, das erste, 
oben links, den Adler im Schilde fiihrend. H. 3 Z. 5 L., br. 
2 Z. Jl Ir. Die Kehrseite bat lateinischen Text. Gehört zu 
einem bei Peter Quentel zu Köln erschienenen Folio- WerkeJ 

J. D. Passayant, der den Ursprung dieses Holzschnittes nicht 
kannte, hat denselbei) irrig deip xylogrctphischen Werke Hans 
Holbein's zugezählt (Le Pein tre- Graveur, HI. 386. Nr. 44). 

532. Wfippep des Grafen Hermau von Wied, Erzbischofs 
von Köln, in dem grossen Initialbuchstaben Q. 

Der Wappenschild mit Helm und Helnudecke ist im inneren 
Räume das Initials Q aofgastellt; der Sobibt ist in fünf Felder 
getheilti ofo^A zwei, Unten drei, dazu kommt ein Herasehildeben 
mit dem Familienwappen, dem n^b linkß sohreiteüje]:! Pfau. 
üeber dem Buchstaben erscheint d^r Helnjschmuck mit dem 
Kreuze des Erzstifts Köln von Pfauenfedern umgeben, zwei 
Fahnen, ebenfalls mit dem schwarzen Kreuze versehen, hängen 
zu den Seiten herab. H. 2 Z. 9 L., br. 2 Z. 6 L. Abgedruckt 
bei der Dedication auf der' Kehrseite des Titelblattes zui D. 
Bionysii Garthvsiani, Epistolarvm ae Euangeliorvm Dominicalium 
totiu« anni Enarratio. Pars Prima. Coloniae P. Quenteü suis 
impensis excudebat. Anno. 1583. Fol. 

533. Wappen der Maria von Hamal in dem grossen 

Initialbuchstaben Q,, 

Der auf die Spitze gestellte, rautenförmige Schild ist senk- 
recht getheilt; das Feld zur Linken quadrirt mij; zweimal drei 
Querbalkeii, einmal drei Beilen und einer leeren Abtheilung, ein 
quadrirtes Herzschildchen befindet sich dabei; das rechte Feld 
hat fünf sich verjüngende BÄuten, Ein rechts knieender Engel, 
mit gespreizten Flügeln, hält den Schild, auf dessen oberer Spitze 
sich eine Krone befindet. H. 3 Z. 5 L.^ \^r. 2 Z- 11 L. Mit dem 
grossen Initial Q, , in . dessen innerem Baume der Schild aufge^ 
stellt ist, beginnt die Zueignungsschrifl; des „F. Franciscus Talc- 
manius de Edammis, Prior domus Carthusianae in Louanio" an 
Maria von Hamal auf der Kehrseite des Titelblattes zu : D. Die- 
nysii Garthvsiani piae ac eruditae Enarrätionee in Lib. Job, 
Tobiae n. s. w. Coloniae, impensis Petri Quentell. Anno 1534. 
Mense Martio. Fol. 
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534. Die Wappen der Brüder Johann und Heinrieb 
von Doerren, jedes in dem Initialbuchstaben Q. 

Der quadrirte Schild steht mitten in dem Initial Q und hat 
oben ein Täfelchen mit der Inschrift „Ar. DornesiU" ; die beiden 
Felder zur Linken zeigen drei Andreaskreuze und drei Quer- 
balken, zur Hechten oben ein nach links ßchreitendes Thier, das 
man für ein Schaf halten möchte, imd unten drei senkrechte 
Balken, mit je drei Schildchen belegt. Ausserhalb des Ovals 
Gewinde und Thierarabeske. H. 2 Z. ILL., br. 2 Z. 5 L. Zwei- 
mal abgednickt bei der Dedication in: D. Dionysii Carthusiani 
openim minorum tomus primus. Apud sanctam Ybiorum Coio- 
niam Johannes Soter excudebat, Anno 1532. Fol. Bei dem 
zweiten Abdruck tritt eine Verschiedenheit ein, hier ist im oberen 
Felde rechts das Thier durch ein anderes ersetzt, welches durch 
seinen magerem Körper und den verlängerten Schwans sich be- 
stimmt als ein Fuchs zu erkennen gibt, während es früher; wie 
gesagt, ganz das Ansehen eines Schafes hatte* 

535. Der aus einem Buche vorlesende Priester, vor 
einem Bischöfe knieend, mit dem grossen Initial- 
buchstaben 8 verbunden. 

In dem Bogen, welchen die obere Hälfte des Buchstaben 
bildet, erscheint der Erzbischof in HalbfigQr, mit Inful und Stab; 
ein reich gestickter Teppich, der hinter der unteren Buchstaben- 
hälfte an Säulen herabhängend befestigt ist, verdeckt den unteren 
Theil der Figur; vor diesem Teppich kniet, nach links gewandt, 
ein Priester, der aus einem offenen Buche vorliest; die rechte 
Hand des ErzbiKchofs greift nach dief^em Buche über den Teppich. 
In letzterem bemerkt man links vor dem Knieenden, von einem 
Blätterkranze umgeben, ein aufspringendes Thier nebst einem 
Bade (Gemse? und Wappen von Mainz?), vielleicht eine An- 
deutung, dass Hieronymus Emser der knieende Priester sei. In 
den Ecken sind die Attribute der Evangelisten» in Kränzen an- 
gebracht, oben links der Engel (Matthäus), rechts der Löwe 
(Marcus), unten links der Ochs (Lucas), rechts der Adler 
(Johannes). H. 2 Z. 9L., br. 2 Z. 8 L. Auf der Rückseite 
lateinischer Text. Einem Folianten aus Peter QuenteFs Verlag 
entnommen. 

636. Der Heiland am Kreuze, nebst den Bildnissen 
Karl's V. und Ferdinand's I.^ und den Attributen 
der vier Evangelisten; das Kreuz als Initialbuch- 
stabe T dienend. 

Der Heiland, ganz von vorne gesehen, hängt an dem grossen 
Initialbuchstaben T, der hier das Kreuz vertritt; über seinem 
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Haupte der Zettel mit den Buchstaben IRNI (sie), und etwas 
höher eine Tafel mit der Inschrift: IN HOC SIGNO VINCE8; 
linkfl neben dem Gekreuzigten der Kaiser mit der Beischrift: 
GAROL. y., rechts gegenüber der deutsche König mit der 
Beischrift: FEBD. I., Beide sind in halber Figur , von Wolken 
getragen, und halten jeder ein langes Schwert und einen Wappen- 
schild. In den vier Ecken die Attribute der Evangelisten; oben 
links der Engel, eipen Zettel haltend mit dem Namen ,,S. MA- 
THEVS", rechts der Löwe mit „S. MAECVS", unten links der 
Ochs mit „8. LVCAS'S rechts der Adler mit „8. lOHANVS" 
(sie). H. 3 Z. 3 L., br. 3 Z. 5 L. Auf der Kehrseite lateinischer 
Text. Dieses schöne Blättchen gehört zu einem FoUo- Werke 
des Quentei'schen Verlags: D. Johannis Fabri Sermones. Anno 
1537., wo es sich auf der Vorderseite des Blattes 147 befi^det. 

537. Der kleine Jesus bei dem Initialbuchstaben V. 

« 

Der Buchstabe hat die gewöhnliche einfache Form; in seinem 
inneren Räume erscheint, von Wolken getragen, der kleine 
Jesus, nach rechts sitzend; er wendet das Köpfchen nach links, 
die rechte Hand hat er segnend erhoben, die linke hält die 
Weltkugel mit dem Kreuze. H. 1 Z., br. 11 L. Auf der Kehr- 
seite lateinischer Text. 



Vertierte Alphabete und EintelliHehstabeii. 

538. Das grosse Kinder-Alphabet auf schwarzem Grrunde. 

Nach Albrecht Dürer. 

In Rud. WeigeFs hübschem Werkchen: Altdeutsches Holz- 
schnitt-Alphabet, findet man 8. 20 — 23 eine Beschreibung nebst 
trefflicher kritischer Würdigung der Originale dieses Alphabets, 
das dem Dürer -Werke zugezählt wird und im Jahre 1521 ent- 
standen sein soll. Auch ist dasselbe dort durch die wohlge- 
lungenen Nachschnitte der beiden Buchstaben und Q repräsen- 
tirt, und in der achten Lieferung seines Werkes: Holzschnitte 
berühmter Meister, hatte der vielfach verdiente, kunstfördernde 
Verleger auch die Initialen A und F mitgetheilt. Passavant 
(Le Peintre - Graveur HI, p. 226) überweiset es hingegen mit 
Entschiedenheit dem Werke Hans Burgkmair^s. 

Zweimal ist dieses Alphabet schon in demselben Decennium, 
dem die Originale angehören, copirt worden: in Basel für die 
Officin des Andreas Cratander, in Köln für jene des Eucharius 
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Cervicottms. Öiesett letzteren Copieii gibt Weigel den Vorztig; 
er fand sie in dem Sammelwerke: £x recognitione Des. Enismi 
Röterodami. G. Snetonhis Tranquillns etc. Coloniae -in aed. Euch. 
Cervioorni 1527. In Fol. 

Die kölner Copien sind in der Grösse der Originale, 2 Z. 
2 L. in's Oevierte, und anoh Yon derselben Seite mit ihnen^ 
Sie antersoheiden sich sowohl ton diesen als ron den baoeler 
Oopien dadurch » dass sie den Buchstaben nach links bin einen 
Doppel-Contonr, eine perspectiviscbe Seitenansicht geben, während 
jene von nur einfachen Linien begrenzt und gam^ von vorne zu 
sehen sind. 

Mit richtigeln Kennerblick findet Weigel in diesen kölner 
Gopien die Technik des Anton von Worms, denr freilich die Sigen- 
thiimlichkeiten seiner Zeichnung hier bei Seite lassen musste. Hhi- 
sichtlich der für die Buchstaben gewählten bildlichen Vorstel- 
lungen verweise ich auf. das bezogene »^Altdeutsche Holzschnitt- 
Alphabet*^ wo dieselben einzeln beschrieben 6ind. Nnr einen 
der Buchstaben^ der dort übergangen iei;, das I will Ich hier nach 
der Woensam'schen Copte beschreiben: 

I. Vier nackte Kinder. Bins, ein Fähnlein haltend, sitzt 
in einem müschelartigen Korbgeflechto und wird von einem 
anderen, das auf Händen und Füssen kriecht, nach links ge-' 
zogen; das dritte treibt dieses mit geschwungener Buthe an, 
und das vierte bläst in die Trompete. 

539. Grosses Kinder-Alphabet. 

Die Kinder sind mit Spielen, Musiciren oder der Jagd be- 
sehäftigt; in der Grösse sind die Buchstaben etwas ungleich und 
haben theilweise einfache, theilweise doppelte Randlinien. 

A. Zwei kämpfende Kinder^ mit den vorgehaltenen Schilden 
fast zusammenstossend. Doppelrand; schwarzer Hintergrund. 

G. Sitzendes Kind, in jeder Hand eine Schlange haltend 
(der junge Hercules). Landschaftlicher Hintergrund; einfacher 
Rand. 

D. Zwei Kinder, mit kleinen Windmühlen an Stäben spielend. 
Döppelrand; schwarzer Hintergrtmd. 

P. Der peitschende Knabe auf dem Steckenpferde reitend 
gegen den mit dem Windmühlstocke. Landschaftlicher Hinter- 
grund; Doppelrand. 

G. Auf dem Hügel sitzendes Kind, in's Kuhhorn blasend. 
Landschaftlicher Hintergrund; einfacher Rand. 

H. Der Knabe mit der Panflöte, nach techts anf einem 
Drachen reitend. Doppelrand; schwarzer Hintergrund. 

H nochmals. Knabe mit Hüfth6m and ^tab, zwei Hunde 
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grund; einfacher Rand. 

I. Zwei Kinder naeh links gehend , da6 hintete wendet sich 
nm nnd hedr<>ht mit dem Stocke den sie rechts anbellenden 
Hund. Landschaftlicher Hintergrund; einfacher Rand. 

> I nechmäls. Zwei Knaben ^ wovon der links einen Sehild 
hält, nach welchem der andere schlägt. Im Hintergrund Ara^ 
beske ; einfaeher Rand. 

L. Sitzendes Kind, den Hund streichelnd. Landsehaftlicher 
Hintei^ünd; ^n&chär Rand. 

M. Stehendes Kind, in's Kuhhom blasend.' LandschaftKcher 
Hintergrand; einfkcher Rand. 

N. Kind mit dem JagdSpeer auf der Schulter, eine Narren* 
ki^pe nach' rechts ziehend. LandschaftU^iher Hintergrund; ein- 
facher Rand. 

0. Kind, schlafend in einer Landschaft liegend mit dem 
Haupte auf einem Todtenkdpfe; einfkeher Rand. 

Q. Den Dudelsack blasendes Kind, auf einem Hügel sitzend; 
Sdiwar^er Hintergrund; Doppelrand. 

S. Drei Kinder, zwei links, das dritte, in's Kuhhorn blasend, 
rechts« Landschaftlicher Hintergrund; einfacher Rand. 

Y. Ein Kind hält ^ne grosse, flatternde Fahne, vor ihm 
liegt links der Helm, hinter ihm rechts der Schild auf dem 
Boden« LaAdsohaftlicber Hintergnmd; einfkchef Rand. 

Dies sind die Buchstaben des trefflichen Alphabets, welche 
ieh bisher au%efunden. Die mit dem schwarz gedeckten Q-runde 
iMThmeti sich besondere kräftig aus. Sie haben annähernd 1 Z. 
11 L. in'fl Oerierte. 

540. !^inder-Alphabet mit landschaftlichem Boden und 
weiss gelassenem fiiniergrundei fast alle Buch- 
stäben etwas in die Sehe geformt. 

A. !2wei geflügelte Kinder stellen den Buchstaben auf, der 
zur Rechten halt das Senkblei hinter denselben. 

B. Zwei Kinder, das zut* Linken tänzelnd, das andere spielt 
den Dudelsack und ist geSügelt. 

G. Schlafendes Kind, mit dem Bllbogen auf einem Todten- 
kopfe mhettri. 

D. Etwas vorübergebücktes Kind, den Buchstaben oben 
tesend^ 

E. Zwei Kinder ziehen ein drittes, das einen Sonnenschirm 
hält, in eitlem Korbe nach re(Aits. 

F. Kinder bei derUmte; das eine ist rechts mit der Sichel 
beschäftigt, das andtfre slt2t ttinkend am Boden. 
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Gr. Geflügeltes Kind, den Bachetaben haltend und sich 

bückend. 

H. Kind, mit Speer und Hund zur Jagd gehend. 

I. Zwei Kinder, eine kolossale Weintraube an einer Stange 
tragend. 

L. Ain Baumstämme sitzendes Kind, zwei Schlangen hal- 
tend. 

M. Kind, den Buchstaben oben fassend und mit dem Knie 
aufsteigend. 

N. Rückwärts gesehenes Kind, welches in's Hom bläst. 

0. Sitzendes Kind, einen Sonnenschirm haltend. 

P. Zwei Kinder, das stehende bläst in eine Trompete mit 
flatternder Fahne, das sitzende in's Hom. 

P' nochmals.. Geflügeltes Kind, rechts stehend und mit beiden 
Händen den Buchstaben bei der Rundung fassend; links ein 
Hund. 

Q. Sitzendes Kind, mit dem Zirkel an einer Kugel be- 
schäftigt. 

R. Zwei stehende Kinder, eins beladet das andere mit einem 
grossen Kruge. 

S. Kind, auf einem schlangenartigen Fischungeheuer reitend. 

T. Auf einem Steine nach rechts sitzendes Kind, eine Flasche 
haltend. 

y. Nach links bei einem grossen Henkelkruge sitzendes 
Kind, aus einer Flasche trinkend. 

Sie sind theils mit einfachen (A, 0, D, F, G, M, N, P, R, 
S), theils mit doppelten Randlinien (B, E, H, I^ L, 0, P^ Q, 
T; Y) versehen. Die meisten sind um ein Geringes mehr in die 
Böhe geformt; hj^ 1 Z. 5 L. , br. 1 Z. 4 L , die übrigen haben 
1 Z. 4L. in's Gevierte. Sie sind in den QuenteFschen Yerla§^- 
werken, besonders in den zahlreichen Folio- Ausgaben der Schrif- 
ten des Carthäusers Dionysius, vielfach anzutreffen. 

541. Kinder-Alphabet, meist mit schwarzem Hinter- 
grunde und Arabesken, fast alle Buchstaben etwas 

in die Breite geformt. 

A. Zwei sitzende Kinder, wovon das rechts mit beiden 
Händen den Buchstaben an der Spitze fasst. 

B. Sitzendes und stehendes Kind, letzteres hält mit der 
rechten Hand den Buchstaben. 

C. Halb knieendes Kind, mit ausgespreizten Flügeln, den 
Buchstaben haltend: links scheint ein zweites Kind zu sitzen. 

C nochmals. Schalmeiendes Kind, im inneren Räume des 
Buchstaben sitzend. 

D. Ein Kind, auf einem Seeungeheuer sitzend. 
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£. ZwdVitzeude Kinder, beide in Pösaunei) blasend. 
^F« Zwei Kinder, ein Drittes naob rechts ziehend. 

H. Stehendies Kind, yrelohes in 2wei gewundene Posaunen 
bläst. 

I. Zwei Kinder^ nut Anistellung des Budhstaben beschäiftigt. 

L. Zwei sich raufende Kinder. 

M. Stehendes Kind, dickleibig und geflügelt, mit beiden 
Uätnden den Buchstaben haltend. 

N. Schreitendes Kind; den Buchstaben an den oberen Enden 
fassend. 

£. Liegendes nnd schwebendes Kind. 

Q. Sitzendes Kind, mit dem rechten Arme auf einen Todten- 
köpf gestützt. ' 

R. Stehendes und liegendes Kind, den Buchstaben haltend. 

5. Drei Kinder, wovon eines einen Reif hält. 
T. Zwei Kinder auf einem Seefungeheuer. 

y. Drei Kinder mit einem S{)i6gei in Schnörk^lrahmea. 
Dieses 'Alphabet, von dem mir G und O fehlen, ist eben- 
falls in den Folio- Yeriagswerken Peter QuenteFs sehr häufig 
anzutreifen, z. B. in der lateinischen Folio-Bibel von 1527. Die 
Buchstaben sind. h. 1 Z. 3 L.» br. 1 Z« 4 L., nur einige sind 
quadrirt. Die mit schwarzem Uint^grunde haben alle doppelte 
RandUnien, bei fünf der übrigen sind diese einfach. 

542. Kleines Alphabet mit geflügelten Kindern. 

A. Fio Kind hält den Buchstaben bei dier Spitae und klettert 
mit dem Knie. 

B. Es schreitet mit dem Buchstaben nach rechts. 
0. Ebenso in änderet. Haltouig. 

D. Es scheint dnrdl den inneren Baum des Biftehstaben 
fliegen zu wollen. 

E. Es. steht reehtfi und bat denselben. 

F. Es steht etwas gebückt und hält ibfu 

6. Es jBobreitet Aach linka, den Bnokstabein haltend« 
H. Es zeigt sich rückwärts. 

L Es will den Buchstaben aufhebeii. 

I nochmals. Es berührt ihn oben mit der rechten Hand und 
stemmt sich mit der linken auf den Boden. 

I nochmals. Zwei Kinder, eines stehend, das andere gebückt, 
zu den Seiten des Buchstaben. 

L. Ein Kind steht vor einem links liegenden Pltanitasiethiere. 

M. Es hält den Buchstaben mit beiden Hüaden. 

N. Ebenso in anderer Haltung. 

O. Es sitzt hinter dem Buchstaben und schaut durch den- 
selben heraus. 

9 



130 

F. Es kniet, von Strahlen umgeben, hinter dem BachBtaben. 

P nochmals. Hinter dem Bachstaben aufblitzendes Eind. 

Q. Es sitzt; den Bachstaben haltend, auf dem Boden. 

S. Es hat den Buchstaben gefasst, nach links gewandt. 

T. Es liegt auf den Enieen nnd hält den Buchstaben oben 
mit beiden Händen. 

Y. Es hält den Buchstaben mit den Knieen nnd Händen. 

Y nochmals. Es flieht rückwärts hinter dem Bochstaben 
davon. 

Z. Sitzendes Kind, den Buchstaben unten und oben fassend. 

In den verschiedenen Quenterschen Drucken smd die Buch- 
staben zerstreut; alle haben doppelte Bandlinien; beim und 
P ist der Hintergrund schraffirt, bei den übrigen ganz sdiwarz 
gedeckt Sie haben 10 L^ in*s Gevierte. 

543. Das kleinste Xinder* Alphabet. 

Dieses nur 8 L. hohe und 7 L. breite Alphabet zeigt jedes- 
mal ein mit dem Buchstaben beschäftigtes £ind> bald schreitend 
oder stehend; bald knieend oder liegend. Beim B schaut ein 
Kind durch den oberen Bogen nach links ^ ebenso beim B; G 
und haben ein aufblickendes Eind; T ein auf dem Bücken 
liegendes Eind. Ich besitze daraus die Initialen B, C; D, E, F, 
G, H, I, L, N, 0, P, Q, R, S, T und Y; alle haben schwarzen 
Hintergrund und sind doppelt umrandet. Sie finden sich zahl- 
reicher in einigen Quartanten nnd Octavwerken, als in den Fo- 
lianten des Quenterschen Yerlags« 

544. Grösseres Thier- Alphabet mit Arabesken* 

Die Buchstaben haben ungefähr 1 Zoll in-s Gevierte und sind 
mit doppelten Bandlinien versehen. In Büchern des Quenter- 
schen Yerlags habe ich die folgenden angetroffen: 

A. Löwenpaar, mit den Eöpfen zusammenliegend. 

B. Bär; nach rechts sitzend und den Dndelsack blasend. 

C. Zwei Fische, die Schwänze gegen die Mitte in- die Höhe 
haltend. 

D. Zwei liegende Schwäne, in der. Mitte Blätterarabeske mit 
Fratzengesicht. 

E. Zwei Schnecken« 

F. Bär; nach rechts sitzend nnd sich spiegelnd. 

G. Arabeske mit Yogelköpfen. 

H. Hirsch, nach links stehend und umblickend. 
L. Nach rechts liegender Hirsch. 
0. Einhorn, nach rechts liegend und umblickend. 
P. Arabeske mit zwei schneckenartig zusammengewundtaen 
Fischen. 
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Q. Nach rechts laufendes Pferd. 
E. Weidender Hirsch/ nach . rechts. 
S. Arabeske mit zwei Drachen. 

* i 

545. Kleines Thier- Alphabet. 

Diß Buchstaben messen 9 L. in's Gevierte und haben fast 
alle doppelte Handlinien. Das A fehlt min 

B. IJach links omblick^stdery sitzender Bär. 

C. Nach rechts liegender Hirsch. 

abermals. Sitzender Bär als DudelBackbläaer. 
. C nachmals. Nach rechts laufender Hirsch. 

D. Nach links umblickender^ liegender Hirsch. 
£. Ziegenbock^ nach rechts stehend. 

P. Nach irechts laufendes ßeh- 

P abermals. Zwqi Affen. 

P nochmillB^ Zwei stehende Jlehe. 

G. Nach: links liegender Hase (r). 

H. Nach links laufendes Eeh. 

H nochmals. Nach rechts stehender Hirsch. 

I. Katze und Hund, sitzend den Buchstaben haltend. 

1 abermals. Schreitender Löwe nach rechts. 

I nochmals. Sitzender Löwe nach rechts , nach links um- 
blickend. 

L» Aufspringender Löwe^ nach links. 

L nochmals. Schlafender Löwe mit nach links umgewende- 
tem Kopfe.. 

M. Adler mit gespreizten Flügeln. . 

N. Sitzender Löwe, eine Kugel am Boden haltend. 

0. Ruhender Hirsch, nach links umblickend. 

P. Schlange« 

P abermals. Pferd, nach rechts laufend. 

P nochmals.. Nach rechts schreitendes Pferd, 

P nochmals. Sitzender Hase (?). 

Q. Nach rechts sitzender Hase. 

R. Rückwäi*ts stehender Lowe. 

S. Liegender Fuchs. 

T. Liegende Katze. 

T. abermals. Nach links laufender Hund. 

V* Aufspringendes Einhorn. 

y abermals. Schlafender Löwe, nach rechts liegend. 

V nochmals. Drache^ mit gespreizten Flügeln. 

Zur Mehrzahl haben diese Initialen schwarzen Hintergrund. 
Man muds ^ie; aus. den verschiedenen Quenterschen und Gennep^- 
schen Verlagswerken zusammenbringen. Viele findet man in; 

9* 
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Decreia Concilii Prouincialis Trenerensis. Coloniae, exciidebat 
Jaspar Gennepaeus. Anno M. D. XUX. In 4* 

546. Arabesken-Alphabet auf schwarzem Grande. 

Diese Initialen messen 1 Z. 3 L« in's Gevierte. Die Arabes- 
ken bestehen häufig nnr aus Laubwerit, wozu sich mitunter eine 
Yase geseUt: A, £, D> E, H, L, N, B; beim G geht das Blatt- 
werk in Fischköpfe über; beim P tritt ein sitzender Ziegenbock 
hinzu; beim 8 laufen Blättevzweige tmt^ in zwei Ziegenköpfe 
aus, beim T and V ebenso in Löwenköple. Bei anderen Buch- 
staben finden sich Ueborgünge ins Menechliche: beim G ein 
Schalmeiendes Kind, beim I zwei Mädohenköpfe mit Brüsten und 
einem Flügel, beim M eine Gestalt mit strahlendem Kopfe, beim 

ein Kind; welches in zwei Posaunen bläst ^ beim Q ein nach 
links umblickendes Mädchen, beim V (welches zweimal ver- 
schieden vorhanden ist) zwei zusammengefügte bärtige Männer- 
köpfe. Ich besitze diese neunzehn Bochetaben; F, K, ü, W^ X, 
Y und Z fehlen, von denen jedoch wohl nur das F erschienen 
sein wird. 

/ 547. Einzel-Buchstaben. 

Die nachstehenden Initialbuchstaben fand ich vereinzelt in 
Büchern des Quentel'schen. Verlags. Der Künstler hat sie nicht 
zu einer Alphabetfolge ausgedehnt; mir die Profilbüsten erscheinen 
in mehr&cher Darstell«mg. 

G. Profilbüste eines nach links gewendeten Manpee mit 
Zackenkrone. H. 1 Z. 6 L., br. 1 Z. 2 L, 

C nochmals. Profilbaste nach finks eines bekränzten Mannes. 
Gleiche Grösse. 

D. Profilbüste nach rechts einer bekränzten Dame mit Haar- 
flechten. Gleiche Grösse. 

D nochmals. Profilbüste nach rechts, mit Perlen bekränzt. 
Gleiche Grösse. 

£. Zwei Windhunde, der hintere nach rechts «omblickend. 
H. IZ. 6L., br. IZ. 5L. 

I. Säule mit Laubwerk- Ausladungen, wob^ oben xwei Engel- 
köpfchen. H. 1 Z. 9 L., br. 1 Z. 4 L. 

I nochmals. Der Buchstabe ist ganz schwarz^ hinter ihm 
ein lauernder Fuchs, der den Schwanz in die HöbB geworfen 
hat. H. 8 L. , br. 7 L. Kommt vor 8. 645 in Eck'« Homilien, 
Tomus I; 1534 Mense Martio (siehe Nr. 215—265). 

I nochmals. Männliche und weibliche Profilbüste zu den 
Seiten des Buchstaben sich anblickend. H. 12. 6 L., br. 

1 Z. 5 L. 



138 

L. Bäkränete mäxmlich* Profirlb^s^e nach, rechts. H. 1 Z. 
5 L., br. 1 Z. 4L. 

M, P und K. Jeder dieser Buohdtaben mit Pflanzen im 
Hintei^runde. Jeder h. 1 Z. 5 L.^ br. 1 Z. 4L. 

0. Profilbüftte mcs Körners mit Lorbeerkranz und Paluda- 
mentum, nach Knks. H. 1 Z. 6 L., br. 1 Z. 5 L. 

Qf. Pr(£lbü8te eines behelmten römischen Kriegers nach rechts. 
Gleiche Grrösse. 

S. Dahinter eine grosse Vara mit drei kleinen Figuren ain 
Deckel. H. 1 Z. 6 L., br. 1 Z. ÖL. 

T. Zwei Phantasie-Fische," di^ gewundenen Schwänze in die 
Höhe, hinter dem Buchstaben. H. 1 Z. 6 L., br. 1 Z. 5 L. 

Griechisches ^. Zwischen Ls^bgewinden sitzt ein nach links 
umblickendes Kind. H. 1 Z. 5 L., br. 1 Z« 3 L. 

Griechisches JZ. Yase mit Laubarabeske an jeder Seite. 
Von gleicher Grösse. * 



We grossen Prospecte der Städte Köln und Löwen. 

548; Prospebt der S.tadt £öln von der Rheinseite. 

1581. 

Im Jahre 1819 brachte Sotzmann in seiner schätzbaren, 
Wallraf zugeeigneten Schrift: üeber des Antonius von Worms 
Abbildung der ^tadt.Eöln aus dem Jahre 1Ö31, dieses vergessene, 
überaus seltene und zugleich das bedeutendste Werk des Künst- 
lers zur Sesprechung, und trug dadurch nicht wenig zur Hebung 
des fast erlosdienen Ritfes desselben bei. . 

Dieser Holzschnitt besteht aus neun» Blättern im grössten 
FonuAit, welche zusammenpassen; die Höhe eines jeden Blattes 
ht^mgi 1 Fuss 11 Zoll pariser Mass^ wovon 4 Zoll für den unten 
angecbruekten schriftlichen Anhang, so wie für die äussere Ein- 
fassung abgehen; die Breite der Blätter beträgt etwas über 
19 ZqU, so dase das Ganze eine Ausdehnung von zehn Fuss 
nenn Zoll eilf Linien, oder^ mit Ausnahme der Einfassung, genau 
von sechs kölnischen Ellen in der Breite und beinahe einer Elle 
in der Höhe hat. Der obere Theil des ganzen- Bildes enthält 
mehrere Figuren in den Wolken, gewissermassen eine mythische 
Ausstattung, die als stehende Typus auf die meisten späteren 
FroBfeciß von Köln übergegaiigen ist; zu beiden Enden erscheinet! 
Agrippa und Marsilkis, in römischer und ritterlicher Büstuhg^ 
in. der eiara Jboid eine Fafine, m der anderen den Wappenschild 
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der Siiadt haltend, und neben ihnen tragen Genien Tafeln mit 
folgenden Inschriften: 

Bei Agrippa: „NondvmChristrs erat natvs | qwm condere 
coepit I nobilis hanc vrbiem ßpeeioBam | Marcvs Agrippa/' 

Bei Marsilins: ,,Per medioB qvondam Marsilivs irrvit hostes | 
vt ligna e sylvis nosträm transferret in | vrbem.*^ 

Anf dem sechsten und siebenten Blatte zeigen sich m. beiden 
Seiten die heiligen drei Könige über dem Dome, in welchem ihre 
Leichname ruhen* Auf dem Torletzten Blatte sieht man Agrippina, 
die Wiederherstellerin der Stadt; auf einer Tafel neben ihr steht: 
„Agrippina imperatrix hanc vrbem restavravii*' Alle diese Figuren 
sind von trefflicher Erfindung und Zeichnung; ihre Stellung ist 
edel und mannichfaltig , und die im Winde flatternden Eahnen 
und Gewänder erhöhen die Lebendigkeit der Darstellung. 

Auf dem mittelsten Blatte oben halten Cremen einen Zettel 
mit der Inschrift „COLONIA", und über dem unteren Abschnitt 
liest man: ,)0 felix Agrippina, nobilis Romanorvm Colonia." 

Und nun überschauen wir die damals mit Recht die glück- 
liche genannte Stadt, wie sie sich am Rheine, vom Beyenthurm 
bis an das Thürmchen hinter der Cunibertspforte, majestäi^isch hin- 
breitet,* und, von Deutz aus geKehen, noch heute ein imponirendes 
Panorama bildet. Der Rhein scheint, wie es auch in der Natur dem 
gegenüber stehenden Auge vorkommt, in gerader Linie vor der 
Stadt vorbei zu fliessen; der^usen, den er vor derselben bildet, 
und ihre halbmondförmige Lage ist jedoch in dem unten ange- 
druckten Anhange folgendermassen beschrieben: 

„Lectori benevolo, praesertim qui ip^am Goldniam, cujus hie 
effigiem videt, ante nunquam viderit, B. L. N. Salutenu 
Quoniam Pictori in effigie hac id curae non fuit, qood vel 
pötissimum geographiae studioso negotium solet faoessere, 
meminerit is, cui ipsa Goloniensis urbs nöndum visa est, 
Rhenum huic esse ab Oriente: ipsaque urbis circumfeirentia 
praeferri lunae crescentis ao propemodum semiplenae speciem, 
Sic tarnen, ut inferum ejus comu superö longe sit capadus: 
longitudinem ejusdem urbIs a meridie in septentri<onem; esse 
iter horae demidiatae, si quis mediocriter incedat, non cur- 
rat: latitudinem vero, praesertim ubi latissima est, videlicet 
a porta Molari directe usque ad portam Honoriam,- posse 
una tripartitäe horae portiuncula mediocriter ambulando col- 
ligi. Vale etc." 

Dass durch die ebene Lage der Stadt die tiefer landeinwärts 
liegenden Gegenstände grösstentheils ganz unsichtbar werden, 
hat der Künstler auf eine geschickte und beinahe unmerkliche 
Weise, ohne der Perspective zu grosse Gewalt anzuthun, tu. 
vermeiden gewusst, indem er sich für diese Gegenstände einen 
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höheren Angenpimkt gedacht hat; aus welchem selbst entferntere 
Kiifchen, ja sogar die meisten Thore der Landseite mit ihren 
Thürmen Ubei* die davor liegenden Gebäude hinlänglich empor- 
ragein, um alles Ausgezeichnete der Btadt gewahr werden zu 
lassen. Der gewählte Standpunkt ist für ihre Totalansicht über- 
haupt dar Tortheilhafteftte, und daher auch beinahe der einzige, 
von welchem aus eine Darstellung derselben vor- und nachher 
Yef»Q.<9ht w<>rden ist. Er gewährt einen offenen Blick gleichsam 
in das Hers ihreß* Daseins,. Religion, und Handel sind die beiden 
grossen Elemente desselben. Vorn der mächtige Strom mit 
seinen bin und wieder gehenden Schiffen, der ihr die Nahrungs-» 
sälte zuführt. Die Pulse ihres Lebens schlagen in dem Getriebe 
der Krahnen am Ufer, und in mehr als zwanzig Pforten öffnet 
sicii hierher das Geädier der Strassen, welches in tausend Aesten 
den erhabenen Knochenbau ihrer Kirchen umflicht.. Wer das 
alte Sprüehwort: „Coellen eyn Ejroin boven allen steden sphoin" 
für eine patriotische Emphase halten nu)Ghte, der überzeuge sich 
hier, wie weit auch in dem Aeusseren der Stadt die Gegenwart 
hinter der Vergangenheit zurücksteht. Vierzig Kirchen, von 
denen beinahe die Hälfte, und drei Gapellen, die sämmtlich nicht 
mebx vorhanden sind, nebst einigen öffentlichen Gebäuden,, wer- 
den namentlioh durch Täfelchen, die theils frei darüber stehen, 
theils von schwebenden Genien getragen sind, bezeichnet, und, 
soweit es die Lage und perspectiyische Ansicht nur irgend ver- 
fttattete, dergestalt herausgehoben, dass von demEigenthümlichen 
ihrer Bauart kein wesentliches Merkmal verloren geht. Eine 
kur^^ I^otiz über alle Stifter^ Klöster, Kirchen und Capellen in 
Köln enthält ausserdem noch der unten angedruckte Anhang 
unter der TJeberschrift: • 

„Ex Sanctorum, historiis et chronica felicis 
Coloniae Agrippinae» experientiaque hodiema'^ 
und mit den bekannten Schlussversen: 

. ,ySancta Colonia diceris hixKS^, quia sanguine tincta 
Sail^ctorum? quibus meritis stas undique cincta.'' 
Insbesondere ist die Wasserseite der Stadt mit dem Ufer^ 
Werft, den Krahnen, der Mauer und ihren namentlich bezeich- 
neten Pforten, ihren Thürmen und den nächsten Häusern, mit 
^össter Treue und in allen möglichen Einzelheiten eben so 
deutlich als sauber abgebildet. Der Charakter des Holzschnitts 
kommt dem Gegenstande überhaupt trefflich zu Statten, indem 
er alle architektonischen Linien um so mehr in's Auge fallen 
lässt^ je weniger sie durch eine Schattirung, wie die Badirnadel 
in feinen, und gedrängten Schrafßrungen ausführt, verdunkelt 
werden. Das ganze Ufer beleben mannichfaltige Gruppen von 
■Gehenden und Eeitenden ; hier werden Schiffe aufwärts. gezogen, 
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d(Nrt Pferde getränkt; hier arbeiten Bött<$her oder Steiidwiier, 
dort werden Waaren aus den Schiffen gieladen; hier sind Fischer 
auf ihren Kähnen , dort rüstige Mägde mii den Manipulationen 
der Wäsche beschäfbigt. Der Rhein wimmelt Ton Schiffen, theüs 
vor der Stadt stiU liegenden, theils ankommenden od6r abgehen- 
den. Auch das rechte Ufer mit Deutz tritt auf den sechs mit- 
telsten Blättern hervor. 

Wir kommen nun zu dem besonders bmgedrackten Anhang*, 
welcher unter dem ganzen Prospect hinläuft und ans welchem 
bereits Einiges, des Zusammenhangs wegen, oben an seinem 
Orte eingeschaltet wurde. Das TJebrige besteht zunächst in fol- 
gender Dedication dieses Werkes und Nachricht über seine Ent- 
stehung: 

„Serenissimis inTictissimisque Principibus ac Regibus, Ga- 
rolo Y. Rom. Imperatori semper Augusto, Hispaniaromque 
Regi Catholico et Ferdinande Rom. Hungariae, Bohemiaeque 
Begi potentissimo, item Illustrissimis principibus Sacri Rom. 
Imperii Electoribus, simulque Senatui Coloniensi prudentis- 
rimo, Petrus Quentel chalcographus Coloniensis hanc efBgiem 
inclytae Urbis Colom'ae Agrippinae übiorum metropolis, 
maximis suis impensis primum excudit^ et Caesareae Re^- 
aeque Majestatib. ac reliquorum Principum Gratiis reverenter 
dedicayit, eo potissknum tempore (anno 'videlicet 1531 
pridie Epiphaniae) quo idem Eerdinandus eadem in Urbe 
Rex Rom. designatus, ac deinde pest aliquot dies eodem 
in imense Aquisgrani coronatus est: Recusam nunc denno 
impensis Haeredum Johannis Quentel, dedicatumque Reve- 
rendiss. in Christo Patri ac Domino^ D. Antonio Archiepie- 
copo Coloniensi etc. electo, procurante Sophia, supradieti 
Johannis Quentel ridua, Anno 1667." 
Dieses Exemplar, sagt Sotzmann im Kunstblatt von 1838, 
Nr. 55, war das einzige nur damals bekannte, ein 1557 gemaoli- 
ter Wiederabdruck des zuerst 1531 herausgekomm^aen und 
Kaiser Karl Y. und K^ig Ferdinand I. bei ihrem Aufenthalte 
in Köln zugeeigneten und überreichten Werkes. Der Kiaiser 
hielt einen Kurfürstentag in Köln, auf dem sein Bruder Ferdinand 
zum römischen Köni^e^e erwählt wurde; sie begaben sieh nach 
einigen Tagen nach Aachen, wo die Krönung Ferdinand^ voll- 
zogen wurde. Später hat Sotzmann in Erfahrung gebracht, dass 
sich ein anderes Exemplar in der pariser Kupferstichsammlung 
befinden soll, von welcher Ausgabe aber, ist unbekannt. Auch 
in Köln hat sich ein, jedoch in einigen Blättern beschädigtes 
und mangelhafkes Exemplar wieder auffinden lassen, welches 
jetzt dem städtischen Museum angehört* — die einzige noch 
übrig gebliebene Sp^ dieses Werkes .an'- dem Oi^ sedier Eitt^ 
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stcbimg. . Si^vgeii "besitzt Berlm a^ei' ttdOfebe Exemplar 
d^r errgten. Awegaibe, beide jet^t im köni^lidieii Moeenm. Sfts 
eine gtammt'avs der von Ifai^ler'scben Sammlung; in diesem 
fbfaleii die beiden steinernen Krahnen am Ufer, welcbe daraah 
noch nicht vorhanden waren. Die zweite Avs^abe lösst ^d^ntlioh 
erkennen, dass die Stellen dieser Krahnen in der Hoksplatte aas- 
geschnitten nnd sib auf anderen, eingetetsten Stücken nachge- 
tragen sind. Dies ist die einzige Art, Verändernng^n in einem 
Holzschnitt zu machen« Es beweist dies zugleich^ wie sehr sich 
die Heransfreber der Ertlichen Trene* beflissen haben. Der 
tinten angedrückte Anhang ist in der ersten Ansgabe schmaler; 
er enth&lt znerst die Dedication bis zu d«n Worten: coronatus 
est. Dann folgt ein schöner HolzschniÜ mit den sprechenden 
Smstbildem KarVs V. mid Ferdinand's I. nebst ihren Wappen, 
und darnnter die Wap|Mn der sieben Knrfiirsten mit der 7ahres- 
angabe 1631 in der Ecke nnten rechts, ein Holzschnitt, d^ 
sp6ter auch zu Titelfassnngen Mr Bücher angewendet worden 
ist (Nr. 413 nnd 416 dieses Verzeichnisses). Weiter rechts folgt 
ntm der Abdruck des lateinischen Lobgedidites auf die Stadt 
Köln von Herm. Buschias, nnd hinter demselben endlidi die 
Sehhisstfchrifl;: 

„Haec effigies indytae nrbis Agrippinae jKer henestüm vimm 
Petrum Quenteil, civem Goloniensem summis est Principibns 
sacri Korn, imperii. f'everenler dedicata et per enndem in 
perpetnnm illomm impressa honorem. Anno domini MDXX!Xl. 
ad Calend. Febmarias.*' 
Das zweite treffliche Exemplar der ersten Ansgabe in ihrem 
primitivsten Zustande war von J. A. Bömer in Nürnberg anf- 
gefonden nnd der Sammlung des Oeheimeti Revisfonsraths Liel 
abgelassen worden. Jedes einzelne Blatt desselben haii den 
nnten angedruckten Anhang auf dem nänilichen Papierbogeii, 
der den darüber stehenden Holzschnitt enthält, nnd nicht, wie 
sebst, daranf oder daran geklebt; auf dem ersten Blatte aber 
befindet sich in diesem Anhange die ' Dedication zwischen den 
in Holz geschnittenen ganzen Figuren Kaiser KarTs und König 
Perdinand's, jede in einer Nische .stehend (siehe vorhin auch die 
TWeMassung Nr. 459). Diese an beide, so wie an die Kurfürsten 
nnd den Senat von Köln gerichtete Dedication enthalt unmittel- 
bar vor den Kurfürsten noch die Worte: „itemque et R. domino 
nostro, D. Hermanne a Weda, archiep. Colon/ V^i® nachher 
weggelassen worden sind. 

Von dem Künstler, dessen Werk diese Äbbtldung ist, 
schweigt^ die Dedication. Wenn Peter Quentel in 'derselben 
chalcograpbns genannt ist; so heisst dies hier nur Buchdrucker; 
ameh wird d^tlich g^^ügfr, er haJb^' Bi&^ mir vc^rtigen lassen 
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und heraiisgeffellto. Anfcehlusft gibt d'w Montigraniti, wdobds 
auf dem secketen Blatte unten nber dem angedruckten AvAamge 
steht und die aufeinander liegenden Bacheäben A und W auf 
einem Täfelchen eathalt — ee ist das Monogramm anseres Anton 
Woeneam von Wormb. 

Biesen Sdkaolinitt hat Sotfemann mit B4»eht eines der schön- 
sten Werke der Formschneidekunst ans dem Anfange des eeohe- 
sehäten Jahrhundert!», bekanntlich ihrer Bliltheseit; genannt Um 
so mebr iät abe^ anch die BeUenheit desselben zu bekkg'en, 
deren Hauptursacbü iti dem übergroesen Umfange des Bildes zu 
lie^n scheint; wodurch es sich weder sum' Einrahmen noch für 
die Mappe eignete, sondern frei an die Wand befestigt wurde 
utfd 80 im Laufe der Zeit unveftneidlieh d^ Zerstörung anheün 
fallen musste. Sehr erfreulich und seitgemäss wsur es d^her, 
dass im Jahre 1850 ein Facsimile, ia diM* Original* Grosse 
mit der Feder auf Stein gezeichnet, herausgegeben wurde. Die 
Ausführung ist ¥on dem Lithographen Alofys Weber, ohne An- 
gabe seines Namens; auf dem ersten Blatte befindet sich unten 
links die Adresse: Gedruckt und herausgegeben von B. Leivy- 
Elkan in Coeln 1850. (Preis sechs Thaler.) Der wtückere Künst- 
ler musste nach dem hier in Köln befindlichen, defecten Exem- 
plare arbeiten, dem er mit gewissenhafter Treue gefolgt ist, und 
sein Yerschulded ist es nicht, wenn an dxuselnen Stellen, 'wo 
ihm nur eine aus der Feme hierher verschriebene Ergänzungs- 
ZeichnuTig Yorlag, Ungenauigkeiten sich eingeschlichen haben. 

Zu der in Sebastian Münster's oft aufgelegter Cosmograpbie 
vorkomtneuden Abbildung von Köln soll| wie S^otzmaun behauptet, 
der Proflpect von Anton von Worms i4s Original gedient, und 
der bemer Maler H. B. M* Deutsch, dessen Monogramm mit 
der Jahreszahl 1548 sieb n«bst dem Zeichen des Eorroschneiders 
C 8 darauf befindet, die Zeichnung nur für das Bedürfaiiss des 
Buches umgearbeitet haben. In d6r Ausgabe von 1554, wo die 
Ansicht v^n Köln die Seiten 502 und 503 einnimmt, lese ioh 
auf der vorhergehenden S. 501 : 

„CIVITAS I COLOMEN I sis, A^ppina ab Agrippa dicta, 
in ripa Rheni | sita, & iuxta magnifioentiora eins aedificia bic 
expressa, cuius picturam ad me roi- | sit eidmius uir, Dominus 
Simon Bichwinus mediciivae doctor, ami- | cus incomparabilis, 
atque bonorum studiorum pro-« | motor operosissimus/' 

Es könaite dies allerdings auch so zu versahen sein, dass 
Simon Bichwin dem Herausgeber der Gosmographie den Holz- 
schnitt von' Anton von Worms iibersandt hsü[>e, und wirklich 
finden sieb in der bogenförmigen' Verkleinerung manche An- 
näherungen an die Eigenthümlichkeiten des kölner Meisterwerkes^ 
.dagegen ^It es aber auch mcht an wesentlichen Abweichungen. 
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549. Prospeot der Stadt Löwen. 

Er besteht aus achtzehn Blättern , im Ganzen eilf Fass . in 
derXänge und neunzehn Zoll aeohs Linien in d^rHöhe messend. 
Oben nimmt die Inschrift: „Civitas Lovaniensis" die Mitte ein; 
eine Uenge Bezeichnungen in flämischer Spratjhe finden sich 
zerstreut, vor. Passavant (Le Peintre-Graveur IV, p. 152 — 153) 
hat diesen seltenen und schönen Prospect dem Werke des 
Anton von Worms beigezählt, indem er in der Ausführung viele 
Aehnlichkeit mit dessen Manier fand. Da aber das Monogramm 
fehlt, und eben sq wenig eine Verlags- Adresse auf Köln hin- 
w^is't, so wird es sich in Betreff der Autorschaft nur um eine 
Muthmassung handeln. Das Bild war vor einigen Jahren in 
Frankfurt a. M. zu haben, und nach dem, was ich von einem 
anderen Beurtheiler, der es gesehen, vernommen, würde es eher 
von einem fremden Künstler herrühren. 



' Bücher, 

welche Holzschnitte von Anton von Wormef ent{ialten. 

! • .1 • . • 

4 • 

(Die eingeklammerten Nummern verweisen auf die vorhergehende Beschreibung 
der BUUer. Dem Verfaaser aSiid von vielen der hier verzeichneten BUchrr 
nur die Titelblätter vorgekommen. In den Büchern seibat mögen sich noch 
qia>Bche wiederholte Anwendungen der Holvscboitte unsere a KÜastlers befinden. 
Anderseits kamen dem Verfaaser auch zuweilen die HolsscbBitte aus des Büchern 
• getreutit <vor^ so das« ihm die Titelangiibe nieht «rnu>gl|cht war.) 

1. Agenda ecdasiastica S« 1^ a» & n. t. 4, (4640 

2. Agricola,B, De inventione dialectica libri. Col. H. Alopecina. S.a. 9» 
(484.) 

3. Alardas Amsfeelr. Parasceve ad i^naj^ia. Col. P. Qnentell. X532. KI. 8. 
(39-94.) 

4. Paraenesis de eleemosysa. Gal« J. Gennep. 1545. Fol. (72. 409.) 

5. Albertus magnus. In XII. prophetas minores eoarrationes, Col. 15^. 
8. n. t. Fol. (457.) 

6. AI eh u in US. Homeliae. Col. H. Alopecius. 1525. Fol. (4^.) 

7. Aleniiiui. Hei^liae. Col. E. Cervicornns. 1539. Pol. (215-^265. 
379. 420.) 

8. — -- — Col. M. ChoJinus. 1557. Fol. (215-^2$Ö0 

9. Altercatio synagogae et ecclesiae. Col. M. Novesianus. 1537. Fol. 
(375. 392.) 

10. A n g e 1 m u s. Enarrationes in cantica canücornm. Col. J. .^ael. 1531. 
Kl. 8. (509.) 

11. Ans her t US, A. In Apocalypsim libri. Col. £. Cervieorni». 1536- 
Fd* (4ß6,> > 
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12. Anseimus Cant. In Panli epistolas ensrrationes. Col. E. Cenicor- 
nns. 1533. Fol. (412.) 

13. Antididagma. Col. J. Geiunp. 1544. Vol. (376.) 

14. Appellation, Des Herrn üeroians Ertzbischoffen sn C5Iln. B. 1., a. 
& n. t. Fol. (465) 

15. AthanasUs, Alex. De passioira d«iiiioi Über. 8. 1., a. ft m. t. Kl. 8. 
(489.) 

16. Angnstians, Aar. De doctrina cbrisüana libri. CoL H. Alope^ns. 1527. 
8. (423.) 

17. Qaaestionum erangelicornm libri. Col. J. Gymnicns. 1530. Kl. 8. 

(446.) 

18. De bono coningaU Über. Col. J. GTanicn«. 1531. KU 8. (4M.) 

19. Barbaras, H. In Dioscoriden Corallarioram libri. Col. J. SK»t«r. 
1530. Fol. (511.) 

20. Bas 11 las magn. Opera. 1523. S. 1. & n. t. Fol. (448.) 

21. BeekmannuSfO. Precatio dominica. Col. P. Qnentel. 1528. 12. (470.) 

22. Betbflchleiji, ChristUeb. OBHea, J. Oennep. 1558. 8. <499.) 

23. Bibel, Die, daer B. Alex. Blanckart. Goelen, J. v, Oennep. 1548. 
Fol. (149-214.) 

24. Biblla saera. Col. P. Quentel. 1527. Fol. (266. 267. 270—280. 
285-290. 338—341. 374. 477. 487. 615. 520. 541.) 

25. — Integra. Col. 1529. S. n. t. Fol. (266. 267.) 

26. — inzta d. Hieronymi tralationem. Col. E. Ceryicomas. 1530. Fol. (367. 
452. 522.) 

27. Biblia Teatscb. Wormbs, P. Scbdffer. 1529. Fol. (266. 267. 270 — 
280. 285-290. 342—362 ?) 

28. Blomevenna, Petr» Eochiifdioii «»e^4otam. Col. J. Dorstias. 1532. 
Kl. 8. (57. 64. 72. 383. 428.) 

29. Praestaotlssima qaaedanv miraeula. GoL J. Daratiasi 1532. 

Kl. 8. (428.) 

SO. Van dem feeg Fear. C51nn, J. t. Gennep. 1535. Kl. 8. 

(388. 428.) 

81. Boecbelgen, Datt, der ewyger selieheit. Collen by 3. Lnpus. S^ a. 
Kl. 8. (444.) 

32. BroSckwy a Konigstein, A. In qnatnor evangeBa enanmtionnm opva. 
Col. P. Qftente]. 1539. Fol. (416.) 

33. In qaataor evangelia enarratioaam Para II. C6L P. Qaentel. 

1539, 8. (481.) 

34. Bndaeus, Gol. Altera editio annotationun In pandectae. CoL J. Soter. 

1527. KI. 8. (435.) 

35. Calepinus, Ambr. Lexicon. Col. J. Pra^l. 1534. 4. (449.) 

86. Canonet concMH prorine. Coloniensls. Ool. P. Qbentcl. 1588. Fol. 
(327. 456. 464.) 

37. CocbUeas, J. Ad semp. vietric. GermanUtn nrt(mxkfiai^. Col. 
H. Alopeeias. 1524. 8. (427.) 

38. Colb, C. Astrolabii tabulne anctiores. Col. H. Alepecins. 1532. 4. 
(401—406. 40fe. 437.) 

39. Conoilfa omnia. Tom. primus et secnndus.. Col. P. Qaeotel. 1538. 
Fol. (407. 431.) 

40. Concilij an Trent, Alle Handlang des. Collen, J. Gennep. 1564. 
4. (414) 

41. Cortesins, F. De insulis nnper inventis narrationes. Col. A. BIrok- 
man. 1532. Fol. (458. 490.) 

42. Cyprianas, Caec. De oratione dominica sermo. Col. E. Cervicdralia. 

1528. 8. (423.) 

43. Decreta concilii provindalis Tre yereasis, CoL J. Genaep. 154l^ 41 0I&) 
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a. i>iaa3r«iaa GarOma* In PaoU fipMiolts coamenüirts. Ool. l&SO, S. 
n. t. 8. (47Ö.) 

4Ö. — <— .C^mnuBtariQriim opus in paalmos Davidie^B. Col. P. Qtteotell. 
1531. Fol. (387. 461.) 

4ß. De biominia noviasunia trAcUtaa. Col. ^. Porati«a. 1532. Kl. 8. 

(388. 400. 432.) 

47. OpfraHi mmoriim tom. prlmqa. Col. J. Soter. 1532. JB'ol. 

(297. 412. 534.) 

48. Op«ram minor um tom. a«caodtta. Col. J. Soter. 1532. Fol. 

(381. 386. 387. 412.) 

49. — -^ In acta apoaitolornm eAeg^aia. Col, P. Qa«utel. 1532. KI. 8. 
(381. 432.) 

50. Vita et aperKm oatalogiu. Col. J. GoMMp. 1532. Kl. 8. (482.) 

51. In qiutuor «VHnge|i9taa enarrationea. Col. P. Qoentel. 1532. 

Fol, (412. 472.) 

52. In Panü epiatolaa commentaria. Col. P. Queatel. 1532. Fol. 

(41Ä.) 

53. l8 epiatolaa- oaii|i4^ canovcaa enpnrationaA. Col; P. Qnentd. 1533. 

Fol. (41«.) 

54. In h/mnoa bnarrHiionea. Coi. P. Qa^ntal. 1533. Fol. (412.) 

55. In Pauli epiatolaa coinmentaria. Col. P. Quentel. 1533. Fol. (412.) 

56» In quatuai' ^vaogellataa enarratianea. Col. P^ Quiantel. 1533. 

Fol. (382. 387. 412.) 

57. Eliarratioiiaa in libraa aapiantialea. Col. J. Soter etM-Novesianus. 

1633. Fol. (415^ ' 

58. Epiatolarum enarratio. Para prima. Col. P. Quentell. 1533. Fol. 

(412. 532.) 

59. Enarratio epiatolarum. Para altera. Col. P. Quentel. 1533. Fol. 

60. Homiliarum para altera. Col. P. Quentel. 1533. Fol. (412.) 

61. -^ — Enarralionea in IUI. prophetaa. CoL P. Quentel. 1534. Fol. (412.) 
62. Enarrationea in Mosaicae legia libroa. Col. P. QbenteL 1534« 

Fol.. (382.412.) 

63. — — CommentaViorum opua in paalmoa Davidicoa.- Col. P. Quental. 

1534. Ffd. (412.) 

64. Enarrationea in Hb. Job, Tobiae etc. Col. P. Quantell. 1534. 

Fol. (412-063.) 

65. Suinttaefideiortbod^xaeübvi. Col. lf.Nov«aianma«1535. 4. (424.) 

66. — •*-> Super S« Dioojaii Äreoi^; librg» commentaiia. Col. P. Quentel. 

1536. Fol. (412. 461. 5^ 

67. Epiatolarum enarratio. Col. P. Quentel. 1537. FoL (412.) 

68. -*- — JBpiatolaram ettarrätio. Cara prima et piira afttana* Col. P. Quen- 
tel. 1542. Fol. (412.) 

69. — *-i- In ^fiatttok" eyangeliaftaa enarrationaa. Col. P. QnenIeK 1643. :Fol. 
(412.) 

7)0. ^ — InPauM epIaUlaa toaunentaria. Col. P.Quaatel. 1545. Fol. (412.) 
71. — — Enarrationea in quatuor prophetaa. Col. J. Quentel. 1548. Fol' 

(4ia.) 

72. Enarrationea in duodecim prophetaa. Col. J. QuenteL 1549. 

Fol.- (363. 412.) 

73. -^ ^ Enarrationea in Hb. Job, l>obiae eta Col. J. Quentel. 1551. 
Fol. (382.) 

74. — "^ BaarratiMiea in Üb. lotne, Judiouln etc. CoK Haored. J. Qnen- 
teUi. 1552. Fol. (382.) 

75. JQuariAtiMtty •in Mbimi aapaantidei. Col. Hfelered. J. Queatelii. 

1555. Fol. (382.) 
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76. BioDysias Oftrthss. Bnarrfttioiies in ^natnor prftpibetat. Col. Hcered. 
J. Quentclii. 1557. Fol. (383.) 

77. — -^ Opus «ommentariorBm in psalmos DaTfdiCM. Cöl. Haered. J. 
Quentelii et O. Galenias. 1558. Fol. (382.) 

78. DioBcorides, K De medSea matoria libri. Ool. J. Soter. 1529. 
Fol. (513.) 

79. Dryauder, Job. Vom BymaMr Bad«. Il^inta, P. Jordan. 1&35. 
4. (434.) 

60. Cosmographi^ae deseripHoneB. Marptirg^ E. C^tvicornus. 1637. 

4. (449.) 

81. EokiuB) Job. Eticliiridioo locorum comnHitiiam. Cel. H. Alopeeias. 

5. a. 8. (485.) 

82. H4MnfliariiM4oiti.1. 1534. 8. ). ft n. t. 8. (315^965. 325. 522. 547.) 

88. *»in. II. 1584. S» 1. & n. t. 8. (215— 26&.) 

84. tom. III. 1534. S. 1. & n. L 8. (215—265. 863. hT2, 378. 

379. 380. 884. 38&.> ' . 

85. tom. I. 1537, mense Augusto. S. 1. & n. t. 8. (215—265.) 

86. tom. IUI. Coi. J. 0«Kia^. 1549v a <2t5^865.) 

87. £ dictum contra novatores religionia. Col. J. Gennep. 1544. Fol. (458.) 

88. EpiBtolae triam ühtstriaihi virornm. Col. B. CerTicomas. 1518. 

4. (480.) 

8^. BraamiiB Boterod., D. |UM(>/itc e^JMo^foy, id ««t BtttUiciae lauB. Col. 

5. CruphtHnuB. 1520. 4. (455.) 

90. BpiBtolai-utoi fornmla. Col. 0. Caeaar. 1^1. 4. (443.) • 

91. Institutio principiB cbristiani. Col. E. CervieoibuB. 1d29. B. 

(450.) 

92. ^ De praeparatione ad mortem. Col. E. CervicomuB. 15S6.> £1.- 8* 

(498.) , ■ •" 

93. De contemptu mandi epiatola. Col. £. CervicornuB. 15SB. 

Kl. 8. (493.) 

94. EnBobiuB Caei; De etaitgelica praeparati«ae libri. Col. H. Alope- 
cina. 1539. Fol. (505.) 

95. Faber, Jac. In Pauli epistolaa commentariorum libri* Col. £. 0er- 
vicomns. 1531. ' 4. (4^1.) 

96. Commentarü in qnatnor evangelia. Col. P. Qftentel. 1541. Fol. 

(829* 413. 440.) ■■ 

97. Faber, Job. BesponBiones dnae. S. 1., a. & n. t. 4. (445.) 

98. , Sevmonef. Oifl. F. Qaeütel. 1537. Fol. (416. •536.) 

99. De fide libri. Cok P. %B«otel. 15^7. FoL (413.) 

100. Centaria homiliarum. Col. P. Quenl«}. 1541. Fol. (296. 301— 

306. 331. 390.) • 

101. FeneBtfrUa,- L. De magistraübus libaUuB- 8. 1.» a. .& n. t. Kl. 8. 
(447.) .... 

102. Form Hl a lid> quam ridtatio «xigetnr. OoL P. ■ Quentel. t|536. 
Fol. (464.) 

103. FreculpbVB. Cbrotnäoram tomi U. Col. K. ÜToi^resianuB. 1539. 
Fol; (488.) . . . . • 

104. Gegenberlcbtung eynB Dbomcapittels zu Collen. Col. J. Gena^. 
1544. Fol* <37a) .. 

105. GelliuB, A. Noctes Atticae. Col. E. CervicornuB. 15@6. F»i. (448.) 

106. HadamariuB, Beinb. Wie innige < forsten -v^iierneiit mögen werden. 
Marpurg, £. Cervicornus. 1537. Kl. 8. (451.) 

Wl. Haaelberglky J. Eyo 46b0pvttoh der. freygstatb Cöellen. Gdellen, 
M. V. NueB. 1531. 4. (480.) 

108. Haymo' HiAberBtf. in Panfi epiatela» inierprBtetio. 1528. S. 1. &>n. t. 
8. (373.) 
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109. Haymo HalberBt* Ifk Pauli epistolaft «Mirrali^K' CoL IL AlojMeiufl. 
1539. 4. (419.) 

110. Hon|ili»e, S. 1., a. & a. t Kt 8. (430.) 

111. Helme Sias, Henr. Homiliae. Gol. J. Gennep. 1550. Fol. (432 b«) 

112. X>« dei prDximiqtt0 cluMilate. Ubri. Co). J. Geniiep. 1564. 8. 

(466.) 

113. Herbors, If. litocorttm comfuuiiium onchii-i^eu. 1528. S. 1. ft d. t. 
Kl. 8. (474.) 

114. ^ _, Dasselbe Werk. Col. P. Q«€ntel. 1529. 8. (459.) 

115. Hieronymus, D. Epistolae tres. Col. J. Gymnicus. 1518.4« (294.) 

116. Hpxsvttirt, Job. £Bchiridion do arte calculatoria* Col. G, Hydor- 
pius. S. ». Kl. 8. (294.) 

117. Josaphos, Flav. Operu* Col. £.. Cervicpmi»»» 1524. Fol. (433.) 

118. Just US, Job. Yita Jesu Christi. Col. J. Gennep. 1537. Kl. 8. 
(39—94.) 

119. KonigAteyn, Antb. a. Pas(ill«e. Coi. P. QuenicO. 1530. 8. (459.) 

120. Kreta, M. Missae elucidatio. Col. S. Crvphth. 1537« .Kl. 8. (422.) 

121. Laodfrieden.Wojrmser. 1581. ^460.) 

122. Lantaberg, Job. Secbs Rosenkrentzlyn. Cöllnn, E. Hyrtak^rn. 1533« 
Kl. 8; (39-^94.) . ^ 

123. In ortum, vitain, passionem et glorificationem Jesu Cbrtati 

Tbednae. , Col. J. G«nnep. 15i5. Kl. 8. :(39-'94.) 

124. Latini Sermonis Observationes. Col. J. Gymnicus. 1536. 8. (411.) 

.125. Leydansis, Petr. Libellua introduAtorius in yltam QontwttplaÜiram. 
Col. J. Sotcr. 1527. 8. (438.) 

126v Liecbt^nbergor, Job. PronosUcaüo. Gol. P. Quental. 1.528. Kl. 8. 
(1-38.) 

. 127. .W^yfifta«UÄg§. . Cöln, P. QuepteL 1528.. Kl. 8. (1-38.) 

128. Latzenburgus, Bern. Catalogus Hereticorum. 1526. S. h & n. t. 
8. (395. 423.) 

129.. — - -*- D» ordinibun lailltaslba« libellufi. Col. £. Cenricornus. 1527. 
8. (366.) 

130. llacrobiyia, Aar. Theod. In pomniom äcipiooi« llbri. Col. 1521. 
S. n. t Fol. (426.) . , 

131. Marol'us. Spalat., M. -Evangellatoriapi. ' Col. P. Qaantell. 1532. 8. 
(439. 487.) 

132. Mel^ncbtbon, Pb. (^raecao gramo^atices institationea. Col. J. Soter. 
1529. 8. (511.) 

]i33. Miod ftnsM» C. De sce^r^m altiooe ^egia. Col. ■ E. Ccrvicqnius. 
S. a. 4. (391.) 

134. Mirabellius, N. Polyantbea-. Col. J. Gonnep. 1552. Fol. (432c.) 
135^ MoDt&pffs, Jac. Piva«.Helisab0t.Tita. CqI li^. S. n. t. 4. (424.) 
136. Nausea, F. Homiliarum centuriae. 1530. 3- 1- ^' «. t. Fol. (457.) 
J137. — _-j Libri 4nirabiUuffl. C»l. P. Quentel. 1532- 4. (95- -120.) 

138. Homiliarum centuriae. Col. P. Quentell. 1534. : Fol. (413-) 

139. -^ -_ Predig«. MeynU, 1535. Fol. (407. 416.) 

140. Hpmiliarum centuriae. Col. P. Quentel. 1540. Fol. (413.) 

141. Nilua. Sententiae morales. Col. J. Gymnicus. 1529. 8. (50Q.) 

142. No Oft. «aomodo Anno. M. QCCCC. KXVU, Urbs Koma capt^i sit. 
Col. P. Quentell. 4, (407.) 

143b Offenbarung, Qlai^blicba, wo daa Somiscb Beicb herkoipmen. 
Mainz, P. Jordan. 1532. 4. (434.) 

144. Orarjajid. uaoiii 4iooesi9 Hp^ateri^ofis. Qol. H. AU>P»eii|B. 1538. 
16. (121—148.) 

145. Pia OH 8, |A, L^xioon biblicun. Col, M. Novenianus.. J53&. Fol. 
(505.585.) J ' ' ..... 



14$. Ovidlai Naao. Metamorpboseott llbri. Col. G. Caesar. 1524. 4. 
(441. 443.) 

147. Paradys, Dat, der lieAavender aielen. GoIIb. 1532. S. n. t Kl. 8. 
0^9—94.) 

148. PUtiaa, B. De vito pontUiettm hiatoria. Col. E. OerWcomus. 1529. 
Fol. (420.) 

149. IXasselbe Werk. Col. E. CeiTksonieB. 1540. Fol. (492.) 

150. Dasselbe Werk. Col. J. Gennep. 1551. (492.) 

151. Polygraous, F. Postilla, vertentsebt. CSlln, Casp. Qeoiiep. 1574. 
Fei. (417.) 

152. Ptisc4auttB. Libri om&es. Col. B. CerricornDS. 1528. Fol. (433.) 
158. Propositio pronunclaU. Col. J. Gennep. 1544. Fol. (3760 

154. Psalter, Der, latein und tentsch. Cailen, P. Qnentd. 1535. 8. 
(45a 471.) 

155. Psalterium brevissimum. Col. J. Gennep. 1539. 8. (458.) 

156. Quintilianns, H. Fal). Oratoriarnm institutionam libri. Col. G. 
Hittorpios. 1§21. Fol. (426) 

157. Babanus Maurus. Cemmentaria In Cknesim. Col. J. Pra«l. 1532. 
jkl. o. (989.) 

158. — — De clerioorum institatione libri. Col. J. Prael. 1532. Kl. 8. 
(889. 509. 523.) 

159. Badnlphns. In Moysi Leriticum libri. Col. £. Cervicomns. 1536. 
Fol. (492.) 

160. Eeformation, Des ErsstiflU C61n. Göln, P. Qnentell. 1538. Fol. 

161. Be^^iaS) H. Biblia alpbabetica. Ool. M. NoTeeianvs. 1535. 4. 
(421. 459.) 

162. BoffensiS) JoK Assertioois Lntheranae eouAitatlo. Col. P. Qaeutel. 
1524. Fol. (472.) 

163. Defensio regio assertionis. Col. P. Qaentel. 1525. 8. (472.) 

164. De veritate corp. et sang. Christi in eudiaristSa. Col. P. Quen- 

tel. 1527. Fol. (472.) 

165. Dasselbe Wotk. Col. B. Cervieornns. Id27. 8. (423 ) 

166. Bosarium mysticum. Col. £. Cervicomas. 15B1. Kl. 8. (39—94.) 

167. AntvefpUe, M. Hillenins. 1538. Kl. 8. (39—94.) 

168. Col. J. Gennep. 1539. Kl. 8. (39—94.) 

169. BnpertQS Tuit. CommeBtarforum in Apoealypsim libri. Col. F. Birck- 

man. 1526. Fol. (486.) 

170. Libri de operibus sanctae trinitatls. Col. F. Birckman. 1528. 

Fol. (477. 487.) 

171. Bermo de sancto Bninone. 8. 1., a. & n. t Kl. 8. (364. 365.) 

172. Spiegel der Eaangellscher volkomenheit Collen, J. v, Gennep. 
1586. 8. (328. 453. 478. 496.) 

173. Suetonins Tranq. ex recogn. Des. Brasini Bot. Col. E. Cervicornns. 
1527. Fol. (438. 538.) 

174. Testament, Das gants new, dareh H. fimser vertentscbt Collen, 
H. Fuchs. 1529. Fol. (830. 338— 341. 342— 362. 369. 870. 371. 374. 377. 
477. 483. 528.) 

175. Testament, Das newe, dareh J. Dietenberger verdentst. 1540. S. 
1. & n. t. Fol. (418.) 

176. Testament, Dat niew, daer A. Blanokart. Coelen, J. v. Gennep. 
1548. Fol. (149—214.) 

177. Testament, Das new, dareh J. Dietenberger Terdeatsebt. Cöln, 
Erben J. Quentels. 1556. Fol. (342-362. 432 d.) 

178. Testamentam, Norote. Ool. 1522. 8. n. 't. -4. <421.) 

179. per D. Erasm. Bot. versam. Col. E. Cervicornns. 1525. 4. (421.) 
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180. Theophylactus. In Pauli epistolas enarrationes. Gol. P. Quentel. 
1542. Fol. (413.) 

181. Thomas de vio Gaietani. Summula peccatornm. 1526. S. 1. & n. t. 
Kl. 8. (462.) 

182. Trittenhemias, J. Liber octo qaestionum. Col. M. NoTesianus. 
1534. 8. (436.) 

183. Vnderrichtung, Eyn schone christliche, vber die x. gebot. Collen, 
J. V. Gennep. 1537. Kl. 8. (39. 307. 498. 526.) 

184. Vnderrichtunge, Eyn christliche. Collen, £. yam Hyrtzhorn. 
1533. 12. (480.) 

185. Vallensis, L. Libri elegantiarum. Col. K. Alopecius. 1522. 4. (425.) 

186. Vita sfxncti Brunonis. S. 1., a. & n. t. Kl. 8. (364. 365.) 

187. Vi vi 8, J. L. De disciplinis libri. Col. J. Gymnicus. 1536. 8. (454.) 

188. Zacliarias Chrysopol. De concordia evangelistarum libri. Col. 
E. Cervicornus. 1535. Pol. (420.) 



lufä^f unb ^frid)ti9ungfm ' . 

S. 10, Z. 19 V. oben, fehlt der Name des Buchhändlers Gottfried Hittorp. 

S. 12, Z. 6 V. oben, ist unter den berühmten Schriftstellern der kölner 
Carthause zuerst Werner Rolevinck zu nennen, der Verfasser des Fasciculus 
temporum und zahlreicher anderer Schriften, die Hartzheim (Bibl. Col. 
p. 314 — 316) verzeichnet. 

S. 20, Z. 5 V. oben, statt „d. h. pater^' lies „d. h. pater oder prior*^ 

S. 21, Z. 15 von oben. Die Beckers'sche Gemäldesammlung besteht nicht 
mehr; sie ist jüngsthin durch Verkauf zerstreut worden. 

S. 38, Z. 12 von oben, muss „Hoe^" statt ,.hoe*' stehen. 

S. 38, Z. 14 von oben, muss „hoe** statt „Hoe*' stehen, 

S. 41, Z. 11 V. unten, ist nach „findet man'' einzuschalten „vertheflt und 
mit Wiederholungen'^ 

S. 47, Z. 14 von unten, statt „Solomonem'' lies „Salomonem''. 

S. 50. Zu Nr. 297, die b. Familie von 1530. Das Blatt ist auch ohne 
beigedruckten Text vorgekommen — ein ausnahmsweiser Zustand, wohl nur 
Probedruck. 

S. 51. Die Ueberschrift von Nr. 308—323 soll statt „Das Leben Christi'' 
heissen „Das Leiden Christi." 

Der Verfasser gelangte noch eben in den Besitz von neun Bildern dieser 
sehr seltenen Folge und kann nunmehr aus Autopsie folgendes Nähere darüber 
beriehteo. Sie sind dem Buche mit niederdeutschem Texte , in kräftigen Mis- 
saltypen entnommen: 

1. Jesus betet am Oelberge. Unten rechts das Monogramm. Zwischen 
dem Texte auf der Kehrseite steht: „Die vierde dachreyse." 

2. Die Gefangennehmung. Unten gegen links das Monogramm. Auf der 
Kehrseite: „Die Vi. dachreyse." 

3. Jesus vor Caiphas. Unten links das Monogramm. 

4. Jesus vor Pilatus. Unten links das Monogramm. Auf der Kehrseite: 
,,Die Vii. dachreyse." 

5. Jesus vorHerodes, 4er links auf dem Throne sitzt; ^.wei Männer schauen 
vom Balcon herab. Unten gegen rechts das Monogramm. 

6. Die Verspottung. Unten gegen die Mitte auf einem Steine das Mono- 
gramm nebst der Jahreszahl 1530- Auf der Kehrseite: „Die Xii. dachreyse." 

10 
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7. Die 6ei88«Iung. Bas Monogramm gtgen die Mitte unten an der Saale. 
Auf der Kehrseite: „Die XVi. dachreyse." 

8. Die Dornenkrönnng. Unten gegen links an dem Sitze Yon Jesus das 
Monogramm. 

9. Die Ausstellung des Heilandes (Eeco homo !). Das Monogramm in halber 
Höhe gegen links. 

Das Blatt Nr. 4 befindet sich wiederholt in demselben Bache, wo dann 
der Text auf der Kehrseite die Ueberschrift hat: „Die iX. dachreyse/* 

Die Vorstellungen Nr. 5 und Nr. 6 kommen in Dürer s Kupferstich -Passion 
nicht vor, woraus zu folgern, dass die Folge von Anton von Worms von 
grösserem Umfange als sechszehn Bilder sein wird. Das Monogramm hat auf 
den Nrn. 3, 4, 6 und 7 die veränderte Gestalt 




S. 52, Z. 1 V. unten, statt „ad*' lies „ab*'. 

S. 55, Z. 8 von unten, statt „Fabri" lies „Faber". 

S. 67, Z. 13 von oben, statt „in quatuor*' lies „de quatuor'^ 

S. 68, Z. 3 von oben, statt „Fabri" lies „Faber". 

S. 71, Z. 20 von unten, sUtt „OBBE'' muss „ORBE" stehen. 

S. 74, erhält die Anmerkung den Zusatz: 

Der Allgemeine Portrait-Catalog von W. E. Drugulin (Leipzig, 1860) ver- 
zeichnet S.224, Nr. 6025, den bekannten Holzschnitt mit dem vor einem Kruzifixe 
knieenden Bildnisse des bamberger Suffragan-Bischofs Jacobus Feuchthius als 
ein Werk unseres Künstlers: „Anton von Worms fec." Schon die chrono- 
logische Angabc auf dem Blatte selbst : „Anno dni. 1579, Aetatis suae XXXIX'' 
• weist diese Zuschreibung zurück, zudem sind) nach meinem Dafürhalten, auch 
Zeichnung uud zylop'aphische Ausführung ohne alle Annäherung. 

S. 87. Zu Nr. 432 b. In dieser Gennep'schen Titelfassung sind drei Leisten 
nach den Holztafeln der Quentel'schen Officin copirt. Bei der oberen Leiste 
mit dem thronenden himmlischen Vater erkennt man die Cupie daran, dass 
sie neben dem Engel rechts in der Höhe einen einfachen Wolkensaum hat, 
während sich im Originale ein doppelter befindet, und bei der Unterschrift 
steht in der Copie „ZACH. I", während das Original einen Punkt hinzufügt 
„ZACH. I." Die beiden Seitenleisten mit den Evangelisten und Kirchenvätern 
sind ebenfalls Copien, wobei man zu bemerken hat, dass der Copist bei dem 
rechts zuunteMt sitzenden Kirchenvater den Zapfen in der Mitte der Seiten- 
fläche des Schreibtisch-Gestelles weglässt. 

S. 88. Zu Nr. 432 c. Bei dieser Titelfassung sind die Seitenleisten die- 
selben Copien wie bei Nr. 432 b. Zur oberen und unteren Querleiste wurden 
hingegen die Originale aus der J'itelfassung Nr. 415 von Joh. Soter und Melch. 
Novesianus benutzt. 

S. 91, Z. 18 V. oben, muss das erste Anführungszeichen „ vor dem Worte 
qnae stehen. 

S. 103 — 104. In den Wappen Nr. 463 — 467 kommen drei Hcr«en, nicht 
aber drei herzförmige Blätter vor. 

S. 108. Zu Nr. 483. Das Signet mit den zwei Männern ist auch bei 
Naglec (Monogr. I, Nr. 42) besprochen, dessen Vermnthung „Hieronymus der 
Buchdrucker, wahrscheinlich H. Fuchs, könnte zur Classe der Briefinaler uud 
Formschneider gehört und somit die Vignette vielleicht selbst geschnitten 
haben", nicht annehmbar erscheint. 



Druck von Bär & Hermann in Leipzig. 
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Signet des Kölner Buchhändlers Arnold Birckman, 1536 
von Anton Woensam von Wonus (M. 488). 



Anton Woensam von Worms 



Maler und Xylograph zu Köln. 



Sein Leben nnd seine Werke 



von 



J. J. ]|[er^o. 



Nachträge. 



Mit as'wei Holzsolmittexi. 




Leipzig 

Johann Ambrosius Barth. 

188.4. 



Exemplare der 1864 bei Rud. Weigel erschienenen Schrift über Anton 

Woensam, zu welcher ^genwartige Nachträge die Ergänzung bilden, sind 

a 4 Mk. noch zu beziehen von Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 
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Druck von Meteger & Wittijf in Leipzig. 




Die Absicht der 1864 im Verlage von Rudolf Weigei in 
Leipzig eracliieiieneii, jetzt in den Verlag von Joh. Ämbr. B&rth 
daselbst übergegangenen Uonographie über Anton Woensam von 
Worms: dnrch diese Schrift das Andenken an einen reichbegabten 
Kölner Künstler dea 16. Jahrhunderts zn beleben nnd seinen 
zahlreichen Arbeiten eine grössere Beachtung und Anerkennung 
sm Tersobaffen, ist nicht erfolglos geblieben. Die Sammler nehmen 
dieselben mit wesentlich gesteigerter Schätzung in ihre Uappen 
auf, nnd die Antiquar- Cataloge sind sich des Vorzugs, welcher 
den mit seinen Xylographien geschmückten Büchern verliehen ist, 
weit mehr bewnsst geworden, so dase da, wo der inhaltliche Werth 
derselben durch die Fortschritte und die veränderte Richtung der 
Wissenschaft fast verschwunden ist, der artistische als Better für 
ihre Erhaltung eintreten wird. 

Von dem Verdienste, welches sich Rud. Weigei um unsem 
Künstler dadurch erworben hat, dass er in den beiden Werken 
„Holzschnitte berühmter Meister" und „Altdeutsches Holzschnitt- 
Alphabet" durch treffliche Nachschnitte eine vermehrte Anänerk- 
eamkeit auf die Arbeiten desselben gelenkt hat , ist bereits in 
meiner früheren Schrift (S. 50, S. 120 und S. 126) die Rede ge- 
wesen. Seitdem ist ein Mehreres geschehen in dem 1878 von 
A. F. Butsch herausgegebenen Werke „Die Buch er- Ornamentik der 
Renaissance" (Leipzig , 6. Hirth). Hier sind ihm sieben Tafeln 
(Nr. 82 — 87, dabei 83 doppelt, A und B) gewidmet, auf denen 
sich Reproductionen der Holzschnitte Nr. 433 , 446 , 521 , 535 
(12 Buchstaben), 640 (19 Bnchstaben) befinden. 

Während der zwanzig Jahre, die seit der Herausgabe meiner 
Schrift yerfloseen sind, hat sich die Anzahl der mir bekannt ge- 
wordenen Holzschnitte des Anton von Worms um ein Beträchtliches 
vermehrt Eifrig fortgesetzte eigene Forschungen sowohl als die 
sehr dankenswerthe Unterstützung einiger spürsamen Freunde, 
namentlich des gegenwärtig in Danzig weilenden Herrn Oberstabs- 
arztes Dr. Fröling und des leider allzufrüh (4. Uäiz 1883) ver- 
storbenen, vielseitig gebildeten Eunstsaramlers Constantin Eader- 



Bchatt in Köln, machten mich mit noch manchem Bache hekannt, 
welches hierher gehörigen, noch unheschriehenen Bildschmuck ver- 
hirgt. Das Neugewonnene den früheren Mittheilungen anzureihen 
und den Kunstfreunden zur Kenntnissnahme anzubieten, ist mir 
zur angenehmen Pflicht geworden, um so mehr, als der ersten .Chibe 
eine anerkennende Beurtheilung nicht versagt worden ist.*) 

Zunächst aber habe ich einige neuentdeckte Aufschlüsse über 
die Lebensverhältnisse des Künstlers mitzutheilen, welche einem erst 
nachträglich aufgefundenen Büchlein des Schreins- oder Grundbucli- 
Bezirks Hacht in der südlichen Umgebung des Domhofes entnommen 
sind. Die dortigen Liegenschaften, Häuser und Elramstätten , ge- 
hörten zur Vogtei von Köln und wurden von dem Erb- oder Edel- 
vogte zu Lehen ausgethan. Damit empfing »der Belehnte eine so- 
genannte Hand an dem Gegenstände der Belehnung. Der Umschlag 
des betreffenden Büchleins hat die Aufschrift: ,,Dit is dat Boich 
der hende an der Hacht^S und der Lihalt zieht sich durch die 
Jahre 1506 bis 1726. Das neunte £latt bringt folgende Kin- 
tragungen : 

„Zu wyssen dat wyr erffait myt der doider handt godartz 
eicheister So wie die Ixxxij (1482) geschreuen steit nu belient 
hain Thonis van wormbs A^ etc. xzx\j (1532) die prima 
februarij." 

„Zu wissen dat wir Erffvaigt mit der doder haint Thonis 
van wormbs nu beleindt haint Jaspar van Warmbs den 
Jongen des vurss thonis eliger son Datum Anno xlj 
(1541) die xxv octobris." 

„Zu wissen dat wir Erffvaigt mit der doder handt Jaspar 
van Wormbs des Jongen nu beleindt haint Margreta Dun- 
waltz Johan Dunwaltz doehter Datum Anno xlviij (1648) die 
xx Julij." 

„Zu wissen dat wir Erffvaigt mit der doder handt Marga- 
reta Dunwaltz nu beleindt haint Sophia .Dunwaltz elige doi^- 
ter Johan Dunwaltz Datum Anno etc. liij (1553) die 20 Sep- 
tembris.'^ 

„Zu wissen dat wir Erffvaigt mit der doder handt Sophien 

Dunwaltz nue belehent hant Joistenn «Frantzen der gemelter 

Sopien (siel) Eheligen Manne Datnm Anno Iviij (1558) den 

xxvij Januarij." 

Aus eiüem beigefugten Bandvermerk eiisieht man, um was es 

sich bei diesen Belehnungen handelt. Sie betreffen ein Hans su 



*) M. s. die Recensionen m der BeUetristischen Beilage zu den KJöl- 
nischen Blättern Nr. 255 vom 2. October 1864 (von Dr. J. H. Kessel, der- 
malen Stiftoberr in Aachen) und in der Konischen Zeitung Nr. 351 vom 
18. December 1864 (von Dr. Wolfgang MüUer von Königswinter). 



des Bischofs Küche wärts, das iiiin> ein« Wofanniig für sich allein 
ist, auf dem ^^Flückhofe^', femer zwei kleine Häuser dsuielbst uuiier 
einem Dache und dann „eine Statt ynderme bogen^^ Diese letztere 
Stelle, unter dem Bogen der Drachenpforte: gBlegen^ wird dem 
Künstler für den Bilderhandel gedient haben. Man sieht sich im 
Obigen ganz in die Nähe des Hauses geführt, welches aus dem 
Nachlasse der Eltern von Antonfb Gattin Geyvtgin Doenwalt (aL 
Dunwalt) herrührte und worüber am 20. Oetober 1528 die Yer- 
erbungsurkunde aufgenommen worden war. (S. 4 meiner Schrift 
von 1864.) 

Die neuen Liegenschaften hat Anton nur neun Jahre^ bi» zum 
Ootober 1541, benutzt. Die Beuipknudung vom 25. dieses Monats 
eröfiBaet uns zwei interessante Aufsdilüsse zur Leb^is- wai. Familien»- 
geschichte des Künstlers. Jene Liegenschaften wesrden nämlich auf 
Ghmnd „der todten Hand des Anton von Worms" weiter vergeben. 
D»ri(i!i liegt die Anzeigey dass er gegen den Herbst 1541 gestorben 
sei, und in dem neuen vogteilichen Lehnsmanne wird uns sein hier- 
her uaibekannter Sohn vorgeführt, der den Taufnamen Jaspar trug 
und zur Unterscheidung von seinem' gleichnamigen Grossvater und 
Pathen, dem Maler und Eafchsherm Jaspar von Worms, als „der 
Jonge'^ bezeichnet ist. Dieser ist seinem Vater schon im Juli 1548 
im Tode gefolgt. Die Belehnung geht dann nacheinander auf zwei 
Töchter Johann Dunwalt's über, nämlich jenes Johann D.,. der in 
der Urkunde von 1528 als Schwager des Anton von Worms und 
vermählt mit Elssgin genannt ist. 

Dass der ältere Jaspar von Worms seinen Sohn Anton über- 
lebte^ wissen wir bereits aus den früheren Mittheilxmgen. In Be- 
treff' seiner liess sieh noch ermitteln, dass er 1519 und 1522 (Jahre^ 
in welchen er nicht im Eathe sass) mit „Bertoult (Bartholomäos) 
Bruyn"*) zum Vierundvierziger erwählt wurde. So nannte man die 
von den 22 Zünften gewählten Männer, welche bei besonders wich- 
tigen Verhandlungen einberufen wurden, um den Senat zu ver- 
stärken. Jaspar von Worms hat also alle die Ehrenämter, welche 
die Malerzunfl zu vergeben hatte, abwechselnd bekleidet: das Vier- 
undvierziger-, das Eathsherm- und das Bannerherro-Amt. Auch 
den Enkel hat er um eine kurze Frist überlebt. 1547 gehörte er 
noch zu den neu eintretenden Eathsniitgliedern, 1550 aber wurde 
er bei der Neuwahl durch Bartholomäus Bruyn ersetzt — er ist 
also wahrscheinlich innerhalb der drei Jahre gestorben, jedenfalls 
nach dem Enkel,, da im andern Falle bei den von 1561 bis 1565 



*) Es muBs auffallen, dass emige neuere Kunsthistoriker noch immer 
an der in dem Boisseree'schen Galeriewerke zuerst aufgetauchten Namens- 
form „de Bruyn*' festhalten, während mein 1852 erschienenes Buch: Die 
Meister der altKdlnischen Malerschule, S. 158 — 162, die Unrichtigkeit der- 
selben nadigewiesen hat. 



vollzogenen Verfögfangen über den reichen grossväterliclien Nachlass 
der Erbberechtigong dieses Enkels hätte gedacht werden müssen. 
Seine beiden Schwestern Eissgin nnd Margret sind jedoch als die 
einzigen Erben genannt. 

Aus der Belehnong von 1541 wird zu folgern sein, dass der 
jüngere Jaspar damals schon im Mannesalter stand. Sowohl durch 
diesen umstand als dadurch, dass der Beginn der artistischen 
Thätigkeit Anton's in Köln dem ersten Auftreten seines Vaters 
hierselbst (1510) sehr nahe liegt, wird die Annahme ausgeschlossen, 
dass Anton in £öln geboren sein könne. Er wird im Jünglingsalier 
mit seinen Eltern aus Worms hier eingewandert sein. 

In einem warmen Verhältnisse der Freundschaft und Anhäng- 
lichkeit scheint Anton von Worms zu Meister Werner von Würz- 
bürg, Canonich des St. Georgsstiftes in Köln, gestanden zu haben. 
Bei dessen Tode erscheinen die beiden Töchter des Künstlers unter 
den im Testamente mit Zuwendungen Bedachten. Im Schreinsbache 
Scabinorum Albani lassen am 17. November 1556 die „Truwehender 
vnd Executeren des Testamentz vnd lesten willens wylant Meister 
wemer van Wyrtzborch Canonich zu Sanct Georgien gewesen^' eine 
Erbrente von sechszehn Goldgulden auf das Haus „Mommerssloch'' 
bei St. Alban einschreiben „in behoiff Eissgen vnd margrieten eli- 
gen kynderen seligen Thonis van wormbs vnd margrieten allet 
van einem v£f dat ander zo steruen'^ Die Tochter Margaretha 
wurde später Alleinbesitzerin; am 22. December 1569 geben 
„Hanss Herspach vnnd Margred Eheluide^' die Rente in fremde 
Hände. 

Das nunmehr ermittelte Todesjahr des Künstlers (1541) scheint 
der Aufnahme einiger wenigen der in sein Werk gereihten Holz- 
schnitte abwehrend entgegenzutreten, indem wir nur Abdrücke aus 
einer Zeit anzuführen vermochten, der sein Ableben vorhergegangen 
war. In dieser Beziehung aber wird man zu berücksichtigen haben, 
dass Titelfassungen, Wappen und Druckersignete zu vielfacher An- 
wendung gekommen sind und dass es in manchen Fällen nicht ge- 
lungen sein wird, die früheste kennen zu lernen. Bei den unter 
den Nummern 466 bis 468 verzeichneten Wappen des KurfÜrst- 
Erzbischofs Adolph von Schauenburg ist jedoch die Möglichkeit 
ausgeschlossen, dass Anton's Hand daran betheiligt sein könne, da 
der Graf erst 1547 durch die Wahl des Domcapitels zu seiner 
hohen Würde gelangte. Und dennoch möchten wir nur. sehr ungern 
diese Blätter gänzlich ausscheiden. Sie sind in Zeichnung und Schnitt 
in einer unserm Meister so verwandten Manier ausgeführt, dass sie 
immerhin seiner Schule angehören müssen. Wir kennen, ausser dem 
Schwiegersohne Maler Hans Herspach, nun auch noch seinen Sohn 
Jaspar, die wir für genau vertraut mit des Vaters und Schwieger- 
vaters Kunstweise und für die Fortsetzer seiner blühenden, namentlich 



Yon den BuchveTlegem und Typographen vielseitig aufgesuchten 
Werkstatte halten dürfen. 

Die Stammtafel der Familie gestaltet sich wie folgt: 

Jaspar Woensam (Wonsam) von Worma, 

Maler, 1510—1547 (50?) in Köln, 1514 Rathsherr, 1519 

Yierundvierziger, 1546 Bannerherr der Malerzunft, ver- 

heirathet 1. mit Elssgyn (Elisabeth), 

2. (1528) mit Agnes. 

Anton W. v. W., 
Maler und Xylograph, arbeitet von 1518 — 1541 zu Köln, 
yerheirathet mit Geyrtg^ (Margaretha) Doenwalt. Seine 

Wittwe lebte noch 1561. 

I 



1. Jaspar W. v. W., 2. Margaretha, 3. Eissgen. 

der Jüngere, f 1548. verh. 1. mit Hans 

Herspach, Maler, 
2. mit Arnold 

von der Banckh. 

Von den früher verzeichneten Gemälden des Anton von Worms 
haben einige der im Privatbesitz befindlichen gegenwärtig die Ver- 
bleibsstelle gewechselt. Zu bemerken habe ich, dass das Bild der 
Gefangennahme Christi im Kölner Museum nichts wie die Museums- 
Cataloge berichten, auf Holz, sondern, wie ich angegeben, auf 
Leinwand gemalt ist — eine für jene Zeit freilich ungewöhnliche 
Erscheinung. 

Neu bekannt geworden ist ein Bild, welches der am 9. Sep- 
tember 1878 verstorbene Maler Franz Becker in Deutz aufgefunden 
und seiner Sammlung einverleibt hatte. Im October 1882, nach 
dem Tode seines Bruders und Erben Job. Anton Becker, ist diese 
Sammlung in Köln zur Versteigerung gelangt, und der bei diesem 
Anlass in Druck erschienene Catalog gibt (S. 10, Nr. 60) folgende 
Beschreibung von dem Bilde: 

„Der Calvarienberg. Christus am Kreuze, dessen Stamm 
Magdalena weinend umfasst; links, von Johannes gehalten, die 
ohnmächtige Madonna; rechts zwei Carthäusermönche als Dona- 
toren. 

Meisterhaft ausgeführtes Bild von bester Erhaltung und be- 
sonders gutem Ausdruck in den Gesichtern. Unten rechts 
Wappenschild mit den Wundmalen. 
Holz. Höhe 70, Breite 60 Centim." 
Das Gemälde scheint zu jenen zu gehören, welche Kirche und 
Kloster der Kölner Carthause geschmückt haben. 

Dieses Kloster bewahrte das Bildniss eines Mannes, der zu 
seinen berühmtesten Zierden gehörte: des Johannes Justus von 
Landsperg, dessen in Druck erschienene Werke Anton von Worms 
mit Holzschnitten geschmückt hat. Bei der Stellung des letztern 
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zu dem Kloster (siehe S. 10 — 13 der biogrspIttBclieD MiUhei]i!aigen) 
wird man nur annehmen können, dass er der liaieif des Bildidsses 
gewesen sei ungefähr 100 Jahre später liäse^ die Carthäuser 
dasselbe in Kupfer stechen.*) Es ist ein hübsch ausgeführtes Blatt 
in 8. Der Abgebildete, im Ordenskleide, ist in halber Figur, nach 
links gewandt, die rechte Hand h&lt ein^n OlivensTweig, die linke 
ein Buch; in der Höhe ist ein Kruzifix und ein Marienbild auf- 
gestellt. Unten steht auf einer Tafel: 

Vera Effigies R. P. lOANNIS IVSTI Lanspergij, 
vt in Garthnsia Colonienffi depi^ttii reperitte, ifi qua 
et obijt felicissime anno HDXiXlX 10' die Augusti qtdnqua- 

genarius, doctrina, vitaque integerrimus. 

Ante oculos semper Christi radiabat imago 

Ante oculos semper virgo Maria stetit. 
Der Stecher ist ungenannt; die Arbeit erinnert an Peter 
Isselburg. 

Die nachträglich artfgefundenen Holzschnitte finden sich im 
Nachstehenden, mit Beibehaltung der ursprünglichen Bubricirung 
und der Massangabe nach rheiniscbem Zoll zu 12 Linien (5 ZoU 
=s 130 Millimeter), zusammengestellt. Die Numerirung dehliedst 
sich weiferfahrend an die letzte der früheren Nummern (549)' an 
und Bohreitet nuiünehr bis 086 fort. Dann komme ich auf einen 
Theil der 1864 besohriebenen Blätter zurück, um die seitdem eat- 
deckten zahlreichen anderweitigen Anwendungen derselben bekannt 
zu mächen. Die Tum Sofaltisse folgende, nach den Namen der 
Autoren geordnete Aufstelltmg der Bücher, welche mit xylograpbi- 
sohem. Schinuek udäeres Künstlers veirsehen dind, setzt die Anzahl 
der betreffende^ Werk^ bis auf 323 fort und gewährt somit einen 
beaohtenswerthen Einblick in das Li^era^urleben Köln's während 
der efsten Hälfte des sechszehnten Jahrhunderts. 

Es sei mir noch gestattet, in Betreff des Petrus Blome- 
venna (8. 12, 19 — 20 des Buches von 1864) berichtigend zu be- 
merken^ dass derselbe schon einige Jahre 'Tor seinem 1536 er- 
folgten Tode die Würde des Priorats im Kölner Cartibäuserkloster 
niedergelegt hatte. Die Inschrift auf dem von ihm gestifteten Ge- 
mälde der Kreuzigung Christi mit seinem und seiner nächsten An- 
verwandten Bildnissen im städtischen Museum nennt ihn schon 
1535 „quondam prior'^ 



*) Die Platte war mü 1860 im Besitze des Oalonieiidia-SäminkAr6 
Wilh. Wejler, der Abdrücke machen liess. Gegenwärtig besitzt sie der 
Verfasser dieser Schrift. 
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Ofödsefe Bilderfolgeii zu Bfichern« 

550—558. 

Neun Holzschnitte zu Agrippae De oooulta philosophia 

libri tres. 1533. 

1. Das Titelblatt mit dem Bildnisse des Verfassers. Zu oberst 
die Schrift: 

HENRIOI I CORNELII AÖRIP- | PAE AB NETTESHEYM A 

CONSILIIS I & Archiuis Inditiarii sacrae GAE- | SAREAE 

Maiestatis: De j OCCVLTA PHI- | LOSOPHIA | Libri Tres. 

HENRICVS CORNELIVS AÖRIPPA. 

Die letztere Namensangabe dient als Ueberschrift des nun folgenden 

Holzschnittbildnisses, Brustbild nach rechts , Proül, der Kopf mit 

Mütze bedeckt. H. 4 Z. 2 L., br. 3 Z. 7 L. Unter dem Bildnisse 

steht: Nihil est opertum, quod non reueletur, | & occultum quod 

non sciatur. | Matthaei X. | Cum gratia & priuilegio Caesareae 

Maiestatis ad triennium. (Im Ganzen 13 Zeilen Titelschrifk.) Fol. 

2. S. CLXI. In einem Doppelkreise eine männliche nackte 
Figur, die Arme ausgebreitet, an jeder Hand eine sternförmige 
Linienconstruction, über dem Haupte ein Bing. Durchmesser des 
Doppelkreises 4 Z. 3 L. Das betreffende Capitel des Buches be- 
ginnt S. CLX mit der Ueberschrift: de humani corporis proportione 
& mensura harmoniaq. Caput XXVII. 

3. S. CLXn. In einem Quadrat ein nackter Mann, die Arme 
ausgebreitet, über dem Haupte ein grosses Auge. H. und br. 
4 Z. 2 L. 

4. S. CLXIII. Nackter Mann im Doppelkreise, Arme und 
Beine ausgebreitet, jedoch nicht gänzlich; fünf Himmelszeichen 
zwischen den beiden Kreißlinien. Durchmesser 4 Z. 3 L. 

§. S. CLXIin. Quadrat mit einem nackten Manne, der die 
Arme und Beine ausbreitet. Seine Arme ragen in die Höhe, wäh- 
rend sie bei dem vorigen etwas gesenkt sind. Zwölf Himmelszeichen 
zwischen den doppelten Eandlinien. H. u. br. 4 Z. 2 L. 

6. S. GLXV. Doppelkreis mit nacktem Manne, der die Arme 
und Beine ausbreitet ; sechs Himmelszeichen sind bei der Figur an- 
gebracht, eins über dem Kopfe, zwei an den Händen, eins unter 
dem Geschlechtstheile und zwei an den Füssen. Durchmesser 4 Z. 3 L» 

7. S. CLXVI. Quadrat mit nacktem Manne, der die Arme 
senkrecht in die Höhe hält. Sechszehn Zahlen stehen um die Figur 
zerstreut. H. u. br. 4 Z. 3 L. 

8. S. CLXVni. Doppelkreis, darin eine grosse Hand mit 
ausgebreiteten Fingern, nach links gerichtet. Sieben Himmelszeichen 
sind auf der Handfläche yertlieilt. Durchmesser 4 Z. 3 L. 
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9. S. CLXXXVI. Ein Drache, nach links; zwei Kreislinien 
sind über den Leib gezogen. H. 1 Z. 2 L., br. 1 Z. 7 L. ohne 
Einfassung. 

An einigen Stellen sind einfache Linienconstructionen, emble- 
matische Zeichen, sowie orientalische Schriftzüge beigegeben, die 
artistisch nicht beachtenswerth erscheinen. 

Viele Initialen von unserm Künstler kommen in dem Buche 
vor, besonders aus dem kleinen Kinderalphabet Nr. 542, dabei der 
noch unbeschriebene Buchstabe B; femer die grossen Initialen C, 
E und T mit schwarzem Grunde, die sich dem schönen Alphabet 
Nr. 539 annähern. 

Druckort und Verleger sind nicht genannt. Agrippa's Wid- 
mung an Hermann von Wied, Erzbischof von Köln, ist datirt: Ex 
Mechlinia. ANNO M. D. XXXI. Mense Januario. Am Schlüsse des 
Textes S. CCCLXII (irrig steht CCCLVni) liest man: Occvltae 
philosophiae Henrici Cornelii Agrippae, Finis. Anno M. D. XXXm. 
Mense Julio. Dem mir vorliegenden Exemplare fehlt ein noch fol- 
gendes Blatt, das entweder unbedruckt war oder Signet und Adresse 
des Johann Soter enthielt. 

Dieselbe Ausgabe erschien auch mit anderer Zeileneintheilung 
des Titelblattes: Henrici | Cornelii Agrippae | ab Nettesheym a 
consiliis et archi- | uis inditiarii sacrae Caesareae | Maiestatis: De 
occvl- I ta philoso- | phia Libri | Tres. u. s. w. Die letzte Seiten- 
zahl ist in CCCLXII berichtigt. Im üebrigen mit obiger Beschrei- 
bung übereinstimmend. Ebert (Bibliogr. Lexik. S. 27) führt eine 
Folio- Ausgabe „von Johann Soter in Köln^' aus dem Jahre 1533, 
mense Julio, an. 

559—605. 

Siebenundvierzig Holzschnitte zu Higini Poeticon 

astronomicon. 1539. 

Einer der seltenen Solinger Drucke. Johann Soter's.*) Der 
dreizehnzeilige Titel lautet: 

„C. Jvlii Higini, Avgvsti Liberti, poeticon astronomicon, ad 
vetervm exemplarium eorumq, manuscriptorum fidem diligentissime 
recognitum, & ab innumeris, quibus scatebat, uitiis repurgatum. 
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'") Im Schreinsbuche Columbae Campanarum erwerben am 6. Juni 1532 
Johan Sotert van Bensem Boichdrucker vnnd Alheit van Sollingen syn 
elige huysfrauwe" ein Haus in der Glockengasse. Solingen war also der 
Heimathsort seiner Frau. ' Hartzheim (Biblioth. Colon, p. 180) bezeichnet ihn 
als „celebris typographus Coloniensis" und bemerkt hinsichtUch der zweiten 
Officin in Solingen: „e qua multa prodierunt quae Coloniensis Ecclesiae et 
Universitatis lucem non ferebant." Aehnlich verhielt es sich mit dem FiliaK 
Geschäfte, welches Eucharius Cervicomus in Marburg unterhielt. 
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Salingiica opera et impensa Joannis Soteris, Anno M. D. XXXIX. 

Mense Martio. Cum Gratia & Priuilegio Imperiali, ad sexen- 

nium." 
Ueber Soter's Adresse das Signet Nr. 511. Ohne Blatt- oder Seiten- 
zahlen. Die Signaturen gehen von a bis m, jede Lage zu vier, nur 
die erste (a) zu sechs Blättern; also im Ganzen fünfzig Blätter. 
Fol. Eine Menge Initialbuchstaben aus verschiedenen Alphabeten 
unseres Künstlers sind im Buche zerstreut. Die bildlichen Dar- 
stellungen erscheinen wie folgt: 

1. Bl. e, iii. Kehrseite. Ein Bär, nach links; vor dem Kopfe 
steht: CIRCVLVS AECTICVS. Der Textabschnitt hat die Ueber- 
schrift: De vtraqve arcto. 

2. Bl. e, 4. Vorderseite. Ein Drache, unter ihm ein Bär. 
Text: De Dracone. 

3. Bl. e, 4. Kehrseite. Nackter Mann mit Spiess und Sichel, 
nach rechts. Text: De arctophylace. 

4. BL f, 1. Vorderseite. Umgewendete Krone. Text: De 
Corona. 

5. Bl. f, 1. Kehrseite. Hercules mit Keule und Löwenhaut, 
nach rechts, der Kopf nach unten. Text: De engonasin. 

6. Bl. f, ii. Vorderseite. Eine Taube, deren aufgerichteter 
Körper die Gestalt einer Lyra hat. Text: De lyra. 

7. Bl. f, ii. Kehrseite. Schwan mit gespreizten Flügeln, nach 
links. Text: De olore. 

8. Bl. f, iii. Vorderseite. Nackter Mann mit Mütze, die Arme 
ausgebreitet, Kopf nach unten blickend. Text: De cepheo. 

9. Bl. f, iii. Kehrseite. Nacktes £[ind, eine Palme haltend, 
auf dem Throne sitzend, nach unten gerichtet. Text: De Cas- 
siopeia. 

10. Bl. f, 4. Vorderseite. Weibliche Figur mit langer Kette, 
nach oben blickend. Text: De Andromeda. 

11. Bl. f, 4. Kehrseite. Mann mit geflügelten Füssen, Schwert 
und Gorgonenhaupt haltend. Text: De Perseo. 

12. Bl. g, 1. Vorderseite. Junger Mann knieend, das Gebiss 
eines Pferdes haltend; ein Bock steigt auf seine Schulter. Text: 
De Heniocho. 

13. Bl. g, 1. Kehrseite. Mann nach rechts, Leib und Arme 
von einer Biesenschlange umwunden. Text: De Ophivcho. 

14. Bl. g, ii. Vorderseite. Ein Pfeil. Text: De sagitta. 

15. Bl. g, ii. Kehrseite. Ein Delphin. Text: De delphino. 

16. Bl. g, iii. Vorderseite. Adler, nach rechts fliegend. Text: 
De aqyila. 

17. Bl. g, iii. Kehrseite. Vordertheil eines geflügelten Pferdes, 
nach oben gerichtet. Text: De eqvo. 

18. Bl. g, 4. Vorderseite. Triangel. Text: De deltoto. 
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19. Ebenda' iinter dem yorigen. Liegender Widder, nach links. 
Text: De ariete. 

20. Bl. gy 4. Kehrseite. Yordertheil eines Stieres, nach rechts. 
Text: De tavro. 

21. Bl. h, 1. Vorderseite. Zwei nackte Kinder. Text: Degeminis. 

22. Bl. h, 1. Kehrseite. Krebs, nach rechts. Text: De cancro. 

23. Bl. h, ii. Vorderseite. Löwe, nach links. Text: De leone. 

24. Bl. h, ii Kehrseite. Junges Mädchen, in weitem Gewände, 
bekränzt und mit zwei langen Flügeln, mit dem Bücken nach unten. 
Text: De virgine. 

25. Bl. h, iii. Vorderseite. Eine Wage und ein Scorpion neben- 
einander. Text: De scorpio. 

26. Bl. h, iii. Kehrseite. Centaur mit Armbirust, nach links. 
Text: De sagittario. 

27. Bl. h, 4. Vorderseite. Ein Bock mit Fischschwanz. Text: 
De capricomo. 

28. Bl. h, 4. Kehrseite. Nackter Jüngling, ein Gefäss haltend, 
aus welchem Wasser fliesst. Text: De aqvario. 

29. Bl. i, 1. Vorderseite. Zwei Fische an einem Bandstreifen. 
Text: De piscibvs. 

30. Bl. i, 1. Kehrseite. Grosser Fisch, nach rechts. Text: 
De pistrice. 

31. Bl. i, ii. Vorderseite. Geschlängelte Figur (Fluss Eridanus). 
Text: De Eridano. 

32. Bl. i, ii. Kehrseite. Hase, nach links. Text: De lepore. 

33. Bl. i, iii. Vorderseite. Mann in Rüstung, eine Keule und 
ein Gewandstück haltend, in aufsteigender Körperbewegui^. Text: 
De Orione. 

34. Bl. i, iii. Kehrseite. Hund, aufrecht sitzend, nach Hnks. 
Ohne Ueberschriffc; der fortlaufend« Text beginnt: Ganis lepo- 
rem u. s. w. 

35. Ebenda, unter dem yorigen. Stehender Hund, nach links. 
Text: De Procyone. 

36. Bl. i, 4. Vorderseite. Ein Schiff mit redits au&teigenden 
Wogen. Text: De Argo. 

37. Bl. i, 4. Kehrseite. Centaur, mit dem Spiesse den Kopf 
eineifii Thieres mit langem, dickem Schwänze durchbohrMid. Text: 
De Centavro. 

38. BL k, 1. Vorderseite. Ein umgestürzter Altav mÜ fünf- 
zackiger Flamme. Text: De ara. 

39« Bl. k, 1. Kehrseite. Grosse angerichtete Schlange, Kopf 
nach links, ein Kessel und ein Vogel an der unteren Leibeehälfte. 
Text: De Hydra. 

40. Bl. k, ii. Vorderseite. Umgewendeter Fiscii, nach redi^ 
ein Bandstreifen kommt aus dem Maule, Text: De pisce aotio. 
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(Diese vierzig Sternbilder sind von sehr verschiedener Gh*össey 
Alle '.ohne Eandlinien, bald von Linien ^ bald von Kreisabschnitten 
durfihiBOgen. 

Dann folgen sieben Holzschnitte von gleicher Grösse, jeder 
h* 32. 3 L., br. 4 Z. 11 L., die sieben Planeten verbildlichend. 

41. Bl. 1, 4. Vorderseite. Sol. Der Sonnengott, in einer von 
Rossen nach links gezogenen Quadriga sitzend; sein Scepter zeigt 
die strahlende Sonne; im Hinterrade des Wagens der Löwe als 
Sternbild. 

42. Bl. m, 1. Vorderseite. Luna. Zwei Frauen ziehen eine 
weibliche Figur nach links, welche die Mondsichel in der rechten 
Hand hält; der linke Fuss ruht auf einer Kugel; das hintere Rad 
des Wagens hat das Sternbild des Krebses. 

43. Bl. m, ii. Vorderseite. Venus. Sie hält einen Pfeil, vor ihr 
steht Amor, nach einem fliegenden Herzen schiessend; zwei Tauben 
;sieben den Wagen. Stier und Wage bemerkt man in den Räd^n. 

44. Bl. m, ii. K^irseite. Mercurius. Er hält den ihn kenn- 
iiseichnenden Stab, vor ihm ist der Erdglobus aufgestellt; zwei 
Hähne ziehen den Wagen, an dessen Rädern die Sternbilder der 
Jungfrau und der Zwillinge erscheinen. 

45. Ebenda, tiefer. Juppiter. In der Linken hält er einen 
Speer, ein Jüngling überreicht ihm knieend einen Pokal. Zwei 
Pfauen ziehen den Wagen, der die Sternbilder der Fische und des 
Schützen an den Rädern hat. 

46. Bl. m, iii. Vorderseite. Satumus. Er hält die Sense in 
der linken Hand, vor ihm sitzt auf einer Kugel ein Kind, das mit 
beiden Händen den Kopf gefasst hat. Elrokodil und Drache ziehen 
den Wagen, an dessen Rädern sich die Sternbilds des Wasser- 
mannes und des Steinbocks befinden. 

47. Bl. m, iii. Kehrseite. Mars. Schwert und Schild hält 
er in den Händen, zwei Hunde ziehen den Wagen (nach links, 
wie bei allen vorhergehenden), Widder und Scorpion zeigen sich 
an den Rädern. 

Das letzte Blatt ist auf der Vorderseite unbedruckt, die Kehr- 
seite hat das Soter'sche Signet Nr. 512. 

Einige der Holzschnitte dieses Buches bringt in späterer An- 
wendung der Quartant: 

,,Erklerung oder Ausslegung eines Cometen, so nuhn ein gutte 
zeit, von Martini des nechst vergangenen Jars, biss auff den 
dritten Februarij dieses jetzt lauffenden M. D. LXXiij. Jars, &m 
himmel vernommen, vnd noch bey nächtlicher zeit gesehen wirdt. 
Durch Theodorum Graminaeum Ruremundanum. Gedruckt zu 
Collen am Rhein, im Jar Christi M. D. LXXiij.« (20 Zeilen.) 
Auf dem Endblatte steht: Gedruckt zu Collen am Rhein, = Durch 
Theodorum Gramineum. 
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Nr. 9 erscheint auf dem Titelblatt über der Adresse und nooh- 
mals S. 151. Nr. 33 auf S. 62. Nr. 2 S. 68. Nr. 1 S. 76. Nr. 3 
S. 78. Nr. 4 S. 79, jedoch ist die Krone nach oben aufgestellt. 
Nr. ö S. 137, jedoch ist der Kopf nach oben gerichtet. Nr. 6 S. 138. 
Nr. 8 S. 140. Nr. 11 S. 142. Nr. 10 S. 149. Ein Holzschnitt S. 102 
mit zwei Mönchen ist von fremder Hand. 



606—629. 

Vierundzwanzig Holzschnitte zu Tyll Eulenspiegel, 

nebst zwei Wiederholungen. 

Zur Beschreibung dieses unfindbar seltenen Werkchens müssen 
wir uns der 186Ö von der Buchhandlung A. Asher & Co. in 
Berlin herausgegebenen Facsimile -Ausgabe bedienen. Auf einem 
Yorblatte liest man: ,,Tyel ülenspiegel in Niedersächsischer Mund- 
art nach dem ältesten Druck des Servais Eruffter photolithographisch 
nachgebildet^^, nebst der Verlagsadresse. Die Titelschrifb auf dem 
folgenden Blatte lautet: 

„Eyn kurtz wylich 

lesen van Tyel ylenspiegel: geboren 

vyss dem land Brunzwyck. Wat he seltzamer boitzen be 

dreuen hait syn dage, lüstich tzo lesen.'' 

Dann folgt ein Holzschnitt und unter demselben die Drucker- 
adresse : 

„Gedruckt by Seruais Kruffter." 

Der Holzschnitt, h. 3 Z. 10 L., br. 3 Z. 1 L., ist unzweifelhaft 
von Anton yon Worms. Er stellt einen nach links reitenden Bauer 
vor, an welchen sich ein hinter ihm auf dem Pferde liegendes Eind 
anklam m ert. Bechts eine Gruppe von drei Bauern. Links steht ein 
Bauer, welcher den Reiter anredet; an einem Baumaste hängt hier 
ein Schildchen, und eine Eule steht auf dem Aste. Das Bild ist 
von guter und fleissiger Ausfährung. Viele der zwischen den Text 
im Buche eingeschobenen, etwas kleineren Holzschnitte sind eben- 
falls von der Hand unseres Künstlers. Der Titelholzschnitt erscheint 
noch zweimal wiederholt, nämlich auf S. 3 und am Schlüsse; ausser- 
dem zählt man dreiundzwanzig Bilder von ihm. Dreimal sind ältere 
Stöcke benutzt, S. 5 und zweimal S. 30, mit je einer Figur. Das 
Format des Büchleins ist kl. 4.; es zählt 104 Seiten und hat 
keine Jahresangabe. Der Drucker lebte in den Jahren 1518 und 
1519 in Basel und verzog dann nach Köln, wo er bis in die 
1530er Jahre thätig war. Der Eulenspiegel ist, wie das nieder- 
deutsche Idiom und die artistische Mitwirkung des Anton von 
Worms anzeigt, in Köln entstanden. Letzterer lieferte 1537 auch 
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die Titelfassimg Nr. 422 für denselben Drucker, und nachträgliob 
werden wir die Anwendung der schönen Titelfassung mit der 
Taufe Christi nach Albrecht Dürer (Nr. 426) für einen werth- 
Yollen Folianten seiner Officin schon aus dem Jahre 1523 zu ver- 
zeichnen haben. 



Religiöse Gegenstände. 

630. Die Sündfluth. 

Im Vordergrunde ringen Menschen mit den Meereswogen, den 
Mittelgrund nimmt die „AECHA NOE" ein, im Hintergrunde Land- 
schaft mit Felsgebirge und der den Oelzweig bringenden Taube. In 
den Wolken ist links das Monogramm (A und W verschlungen) 
angebracht. H. 4 Z. 10 L., br. 2 Z. 11 L. Auf der Kehrseite 
deutscher Bibeltext. 

631. Der Hohepriester Aaron, Halbfigur. 

Bärtiger Mann in Halbfigur, am Hute ein Diadem mit Mond- 
sichel; er hält eine Tafel, welche in zwölf Abtheilungen, je drei 
nebeneinander, die zwölf Stämme der Juden, jeden mit dem Namen 
eines Edelsteins darüber, benennt. Sie sind unregelmässig nume- 
rirt, zu oberst: 

3 4 5 

Smaragdus CarbücuF Saphirus 

Leui Juda Zabulon 

In der rechten Hand hält er ein Eauchgefass. Zu den Seiten 
der Schultern steht links: Doctrina, rechts: & Veritas. Unter dem. 
Bilde: Coloniae excudebat Hero Alopecius. Anno. 1529. Ohne 
Bandlinien, h. 3 Z. 6 L., br. 3 Z. an den äussersten Enden. Ist. 
vielleicht die untere Hälfte eines Titelblattes in 8. 



632. König David. 

Er ist mit der Harfe dargestellt; links in der Höhe Gott. 
Vater; rechts bemerkt man zwei Personen auf dem Balkon eines 
Hauses. H. 1 Z. 9 L., br. 1 Z. 5 L. lieber dem Bilde ist bei- 
gedruckt: Et nunc reges intelligite, eru — unter demselben: 
dimini qui iudicatis terram. Das Blättchen hat doppelte Hand- 
linien. Abgedruckt auf dem Titelblatte zu: Oratio habita Coloniae 
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coram frequenti clero, ab Antonio Oornelio Lymüchano, qua eccle- 
siae proceres Boi ofScij admonet. & ouiuamodi EuangeiUci gregis 
paetores esse debeant ostendit. (1*1 Zeilen.) KL 8. Die Dedication 
an „Amoldo Bioicksmidt de Lemgo'' scbliesst: Coloniae ex paeda- 
gogio diui Laurentij, Anno M. D. XXVII. iij. nonas Apri. Das 
Büchlein ist selten; es zählt 16 Blätter , wovon das letzte un- 
bedruckt ist. 



633. Die Anbetung der Könige. 

Sie erscheinen vor Maria mit dem Kinde, welche links an 
einer unterwölbten Stiege sitat; im Hintergrunde zeigt sich ein 
Gebirge. H. 3 Z., br. 2 Z. 4 L. Auf der Kehrseite lateinischer 
Text mit der Schlussdatirung: Louanii. Anno. M. D. XYII. Idi 
Nouemb. Mit diesem Holzschnitt erhielt ich die Angabe, dass er 
dem Buche Erasmi Bot. paraphrases in epist. Pauli et canonicas. 
Colon. 1522. In 4. entnommen sei. 



634. Das Pfingstfest. 

Maria mit d^n Aposteln betend, von der in mehrfachem 
Strahlenglanze erscheinenden Taube des h. Geistes überschwebt. 
Zu den Seiten Säulen, welche einen aus Schnörkel- Arabesken ge- 
bildeten Portalaufsatz tragen. H. 3 Z. 2 L., br. 2 Z. 7 L. An- 
gewandt zu: ,,Dat niwe testamenf , bei Hiero Fuchs 1525 ge- 
druckt. (M. 8. Nr. 642-^645.) 

Ein schwaches Blatt, bei welchem das Schneidmesser eines 
ungeschickten Gehülfen die Zeichnung arg entstellt hat. 

635. Maria als Patronin der Eosenkranz-Bruderschaft. 

Von einem Kranze umgeben, reicht die h. Jungfrau mit dem 
Kinde einem Mönche (St. Dominicus) einen Rosenkranz. H. 1 Z. 
7 L., br. 1 Z. 3 L. Abgedruckt auf dem Titel des Quartheffcchens 
von 4 Blättern ohne Druckeradresse: Gratie. indulgentie. atq, pri- 
uilegia per sanctam sedem apostolicam Fratribus et sororibus Fra- 
temitatis Bosarij, beatissime virginis Marie (a diuo Dominico, 
predicatorij ordinis patriarcha, Institute) nouiter concessa, u. s. w. 
Anno M. CCCCC. XXI. (12 Zeilen.) Dieser Holzschnitt ist mit 
einem zweiten, etwas kleineren, das päpstliche Wappen, von roher 
fremder Hand gefertigt, nebeneinander gestellt. Tiefer folgen d^e 
Nrn. 641 und 670 nebeneinander, Petrus links j das herzoglich 
jülioh'sche Wappen rechts. Auf dem Endblatte ist ein blattgrosses 
Marienbild im Rosenkranze abgedruckt, das picht von unserem 
Künstler herrührt. 
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636—639. 
Die Apostel. Grössere Folge von sechs Blättern. 

Bei dieser grösseren Folge der zwölf Apostel sind je zwei, in 
ganzer Figur stehend, zusammengestellt; eine zierliche Säule erhebt 
sich zwischen ihnen, unten befinden sich Stellen des Credo und 
die Nummern der Eeihenfolge beigedruckt. Ich besitze nur das 
erste Blatt: 

St. Petrus steht nach rechts, in der linken Hand einen 
riesig grossen Schlüssel haltend, unter dem rechten Arme ein 
Buch. Johannes steht nach links und hält den Kelch mit der 
Schlange. Breite Strahlenkränze umgeben die Köpfe. Beide sind 
barfuss. Die Säule überragt ihre Oestalten und ist unten und oben 
reich verziert. Der Hintergrund des Bildes ist dicht schraffirt. 
Unter der Randlinie liest man in gothischer Missalschrift, links 
bei St. Peter: 

Credo in deü patrem omnipo 
tetem creatore celi et terre. j. 

rechts bei Johannes: 

Passus sub pontio pylato. 
. • . . 
iig. 

Die Zeichen j. und iiij. zeigen die Nummern 1 und 4 an. Aus 
dieser Numerirung des ersten Blattes lässt sich folgern, dass die 
sechs Blätter in der Weise zusammengeklebt wurden, dass je zwei 
nebeneinander, je drei untereinander kamen, links unter 1 und 4 
gehörten 2 und 5, dann 3 und 6, denen sich rechts 7 und 10, 8 
und 11, 9 und 12 anschlössen. 

Das mir vorliegende Blatt dieser isehr seltenen Folge ist an 
den Bändern schadhaft und etwas verkürzt, so dass das Mass von 
9 Z. 6 L. Höhe und 6 Z. 9 L. Breite, mit Ausschluss der Credo- 
schrift, nur als annähernd gelten kann. 

Wahrscheinlich ist dies die von Hartzheim p. 21 der Biblio- 
theca Coloniensis erwähnte Apostelfolge, die er als Wandschmuck 
im Krankenzimmer des Jesuiten-CoUegiums sah und für Kupferstich 
hielt. Die fleissige Ausführung mit feiner und scharfer Schra£(irung 
kann einen schwachen technischen Kenner weit eher verleiten, diese 
Apostelfolge für Kupferstich zu halten, als die Blätter von 1520, 
welche unter Nr. 332 — 337 verzeichnet wurden. 



640. Der Apostel Paulus. 

Er steht in ganzer Figur nach links, in einem Buche lesend; 
ein grosses Schwert ruht zwischen seinem linken Arme mit der 
Spitze auf dem Boden. Ein Portal, gebildet aus vier Säulen mit 

2 
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Laubgewinden und Genien in der Höhe, dient als Einfassung. 
H. 3 Z. 3 L., br. 2 Z. 7 L. üeber dem Bilde fünf Zeilen Typen- 
druck: Dye Epistel van den eerwaerdighen Apostel sinte Pau- 
wels u. 8. w. Angewandt am „Dat niwe testament^', 1525 bei Hiero 
Fuchs in Köln gedruckt. (Siehe Nr. 642—645.) 

641. St. Petrus, das Wappen des Erzbischofs Hermann 

von Wied haltend. 

Der Apostel hält das erzbischöfliche Wappen vor sich hin. 
H. 1 Z. 5 L.| br. 1 Z. 3 L. Die Anwendung des kleinen Blattes 
ist bei Nr. 635 angezeigt. 

642—645. 
Die Evangelisten, frei nach Holbein. Vier Blätter. 

1. Matthäus sitzt links an einem Pulte; rechts steht der 
Engel vor ihm. 

2. Marcus, rechts sitzend und schreibend; links der Löwe, 
lieber dem Evangelisten hängt ein Bild, in welchem der Heiland 
erscheint. 

3. Lucas sitzt rechts, mit Schreiben beschäftigt; links steht 
der Ochs, den Kopf mit offenem Maul in die Höhe richtend. Das 
Bild des gekreuzigten Heilandes hängt an der Wand. 

4. Johannes. Ist bereits unter Nr. 370 verzeichnet. 

Jedes Bild h. 3 Z. 2 L., br. 2 Z. 6 L. Angewandt zu: ,J)at 
niwe testament ons beeren Jesu Christi, met alder neersticheyt 
ouersien ende verduytst . . . Gheprint tot Coellen, duir Hieronem 
Fuchs. Anno. M. CCCCC. XXV." (20 Zeilen.) Kl 8- Eine in diesem 
Buche vorkommende Folge von 21 Blättern aus der Apokalypsis, 
an Grösse der Folge Nr. 342 — 362 fast gleich (ein wenig kleiner), 
ist von anderer Composition und fremder Hand. 

646. Der heilige Hugo von Lincoln. 

Er steht in Carthäuserkleidung nach rechts in einer Land- 
schaft, den Stab und einen Kelch, in welchem ein Kind sitzt, hal- 
tend; die Eechte hat er auf das Haupt eines vor ihm knieenden 
Oarthäusermönches gelegt, der in einem Buche liest. Eechts vor 
dem Heiligen steht ein Schwan, sein Attribut, vor demselben liegen 
Inful und Buch auf dem Boden. In der Höhe steht: S HVGO 
EPISCOPVS MONACHS CAETHVSlESIS, auf einem Zettelstreifen 
links: SÄGER PSVL CHARTS TIBI AVXILIVM. FER H. 4 Z. 
6 L., br. 3 Z. 6 L. Die Kehrseite unbedruckt. 
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Profane Gegenstftiidey Mythologisches. 

647. Venus, Mars und MeVcür, dröi kl^iffe Pla'tten. 

Sie nehmen den untern Theii des Titelbta^ftef^ in 4. zu: Mantia 
sive prognosticatio Astrologica Laurentii f^ri^g* ad annum Christi. 
M. D. XXIX. Domini Anno, nebeneinander gestellt ein. Links 
Venus" mit Amor, darüber in Typendruck „'^enuö*, in der Mitte 
Mars mit der Ueberschrift „Mars", rechts Mercui^, zu dessen Füssen 
drei kleinere Figuren sitzen, mit der üeberachrift „Mercurius". 
Jede Platte h. 3 Z. 3 L., br. 1 Z. ÖL. Die mittlere ist höher ge- 
stellt und in dem dadurch entstandenen ZwischtBnraume steht die 
Adresse: Lnpressum Colonie, apud Heroneiti Alopecium. Anno 
Salutis 1529. Auf der Kehrseite die Widiüung dem „Doctissimo 
simul atq. humanissimo viro Barptolomeo Latomo, bonarum lite- 
rarum professori, gymnasij Colonien. LaufentiUs Frisius naturae 
minister. S. D." Mit der Datirung 1528. 

648. Lucretia. 

Halbfigur, zwischen zwei mit zierlichen Balken bedeckten 
Säulen; an dem Sockel steht: •LVCRECIA*. H. 3 Z. 3 L., br. 
2 Z. 7 L. an den äussersten Enden. Auf der Kehrseite des End- 
blattes von Axiochvs Piatonis de contemnenda morte, Rodolpho 
Agricola interprete. Apud sanctam Vbiorum Coloniam. Anno 
M. D. XXIL Die Vorderseite des Endblattes hat die Adresse: 
Coloniae in aedibus Eucharii Ceruicomi Agrippinatis, mense 
Junio. In 4. 



649. Der zur Hinrichtung Geführte. 

Ein Verurtheilter wird von zwei Männern zum Tode geführt; 
ein Mönch geht mit Ansprache ihm zur Seite; vor dieser Gruppe 
ein Keiter; im landschaftlichen Hintergrunde bemerkt man Galgen 
und Rad. H. 2 Z. 4 L., br. 3 Z. 9 L. Auf dem vielzelligen Titel 
der um 1530, vielleicht in der Marburger Officin des Eucharius 
Cervicomus von Köln, erschienenen seltenen Druckschrift: „Alle 
Acta Adolphi Ciarenbach" u. s. w. In 4. 
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Bildnisse. 

650. Pie Kaiser Carl der Grosse und Carl V. 

Die beiden Kaiser stehen in ganzer Figur nebeneinander^ der 
erstere links. Zu den Seiten zwei Pilaster^ an jedem sind drei 
Wappen angebracht. Unten Arabeske, üeber den Figuren sind 
die Namen KAEOLVS I. und KAROLVS V. beigedruckt, etwas 
höher die Titelschrift: VITA ET | GESTA KAROLI MAGNL 
H. 6 Z. 2 L., br. 4 Z. 7 L. an den äussersten Enden. In 4. Von 
plumper Zeichnung , doch technisch hübsch ausgeführt, vielleiclit 
von dem Meister des grossen A (Nr. 515). 

Gehört zu der 1521 bei Johann Soter zu Köln gedruckten 
ersten Ausgabe der Einhard'schen Yita Caroli Magni, herausgegeben 
vom Grrafen Hermann von Neuenar und dem Kaiser Carl V. dedi- 
cirt. Das Endblatt hat das Soter*sche Signet Nr. 510, von vier 
Sprüchen in verschiedenen Sprachen umgeben; unten die Adresse: 
Apvd inclytam Germaniae | Coloniam Jo. Soter | imprimebat. { 
An. MDXXI. 

651, Kaiser Carl V., in Rüstung stehend. 

Der Kaiser steht in voller Rüstung nach rechts, die Krone 
auf dem Haupte, in der Rechten das Schwert, in der Linken den 
Reichsapfel haltend; vor ihm ist der Wappenschild mit dem 
Doppeladler aufgestellt. Ohne Randlinien; h. 5 Z., br. 3 Z. 6 L. 
an den äussersten Enden. Abgedruckt auf dem Titelblatte zu: 
Romischer Kayserlicher Maiestat Vnsers Aller gnedigsten Herren 
Öffentlich Edict, wider den Churförsten zu Sachssen, vnd Landt- 
grauen zu Hessen, u. s. w. (13 Zeilen.) Unter dem Holzschnitt 
die Adresse: Gedruckt bey S. Lupus. 6 Blätter in Fol. Das Edict 
erschien 1546, der Holzschnitt scheint etwas älter und schon an- 
derweitig gebraucht zu sein, weil an der Schwertspitze und am 
Wappenschilde Stellen ausgesprungen sind. 

652. Kleines Bildniss des Heinrich Cornelius Agrippa 

von Nettesheim. 

Brustbild nach rechts, Profil, der Kopf mit Mütze bedeckt. 
H. 3 Z. 10 L., br. 3 Z. 2 L. Verkleinerte Copie des Blattes aus 
dem Werke De occulta philosophia libri tres von 1531. (Nr. 550 
bis 558 der Nachträge.) Angewandt zu: Henrici Cornelii Agrippae 
ab Nettesheym, De incertitudine & uanitate scientiarum declamatio 
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inuectiua, denuo ab autore recognita, & marginalibus annotationi- 
bus aucta. Capita tractandorum totius operis^ sequentes indicant 
pagellae. (8 Zeilen.) El. 8. Das Bildniss unter der Titelschrift. 
Druckeradresse und Ortsangabe fehlen diesem Köhier Nachdruck 
tun 1540. 

653. Kleineres' Bildniss desselben. 

Das Brustbild ist nach links gewendet. H. 2 Z. 11 L., br. 
2 Z. 3 L. Ebenfalls nach dem Blatte in Nr. 550—558 der Nach- 
träge copirt. Auf dem Titelblatte zu: Henrici Comelii Agrippae 
ab Nettesheym, De incertitudine et uanitate scientiarum u. s. w. 
Anno M. D. XXXIX. (9 Zeilen.) S. 1. et n. t. 8. Das Bildniss 
über der Jahresangabe. 



654. Bildniss eines Ungenannten. (Buchhändler Grott- 

fried Hittorp?) 

Brustbild eines anscheinend ziemlich jugendlichen Mannes 
nach rechts, mit Barett auf dem Haupte und mit beiden Händen 
ein Papierblatt haltend. Er steht in einer überwölbten Nische 
zwischen zwei Säulen; in der Höhe ein Gewinde; die Brüstung 
unten ist mit einer Fischarabeske verziert. H. 4 Z. 7 L., br. 
3 Z. 8 L. Unter dem Bilde liest man in Typendruck: 

Cur in amicorum uitiis tam cernis acutum. 
Quam aut aquila, aut serpens Epidaurius? at tibi contra 
' Euenit, inquirant uitia ut tua rursus & illi. 

Selten und eine der besten Arbeiten des Meisters. Auf der Kehr- 
seite lateinischer Text in kleiner Cursivschrifb, wie sie häufig in 
Druckwerken des Eucharius Gervicornus vorkommt. Aus diesem 
Texte in Folio-Format scheint hervorzugehen, dass das Blatt einer 
Ausgabe des Flavius Josephus oder des Egesippus angehöre, indem 
es sich darin um hebräische Angelegenheiten handelt. Der nächste 
Zweck dieses Textes geht dahin, eine Ausgabe des Baseler Buch- 
händlers und Druckers Johannes Frobenius wegen ihrer Irrthümer 
anzugreifen, wie dies auch die Ueberschrift anzeigt: „Errata ali- 
quot editionis Frobenianae, quae ex infinita propemodum multitu- 
dine uisum fuit subiicere.^' Damit steht denn auch die unter dem 
Bildnisse befindliche dreizeilige Schrift in Verbindung. Bei dem 
Holzschnitt Nr. 433 habe ich eine 1524 bei Gervicornus gedruckte 
Folio- Ausgabe der Opera Flavii Josephi angeführt, von der mir 
mehrere Exemplare vorgekommen sind, ohne dass sich jedoch das 
Bild darin antreffen liess. Dennoch vermuthe ich, dass es ur- 
sprünglich far dieses Buch bestimmt war, aber unterdrückt worden 
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i^. Die betreffende Ausgabe des Flavius Josephus iai, nach Panzer 
(Annal. typogr. VoL VI, p. 395, No. S95), am Schlosse mit der 
Adresse versehen: Ezcnsa sunt haec opera impendio et aere in- 
dustrii viri Qodefridi Hittorpii ciuis Coloniensis. Anno U. D. XXIUI. 
Calendis Februariis. 

Das Bildniss stellt aller Wahrscheinlichkeit nach den be- 
rühmten Kölner Buchhändler und späteren Bürgermeister Gottfried 
Hittorp dar. Es hat grosse Aehnlichkeit mit dem Bildnisse dieses 
bedeutenden Mannes, welches, nach einem Oelgemälde in meiner 
Sammlung, yon P. Deckers in Stein gravirt, im 1. Jahrgange 
(1853) der von H. Lempertz herausgegebenen Bilder-Hefte zur 
Geschichte des Buchhandels anzutreffen ist. Eucharius Cervicomus 
hat yiele Bücher für Hittorp gedruckt. 

Zum zweiten Mal £and ich dieses Bildniss am Schlüsse des 
Quartbändchens : „Eyn schöne ynderrichtung, was die recht Ewan- 
gelisch geystlicheit sy, ynd was man von den Clösteren halten soll. 
Johan von Lansspurg. Anno. M. D. xzYÜj.*^ (8 Zeilen.) 6 Bogen, 
jeder zu 4 Blättern, von A bis F signirt. Den Titel umgibt die 
Fassung Nr. 424. Das zweite Blatt beginnt mit der Dedication 
des Verfassers an Kaiser Carl V., wobei der Initial S aus dem 
grossen Kinder-Alphabet nach Albrecht Dürer (Nr. 538) gebraucht 
ist; ihr Schluss lautet: „Gegeben vss der Christlichen vnd euwer 
K. M. gehorsame stat Cöln.^^ Das Büchlein endet auf der Kehr- 
seite des 24. Blattes mit dem Abdruck des vorbeschriebenen 
schönen Bildnisses. Dasselbe ist hier ohne alle Beigabe von 
Schrift. Die Typen stimmen überein mit den gleichzeitigen deut- 
schen Drucken des Eucharius Cervicomus (Hirtzhom), und wahr- 
scheinlich ist Hittorp auch hier der Verleger. 



Titelfassungen and Bandverzierungen. 

655. Titelfassung mit Simson und Adam und Eva. 

Vier Leisten. Oben Simson mit dem Löwen, zu den Seiten 
links Adam, rechts Eva, unten die Enthauptung eines Heiligen. 
Die Querleisten h. 9 L., br. 2 Z. 9 L., die Seitenleisten h. 2 Z. 
9 L., br. 8 L. Angewandt zu: Divi Ambrosii Mediolanensis De 
foga seculi liber vnus. Eiusdem de bono mortis liber vnus. 
(6 Zeilen.) Ohne Adresse. Kl. 8. Dieselbe Titelfassung erscheint 
auch mit der Veränderung, dass die Leiste mit der Enthauptung 
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• 

dee Heiligen oben, die mit Simson nnten eingefiigt ist, zu: Diri 
Caecilii Cypriani De oratione dominica sermo. Apnd sanotam 
VbioruBi Agrippinam, in aedibus S^ruati} Cruphtani. Ohne Jahr. 
(11 Zeilen.) 8. 



65&a. Titelfassnng mit Simson und der Verkündigung 

Mariae. 

Vier Leisten. Oben Simson, wie bei Nr. 655. Zu den Seiten 
zwei nur vier Linien breite säulenartige Ornamente, auf welchen 
links Maria, rechts der Engel steht. Die untere gleich sehmale 
Leiste zeigt in der Mitte ein Medaillon mit männlichem Kopfe 
nach rechts. Zu: D. Dionysii Carthvsiani opvscula aliquot. Coloniae 
opera et impensis Melchioris Nonesiani. Anno M. D. XXXIIII. 
(24 Zeilen.) 8. 



656. TitelfasBung mit acht Brustbildern berühmter 

römischen Schriftsteller. 

Aus nur einer Platte bestehend. Oben vier Brustbilder: VIE- 
GILIVS. ORATIVS. TVLLIVS. OVIDIVS. Links zwei: VAL. 
MAXIMS (sie!) und QVINILIAN' (sie!),, rechts ebenfalls zwei: 
SALVSTIVS. und M. CICERO. Unten vier Genien, wovon die 
beiden mittleren das kölnische Wappen mit drei Kronen und 
25 aufstehenden Hermelinschwänzchen halten. H. 5 Z. 10 I^^ br. 
4 Z. 9 L. Zu: M. Yalerii Martialis Selectorvm ab Hermanno 
Bvschio Pasiphilo Epigrammatum liber primus. (7 Zeilen). Auf 
dem vorletzten Blatte die Adresse: Coloniae apttd Cbnradum Cae- 
sareum Ann. M. D. XIX. mense Junio. 4. 



657. Titelfassung mit geflügelten Genien, Hercules- 
thaten und Piramus und Thisbe. 

Sie besteht aus nur einer Holzplatte. In der Höhe ein Portal- 
bogAii mii geflügeltem Engelskopfe in der Mute*. Zu den- Seiten. 
Säulen, aui welchen geflügelte G^en ta^OKm, der zur Linken eine* 
Sä«Ie> der zur Rechten eine. Schlange haiLtend; vor diesen Säulen 
steht Vtnkg Hercules, den Rachen des Löwen aufreisBendl, rech^ 
steht er ab Erdxücker des Anteus.. Unten mythologische Vor- 
Stellung^ in Landschafb: Pisranm» und Thisbe. Der Jüngling liegt 
recbtr am Boden hingestreckt^ Thisbe steht links vor ihm und 
8tü£zt sich mit. der Brust in ein Schwert; beide sind unibekleidet. 
H. 5 Z. 9 L., br. 4 Z. 5 L. Angewandt zu: An»tomiae>, hoxt est. 
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corporis humani dissectionis pars prior . . . Per Jo. Dryandrvm 
Hedicum et Mathematicum . . . Marpurgi apnd Eacharium Cerui- 
comuiOi Anno 1537 mense Junio. (15 Zeilen.) In 4. Die im Buche 
befindlichen anatomischen Holzschnitte sind von fremder Hand; 
auch das am Schlüsse vorkommende Signet: eine weibliche Figur 
,;AIABOAH'S einen niederknieenden Knaben bei den Haaren fas- 
send. Diese Titelfassung wurde femer angewandt zu: Oaroli Figyli 
IleTefvoXoYia^ siue Dialogus de Auibus Donati festiuus admodmn 
ac lectu iucundusy antehac non uisus. Goloniae, ex ofi&cina Eucharij 
ANNO M. D. XLL Mense OctobrL (12 Zeüen.) 4. 



658. Titelfassung mit der Anbetung der Könige. 

Aus einer Platte bestehend. In der Höhe zwei geflügelte 
Grenien, das Stadtwappen von Cöln haltend, zur Seite links 
St. Gereon in Ritterrüstung, rechts St. Ursula, unten die drei 
Könige, den Heiland anbetend, der links auf dem Schoosse der 
Maria sitzt. H. 4 Z. 6 L., br. 3 Z. Angewandt zu: Bellvm per 
Des. Eras. Boterodamvm. Apud Sanctam Goloniam An. M. D. XXTTI. 
Mense Octobri. (8 Zeilen.) Kl. 8. — Opervm divi Caecilii Cypriani 
episcopi Garthaginensis Volumen Primum, ex recognitione D. Erasmi 
Roterodami. Apvd inclytam Goloniam. (9 Zeilen.) Ohne Jahres- 
angabe und Druckemamen. Kl. 8. 



659. Titelfassung mit Narr und Faun, auf Säulen 

stehend, nach Ürsus Graf. 

Sie besteht aus nur einer Holzplatte. In der Hohe flatternde 
Bandstreifen. Zur Seite links ein Narr, auf einer Säule stehend, 
rechts' steht ein Faun mit vorgehaltenem Schilde auf einer solchen, 
daneben rechtshin noch eine grössere Säule. Unten halten zwei 
Genien ein Schildchen mit der Marke und den Namensinitialen 
des Buchdruckers Eucharius Gervicomus. Das Blatt ist original- 
seitig nach Ursus Graf copirt, mit Weglassung seines Monogramms. 
H. 6 Z. 5 L., br. 4 Z. 1 L. Angewandt zu: Johannis Revchlin 
Phorcensis LL. doctoris comoediae duae. Scenica progymnasmata 
hoc est ludicra praeexercitamenta. Et: Sergius uel Gapitis caput. 
Apvd sanctam Vbiorvm Agrippinam. Anno M. D. XXm. (9 Zeilen.) 
Das Schlussblatt hat auf der Vorderseite die Adresse: Lnpensis 
integerrimi bibliopolae Gotfridi Hittorpij ciuis Goloniensis; die 
Kehrseite bringt den schönen Holzschnitt Nr. 391: die Parzen. — 
Femer zu: Johannis Despavterii Ninivitae Grammaticae institvtionis 
pars prima.- Apvd Sanctam Romanorvm Goloniam anno M. D. XXV. 
(9 Zeilen.) Beide Werke in 4. 
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660. Titelfassung mit Kindern^ welche Säulen umfassen. 

Nach Hans Holbein. 

Originalseitig copirt, so dass die Büste unten in dem Medaillon 
auch hier nach rechts gerichtet ist. Das Monogramm HH des Originals 
ist weggelassen.*) H. 5 Z. 2 L., br. 3 Z. 3 L. an den äussersten 
Enden, da keine Bandlinien angebracht sind. Zu: L. Goelij Lac- 
tantii Firmiani diuinarum institutionum aduersus genteis , Liber 
sextus de vero cultu, ad Gonstantinum Imperatorem. An. M.D.XXTTT. 
(10 Zeilen.) — Evangelivm sancti Lvcae iuzta exactissimum atq. 
postremum Erasmi Boterodami recognitionem. Anno. M. D. XXIII. 
Mense Septembri. (9 Zeilen.) 4. — Fhilippi Melanchthonis De 
rhetorica libri tres. Coloniae anno M. D. XXIII. Mense Octobri. 
(9 Zeilen.) 4. Das letztgenannte Buch hat am Schlüsse auf einem 
nach rechts gebogenen Schilde mit schwarzpunktirtem Grunde die 
Marke des Hiero Alopecius, h. u. br. 2 Z. 2 L. an den äussersten 
Enden. lieber derselben ist nochmals beigedruckt: Coloniae. Aano 
M. D. XXIII. Mense Octobri. 



661. Titelfassung mit Laubarabesken, Genien und 

Januskopf. 1529. 

Sie besteht aus nur einer Platte. Auf schwarzem Grunde 
zeigt sie Arabesken, vorwiegend aus Laubwerk; in der Höhe zwei 
Genien in halbem Körper nebst einem Fratzenkopf bei einer Vase ; 
zu den Seiten zwei drachenartige, herabhängende Gestalten; unten 
zwei Genien, ein Schildchen mit Januskopf haltend, darunter die 
Jahreszahl 1529 (1q29 mit umgewendeter Ziffer 5). H. 4 Z. 4 L., 
br. 2 Z. 6 L. Ein Gegenstück zu Nr. 446, von hübscher Aus- 
fährung. Angewandt zu: De mortalitate diui Caecilij Cypriani 
episcopi Carthaginensis concio plane aurea. Auf dem letzten Blatte 
die Adresse: Petrus Buscius ezcudebat. Anno MDXX.TX. mense 
Septembri. Unter dieser Adresse eine kleine Zierleiste, 6 L. 
h. und 1 Z. 9 L. br., mit zwei Genien, welche in gekräuselte 
Schlangenschwänze auslaufen. Kl. 8. — Auch zu: D. Dionysii 
Carthusiani Buremundensis meditationes nunq. antehac typis ez- 
cusae. Anno. M. D. XXX. opera Petri Buscij. Kl. 8. Am Schlüsse 
ein MetaUschnitt von fremder Hand: Maria und Anna sitzend mit 
dem Jesuskinde. 



*) Auch in Basel erschien gleichzeitig eine Wiederholung ohne das 
Monogramm; sie ist von der Gegenseite. 
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662. TitelfasBung mit sechs geflügelten Genien und 
einem blattförmigen Schildchen. 

Aus nur einer Holzplatte bestehend. In der Höhe zwei auf 
Kugeln sitzende Genien bei Drachengestalten. An den Arabesken 
zu den Seiten erscheint jedesmal ein Kind, im Begriffe, sich auf 
einer Schnur mit runden Kömern zu schaukeln. Unten halten zwei 
Genien ein leeres Schildchen, welches sich der Form eines Blattes 
annähert. H. 6 Z., br. 4 Z. Angewandt zu folgenden Quartanten: 
Philippi Beroaldi Bononiensis de felicitate oratio. (4 Zeilen.) Auf 
dem Endblatte das Soter'sche Signet Nr. 510 nebst der Adresse: 
Apvd inclytam Coloniam Jo. Soter excudebat Anno MDXXII. 
Mense Aug. — Oratio ad Romanos per Baptistam Pizacharvin in 
electione Pontificis. Ohne Adresse. — Rodolphi Agricolae Phrisij 
de inuentione dialectica libri tres, cum schol^js Joannis Matthaei 
Phrissemij. Anno MDXXVIII. Auf dem Endblatte befindet sich 
das Birkman'sche Signet, und zwar die eine der unter Nr. 487 
verzeichneten beiden Eundungen, welche die Henne mit den 
Küchlein darstellt. Franz Birkman ist also der Verleger des 
Buches. In demselben kommen einige Buchstaben aus dem Alpha- 
bete Nr. 541 mit schwarzem Grunde vor, darunter auf S. 1 der 
noch unbeschriebene Buchstabe 0. 



663. Titelfassung mit Laubarabesken und zwei Genien 

auf Delphinen. 

Sie besteht aus nur einer Platte. Für die Arabesken-Rand- 
fassung sind blätterartig« Gebilde gewählt, mit denen sich Men- 
schen- und Thierköpfe verbinden; unten reiten zwei Genien auf 
Delphinen mit laubartigen Schwänzen, sie blasen in lange Homer; 
zwischen ihnen befindet sich in def Mitte ein Täfelchen mit dem 
aufrecht sitzenden Kaninchen al» Druckersymbol. H. 6 Z. 9 L, 
br. 4 Z. 5 L. Zu: Antibarbarorvm D. Erasmi Roterodami, liber 
unuB u. s. w. (10 Zeilen.) Am Schlüsse des Buches: Im- 
pressum Coloniae Anno dni. M. D. XXIIII. Der Drucker un- 
genannt. In 4. 



664. Titelfassung mit drei Wappenschildchen und zwei 

Genien. 

Aus einer einzigen Holzplatte bestehend. Sie bildet eine 
reiche Blätterarabeske, oben links ist ein Wappenschildchen mit 
dem kaiserlichen Doppeladler, rechts daß Kölner Stadtwappen mit 
den drei Kronen, in der Mitte ein Schildchen, mit einem aufrecht 
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sitzenden Kaninchen, unten zwei Genien, welche Gewinde halten. 
Ohne Randlinien, h. 5 Z. 7 L., br. 3 Z. 9 L. an den äussersten 
Enden. Angewandt zu: Paraphrasis Erasmi Eoterodami in 
epistolam Pauli apostoli ad Romanos. | Coloniae An. MDXXIIII. 
(6 Zeilen.) 4. 



665. Titelfassung mit zwei auf phantastisch geformten 
Säulen stehenden, mit Lanzen bewaffneten nackten 

Kindern. 

• 

Sie ist aus vier Leisten zusammengesetzt. In der Höhe das 
von zwei Genien gehaltene Wappen der Stadt Köln nebst den 
Initialen I G (m. s. die bei Nr. 294 beschriebene Titelfassung). 
Zu den Seiten phantastisch geformte Säulen; auf der zur Linken 
schreitet ein nacktes Kind, die Lanze über der Schulter tragend, 
nach rechts; das auf der Säule rechts steht etwas nach links ge- 
wandt und hält die Lanze in die Höhe. An der Mitte der Säulen 
stehen ebenfalls zwei nackte Kinder, das eine Schlange und 
und Schwert haltend, das andere nach herabhängenden Bändern 
greifend. Jede der Säulen h. 6 Z. 9 L., br. 1 Z. Unten ist der 
Holzschnitt Nr. 368: St. Hieronymus mit dem Löwen, eingefügt. 
Angewandt zu: Eximii doctoris Hieronymi Stridonensis uita, e^c 
ipsius potissimum literis contexta, per D. Erasmum Roterodamum. 
(4 Zeilen.) Am Schlüsse, Vorderseite des 24. Blattes, die Adresse: 
Coloniae in aedibus Eucharij Ceruicorni, | Anno. M. D. XYII. 
men- | se Decemb. In 4. 



666. Titelfassung mit Portal. 

Portal mit zwei Säulen, an jeder hängt gegen die Mitte eine 
Schnur mit zwei rund^en Körnern und langer Quaste herab; oben 
in der Mitte eine Vase mit Laubguirlande. Die oberen Ecken 
sind mit Laubarabesken, ausgefällt. Das Ganze aus einer Platte 
bestehend. H. 4 Z. 6 L., br. 3 Z. 2 L. Die Titelschrift lautet: 
Enchiridion militis christiani, avthore D. Erasmo Roterodamo, ac 
denuo per ipsum recognitum. Anno M. D. XXIX. (8 Zeilen.) 
Kl. 8. Die Typen, namentlich die Cursivschrift der 5. bis 7. Zeile 
des Titels, sowie eines lateinischen Gedichts auf der Kehrseite, 
wiederholen sich in Cervicom'schen Drucken. 
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Wappen. 

667. Wappen des Papstes Clemens VII. 

Der Familienname dieses Papstes ist Julius Medicis; er starb 
1534. Das Wappen zeigt eine grössere und fünf kleinere Kugeln 
im Schilde; auf ersterer bemerkt man mehrere Sterne. Die Tiara 
ruht auf dem Wappenschilde und hinter demselben sind zwei 
grosse Schlüssel aufgestellt; auch ist ein fliegender Bandstreifen 
angebracht. H. 1 Z. 4 L., br. 11 L. Abgedruckt auf dem Titel- 
blatte des 1527 erschienenen Quartschriftchens: Epistole due. Al- 
tera Glementis. yij Papae ad Earolum Y. Imperatorem Aug. &c. 
Altera Earoli V. Lnp. Aug. &c. Clementi respondentis . . . Anno 
M. D. XXVn. (7 Zeilen.) Das Wappen befindet sich links zur 
Seite der Titelschrift; unter derselben das Bildniss CarFs V«, auf 
dem Throne sitzend, Nr. 407. 

668. Wappen des Kurfürsten Johann Ludwig von Trier, 

Viergetheilter Schild, zweimal das trierische Kreuz und zwei- 
mal das Geschlechtswappen enthaltend. Letzteres zeigt einen Quer 
balken mit neun Aepfeln (5 und 4) darüber und sechs (3, 2 und 
1) darunter. Der mit fünf Pfauenaugen umrandete Helmaufisatz 
zeigt ein grosses Kreuz, auf dessen Mitte ein Schildchen mit der 
Wiederholung des Wappens gelegt ist. Die reiche Helmdecke 
umfasst den ganzen Hauptscliild. H. 3 Z. 10 L., br. 3 Z. 2 L. 
Auf dem Titelblatt zu: Bartholomaei Latomi adyersvs Martinym 
Buccerum, de controuersijs quibusdam ad religionem pertinentibus, 
altera plenaq, Defensio. Capita sequens pagina indicabit. Goloniae 
ex ofücina Melchioris Nouesiani. Anno M. D. XLV. (8 Zeilen.) 4. 
Der Holzschnitt über der Druckeradresse. Auf dem zweiten Blatte 
die Widmung: Eeverendissimo in Christo patri ac domino, Joanni 
Ludouico, Archiepiscopo Treuirensi, sacri Imp. Eo. per Galliam 
archicancellario , principi Electori &c. domino suo colendissimO; 
Bartholomaeus Latomus salutem. Johann Ludwig von Hagen folgte 
dem 1540 verstorbenen Johann von lietzenhausen als Kurfürst 
von Trier; er selbst starb 1547. 

669. Wappen des Herzogs von Jülich. 

Es ist in vier Felder getheilt nebst einem Herzschildchen; die 
beiden Helme über dem Wappen sind mit Ochsenkopf und Löwe 
bedeckt. H. 2 Z. 4 L., br. 1 Z. 10 L. Abgedruckt auf dem Titel- 
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blatte zu: IUvstrisBuno ao generosissimo Principi & domino, 
D. Qnillielmo Duci Juliacensi, Cliuensi, ac Montensi, Comiti Mar- 
chiae & in Rauensburch, domino in Rauenstein, &c. nee non 
D. Mariae serenissimi Ferdinandi Eomanorum, Yngariae, Boe- 
miae, &c. regis filiae, Epitbalamion , compositum per Joannem' 
Monhemium, Scholae Duisseldorpensis, moderatorem. Coloniae ex- 
cudebat Joannes Aquensis. Anno M. D. XL VI. (12 Zeilen.) 4. 
Der Holzschnitt über der Druckeradresse. 



670. Kleines Wappen des Herzogs von Jülich. 

Es bat einen secbsgetbeilten Schild und ist etwas schräg ge- 
stellt. H. und br. 1 Z. 7 L. lieber die Anwendung dieses Holz- 
schnittes siehe Nr. 635. 



671. Das Seyler*sche Wappen. 

Das schöne grosse Wappen führt zwei gebrochene Balken im 
Schilde; in der Höhe hat ein flatternder Bandstreifen die Majus- 
kelnaufschrift: Maximvs Aemilivs dedit haec insignia caesar, floreat 
aetemvm vt Seylerina domvs: 1541. H. 5 Z., br. 3 Z. 7 L. Gehört 
zu: Caroli Figvli U&T^i^oko'^la. (Siehe Nr. 656.) Die Dedication 
an den Coblenzer Canonich D. Johannes Seyler befindet sich 
Bl. Aij. . .. 



672. Wappen, von der Ordenskette des goldenen Vliesses 

umgeben. 

Die Ordenskette bildet eine Bundung um das Wappen. Zwei 
Genien halten den Schild, der in vier Felder abgetheilt ist, wo- 
von das erste (oben links) und das vierte (unten rechts) achtmal 
horizontal durchschnitten sind, abwechselnd von einfachen und 
Doppel-Linien; die beiden anderen Felder wiederholen einen nach 
links aufspringenden Löwen. Ein reich besetzter Herzschild nimmt 
die Mitte zwischen den vier Feldern ein. lieber dem Wappen eine 
Krone. Durchmesser 2 Z. 5 L. Auf dem Titelblatte zu: Friderici 
Navseae ... in Septem gloriosis. deiparae virginis Mariae ferias 
heptalogvs. (8 Zeilen.) Am Schlüsse des Büchleins: Apud sanctam 
Coloniam in officina Johannis Soteris, tertio nonas Septembris: 
aere ac impensa Petri Quentel ciuis Coloniensis integerrimi. An. 
M. D. XXX. Kl. 8. Im Texte erscheinen einige Liitialen des 
Kinder- Alphabets Nr. 542. Die Widmung (Bl. a, 2): „Ad pien- 
tissimum Yiennensium Episcopum Johannem Fabrum Constantien.^' 
scheint die Bedeutung des Wappens anzuzeigen. 
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673. Wappen der Stadt Köln, von zwei GFenien in die 
Höbe gehalten. Verschieden von Nr. 481. 

Die Genien sind nach vorne gerichtet , nackt und geflügelt; 
das Gesicht des links stehenden ist hinter dem Wappenschilde 
versteckt. Der Schild hat im oberen Felde die drei Kronen, das 
untere ist leer. H. 2 Z. 7 L., br. 1 Z. 9 L. Die Bückseite ist 
unbedruckt. 



674. Wappen der Stadt Köln mit drei Kaninchen. 

Der einfach geformte Schild ist zweigetheilt, in der oberen 
Hälfte zeigt er die drei Kronen, die untere ist leer. Auf dem 
nach rechts gerichteten Helme liegt ein hermelingefütterter Hut 
mit einem Aufsätze, der die drei Kronen, von. einer doppelten 
Reihe Pfauenaugen umgeben, wiederholt. Unten auf dem Boden 
sieht man drei Kaninchen, wovon das zur Rechten aufrecht sitzt, 
zwischen ihnen nimmt die Geschäftsmarke des Hiero Alopecius die 
Mitte ein. H. 2 Z. 10 L., br. 2 Z. Auf der Bückseite latei- 
nischer Text. 



Bachhändler- nnd Bachdrucker-Signete. 

675—677. 
Drei Signete des Buchhändlers Johannes Gymnicus.*) 

675. Sehr ähnlich dem imter Nr. 502 beschriebenen, von 
gleicher Höhe, jedoch 1 Z. 8 L. breit. Meerpferd und Storch 
haben gleiche Richtung, an dem Bandstreifen aber zeigen sicli 
wesentliche Verschiedenheiten, da hier nur das rechte Ende auf- 
wärts, das linke hingegen abwärts gerichtet ist, bei Nr. 502 aber 
beide Enden aufwärts sind. Die Inschrift Discite Jvstitiam Moniti 
ist hier wenig geschwungen gehalten, nur das Wort MONITI läuft 
stark abwärts; bei Nr. 502 sind die Wörter IVSTITIAM MONITI 
stark aufsteigend. Angewandt zu: Joaimis Eevchlin Phorcensis. 



*) Ausführlich beschäftigt sich mit ihm und seinen Geschäftsnachfolgem 
meine 1878 in zweiter Auflage erschienene Schrift: „Die Buchhandlungen 
und Buchdruckereien Zum Einhorn in der Strasse Unter Fettenhennen zu 
Köln." In dem jetzt mit Nr. 13 bezeichneten Hause liess er sich nieder 
und demselben ist die denkwürdige Eigenschaft verblieben, dass sich da- 
selbst bis zur Gegenwart ununterbrochen angesehene Buchhandlungen ge- 
folgt sind. 
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LL. doctoris comediae duae, Scenica progymnasmata, hoc est; 
ludicra praeexercitamenta Et, Sergius uel Capitis caput. Goloniae 
excndebat Joannes Gyifinicus Anno MDXXXÜII. (8 Zeilen.) Kl. 8. 
Ein interessantes Büchlein von 24 Blättern mit vier dreistimmigen 
Chören in Notendruck. — Femer zu: Joannis Campensis Pata- 
phrastica interpretatio in Psalmos. Coloniae ex officina Joannis 
• Gymnici Anno M. D. XXXIIII. (13 Zeilen.) 16. 

676. Das nach rechts gerichtete Meerpferd hält mit Maul und 
Knieen das Scepter, auf dem der ebenfalls nach rechts gewandte 
Storch steht. Der Bandstreifen mit dem Spruche fehlt. Ohne Ein- 
fassungslinien; h. 1 Z. 9 L., br. 8 L. an den äussersten Enden. 
Zu: Epistola D. Erasmi Roterodami contra quosdam qui se falso 
iactant Euangelicos . . . Coloniae excudebat Joan. Gymnicus, Anno 
M. D. XLIL (9 Zeilen.) 8. 

677. Vergrösserte Wiederholung des vorstehenden. Das Scepter 
ragt über den Mähnen des Thieres weniger in die Höhe und die 
Beine, welche bei dem vorigen mit dem unteren Ende des Scepters 
in gleicher Linie liegen, hängen hier tiefer herab. H. 2 Z. 8 L., 
br. 1 Z. 2 L. an den äussersten Enden. Unter dem Signet das 
Distichon: 

Gloria sit Christo: fidei concordia nobis: 
Errores nosfiant pectora dura suos. 

Auf dem Schlussblatte zu: De sarcienda ecclesiae concordia. Per 
D.Eras. Eoter. Coloniae Joan. Gymnicus excudebat, AnnoM.D.XLIII. 8. 

678. Druckerzeichen des Melchior Novesianus. 

Verschieden von den bei Nr. 505—^508 verzeichneten. Der 
Schild mit Symbol und Devise ist ohne Randfassung. H. 2 Z. 8 L., 
br. 2 Z. an den äussersten Enden. Es ist eine verkleinerte 
Wiederholung von Nr. 506; das Haupt -Unterscheidungsmerkmal 
besteht, ausser der Massverschiedenheit, darin, dass dem Schilde 
hier rechts nach aussen hin eine Schattirung mit kleinen hori- 
zontalen Strichen beigefELgt ist. Auf dem Titelblatte zu: Refvtatio 
calvmniosarvm inseotationum Martini Bucceri, quibus nouissimis 
libellis aeditis in Bartholomaeum Latomum extra ordinem in- 
uectus est. Ipso Latomo authore. Nunc primum excusa. Co- 
loniae ex officina Melchioris Nouesiani, Anno M. D. XLYI. 
<9 Zeilen.) 4, 
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Wappen, mit grossen Initial-Buchstaben yerbnnden. 

679. Wappen des Kölner Eitters und Bürgermei steig 
Arnold von Siegen in dem grossen Initialbuchstaben C. 

Der Wappenschild zeigt drei weisse Spitzen nach rechts auf 
senkrecht schraffirtem Grunde. Aus der Helmkrone wachsen zwei 
Elephantenrüssel hervor. Unten die Namens-Initialen H A V S (Herr 
Arnold von Siegen). H. 2 Z. 7 L., br. 2 Z. Auf der Kehrseite 
meines ausgeschnittenen Exemplars ein Theil der Titelschrifl;: 
. . . passione Christi libri tres . . . Coloniae, ex ofi&cina Jasparis 
Gennepaeiy sub intersig])io Yiri Syluestris in antiquo foro, vbi & 
prostant. M. D. XXXVI. 



680. Unbekanntes Wappen in dem grossen Initialbuch- 
staben G. 

Das Wappen wird von, einem geflügelten Kinde gehalten. 
Der Schild ist yiergetheilt nebst einem Herzschildchen ; er enthält 
zweimal drei gekrönte Löwenköpfe und drei nebeneinander ge- 
stellte Schlägel; im Mittelschildchen erscheint ein nach links 
schreitender Greif. H. und br. 2 Z. Die Kehrseite hat latei- 
nischen Text. 



681, Unbekanntes Wappen nebst Buch und Taube bei 

dem grossen Initialbuchstaben L. 

' Ein Wappen, ein offenes Buch und die Taube des heiligen 
Geistes sind übereinander bei dem Buchstaben L aufgestellt; aus 
Wolken in der Höhe fallen Strahlen und ein Feuerregen herab. 
Im Wappenschilde zeigt sich ein Querbalken mit zugespitzter 
Fläche. H. 1 Z. 10 L., br. 1 Z. 9 L. Auf der Kehrseite latei- 
nischer Text. Zu: D. Dionysii Oarthvsiani De bis qvae secvndnni 
sacras scripturas credantur liber quartus. Impressum Coloniae ex- 
pensis Petri Quentel, Anno M. D. XXXV. Fol., wo es auf dem 
zweiten Blatte bei der Dedication an die Universität zu Löwen 
angewandt ist. 

682. Das Einck'sche Wappen in dem grossen Initialbuch- 

staben 0. 

Im Schilde befindet sich ein nach links schreitender Adler, 
einen Bing im Schnabel haltend; über der Helmdecke wiederholt. 



33 

nch dieselbe Figur. Ausserhalb des Buchstabens Arabesken auf 
wagerecht schraffirtem Qrunde. H. 2 Z. 9 L., br. 2 Z. 3 L. Auf 
der Kehrseite lateinischer Text. Das Buch, wozu dieses Wappen 
gehört, ist wahrscheinlich dem bereits bei dem Holzschnitt Nr. 474 
genannten Johann Binck, einem um Kunst und Wissenschaft viel- 
yerdienten Mitgliede dieser berühmten Kölner Patrizierfamilie, 
gewidmet. 

683. Ein Wappen nebst drei Heiligen, mit dem Buch- 
staben T verbunden. 

Der grosse Initialbuchstabe T, ganz schwarz gedeckt, ist auf 
einem Wappenschilde aufgestellt, welches den h. Petrus, Schlüssel 
und Buch haltend, im Brustbilde zeigt. Zu den Seiten stehen zwei 
Bischöfe in ganzer Figur (wohl die beiden h. h. Hugo aus dem 
Carthäuserorden), zwischen ihnen, über dem Wappenschilde nur im 
Brustbilde hervorragend, die h. Helena mit dem Kreuze. H. 1 Z. 
10 L., br. 1 Z. 7 L. Auf dem Dedicationsblatte a ij an Bector, 
Doctoren, Magister und studirendc Jugend der Universität zu 
Trier, in dem Folianten: D. Dionysii Carthvsiani De bis qvae 
secvndum sacras scripturas credantur liber tertius. Impressum Colo- 
niae expensis Petri Quentel, Anno M. D. XXXV. (21 Zeilen.) 



Terzieile Alphabete and Elnzelbnchstaben. 

684. Kleines Kinder-Alphabet mit weissem Grunde. 

An Grösse dem Alphabet mit geflügelten Kindern Nr. 542 
gleich, 10 L. in's Gevierte. Hier ist der Hintergrund weiss, die 
Bandlinien aber, wie bei jenem, doppelt, die Kinder ohne Flügel. 
Ich besitze nur die vier Buchstaben: 

K Zwei Kinder mit Schallmeien. 

S. Zwei Kinder, ein Tambourin haltend. 

X. Sitzendes Kind mit Schild und Lanze. 

Y. Ein Kind sitzt auf dem anderen, welches zu Boden liegt. 

685. Kleineres Arabesken-Alphabet auf schwarzem Grunde. 

Diese Initialen haben nur 11 Linien in's Gevierte. Sie sind 
durchaus selbstständig erdacht. Ich besitze nur die Buchstaben 
A, C, D, E, G, I, M, N, P, S, V und Z. Beim A liegen zwei 
Katzen unter dem Laubwerk, beim S ein Drache, bei D und V 

3 
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gestaltet sich Blfttterwerk zu bärtigen Henschengesiclitem. Viele 
Buchstaben aus diesem Alphabet in: D. Absalonis Sermones festi- 
yales. Col. J. Gymnicus. 1534. Fol. 

686. Einzel-Buchstaben. 

F. Der Buchstabe steht auf landschaftlichem Boden; rechts 
ein Baum. H, 1 Z. 5 L., br. 1 Z. 4L. 

V. Hinter dem Buchstaben ist eine Laub -Arabeske symme- 
trisch ausgebreitet. H. 1 Z. 5 L., br. 1 Z. 4L. 



Nachträglich bekannt gewordene Anwendungen. 

Nr. 39—94. 

Die Gennep'schen Gopien sind auch zu einer deutschen Aus- 
gabe des Lebens Christi von Johann von Landsperg gebraucht 
worden y die um 1545 erschienen ist. Dem mir vorliegenden 
defecten, nur 31 Holzschnitte bewahrenden Exemplare (KL OctaT- 
band) fehlt der Titel, jedoch haben sämmtliche Blätter fortlaufend 
die Ueberschrift: ,J)as Leben vnd leyden Jesu Christi.^' Am Schlüsse 
befindet sich Gennep's grosses Signet Nr. 496. 

Viele Blättchen dieser Folge sind später nochmals in Köb 
copirt worden, etwas verkürzt, die meisten unten am Boden, theils 
originalseitig, theils von der Gegenseite, lian findet sie in: VITA 
CHEISTI 
TORE . . . 



R. P. F. LVDOVICO I GRANATENSI | AVC- 
COLONIAE I Apud Amoldum Quentelium. | ANNO 



M. D. XCVL (17 Zeilen.) 8. 

Nr. 215—265. 

Ein grosser Theil dieser kleinen Holzschnitte, darunter zwei 
mit dem Monogramme TW, alle von der Hand des Fein-Schra£B- 
rers, kommen in ,J)at niwe testament^' von 1525 vor. (Näheres 
über das Buch bei Nr. 642—645.) 

Nr. 266 und 267. 

Die Biblia integra von 1529 wiederholt diese beiden Blätter 
gleich beim Beginne des Bibeltextes, Nr. 266 auf der Vorderseite, 
Nr. 267 auf der Rückseite desselben Blattes. Diese Bibel hat 
weder auf dem Titel-, noch auf dem Endblatte die Angabe der 
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Verlagsadresse; jedoch erscheint auf der Bückseite des Titels eine 
Ansprache ^^Chalcographys Lectori S. D.^^ mit der Datirong: ,,Colo- 
niae ei^ aedibus Quentelianis. Anno k natali Christiano, supra ses- 
quimillesimum XXIX. Uense Sept^mbri.^^ Peter Quentel ist also 
der Verleger. 

Nr. 270—280 
kommen auch in der Biblia integra von 1529 vor. 

Nr. 285 und 286—290 
sind ebenfalls in der vorgenannten Bibel von 1529 anzutreffen. 

Nr. 297. 

Dieses vorzügliche Blatt ist mir neuerlich in einem Abdrucke 
ohne beigedruckten Text, also nicht zu einem Buche verwandt, 
vorgekommen. Ein ausnahmsweiser Zustand, vielleicht Probedruck. 

Nr. 308—323. 

üeber diese Folge wurde bereits am Schlüsse des Buches von 
1864 Zusätzliches berichtet. Es bleibt noch zu bemerken, dass sich 
in den Gompositionen wohl einzelne Dürer'sche Beminiscenzen, nicht 
aber unmittelbare Entlehnungen auffinden lassen. 

Nr. 326 

kommt als Schlussblatt vor in: D. MAET. LVTHERE DE ABSO- 
LVTIONE ET VEEO VSV CLAVIVM HomiUa, . . . Anno M. D. 
XLin. (15 Zeilen.) Kl. 8. Neben dem Bilde ist sowohl links als 
rechts eine Zeile griechischer Schrift herablaufend (rechts) und 
aufsteigend (links) beigedruckt. Die Typen deuten auf die Mar- 
burger OfBcin des Eucharius Cervicornus. 

Nr. 327. 

Die späteste Anwendung findet sich zu: Fr. Adami Sasbovt 
Delphii theologi Opera omnia. Coloniae Agrippinae apvd Joannem 
Birckmannvm. Anno salvtis M. D. LXVllL. (19 Zeilen.) Fol. Das 
Bild folgt nach dem Index und hat auf der Kehrseite den Cata- 
logus operum F. Adami Sasbout. 

Nr. 329 

ist in dem Faber'schen Commentarienwerke von 1541 pag. CCCXLVIII. 
zum 3. Capitel des Evangelisten Lucas abgedruckt. 
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Nr. 330. 

In froherer Anwendung auf dem Titelblatte zu: Annotationes 
des hoech-geleertten vnd ChriBtlichen doctoers Hieronymi Emssers 
saeligen, vber Luthers new Testament, zum dritten mall gedruckt . . . 
Anno. M. D. XXVIII. In dem Euenmaent. (9 Zeilen.) Kl. 8. Unten 
der Holzschnitt. Auf dem Endblatte ,,Correctur^^ steht zu unterst: 
Gedruckt zu Coellen. Anno, xxyiij., ohne Nennung des Verlegers. 

Nr. 338—341 
in der Biblia integra von 1529. 

Nr. 342—362. 

Schöne Abdrücke , und wohl die frühesten, der Apocalypsis 
enthält der Foliant: Bvperti abbatis monasterii Tvitiensis e regione 
Agrippinae Ooloniae in Bheni ripa siti, Commentariomm in Apo- 
calypsim Johannis libri. XU. Frans Birckman. Apud foelicem Colo- 
niam Anno salutis. M. D. XXVI. Aeditio prima. (14 Zeilen.) Auf 
dem Titelblatt das Signet des Verlegers Nr. 486. — Das ,,New 
Testament*' von Dietenberger, worin diese Bilderfolge weit später 
vorkommt, bildet einen Theü der vollständigen Bibelübersetzang: 
Bibell, Das ist, Alle bücher Alts vnd News Testaments, Durch 
Doctor Johan Dietenberger. Zu Göln durch die Erben des acht- 
baren Johan Quentel, 1556. Fol. 

Verkleinerte Gopien, h. 4 Z. 2 L., br. 2 Z. 9 L., befinden 
sich in : Bibel. Alt vnd new Testament, durch doctor Johann Ecken 
mit fleiss, auf hohteutsch, verdolmetscht. M. D. XXX VII. (10 Zeilen.) 
Es sind sämmtliche 21 Bilder, theils original-, theils gegenseitig, 
mit mancherlei unwesentlichen Abweichungen, die sich der Copist 
erlaubte. Auf Nr. 344 ist die Jahreszahl 1525 weggelassen. Sie 
sind in der Abtheilung „Das new Testament'' von Bl. GXIX bis 
Bl. GXXVIII der Offenbarung Johannis bei den betreffenden Gapi- 
teln eingefügt. Am Schlüsse nennt sich der Verleger: „Säligklich 
geendt durch Görg krapffen Buchfierers von Ingoldstat kosten vnd 
Verlegung . . . Anno. M. D. xxxvij. Im andern tag Junij." Dann 
folgt noch „Ausserhalb der Byblischen bücher" das dritte Buch 
der Macchabäer. 

Nr. 365 

auf dem Endblatte von: D. Dionysii a Eickel Carthvsiani, de per- 
fecto mundi contemptu . . . Aeditio prima. Goloniae, Apud Mel- 
chiorem Nouesiensem. Anno M. D. XXX. Mense Nouemb. Kl. 8. 
Statt der Familiennamen haben die Wappen hier andere Bei- 
schriften. 
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Nr. 366. 

Das Büchlein De ordinibus militaribns hat diesen Holzschnitt 
nicht nur auf dem Titelblatte, sondern es folgt auf das die Adresse 
des Eucharius Cervicomns von 1527 tragende Blatt 11 noch ein 
letztes, welphes auf der Vorderseite das Bild St. Georges wieder- 
holt. Die Bückseite ist leer. 

Nr. 367. 

Das links bemerkbare Thier ist kein AfEe, sondern Hase oder 
Kaninchen. 

Nr. 368 

findet man auch auf dem Titelblatte zu Hieronymi yita von Eras- 
mus von Botterdam, Ausgabe des Eucharius Cervicomus von 1517, 
eingefägt. M. s. Nr. 665. 

Nr. 373 

wiederholt sich in: Dat niwe testament, 1525 bei Hiero Fuchs 
gedruckt. M. s. Nr. 642—645. 

Nr. 376 

auf der untern Hälffce des Titelblattes zu: Artickell eins Ehrwir- 
digen Thomcapittels, so den Weltlichen Stenden, nemlich Grauenn, 
Eitterschafffc; Stetten vnnd Gemeiner LandtschafiPk des Ertzstiffts 
Collen . . . solten sein vorgelesen worden . . . Anno 1546. 
(8 Zeilen.) Fol. Ohne Druckeradresse. 

Nr. 378. 

In früher Anwendung findet sich dieser kleine Holzschnitt 
auf dem Titelblatte zu: Divi Cecilii Cypriani martyris et praesulis 
Carthaginensium oratorisque eloquentissimi de contemnenda morte 
opusculum praeclarissimum ... (12 Zeilen.) Auf dem Endblatte 
steht: Finita et opusculum et sermo de morte contemnenda. Colo- 
niae apud Helisabet uiduam in platea ciuica. Anno dni. li. D. XYIIL 
octauo idus Octobres. In 4. Die Verlegerin ist die Wittwe des 
kurz vorher verstorbenen Buchhändlers und Typographen Martin 
von Werden (Martinus de Werdena in vico burgensi), nicht aber 
die Wittwe Heinrich Quenters, wie Panzer (Ann. typogr. IX, 608) 
irrig annimmt.*) 



*) Näheres in meinen „Beiträgen zur Geschichte der Kölner Buchdrucker 
und Buchhändler des 15. und 16. Jahrhunderts*^ im XIX. Hefte der Annalen. 
des historischen Vereins für den Niederrhein, 1868, S. 72 ff. 
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Nr. 381 

auf der Kehrseite von Bl. 320 in D. Dionysii openim minorum 
tomus primuB. (M. s. Nr. 297.) Zu den Seiten sind diesmal zwei 
etwas höhere Leisten mit Laub-Arabesken beigefügt. 

Nr. 382 

auf der Rückseite des Titelblattes zu den bei Peter Quentel er- 
schienenen Werken des Garthäusers Dionysius: Homiliarum in 
Epistolas et Evangelia sermonumque de Sanctis pars altera de 
Sanctis, 1533, und: De bis quae credantur Über HE., 1535. Beide 
sind Folianten. 

Nr. 387 

erscheint auf dem Endblatte der beiden vorgenannten Werke des 
Dionysius. 

Nr. 388. 

Abgedruckt auf dem Endblatte zu: D. Dionysii Carthvsiaiii 
svmmae vitiorum et uirtutum libri duo. Goloniae exeudebat Jo- 
hannes Soter Anno M. D. XX X TTT. (9 Zeilen.) 8. unter dem 
Bilde 12 lateinische Verse: Quis nouus . . . amen. Femer zu des- 
selben Verfassers: Opvscula aliquot. Goloniae ezpensis Petri Quentel. 
Anno 1534. mense Martio. (10 Zeilen.) 8. Auch hier sind die 
12 Verse beigedruckt. 

Nr. 391 

auf der Eückseite des letzten Blattes von Johannis Beuchlin come- 
diae duae, Hittorp'sche Ausgabe von 1523. M. s. Nr. 659. 

Nr. 407 
zu: Epistole due . . . Ajono M. D. XXVII. H. s. Nr. 667. 

Nr. 411 

zu: Gastigationes plvrimorum ex Terentio locorum, per Jo. Biuium 
Atthendoriensem. Goloniae exeudebat Jo. Gymnicus An. M. D. XXXII. 
Mense Nouembri. (12 Zeilen.) 8. — Ambrosii Pelargi opysculft 
nunc primum excusa. Exeudebat Joannes Gymnicus. Anno. M. D. 
XXXIHL Mense Augusto. (11 Zeilen.) 8. 

Nr. 412 

zu: D. Dionysii Garthvsiani De his qvae secundum sacras scrip- 
turas credantur liber tertius. Impressum Goloniae expensis Petri 
Quentel, Anno M. D. XXXV. (21 Zeüen.) Fol. 
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Nr. 413 

zu: Homiliae orthodoxae. Postill, oder Predigbach durchs gantze 
iar, vber alle Episteln ynd Euangelien. Georgij Wicelij Theologi 
M. D. XLin. (10 Zeilen.) Fol. Am Schlüsse, Rückseite von 
Bl. cccclxxi, steht: Gedruckt zu Goln durch Euchar. Ceruicor. im 
monat Julio des iars 1543. Das Buch enthält viele kleine Holz- 
schnitte, theils von Anton von Worms, theils fremden Ursprungs. 

Nr. 419. 

Die Leiste mit dem Heiligen, welcher, von Wolken getragen, 
auf einem Instrumente (Triangel) musicirt, findet sich besonders 
abgedruckt auf dem Endblatte eines Buches in 8. unter der Adresse: 
Goloniae opera et impensis Melchioris Nouesiani. Anno. M.D.XXXIin. 
Der Holzschnitt ist querüber gelegt. 

Nr. 420. 

Auch angewandt zu einer Ausgabe der Homiliae per Alchui- 
num mit der Adresse: Goloniae ex officina Eucharii Geruicomi. 
Anno M. D. XXX. (18 Zeilen.) Fol. Die Ausgabe des Alopecius 
von 1525 trifipfc man mit 20zeiliger und auch mit ITzeiliger Titel- 
Schrift an. 

Nr. 423 

zu: Elvcidarivs poeticus, coUectore Hermanno Torrentino. Anno 
M. D. XXV. (12 Zeilen.) Ohne Druckeradresse. 8. Hier abgedruckt 
mit dem Stern. — Libri tres tcov 'AvTixeifievcov id est contra- 
positorum, siue, vt apertius et planius dicatur, contrariorum in 
speciem vtriusq, testamenti locorum, . . . Apud sanctam Goloniam. 
Anno M. D. XXXTT. (13 Zeilen.) Am Schlüsse die Adresse: Golo- 
niae apud Heronem Alopecium: aere et impensa honesti viri Petri 
Quentel ciuis Goloniensis. Anno a Ghristo nato. 1532. 8. — 
D. Bichardi Pampolitani, de Emendatione peccatoris opusculum. 
Goloniae, Apud Melchiorem Nouesianum. Anno M. D. XXXV. 
(11 Zeilen.) 8. — Sermones concionesve in praecipuis anni festi- 
uitatibus. Authore Johanne Landspergio Garthusiano. Goloniae im- 
pensis Petri Quentel. Anno M. D. XXXVL (11 Zeilen.) 8. 

Nr. 424. 

Andere Anwendungen zu: Elegantiae terminorvm per Ghristi 
Sacerdotem Jacobum Montanum Spirensem recognitae, ac repurgatae. 
Apyd sanctam Goloniam, An. M. D. XXI. (7 Zeilen.) 4. — Divae 
Hellsähet uita, auctore Jacobo Montano. Apvd sanctam Goloniam, 
Anno M. D. XXI. (7 Zeilen.) Der Drucker ungenannt. — Axiochvs 
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Platonis de contemnenda morte, Bodolpho Agricola interprete. 
Apud sanctam Vbiorum Coloniam Anno M. D. XXTT. Auf der 
Vorderseite des Endblattes die Adresse: Coloniae in aedibus Eu- 
cbarii Ceniicomi Agrippinatis, mense Junio. — Eyn scböne ynder- 
ricbtung. Joban von Lansspurg. 1528. M. s. Nr. 654. 

Nr. 425 

zu: Psalterii Davitici cvm argnmentis et titulis doctissimi Tbeologi 
Jacobi Fabri Stapulensis, pars prima. 4. Auf der Eebrseite Cursiv- 
scbrifby die sieb bei Eucbarius Cervicornus wiederholt. 

Nr. 426 

zu dem sebr seltenen und wertbvoUen Werke: DEr Selen Troist 
byn ich genannt. Dyt boycb ys gedeylt in zwey Deyl ... Ge- 
druckt tzo Collen by Seruays kru£Pter Vp sent Marcellen strayssen. 
Im jair vnses beren. M. D. XXIII. (14 Zeilen.) Fol. 

Nr. 427. 

Diese Eandverzierung ist aucb mit der Veränderung zusammen- 
gestellt, dass die Leiste mit Virgilius oben, die mit Jobannes da- 
gegen unten eingefugt ist. So erscheint sie zu einer Abtheilung 
eines Buches, welche mit derüebersohrift: Argymentvm Qyinarii.in. 
beginnt und unten mit der Signatur T versehen ist. 

Nr. 430 

zu: Opervm Divi Caecilii Cypriani Volumen secundum. Coloniae 
apud Heronem Alopecium Anno M. D. XXV. Mense Januario. 
(9 Zeilen.) Kl. 8. 

Nr. 432 

zu: D. Dionysii de perfecto mundi contemptu. 1530. Bereits 
vorhin zu Nr. 365 genauer angegeben. Femer zu zwei andern 
Schriften des Carthäusers Dionysius: Svmmae vitiorum et uirtutum 
libri duo. Coloniae excudebat Johannes Soter Anno M. D. XXXIII. 
(9 Zeilen.) — Opvscula aliquot, quae ad theoriam mysticam egregie 
instituunt. Coloniae expensis Petri QuenteL Anno 1534. mense 
Martio. (10 Zeilen.) 8. 

Nr. 432 b. 

Angewandt zu: Homiliae de Sanctis. Authore F. Henrico Hei« 
mesio. Coloniae excudebat Jaspar Gennepaeus. Anno Jesu Christi 
M. D. LH. (14 Zeüen.) Fol. 
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Nr. 432 c. 

In nochmals veränderter Zusammenstellung, nämlich zu oberst 
die Querleiste mit dem thronenden himmlischen Vater, zu: D. An- 
selmi in omnes sanctissimi Pavli ApOstoli epistolas enarrationes. 
Coloniae apud Jasparem Gennepaeum. Anno Jesu Christi M. D. XLV. 
(17 Zeilen.) — Christliche Predigen. Durch Franciscum Polygra- 
num. Yerteutscht vnd getruckt zu Collen durch Jaspar Gennep. 
Im Jar vnsers Herren M. D. LXIIII. (18 Zeilen.) Fol. 



Nr. 433 

zu: T. Livii Patavini Rervm gestarvm popvli Romani libri triginta. 
An. M. D. XXV. men. Septemb. Ohne Orts- und Druckerangabe. 
(13 2ieilen.) — Herodoti Halicarnassei historiographi libri 
novem. Anno M. D. XXVI. Ohne Orts- und Druckerangabe. 
(20 Zeilen.) Fol. — Flavii Josephi Hebraei antiqvitatym Jvdaei- 
carvm libri XX. Coloniae, ex aedibus Eucharij Ceruicomi, Anno 
M. D. XXXIIII. mense Septembri. (19 Zeilen.) Am Schlüsse die 
Verlagsadresse: Coloniae apud Eucharium Ceruicomum, impensa 
M. Godefridi Hittorpy, Anno M. D. XXXIIII. Fol. In diesem 
Buche auch viele grosse Initialbuchstaben des Meisters, darunter 
Nr. 522. 

Nr. 435 

zu: Plvtarchi Chaeronei libellus de liberis eduoandis. Coloniae in 
aedibus Eucharij. M. D. XXV. (7 Zeilen.) — A. Gellii Ivcvlen- 
tissimi scriptoris Noctes Atticae. Coloniae Opera et impensa Joannis 
Soteris. Anno M. D. XXVI. Mense Junio. (8 Zeilen.) Kl. 8. — 
Grvlielmi Bvdaei Annotationes priores in Pandectas. Eiusdem in 
easdem Annotationes posteriores siue reliquae nuper natae atq. 
aeditae. Coloniae, opera et impensa Joannis Soteris Anno MDXXVII. 
Mense Aprili. (13 Zeilen.) Kl. 8. 



Nr. 436. 

Auch angewandt zu: D. Dionysii Carthvsiani opvscvla aliquot, 
quae spirituali vitae et perfectioni conducunt. Coloniae opera et 
impensis Melchioris Nouesiani. Anno M. D. XXXIIII. (24 Zeilen.) 
8. Hier ist die mythologische Scene zu oberst gestellt; imten die 
schmale Leiste mit einem Medaillon in der Mitte; die fünfte Leiste 
fehlt. — Malleolvs christianvs. Authore V. P. Johanne Hellero. 
Coloniae, Apud Melchiorem Nouesianum. Anno M. D. XXXV. 
Mense Januario. (14 Zeilen.) Kl. 8. Auch hier findet man nur 
vier Leisten, die mythologische Darstellung unten. 
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Nr. 437 

zu: Syntsxis Joannis Despsuter^ Niniuitae, An. M. D. XXVII. 
Mense Jvnio. Ohne Ortsangabe und Druckemamen. 4. Kölner 
Nachdrack dieses damals viel gebrauchten Schulbuches. — Ferner 
zu: Determinatio miscellania theologice questionis habita in publica 
Oontione Coloniae. Authore Jo. Host a Bomberch Ejrspen. Anno 
1532. Coloniae apud Heronem Alopecium. (19 Zeilen.) 4. 

Nr. 438 

erscheint in vielfacher Anwendung; unter anderen zu: Enchiridion 
militis Christiani^ authore D. Eras. Boterodamo. (10 Zeilen.) — 
Grlielmi Bvdaei Parisien, de contemptv .rervm fortvitarvm libri 
tres. (8 Zeilen.) — Gryliekni Bvdaei Parisiensis, secretarij regij, 
de Asse et partibus eins, Breuiarium. Alle in 8., ohne Angabe 
von Ort, Jahr und Drucker; nur das letzte Werkchen hat auf dem 
Endblatte das Soter'sche Signet Nr. 512. 

Nr. 439 

zu: Henrici Comelii Agrippae ab Nettesheym, De incertitudine et 
vanitate scientiarum declamatio inuectiua. Anno M. D. XXXI. 
(17 Zeilen.) Am Schlüsse des Buches: Coloniae M. N. (Melchior 
Novesianus) excudebat. 8. 

Nr. 443 

zu: Lavdini Eqvitis Hierosolymitani ad Francinum Beltrandum 
Comitem, in epistolas magni Turci praefatio. (6 Zeilen.) Ort, Jahr 
und Drucker ungenannt. 4. 

Nr. 446. 

Diese hübsche kleine Titelfassung ist auch benutzt zu: 
D. Hieronymi in Ecclesiasten, ad Paulam et Eustochium commen- 
tarius. Coloniae Joannes Oymnicus excudebat, Anno M. D. XXX. 
(11 Zeilen.) — Marci TvUii Ciceronis Liber de senectute cum 
annotationibus Erasmi Boterodami. Coloniae apud Joannem Gym- 
nicum, Anno M. D. XXXVII. Kl. 8. 

Wilh. Seiht will in seinem 1882 zu Frankfurt a/M. heraus- 
gegebenen Schriftchen über H. S. Beham diesem den obigen Holz- 
schnitt zuschreiben. „Die geflügelten Genien/^ sag^ er, „sind im 
Jahre 1544 von dem Künstler (Beham) auf dem Kupferstich 
Bartsch 227 genau in derselben Stellung und Haltung wiederholt 
worden.^ Da aber der Titelfassung unter dem Schildchen, welches 



43 

das Einhorn-Signet des Buchhändlers Joh. Gymnicus zeigt und 
nehen welchem sich die beiden Genien befinden, die Jahreszahl 
1530 beigegeben ist, so kann der wirkliche Sachverhalt nur so 
aufzufassen sein, dass H. S. Beham 1544 das weit früher er- 
schienene Blatt unseres Anton ron Worms benutzt hat. 



Nr. 448 

zu den Folianten: Egesippi de rebus k Judaeorum principibus in 
obsidione fortiter gestis libri quinque. Apud sanctam Romanorum 
Goloniam, Anno M. D. XXV. (12 Zeilen.) Auf der Kehrseite des 
Titels ein Brief: Philippus Melanchthon Godeficido Hittorpio S. . . 
Vuittenbergae , V. Galen. Martii. Das Endblatt hat die Adresse: 
Excusum Coloniae per Eucharium Ceruicomum, impensa et aere 
M. Godefridi Hittorpii, mense Martio. — Zu demselben Werke mit 
der Adresse auf dem Titelblatte: Excudebat Johannes Soter apud 
sanctam Goloniam, Anno M. D. XXX. Auf dem Schlussblatte: 
ExcvBvm apyd sanctam Goloniam in aedibus Johaxmis Soteris, Im- 
pensa M. Godefridi Hittorpij ciuis Golonien, et bibliopolae cele- 
berrimi, IIII. nonas Junii. — Femer zu: Thvcydidis de hello 
Peloponnensivm Atheniensivmque libri VlLL. Laurentio Valla inter- 
prete. Eucharius Geruicornus excudebat, Anno M. D. XXYII. — 
sowie zu einer Ausgabe des Egesippus mit der Adresse: Excudebat 
Jaspar Gennepaeus apud sanctam Goloniam, Anno 1544. (13 Zeilen.) 

Nr. 450 

zu: Haymonis episcopi Halberstatten, commentariorum in Apocalyp- 
sim beati Johan. libri YII. Goloniae, ex ofi&cina Eucharij. Anno 
M. D. XXIX. (13 Zeilen.) — Divi Avrelii Avgustini de doctrina 
Ghristiana libri IIII. Evcharivs Gervicomus excudebat, Anno 
M. D. XXIX. (11 Zeilen.) — Mar. Marvli Spalatensis de institu- 
tione bene beateque vivendi libri sex. Goloniae, ex officina Eucharii 
Geruicomi, anno M. D. XXX. mense Aug. (14 Zeilen.) — 1531 
zu einer wiederholten Ausgabe der vorgenannten Gommentarien des 
Haymo zur Apocalypsis mit 14zeiligem Titel, ebenfalls bei Eucharius 
Gervicomus gedruckt. Alle in kl. 8. 

Nr. 452 

ist als Abtheilungsverzierung vielfach . anzutreffen. In einer 
Kölner Folio-Ausgabe der Naturgeschichte des Plinius beginnt im 
innem Räume der Text mit: Operis Pliniani historiae naturalis 
index. 1523 und 1524 hat Eucharius Gervicomus dieses Werk 
für Gottfried Hittorp gedruckt. 1524 erscheint sie zweimal in der 
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bei Gervicomus gedruckten Ausgabe der Opera Flavii Josephi 
(m. B. Nr. 433), nämlicb bei des Buches Einleitung BL A^ und 
nochmals BL 227 a in Begleitung des Initials Nr. 530 nach Hol- 
bein. Auch auf Signatur a der Ausgabe des Egesippus von 1525 
(m. 8. vorhin Nachtrag zu Nr. 448). 

Nr. 453 

zu: D. Algeri qvondam ex scholastico Monachi Benedictini de 
veritate corporis et sanguinis dominici in Eucharistia. Aeditio 
altera. Coloniae impensis Petri Quentel. Anno M. D. XXXV. 
Mense Augusti. (17 Zeilen.) 8. 

Nr. 454 

zu: Paraphrasis lycvlenta, iuxta ac breuis in elegantiarum libros 
Lau. Vallae. Coloniae, Apud Joannem Gymnicum, An. M. D. XXIX. 
(17 Zeilen.) — Epitome Conunentariorum Dialecticae inuentionis, 
Rodolphi Agricolae. Per Bartolomeum Latomum Arlunensem. Colo- 
niae Joannes G^ymnicus ezcudebat, Anno M. D. XXX. (12 Zeilen.) — 
De civilitate morym pyerilium per D. Erasmum Boterodamnm. 
Coloniae Joannes Gymnicus excudebat, Anno XXXI. Mense Oc- 
tobri. (10 Zeilen.) 8. 

Nr. 457. 

Die Enarrationes D. Alberti magni haben am Schlüsse 
(Fol. CXLU) die Adresse: impressae sunt Coloniae in aedibus 
Quentelianis, Anno k natali Christiano. M. D. XXXVI. 

Nr. 463 

auf dem Titelblatte zu: Beverendissimi in Christo patris et domini 
domini Hermanni sanctae Colonien. ecclesiae Archiepiscopi, Principi 
Electoris, Westphaliae et Angariae Ducis &c. Jurisdictionis eccle- 
siacticae Archiepiscopalis Curiae Colonien. Beformatio, Anno M. D. 
XXIX. (13 Zeilen.) 4. Die Bückseite unbedruckt. 

Nr. 467 

zu: Statvta sev Decreta provincialivm et dioecesanarvm synodorvm 
sanctae ecclesiae Coloniensis. Coloniae ex Officina Haeredum Joannis 
Quentel, Mense Martio anni M. D. LIIII. (15 Zeilen.) Der Holz- 
schnitt über der Druckeradresse. — Früher zu: D. Joannis Thav- 
leri tam de tempore quam de sanctis conciones interprete Lav- 
rentioSvrio. Coloniae ex officina Joannis Quentel, AnnoM.D.XLVIIL 
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Mense Martio. (35 Zeilen.) Fol. Das Wappen auf dem zweiten 
Blatte bei der Dedication. 

Nr. 471 

auch abgedruckt auf der unteren Hälfte des Folio-Titels zu: 
D. Dionysii Carthysiani enarrationes piae ac eruditae, in libros 
Josue. Judicum. Euth. Regum. I. 11. IH. IV. Paralipomenon. I. 
n. . . Coloniae, suis impensis Petrus Quentell excudebat. Anno 
M. D. XXXV. (18 Zeilen.) Das Werk ist dem Domdechanten zu 
Trier, Grafen „Christophoro ab Ryneok" dedicirt. 

Nr. 472. 

Im englischen Wappen findet man gegenwärtig stets drei 
übereinander schreitende Leoparden. In älterer Zeit nahm man 
jedoch Löwen und solche werden auch die in unserm Holzschnitte 
dargestellten Thiere sein, da sie Mähnen haben. 

Nr. 473. 

Dieses Wappen kommt als letztes, auf der Rückseite unbe- 
drucktes Blatt in dem seltenen Buche vor: In hoc libro continentvr: 
Assertio eivs ivris, qvod imperatoria maiestas ad Geldriae Ducatum 
et Zutphaniae Comitatum habere praetendit . . . Excusum Salin- 
giaci, in Ducatu Montensi, Anno M. D. XLIII. (31 Zeilen.) Fol. 
Johann Soter ist der Drucker. 

Nr. 478 

Auf dem Schlussblatte zu Algeri De veritate ... in Eucharistia. 
Col. Petr. Quentel, 1535. (M. s. Nachtrag zu Nr. 453.) Auf der 
Vorderseite des Blattes ist Gennep als Drucker genannt: Ooloniae 
Jaspar Gennepaeus excudebat. Anno M. D. XXXV. 

Nr. 484 

auf dem Titelblatte zu: D. Prosperi Aqvitanici episcopi Regien- 
sis, opera. Coloniae ex of&cina Heronis Alopecij. Anno 1540. 
(14 Zeüen.) 8. 

Hieronymus Fuchs, der sich in lateinischen Druckwerken 
Hero oder Hiero Alopecius zu nennen pflegt, war ein namhafter 
Typograph, dessen Pressen hauptsächlich für die Unternehmungen 
Peter Quentel's und Gottfiied Hittorp's thätig waren. In den 
Schreinsbüchern begegnete ich ihm erst am 2. März 1540, wo 
„der veste Goddert van Haitzfelt her zur Wildenburch zwae won- 
nyngen vnder zween Geuell gelegen vnder der alder mouren vnt- 
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ghain dem hospitaell sent Andreen genant zum Euerspach^' dem 
,,Hiero Fox Boechdmicker vnd Dorotheen eluiden'^ überträgt. Das 
Haus Everspach lag demgemäss in der jetzigen ComÖdienstrasse. 
Am 19. October 1556 lässt sich, wegen unbezahlt gebliebenen 
Erbzinses, Frau Margareta, die Wittwe Berthold Questenberg's, 
daran wältigen. Fuchs aber war zu dieser Zeit nicht mehr am 
Leben, wenigstens reichen die Daten auf seinen Drucken nicht so 
weit. Zuerst finde ich seine Adresse im Jahre 1520 und zwar in 
Gemeinschaft mit Eucharius Gervicornus. 

Nr. 486 

auch auf dem Titelblatte zu zwei anderen Werken des Eupertus, 
die in demselben Jahre (1526) mit derselben Verlagsadresse in 
Fol. erschienen sind, beide als ,,Aeditio prima^', nämlich: De diuinis 
Officiis libri. Xu. (13 Zeilen) und: Gommentariorum in Euangelinm 
Johannis libri. XIIEI. (14 Zeilen.) 

Nr. 487 

auf dem Ehidblatte von : ß. Agricolae de inuentione dialectica libri 
tres, eins der beiden Signete. M. s. Nr. 662. 

Nr. 488. 

Dieses schöne Signet erschien auch in späterer Anwendung 
mit der Adresse: Lovanii, Anno M. D. LI. mense Januario, apud 
Seruatium Sassenum. Lnpensis Viduae Amoldi Birckmanni. Aus 
dem zwischen Signet und Adresse gedruckten Privilegium, datirt: 
Bruxellis datae Anno Domini M. D. XLIX. die Nouembris XXYI, 
ersieht man, dass es zu: Euperti abbatis Tuitiensis Über de Vic- 
toria verbi Dei (Fol.) gehört. 

Nr. 492—495. 

Nr. 493 zu: Bap. Platinae Cremonensis, de honesta volvptate 
et valetvdine libri dec^n. Coloniae ex ofQcina Eucharij Ceruicomi, 
M. D. XXX Vn. (10 Zeüen.) Kl. 8. Am Schlüsse wiederholt sich 
die Adresse in folgender Weise: Coloniae apud Eucharium Cemi- 
comum, Anno M. D. XXX VIL sexto Cal. Februarias, Gerardo 
Lauacrio, Jacobo Kubriclesio, Coss. Bei dieser sonderbaren 
Latinisirung sind die Bürgermeister Gerard Wasserfass und Jacob 
Eottkirchen gemeint, die von 1536 bis 1537 gemeinsam die Begie- 
rung der Stadt führten. 

Nr. 495 auf dem Titelblatte zu: Haymonis episcopi Halber- 
statten, in XII. prophetas minores enarratio. Coloniae, ex ofQcina 
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Euchar^* Ceruicorni, Anno M. D. XXXIII. (9 Zeilen.) 8. Auf dem 
Endblatte: Coloniae apud Eucharium Ceruicomum, procurante 
M. 6ode&ido Hittorpio cive et bibliopola Colonien. quarto Ca- 
lendas Augasti, Anno M. D. XXXIII. — Femer zu: D. Severini 
Boethii de consolatione philosophiae libri quinque. Coloniae ex 
of&cina Eucharij Ceruicorni, Anno uirginei partus M. D. XXXV. 
(10 Zeilen.) Kl. 8. 

EuchariuB Cervicornus erscheint auch in Coblenz. Er gab hier 
ein yyMissale Treuiren.^^ heraus. Der Titel ist mit einem schönen 
Holzschnitte der oberdeutschen Schule geschmückt: Fünf verschie- 
dene Heilige mit St. Petrus in der Mitte , rechts neben ihm 
Sta. Helena, unten steht: Cum gratia et Priuilegio | Confluentie 
apud Eucharium Ceruicomum. | Anno M. D. XLv^j. 

Nr. 496—499. 

Nr. 496 auf dem Endblatte zu: Seimones. Authore Job. Lands- 
pergio Carthus. Col. P. Quentel. 1536. 8. (M. s. Nachtr. zu 
Nr. 423.) Die Vorderseite des Schlussblattes hat die Drucker- 
adresse: Coloniae Jaspar Gennepaevs excudebat. Anno. 1536. 

Die auf diesem grössten Q-ennep'schen Signet vorkommenden 
Buchstaben T L — R C S wollen den Spruch andeuten: Titulus 
Laudat Opus — Res Continet Salutares. 

Nr. 498 zu: D. Avrelii Avgvstini Hipponensis episcopi de 
conuenientia decem praeceptor., et decem plagarum Aegyptiorum 
Liber I. Coloniae, apud Jasparem Gennepaeum, Anno M.D.XXXVIIL 
(16 Zeilen.) Kl. 8. Das Signet unter der Adresse. Die Kehrseite 
hat den Holzschnitt Nr. 93: Christus als Weltrichter. — Ferner 
zu einem deutschen Buche angewandt, hier mit der Ueberschrift: 
Zu Collen vff der Wyerportz | By Jaspar von Gennep. | Anno 
M. D. xlij. 

Jaspar Gennep hatte anfangs seinen Wohnsitz in dem Hause 
„tzu dem Wilden man" (sub intersignio Viri Silvestris) auf dem 
Altenmarkte, wo vorhin die OfiQcin des Hermann Bungart von 
Ketwich gewesen. Um 1540 verlieh ihm der Rath die Burggrafen- 
stelle auf der Weyerpforte und 1564 ist in den Rathsverhand- 
lungen (Bd. 21, Bl. 271) sein Tod angezeigt: „Lune 4 Septembris 
(1564) New Burggreff vff die wierportz. Als Jaspar van Gennep 
Burggreff vff der Wierportzen jn Got verstorben, Ist an sein statt 
gekoren herman Kannengiesser." 

Nr. 500—504. 

Nr. 500 auf dem Titelblatte zu: Divi Avrelii Avgvstini Hippo- 
nensis episcopi de consensv qvattvor evangelistarvm, libri IUI. 
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Coloniae Apud Joannem G^mnicum. AN. M. D. XXIX. (12 Zei- 
len.) KL 8. 

Zwei originalseitige, verkleinerte Copien dieses G^ymnich'schen 
Signets, die eine h. 1 Z. 2 L., br. 1 Z. 1 L., die andere h. 9 L., 
br. 8 L.y dienen gegenwärtig der Bommerskirchen'schen Buch- 
handlung und Buchdruckerei zu Köln, unter dem Einhorn sind 
die verschlungenen Buchstaben J M beigefugt, mit Beziehung auf 
den dermaligen Inhaber des Geschäfts, Julius Mellinghaus. 

Nr. 502 auf dem Titelblatte zu: D. Absalonis abbatis 
Sprinckirbacensis Sermones festiuales. Coloniae . apvd Joannem 
Gymnicvm Anno MDXXXIIII. Mense Julio. (10 Zeilen.) Fol. 
(M. s. Nr. 685.) 

Nr. 505—508. 

Während ein Theil der Exemplare des Freculphischen Ghro- 
nikwerkes von 1539 auf dem Titelblatte mit dem Verlagszeichen 
des Arnold Birckman Nr. 488 versehen ist, fand ich bei andern 
Exemplaren an dessen Stelle das Signet Nr. 505 des Melchior 
Novesianus. 

Nr. 505 auf dem Titelblatte zu: D. Dionysii Carthvsiani 
Opervm minorvm Tomus tertius. Coloniae, ex officina Melchioris 
Nouesiani, Anno k Christo nato M. D. XL. (16 Zeilen.) Fol. — 
D. Dionysii Carthvsiani Enarrationes doctissimae in librum D. Jo- 
hannis Climaci Abbatis, uere aureum, qui inscribitur xXlfia^ nunc 
primum in lucem editae. Coloniae ex officina Melchioris Nouesiani, 
Anno a Christo nato M. D. XL. (8 Zeilen.) Fol. 

Nr. 506 auf dem Titelblatte zu: Epitome omnivm opervm 
Divi Avrelii Avgvstini. Coloniae ex of&cina Melchioris Nouesiani. 
M. D. XLIX. (22 Zeüen.) Fol. 

Nr. 508 wurde viel gebraucht, unter anderen zu: Avla, Dia- 
logvs Gvlielmi Insulani Menapij Greuiburgensis. M. D. XXXIX. 
(10 Zeilen.) 4. — Margarita evangelica. M. D. XLV. (9 Zeilen.) 
8. — Sanctiss. Ephraem Syri Opuscula omnia. M. D. XLVII. 
(14 Zeilen.) 8. — D. Joannis Gersonis cancellarij olim Parisiorum 
Monotessaron. M. D. XL VI. (14 Zeilen.) 8. — D. Leonis papae 
hvivs nominis primi Sermones et homiliae. M. D. XLYII. (13 Zeilen.) 
8. Jedesmal auf dem Titelblatte über der Adresse des Druckers. 



Nr. 509 

auf dem Endblatte zu: Eabani Mavri In Numeros libri IIII. 
Deuteronomium lib. IUI. Coloniae, Joannes Prael excudebat. Anno. 
M. D. XXXIL (11 Zeilen.) 8. 
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Nr. 610— 613. 

Nr. 510 zu: A. Gellii Noctes Atticae. (H. s. Nachtrag zu 
Nr. 435.) Femer zu: Phil. Beroaldi de felicitate oratio. 1522. 
(M. 8. Nr. 662.) und zu: Vita Karoli magni. 1521. (M. s. Nr. 650.) 

Nr. 512 zu: Griliebni Bvdaei de Asse. (M. s. Nachtrag zu 
Nr. 438.) 

Nr. 513 auf dem Titelblatte zu: A» Oellii Ivcvlentissimi 
scriptorisy Noctes Atticae. Goloniae, Opera et impensis Joannis 
Soterisy Anno MDXXXUL Mense Septembri. (8 Zeilen.) 8. Das 
Signet über der Adresse. 

Nr. 514. 

Nach Melchior Soter finde ich 1558 Jacob Soter. Dann folgt 
die Firma: Coloniae, Apud Ludouicum Alectorium et haeredes 
Jacobi Soterisy von welcher mir ein Foliant aus dem Jahre 1579 
vorliegt. Alle haben die von Johann Soter eingeführte cabbalistische 
Marke beibehalten. 1628 erscheint sie noch mit der Adresse: Colo- 
niae Agrippinae typis Petri k Brachel. 

Nr. 615 

kommt in der Biblia integra von 1529 Mense Septembri beim 
Beginn der Psalmen David's vor. 

Nr. 516 

auf Bl. Aij zu: Christianae institutionis Über. Coloniae, excudebat 
Jaspar Gennepaevs. Anno M. D. XLIX. (10 Zeilen.) 4. 

Nr. 520 

in: De insulis nuper inventis Ferdinandi Cortesii narrationes, 
1532, auf dem mit der Signatur Fij versehenen Blatte. (M. s. 
über das Buch bei Nr. 468.) 

Nr. 522 

zweimal in: Flavii Josephi antiqvitatvm Jvdaeicarvm libri, 1534 
(m. s. Nachtrag zu Nr. 433), nämlich auf Bl. 2 a und Bl. 23 a. 

Nr. 525. 

Dieses Wappen findet man auch bei der Dedication an den 
Erzbischof Johann (von Metzenhausen) von Trier in: D. Dionysii 
Carthusiani Homiliarum in Epistolas et Evangelia sermonumque de 
Sanctis pars altera de Sanctis. Col. Petrus Quentel. 1533. Fol. 

4 
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Nr. 527 

zu: Monopenton. Autore D. Dionysio Rickel Carthusiano. Coloniae, 
Apud Petrum Quentel. Anno M. D. XXXI. (14 Zeilen.) El. 16. 
Abgedruckt auf der Kehrseite des 6. Blattes. Am Schlüsse des 
sehr kleinen Büchleins ist der Holzschnitt Nr. 61: Das Jesus- 
kind , auf einem Polsterkissen im Bosenkranze sitzend, das Kreuz 
haltend. 

Nr. 530 

auf Bl. Aij in: Flavii Josephi opera, 1524. (M. s. Nr. 433.) 
Auch in: Maruli de instit. bene vivendi libri, 1530. (K s. 
Nachtrag zu Nr. 450.) 

Nr. 531 
in: F. Nauseae Homiliarum centuriae quatuor, 1534. (M. s. Nr. 413.) 

Nr. 536 

gehört zu: Alberti magni in Xu. prophetas minores enarrationes, 
1536. (M. s. Nr. 457.) Der schöne Buchstabe erscheint auf Bl. 2 
und beginnt den Text der Dedication „Petri Quentell Chalcographi 
Colonien.^' an den Cardinal-Erzbischof Albert von Mainz. 

Nr. 538 

wurde zu der 1524 bei Eucharius Cervicomus gedruckten Folio- 
Ausgabe der Opera Flavii Josephi stark verwendet. Ich finde A 
viermal, C viermal, H zweimal, I dreimal, M zweimal, N einmal, 
P fünfmal, Q zweimal, S zweimal und T dreimal. 

Nr. 539. 

Diesem trefiOichen Alphabete angehörig oder demselben ver- 
wandt sind die folgenden Initialen von gleicher Grösse: 

A nochmals. Sitzendes Kind, zwei Füllhörner mit Blättern 
haltend. Schwarzer Grund. Doppelrand. 

B. Hinter dem Buchstaben ein geflügeltes Kind, auf einem 
Bären reitend, zwei Posaunen, die in Blätterarabesken endigen, an 
den Mund haltend. Laubgewinde zu den Seiten. Doppelrand. 
Selten. Zu: Statvta ecclesiae Coloniensis per qvondam bonae me- 
moriae dominvm Fredericvm Archiepiscopum Coloniensem accedente 
sui CapituH et Cleri assensu edita. (7 Zeilen.) Ohne Ort, Jahr und 
Druckernamen. Fol. Der Buchstabe auf Bl. 2 des Textes. 

C nochmals. Geflügeltes Kind, rechts stehend, nach links ge- 
wandt, eine Pflanzenarabeske fassend. Schwarzer Grund. 
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E. Zwei Kinder, eins kriechend, das andere auf ihm reitend, 
nach rechts. Schwarzer Grund. 

E nochmals. Kind, auf einem Steckenpferde nach rechts neben 
dem Buchstaben reitend. 

S. Geflügeltes Kind, nach links auf einem Drachen reitend. 
Zu: Biblia alphabetica von H. Regius. (M. s. Nr. 421.) 

T. Zwei sitzende E[inder, Kuhhömer haltend. 

T nochmals. Geflügdtes Kind, nach rechts auf einer Schnecke 
reitend. 

Nr. 541. 

Die fehlenden beiden Buchstaben sind: 

G. Kind, nach links sitzend, beide Arme in die Höhe ge* 
hoben. Angewandt zu dem im Nachtrage zu Nr. 473 beschriebenen 
Solinger Drucke des Johann Soter. 

0. Sitzendes geflügeltes Kind, mit beiden Händen den Buch- 
staben haltend; unten kriechen in beiden Ecken Schlangen hervor. 
Befindet sich in dem unter Nr. 662 angeführten Werke des 
R Agricola von 1528. 

Nr. 542. 

Der fehlende Buchstabe R zeigt das Kind knieend den Buch- 
staben haltend und durch die obere Rundung schauend. 

S findet sich nochmals. Das nach rechts gewandte knieende 
Kind hält den Buchstaben mit beiden Händen. 

Nr. 546. 

Viele Buchstaben dieses Alphabets in: Ephraem Syri Opus- 
cula. (M. s. Nachtrag zu Nr. 508.) 



Bücher 

mit Holzschnitten von Anton von Worms. 

(Fortsetzung der früheren Numerirang. Fünf Werken, welche schon in 
dem Bücheryerzeichnisse von 1864 vorkommen, ist die damalige Nummer 

vorgesetst 
Die mit N versehenen eingeklammerten Nummern verweisen auf die im 
vorhergehenden Abschnitt verzeichneten anderweitigen Anwendimgen der 

1864 beschriebenen Holzschnitte.) 

189. Absalon, abbas. Sermones festhrales. Gol. J. Gymnicus. 1534. 
FoL (686. 502 N.) 

190. Agricola, R. De inventione dialectica libri. Col. F. Birckman. 
1528. 4. (662. 487 N. 541 N.) 

191. Agrippa ab Nettesheym, H. G. De occulta philosophia Ubri. Gel. 
J. Soter. 1533. Fol. (550-558.) 

192. De incertitudine et vanitate scientiarum declamatio. Gel. 

M. Novesianus. 1531. 8. (439 N.) 

193. Dasselbe Werk. Sine loco, anno et nomine typographi. 

Kl. 8. (652.) 

194. Dasselbe Werk. 1539. 8. 1. et n. t 8. (653.) 

195. Alchuinus. Homiliae. Gol. E. Gervicomus. 1530. Fol. (420 N.) 

196. Alger US. De veritate corporis et sanguinis dominici in Eucharistis 
aeditio altera. Gol. P. Quentel. 1535. 8. (453 N. 478 N.) 

197. Ambrosius, Divus. De fiiga seculi liber. S. 1., a. et n. t 
Kl. 8. (655.) 

198. Anseimus Gant. In omnes Pauli epistolas enarrationes. Gol. 
J. Gennep. 1545. FoL (432 c N.) 

199. Artickell eins EhrwirdigenThomcapittels. 1546. S. 1. etn. tFol 
(376 N.) 

200. Assertio iuris quod imp. maiestas ad Geldriae ducatum habere 
praetendit SaUngiaci. J. Soter. 1543. Fol. (473 N. 541 N.) 

201. Augustinus, Aur. De doctrina christiana Ubri Gol. £. Gervi- 
comus. 1529. Kl. 8. (450 N.) 

202. De consensu quattuor evangelistarum libri. Gol. J. Gym- 

nicus. 1529. KL 8. (500 N.) 

203. De convenientia decem praeceptor. et decem plagarum Aegyp- 

tiorum liber. Gol. J. Gennep. 1538. Kl. 8. (498 N.) 

204. Epitome omnium operum eins. Gol. M. Novesianus. 1549. 

FoL (506 N.) 

205. Beroaldus, PhiL De felicitate oratio. GoL J. Soter. 1522. 4. 
(662. 510 N.) 

206. Bibel. Alt vnd new Testament. Durch Joh. Ecken hohteutsch 
verdohnetscht. Ingolstat. Görg Krapff. 1537. (342—362 N. Gopien.) 

207. Bibell, Alle bücher Alts vnd News Testaments. Durch Doctor 
Johan Dietenberger. Göhi. Erben Joh. QuenteL 1556. Fol. (342—362 N.) 
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26. Biblia intogra. Ck>l. 1529. 8. n. t FoL (266—267 N. 270-^280 N. 
285 N. 286—290 N. 838—341 N. 515 N.) 

208. Boethius, Sev. De consolatione philoBophiae libri. Gol. £. Ger- 
vicomus. 1535. Kl. 8. (495 N.) 

209. Budaeus, Goil. Annotationes priores in pandectas. CoL J. Soter. 
1527. Kl. 8. (435 N.) 

210. De contemptu rerum fortoitaram libri. S. 1., n. t et a. 8. (438 N.) 

211. De asse et partibus eius Breviarium. Gol. J. Soter. 8. a. 

8. (438 N.) 

212. GampenBis, Joan. Paraphrastica interpretatio in psalmos. Gol. 

J. Gymnicus. 1534. 16. (675.) 

218. Ghristianae institationis Über. Gol. J. G«nnep. 1549. 4. (516 N.) 

214. Gicero, Bi. T. Liber de senectute. Gol. J. Gymnicus. 1537. Kl. 8. 
(446 N.) 

215. Glarenbach, Adolphi Alle Acta. 8. 1., n. t et a. 4. (649.) 

216. Gontrapositorum utriusqne testamenti libri. Gol. P. Qnentel. 
1532. 8. (428 N.) 

217* Gornelius Lynnichanus, Ant Oratio habita Goloniae. 1527. 8. 

n. t. Kl. 8. (632.) 

218. Gyprianus, Gaec. De contemnenda morte optuculum. Gol. Heli- 

sabet vidua. 1518. 4. (378 N.) 

219. Operum voL primum. Gol. 8. n. t. et a. Kl. 8. (658.) 

220. Operum voL secundum. Gol. H. Alopecins. 1525. Kl. 8. (480 N.) 

221. De mortalitate condo. Gol. P. BuBcius. 1529. Kl. 8. (661.) 

222. De oratione dominica sermo. Gol. 8. Graphtanus. 8. a. 

8. (655.) 

223. Despanterius, J. Grammaticae institutionis pars prima. Gol. 

1525. 8. n. t. 4. (659.) 

224. 8yntaxi8. 1527. 8. L et n. t. 4. (437 N.) 

225. Dionysiu8Garthas.Meditatione8. Gol. P. Buscius. 1529. K1.8. (661.) 

226. — — De perfecto mundi contemptu aeditio prima. Gol. M. Nove- 
Biensis. 1580. KL 8. (365 N. 432 N.) 

227. Monopanton. Gol. P. Quentel. 1531. Kl. 16. (527 N.) 

47. Operum minorum tomus primus. Gol. J. 8oter. 1532. Fol. 

(381 N.) 

60. ^^ Homiliarum pars altera. Gol. P. Quentel. 1533. Fol. (382 N. 

387 N. 525 N.) 

228. 8ummae vitiorum et virtutum libri. Gol. J. 8oter. 1533. 8. 

(388 N. 432 N.) 

229. Opuscula aliquot ad theoriam mysticam. Gol. P. Quentel. 

1534. 8. (388 N. 432 N.) 

230. Opuscula aliquot quae spirituali vitae conducunt. Gol. 

M. Novesianus. 1534. 8. (655 a. 388 N. 436 N.) 

231. De bis quae credantur lib. HL GoL P. Quentel. 1535. 

FoL (683.) 

232. Dasselbe Werk. Lib. IV. Gol. P. Quentel. 1535. FoL (681.) 

233. Enarrationes in libros Josue, Judicum, Ruth, Regum etc. 

CoL P. Quentell. 1535. Fol. (471 N.) 

234. Operum minorum tom. tertius. Gol. M. Novesianus. 1540. 

FoL (505 N.) 

235. Enarratio in librum Glimaci. Gol. M. Novesianus. 1540. 

FoL (505 N.) 

236. Dryander, Job. Anatomiae pars prior. Marpur^. E. Gervi- 
comus. 1537. 4. (657.) 

237. Edict wider den Gburfürsten zu Sacbssen. Köln. Bei 8t Lupus, 
1546. FoL (651.) 
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238. Egesippus. De rebus a Judaeorom principibtus gestis libri. Gol. 
E. Cervicomus impens. G. Hittorpü. 1525. Fol. (448 N. 452 N.) 
239. Dasselbe Werk. Col. J. Gennep. 1544. Fol. (448 N.) 

240. E ms s er, Hier. Annotationes vber Luthers new Testament. Coellen. 
1528. S. n. t Kl. 8. (330 N.) 

241. Ephraem Syri Opuscula. Col. M. Novesianus. 1547. 8. (508 N. 
546 N.) 

242. Epistolae duae, Glementis Vn. papae et Karoli V. 1527. S. I. 
et n. t. 4. (667. 407 N.) 

243. Erasmus Boterod. Paraphrases in epistolas PauU et canonicas. 
Col. 1522. S. n. t. 4. (633.) 

244. BeUum. Col. 1528. S. n. t. KL 8. (658.) 

245. Paraphrasis in epist. Pauli ad Romanos. Col. 1524. S. u. t 

4. (664.) 

246. Antibarbaromm liber. Col. 1524. S. n. t. 4. (663.) 

247. Enchiridion militis christiam. 1529. S. 1. et n. t. Kl. 8. (665.) 

248. Dasselbe Werkchen. S. 1., a. et n. t. 8. (438 N.) 

249. D. Hieronymi vita. Col. £. Cervicomus. 1529. 4. (666. 

368 N.) 

250. De ciyiHtate morum pnerilium. Col. J. Gymnicus. 1581. 8. 

(454 N.) 

251. — — Epistola contra quosdam qui se falso iactant Eyangelicos. 

Col. J. Gymnicus. 1542. 8. (676.) 

252. De sarcienda ecclesiae concordia. Col. J. Gymnicus. 1543. 

8. (677.) 

253. Faber, Jac. Psalterii Davitici pars prima. S. L> a. et n. t 4. 
(425 N.) 

254. Figulus, C. IleTelyoXoYla sive dialogus de avibus. Col. E. Cervi- 
comus. 1541. 4. (657. 671.) 

255. Frisius, L. Mantia sive prognosticatio astrologica. Col. H. Alo- 
pecius. 1529. 4. (647.) 

256. Gellius, A. Noctes Atticae. Col. J. Soter. 1526. Kl. 8. (435 N. 
510 N.) 

257. Dasselbe Werk. Col. J. ßoter. 1533. 8. (513 N.) 

258. Gerson, Joan. Monotessaron. Col. M. Novesianus. 1546. 8. (508 N.) 

259. Graminäus, Th. Erklemng oder Ausslegung eines Cometen. 
Collen. Th. Graminäus. 1573. 4. (559—605.) 

260. Granatensis, L. Yita Christi. Col. Am. Quentel. 1596. 8, 
(39—94 N.) 

261. Gratie, indulgentie atq. privilegia fratemitatis rosarii. 1521. 8.1. 
et n. t. 4. (635, 641. 670.) 

262. Haymo Halberst. Commentariorum in Apocalypsim librL Gol. 
Eucharius (Cervicomus). 1529. 8. (450 N.) 

263. Dasselbe Werk. Col. E. Cervicomus. 1531. Kl. 8. (450 N.) 

264. In Xn. prophetas minores cnarratio. CoL E. Cervicomns, 

procur. G. Hittorp. 1533. 8. (495 N.) 

265. Heller, Jo. Malleolus christianus. Col. M. Novesianus. 1535. KL 8. 
(436 N.) 

266. Helmesius, Henr. Homiliae de sanctis. Col. J. Gennep. 1552. 
FoL (432 b N.) 

267. Herodoti Halicamassei historiographi libri novem. 1526. S. Lei 
n. t. FoL (433 N.) 

268. Hermanni archiep. Jurisdictionis ecciesiasticae archiepiscopal. 
curiae Colon, reformatio. 1529. S. 1. et n. t. 4. (463 N.) 

269. Hieronymus, Divus. In Ecclesiasten, ad Paulam et Eustochinm 
commentarius. Col. J. Gymnicus. 1530. Kl. 8. (446 N.) 
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270. Higinus, G. Jul. Poeticon astronomicon, SaUnginci. J. Soter. 
1539. Fol. (559—605.) 

271. Host a Romberch, Jo. Determiuatio questionis habita Coloniae 
1532. Col. H. Alopecius. 4. (435 N.) 

272. Insulanus, Gulielm. Aula. Col. M. Novesianus. 1539. 4. (508 N.) 

273. Josephus, Flav. Antiquitatum Judaeicamm libri. Col. E. Gervi- 
comus. 1534. Fol. (433 N. 522 N.) 

117. Opera. Gol. E. Gervicomus. 1524. Fol. (452 N. 530 N. 538 N.) 

274. Lactantius, L. Goel. Divinarum institutionum liber. 1523. S. 1. 
et n. t 4. (660.) 

275. Landsperg, Job. von. Das Leben vnd leyden Jesu Ghristi. 
Goellen. J. Gennep. S. a. Kl. 8. (89—94 N.) 

276. Landspergius, Job. Sermones in praecip. anni festivitatibus. 
Gol. P. Quentel. 1536. 8. (423 N. 496 N.) 

277. Lansspurg, Job. yon. Eyn scböne ynderricbtung was die recbt 
Ewangeliscb geystlicheit sy. 1528. S. 1. et n. t. 4. (654. 424 N.) 

278. Latomus, Bartb. Epitome commentariorum dialecticae invent. 
R. Agricolae. Gol. J. Gymnicus. 1530. 8. (454 N.) 

279. Adversus Mart. Buccerum defensio. Gol. M. Novesianus. 

1545. 4. (668.) 

280. Refutatio calumniosarum insectationum Mart. Bucceri. Gol. 

M. Novesianus. 1546. 4. (678.) 

281. Laudinus. In epistolas magni turci praefatio. S. 1., a. et n. t. 

4. (443 N.) 

282. Leo papa. Sermones et bomiliae. Gol. M. Novesianus. 1547. 8. 
(508 N.) 

283. Liviüs, T. Rerum gestarum populi Romani libri XXX. 1525. 

5. 1. et n. t. Fol. (433.) 

284. Lucae Evangelium iuxta Erasmi Rot. recognitionem. 1523. S. 1. 
et n. t. 4. (660.) 

285. Lutber, Mart. De absolutione bomilia. 1543. S. 1. et n. t. Kl. 8. 
(326 N.) 

286. Margarita evangelica. Gol. M. Novesianus. 1545. 8. (508 N.) 

287. Martialis, M. Yal. Epigrammatum liber. Gol. G. Gaesar. 1519. 

4. (655.) 

288. Marulus, M. De institutione bene vivendi libri. Gol. E. Gervl- 
comus. 1530. Kl. 8. (450 N.) 

289. Melancbtbon,Ph. De rbetorica libri. Gol. 1528. S. n. t 4. (660.) 

290. Monhemius, Job. Guillielmo duci Juliacensi Epitbalamion. Gol. 
Jo. Aquensis. 1546. 4. (669.) 

291. Montanus, Jac. Elegantiae terminorum. Gol. 1521. S.n. t. 4. (424 N.) 
292. Divae Helisabet vita. Gol. 1521. S. n. t. 4. (424 N.) 

293. Nausea, Fr. In Septem glor. virg. Mariae ferias beptalogus. Gol. 
J. Soter, imp. P. Quentel. 1530. Kl. 8. (672.) 

138. Evangelicae veritatis bomiliarum centuriae quatuor. Gol. 

P. Quentell. 1534. Fol. (531 N.) 

294. Passio Gbristi. Gol. J. Gennep. 1536. (679.) 

295. Pelargus, Ambr. Opuscula. Gol. J. Gymnicus. 1534. 8. (411 N.) 

296. Pizacharus, Bapt. Oratio ad Romanos in electione Pontificis. 

5. 1., a. et n. t. 4. (662.) 

297. Piatina, B. De bonesta voluptate et valetudine libri. Gol. E. Gervi- 
comus. 1537. Kl. 8. (493 N.) 

298. Plato. De contemnenda morte. Gol. E. Gervicomus. 1522. 4. 
(648. 424 N.) 

299. Plinius, G. Historia naturalis. Gol. (E. Gervicomus. 1523. 1524?) 
Fol. (452 N.) 
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800. Platarchus. Libelliu de liberifl educandis. Col. Encharins (Cervi 
comufl). 1525. KL 8. (435 N.) 

801. Polygranns, Fr. ChnsUiche Predigen, trewlich vertentscht. Collen 
J. Gennep. 1564. Fol (482 c N.) 

802. Prosper Aqiiit episc. Opera. Col. H. Alopeoitui. 1540. 8. (484 N. 

803. Rabanns Maoros. In NnmeroB librL Col. J. PraSL 1582. 8 
(509 N.) 

804. Benchlin, Joh. Comoediae dnae. CoL G. HHtorp. 1523. 4. (659 
891 N.) 

805. Dasselbe Werk. CoL J. Gymnicus. 1584. Kl. 8. (675.) 

806. Richardns Pampolitanus. De emendatione peccatoris opusculum, 
CoL M. Novesianns. 1585. 8. (428 N.) 

807. Rivius, Jo. Castigationes plnrimorum ex Terentio loeomm. Col 
J. Gymnicus. 1532. 8. (40 N.) 

308. Rupert US. Gommentariomm in Apocalypsim libri. CoL F. Birck 
man. 1526. Fol. (842—862 N.) 

809. De divinis officüs libri. Col. F. Birokman. 1526. FoL (486 N.) 

310. Commentarioram in evangelium Johannis libri. CoL F. Birck 

man. 1526. FoL (486 N.) 

811. Liber de victoria verbi Dei. Lovanii, Serv. Sassenus, imp 

Viduae A. Birckmanni. 1551. Fol. (488 N.) 

312. Sasbout, Ad. Opera omnia. CoL Agr. Jo. Birckmann. 1568 
FoL (327 N.) 

318. Selen Troist, Der. Collen. S. Kroffter. 1523. FoL (426 N.) 

814. Statuta ecclesiae Colon, per quond. Fredericum arcfaiep. S. 1., 
a. et n. t FoL (589 N.) 

815. Statuta proyinc et dioeces. synodomm eccl. Colon. Col. Haeredes 
Joan. Quentel. 1554. (467 N.) 

316. Testament, Dat niwe, verduytst. Coellen. H. Fuchs. 1525. Kl. 8. 
(634. 640. 642—645. 215—265 N. 373 N.) 

817. Thauler, Joh. Conciones, interprete L. Surio. CoL Job. QuenteL 
1548. FoL (467 N.) 

318. Thucydides. De hello Peloponnensium libri. CoL £. Cervicomns. 
1527. FoL (448 N.) 

819. Torrentinus, Herm. Elucidarius poSticus. 1525. S. 1. et n. t. 8. 
(423 N.) 

320. Ylenspiegel, Tyel, Eyn kurtz wylich lesen van. Gedruckt by 
Seruais Krufiter. S. 1. et a. KL 4. (606—629.) 

321. Yalla, L. Paraphrasis in elegantiarum Ubros. Col. J. Gymnicius. 
1529. 8. (454 N.) 

322. Vita et gesta Karoli magni. CoL J. Soter. 1521. 4. (650.) 

323. Wicelius, (}eorg. Homiliae. Postill oder Predigbuch. Coln. 
£. Cervicomus. 1548. FoL (418 N.) 
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[achdem um Weihnachten 1882 der gesammte Buchverlag 
des Herrn Alex. Danz dahier von mir erworben worden 
ist, gebe ich nachstehend eine Zusammenstellung aller jetzt in 
meinem Verlag vereinigten Werke aus dem Gebiete der Kunst- 
wissenschaft — worunter besonders die 

Kupferstichkunde 

durch wichtige grosse Werke, sowie zahlreiche Monographien 
in hervorragender Weise vertreten ist. — 

Sämmtliche Bücher können zu den beigefügten, zum Theil 
ermässigten Preisen durch jede Buchhandlung bezogen werden. 

Leipzig. 

Joh. Ambr. Barth. 
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I. 
Kupferstichkunde. Geschichte der Formschneideliunst. 



Alten, F. V., Cornelis Pioos van Amstel, Kunstliebhaber u. Kupfer- 
stecher, gr. 8°. 74 Seiten. 1864 M. 3,25. 

Sepaat-Abdr. a. d. Archiv f. d. zeichn. Künste. X. Jab^, 
Andresen, Andreas. Der deutsche Peintre-Graveur oder die deut- 
schen Maler als Kupferstecher nach ihrem Leben und ihren 
Werken vom letzten Drittel des 16. Jahrhunderts bis zum Schluss 
des 18. Jahrhunderts und im Attschluss an Bartsch, Robert- 
Dumesnü und Prosper de Baudkour unter Mitwirkung von Rud. 
Weigel. 5 Bände, gr. 8°. 1872—78. (Büttenpapier) M. 53. — 

In schönen Halbfranzbänden M. 70. — 

I. Band. XVI, 448 Seit. (1864) 1871. 1 Unter den in ( ) geseuten Daten zuerst 
U. „ 416 „ (186s) 1871. J bei Rud. Weigel erschienen U.IB71 an 

in. „ 194 ., (1866) 187». J d,Verl^,d,4.u.;.BdE.übergegangen. 

IV. .. J70 ., >874- 

V. „ % Bl., 411 ., 1878. 

Die Bände I bis IV auch einzeln ä M. 10.— 

Andresen, Andreas. Die deutschen Maler-Radirer (pelntres-gra- 
veurs) des neunzehnten Jahrhunderts nach ihren Leben und Werken. 
Fortgesetzt von J. E. Wessely. 5 Bände. 8". Unveränderte Bandaus- 
gabe mit Generalregister. 1878. M, 41.- — In Leinenbänden M. 44. — 

I. Band. JJ4 Seit. (1866). ] Unter diesen Daten erschienen Bd. I — IV zuerst 
II- .. }57 .. (tS^*)- l bei Rnd. Weigel und gingen danti an den Ver- 
m. „ 145 „ (1869). I leger des V.Bandes über, welcher alle ; Bände 
IV. „ joo „ (1870)- ' mit der Jahreszahl 1878 versah. 

V. .. j»7 .. (V. J. E. Wessely) 1877. 
Einzelne Bände (excl. IV) ä M. 8.~ 
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Andresen*, Andreas. Nicolaus PKmssin. Verzeichniss der nach 
seinen Gemälden gefertigten gleichzeitigen und späteren Kupfer- 
stiche etc. 8**. 126 Seit. 1863 M. 3.— 

Andresen, Andreas. Joh. Gotthard v, Müller und Joh. Friedr. 
WUhelm Müller, Beschreibendes Verzeichniss ihrer Kupferstiche. 

i gr. 8°. 45 Seit. 1865 M. 1,60. 

Separat-Abdr. a. d. Archiv f. d. zeichn. Künste. XI. Jahrg. 

Andresen, Andreas. Albert Christoph Reindel, Katalog seiner 

Kupferstiche. 8°. 27 Seit 1867 M. 0,60. 

Separat-Abdr. a. d. Archiv f. d. zeichn. Künste. XII. Jahrg» 

Apell, Aloys. Handbuch für Kupferstichsammler oder Lexicon 

der vorzüglichsten Kupferstecher des XpIX. Jahrhunderts welche 

in Linienmanier gearbeitet haben, sowie Beschreibung ihrer besten 

P und gesuchtesten Blätter. XLVII, 478 Seit, gr.8^ 1880. M. 16.— 

in Leinenband M. 17,50; in Halbfranz (roth. Schnitt) M. 18.50, 



ff. Halbfranz (Goldschnitt) M. 20. — 

auf holl. Büttenpap. (in nur 20 Expl. gedruckt.) 



Nur noch einige fein gebundene Exempl. sind übrig; Preis je nach Einband. 

Das Werk beschreibt nicht weniger als 6300 Kunstblätter, von circa 800 
Kupferstechern verschiedener Nationalität gestochen und ist allen Sammlern neuerer 
Grabstichelblätter unentbehrlich. — Es enthält zuverlässige Angaben der Abdrucks- 
verschiedenheiten, der Verleger, der Ladenpreise, sowie der Preise in den wichtig- 
sten Auctionen, femer ist ein Verzeichniss der Künstler beigegeben, nach deren 
Gemälden die beschriebenen Blätter gestochen sind. 

Apell, Aloys. Das Werk von Johann Christoph Erhard, Maler u. 
Radirer. Mit einer Biographie und Bildniss des Künstlers. 8^ 
XXXVIII, 116 Seit. Mit E's Portr., nach J. Schnorr v. C. gest. 
V. H. Bürkner. 1866 . . M. 6.— 

Nachträge u. Berichtigungen zu Vorstehendem. 8°. 16 Seit. 



Mit e. Radirung. 1875 ^* i-S^- 

Archiv für die zeichnenden Künste, mit besond. Beziehung auf 
Kupferstecher- und Holzschneidekunst und ihre Geschichte, heraus- 
geg. V. R, Naumann unt. Mitwirkung v. Rud. Weigel u. A, Andresen, 
16 Jahrgänge (coroplet) mit Abbildgn. im Text u. beigefügten 
Tafeln, gr. 8®. 1855 — 70. In 7 Leinenbänd. gebd., unbeschn. 
ermäss. Preis (statt M. 145) M. 100. — 

Enthält höchst werthvolle Monographieen und Betträge von j, Andresen, 
C. Becker, Eichen, Fechner, Harzen, Merlo, Passavant, Nagler, Quandt, Retberg, 
Szwykowski, E. Wessely, Wiechmann-Kadors, Wussin, Wiesbock, F. W. Unger, 
A. Zahn, u. A. 

Nur eine geringe Anzahl completer Exemplare ist noch vorhanden. 

Einzelne Bände, soweit solche überhaupt geliefert werden können, zu den 
resp. Ladenpreisen. 



mitiHifQiituiuiiiuiiiKUiuiuiiNiiiiiiiiMiiiiii iiuiiiiiiiiiiiJinuHUiiriiitiiiiiiU''i»rinuHMiiMMiiitiMir!iiiHtiiui»uiiuiiHiiMiniiiuMntMiininniiiiiMiiMMMiiMiiiiiiiMiiniinininiiiiHiiilintiHiHiiiinirniinmiuiiiiiitiiuin^ |i>linillilMlM"'iC 



':i iiijji'iiiiiiiiiUii:iJlilllliilllllllUllllilNillllluilllllllillill'inuilili::iMlilliiiiiiiuiiiiiiiliiiiiiiiii >'iMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiii',iiiiiii|i'Miii;iiiliiii,'iiiiiiiiiii'iMii'i" m mim iii.iii iini'iri'i'Miiii imiiiiiiiiiiiiiii niii ' i.i"Im "iii ...iir u ikiii.iii i imiiiiiIiI i 

I Bartsch, Adam. Le peintre-gravcur, 21 vol. in-8°. av. 76 pL et 1 

un vol. d'atlas in-fol.-obl. de 16 pl. Nouvelle ddition. 1866 — 75. 

I (M. 141. — ) I 

Vol. I — V: Ecole flamande, av. atlas, vol. VI — XI: Ecole allemande, vol. 
i XII, XIH: Ecole italienne, i6me siecle, vol. XIV— XVIII: Vieux jnaitres Italiens, 

~ vol. XIX- XXI: Ecole ital.,- ly^e siecle. f 

9i^ Nachdem die erste 1803 — 21 in Wien erschienene Ausgabe vergriffen, 

! wurde vorstehender buchstäblich genauer Wiederabdruck unter Benutzung d. Platten } 

1 u. Monogrammstöcke der alten Ausgabe veranstaltet. — Auch von dieser Ausgabe | 

sind keine completen Ex. mehr zu haben, doch kann durch Neudruck der fehlenden 1 

j Bände noch eine beschränkte Anzahl completirt werden. — Die Verlagshandlung 1 

I ist dazu bereit und bittet Reflektenten um baldige Aufgabe ihrer Bestellungen, welche \ 

I nummerirt und nach der Reihe der Nummern erledigt werden, sobal d die f ür diesen | 

Neudruck erforderliche Anzähl von Subscriptionen eingegangen ist. ^Wfm 

Bartsch, Adam. Catalogue raisonnd de toutes les estampes qui 

i forment Toeuvre de Rembrandt^ et cqux de ses principaux imita- j 

teurs, composd par les sieurs Gersaint, Helle, Glomy et P. Yver. j 

i Nouvelle Edition enti^rement refondue, corrig^e et considdrable- \ 

\ ment augment^e. 2 parties (I: XXXIX, 234 pag. av. portrait de j . 

I Rembrandt, 3 pl. et une eau forte. — II: 182 pag. et portrait | 

de Livens.) RHmpression texiiUlle de Pidiiion de 1797. Leipzig | 

I 1880. br M. 20. — in feinem Halbfranz M. 23. — | 

Becker, C. Jobst Amanrij Zeichner und Formschneider, Kupfer- j 

ätzer und Stecher. Nebst Zusätzen von R. Weigel. kl. 4**. XX, 1 

I 235 Seit. m. 17 Holzschnitten. 1854. (statt 9 M.) M. 5. — | 

I Choulanti Ludw. Geschichte und Bibliographie der anatomischen j 

j Abbildung nach ihrer Beziehung auf anatom. Wissenschaft und | 

I bildende Kunst. Nebst ein. Auswahl v. Illustrationen nach Holbein, | 

I Lionardo da Vinci, Rafael, Michelangelo, Stephan v. Calcar, Rubens, | 

I Rembrandt, Gerard de Lairesse, Flaxman u. A. in 43 Holzschn. j 

1 u. 3 Chromolith. beigegeben v. R. Weigel. 4°. 10 ungez. Bl., | 

I XVIII, 203 Seit. 1852. (statt 20 M.) ermäss. Preis M. 12. — | 

j Sämmtliche noch vorband. Exempl. haben stellenweise gelbliche Papierflecken. j 

Choulant, Ludw. Graphische Incunabeln für Naturgeschichte u. 1 

Medicin, enthalt. Geschichte u. Bibliographie der ersten natur- | 

I histor. u. medicin. Drucke des 15. u. 16. Jahrb., welche mit Ab- | 

1 bildungen versehen sind. Nebst Nachträgen zu d. Verf. Gesch. | 

j u. Bibliogr. d. anat. Abbild, gr. 8**. XX. 168 Seit. 1858 M. 4. — | 

I Sep.-Abdruck a. d. Archiv f. d. zeichnenden Künste. HI. Jahrg. | 

I Drugulin, W. Allart van Everdingen. Catalogue raisonnö de toutes | 

j les estampes qui forment son oeuvre gravd. SuppUment au p.-g. I 

j de Bartsch. 8°. 119 pag. av. portr. et 3 pl. 1873. M. 10. — | 

DruguUn, W. Verzeichniss von älteren Ornamentstichen aller I 

I Kunstschulen, Schreib- u. Zeichenbüchern. Mit Preisen. 8°. 68 Seit. j 

I 1863. (Fast vergriffen^ ■ M. 1,50. | 
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Frenzel, J. G. A. Die Bekehrung des Paulus, ein dem Albrecht 
Dürer zuzueignendes bis jetzt unbekanntes Kupferblatt aus des 
Meisters frühester Periode in lithogr. Facsimile mit Erläuterungen. 

1 lith. ßl. m. 4 Seit. Text in fol. 1854 M. 1,50. 

Frenzel, J. G. A. Die Kupferstich-Sammlung Friedrich August II., 
Königs V. Sachsen. Beschrieben u. mit ein. histor. Ueberblick 
d. Kupferstecherkunst begleitet. Lex. 8®. XVI, 150 Seit. m. i Taf. 
in Farbendruck (Reprod. e. Reiberdrucks, d. Schweisstuch d. h. 
Veronica darstell.) 1854. ermäss. Preis (statt 8 M.) . M. 4. — 

Handzeichnungen berühmt. Meister siehe II. Abth. 

Harzen, Ernst. Ueber Bartholomaeus Zeittlom, Maler von Ulm, 
als Kupferstecher, gr. 8®. 57 Seit. 1860 . . . . M. 1,50. 

Sep.-Abdr. a. d. Archiv f. d. zeichn. Künste, VI. Jahrg. 

Holzschnitte berühmter Meister. Eine Auswahl von schönen 
charakteristischen u. seltenen Original-Formschnitten ... in treuen 
Copien von bewährten Künstlern unserer Zeit als Bildwerk zur 
Geschichte der Holzschneidekunst herausgegeben von Rud, Weigel. 
16 Lieferungen (12 u. 4 Suppl.) enth. Tit. u, 62 Seit. Text mit 

2 eingedruckten und 78 auf 64 Blatt aufgezogenen Holzschnitten, 
femer 2 Bl. altdeutsch. Initialen. Fol. In Mappe. 185 1 — 57. 
(statt 144 M.) ermäss. Preis M. 80. — 

Keine photolithogr. oder zinkograph. Reproductionen, sondern von Biirkner, 
Lödel u. anderen Meistern mit künstlerischem Verständniss ausgeführte Neu-Schnitte. 

Inhalt: 



Lief. I. Hans Bur^kmair, Maximilian und 
Marie v. Bti^nmd. — L. Cranach, Christus u. 
d. Samariterin. — J. Livens, männl. Brustbild. 

— Giov. Batt. Coriolano, Portr. d. Fort. Lice- 
tus. ~ Deutsche Schule: 3 Incunabeln (Hei- 
lig^enbilder). (anon.) 

Lief. II. Hans Holbein d. j., 2 Bl. aus Gran- 
mers Katechismus, d. Sündenfall, a. d. Bibel, 
Lyon 1538 — d. Krämer (Todtentanz). — 2 Bl. 
Initialen a. d. griech. Galen. (Bas. 1538). — 
3 Bl. Init. (kl. Bauern- u. Kinder-Alph.). 

Lief. III. Th. de Bray, Portr. d. Sal. de 
Bray. — M. Wolgemuth, Glorification v. Gottes 
Sohn. — Rembrandt, d. Philosoph m. d. Sand- 
uhr. — Urs Graf ^ d. Fürbitte. — H. Burgk- 
mair, Madonna mit d. Kinde. 

Lief. IV. Albr. Dürer, Titelbl. zur Apo- 
calypse, z. Leben Mariae, zur grossen u. zur 
kleinen Passion, 4 Bl. — S. Georg. 

Lief. V. Nie. Boldrini, Heil. Familie nach 
Tizian. — Franz. Schule: Portr. d. Marie v. 
Medici. — Alb. Altorfer, S. Hieronymus in d. 
Höhle. — H. Aldegrever, Pyramus u. Thisbe. 

— L. Cranach, 3 Holzschn. aus d. Wittenb. 
Heiligthumsbuch. 

Lief. VI. J. Livens, Venet. Nobile. — A. 
Dürer, Heil. Familie, J. 1526. — H. Wächtelin, 
Verkünd. Mariae. — Casp. de Crayer, S. Se- 
bastian. — H. Holbein d. j., Erasmus mit d. 
Terminus. 

Lief. VII. Fr. Mazzuoli , Johannes d. 
Täufer, x. Strichplatte, a. Clairobscur. — H. 
Schäuffelin, S. Veronica. — H. Baidung Grien. 
S. Elisabeth v. Thüringen. — Die Mütter od. 



d. Kinderaue. — L. Cranach, Ruhe der heil. 
Familie (B. 3). Clairobscur. 

Lief. VIII. A. Dürer, 2 Holzschn. a. d. 
Kinderalphabet. — D. Hopfer, Titelbordüre. 

— Deutsche Sch. ^anon.): D. Kindernarr aus 
Brant's Narrenschiff. — Ch. Jegher, 2 Holz- 
schn. nach A. Sallaert. — Hendr. Goltzius, 
Johannes d. T. Clairobscur v. 3 Platten. 

Lief. IX. Urs Graf, Pyramus u. Thisbe. 

— Lucas V. Leiden, Ahab u. Isebel. — Alde- 
grever, S. Barbara. — Italiep. Sch. (anon.): 
2 Holzschn. aus d. Träumen d. Poliphilus. — 
Abr. Bloemaert, Madonna mit d. Kinde. Clair- 
obscur V. 3 Platten. 

Lief. X. H. S. Beham, 2 Holzschn. a. d. 
bibl. Bildern. — Virg. Solis, Gott schafft d. 
Thiere (Bibel-Bilder). — Jobst Ammann, Christi 
Prophez. v. d. Zerstör. Jerusalems ^Bibel-B.). 

— Tob. Stimmer, 2 Holzschn. a. d. bibl. Histo- 
rien. — Bern. Salomon, 2^ Holzschn. a. d. bibl. 
Bildern. 

Lief. XI. Hans Springinsklee , Titel z. 
hortulus animae. — AJiton Woensam, heil. 
Familie. — H. Schäufelin, die Trauung. — 
C. Vecellio, 2 Holzschn. a. d. Trachtenbuch. 

— J. Livens, männl. Kopf mit Mütze. 

Lief. XII. Französ. Schule (anon.): Ver- 
ehr, d. h. Dreieinigkeit (Heures, Paris, Pigou- 
chet,^ 1504). — Gius. Porta (Salviati), Lucretia 
mit ihren Frauen. — M. Lorch, e. Emir, a. d. 
türk. Trachtenbuch. — H. Brosamer, Portr. 
Philipp d. Grossm. v. Hessen. — Ugo da 
Carpi, Sibylle n. Rafael. Clairobscur. 
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! Lief. XIII. (x. Suppl.) Alb. Altorfer, Die Lief. XV. (3. S.) Gius. Nicolo, Hercules 

i schöne Maria von Regensburgr. Clairobscur würgt den nem. Löwen. Clairobscur i. a Platt. 

I in 5 Platten. Lief. XVL (4. SO H. Holbein d. j., Por- = 

i Lief. XIV. (2. S.) Hans Burgkmair, Portr. trait e. unbek. jung. Dame (Jane Grey). Clair- = 

1 V. Jacob Fugger. .Clairobscur «in 2 Platten. obscur in 9 Platten. — a Tfln. entb. a6 Initialen. 

Jobn. La mort d*Abel, peint par Füger (directeur d. TAcad. Imp. 
I Roy. de peinture ä Vienne), grav^e en mani^re pointill^e par 

I John. Stichgrösse 49 X 59 Centim. (Vienne, Degen). Vor der 

I Schrift (statt 24 M.) ermäss. Preis M. 8. — 

I Mit Schrift (statt 12 M.) ermäss. Preis M. 4. — 

Keil, G- Katalog des Kupferstichwerks von JoA. FrUdr, Bause, 

! Mit biograph. Notizen u. Portrait des Künstlers. 8°, XVIII, 

I 168 Seiten. Mit B*s. Portrait, nach A. GrafF lith. v. Pecht. 1849. 

i M. 4. — 

1 Nur in 200 Exemplaren gedruckt. 1 

Le Blanc, Gh. Catalogue de Toeuvre de Jean- Georges Wille, 
j graveur, avec une notice biographique. in-8®. VIII, 150 pag. 
1 1847 M. 4. — j 

j Mit d. Nebentitel: Le graveur en taille-douce, tome I. i 

Le Blanc, Gli. Catalogue de Toeuvre de Robert Strange, graveur, 
I avec une notice biographique, 8°. VIII, 72 pag. 1848. M. 2. — 

i Mit d. Nebentitel: Le graveur en taille-douce« tome II. • j 

Merlo, J. J. Anton Woensam von Worms, Maler u. Xylograph 

1 \m Köln. Sein Leben u. seine Werke. gr.-8°. 146. Seit. 1864 j 

I M. 4. — I 

1 Sep.-Abdr. aus d. Archiv f. zeichn. Künste. j 

Passavant, J. D- Le Peintre-Graveur, contenant Thistoire de la 

gravure s. bois, sur mdtal et au burin jusque vers la fin du 16"* j 

si^cle, rhistoire du nielle avec compl^ment de la partie descriptive f 
de Tessai sur les nielles de Duchesne ain^, et un catalogue suppld- 

mentaire aux estampes du 15°^* et 16°^*^ si^cle du peintre-graveur I 

et Adam Bartsch, 6 vol. gr. in-8. av. le portrait de Pauteur gr. | 

I s. cuivre. 1860 — 64 . M. 54. — i 

Tome I. Hist. de la gravure sur bois et sur metal jusque vers la fin du i6™« \ 

\ . si^cle. Nielles. [XVI, 378 S. mit Portrait d. Verf.] 1860. } 

n. Graveurs allemands et n6erlandais du 15°^« si^cle. [304 S.] 1860. i 

III. Catalogue des estampes n^rlandaises et allemandes du 16°^^ si^le. i 
[504 S.] i86z. 1 

IV. Suite au tome III. [352 S.] 1863. | 
V. Gravures italiennes. [240 S.] 1864. | 

VI. Gravures italiennes, suite. — Additions au peintre-gr. fran^is de | 
i Robert Dumesnil. Tables g^nerales des graveurs et des monogrammes. | 
I [407 S.] 1864 Einzelne Bände (excl. I.) a M. 9.— j 

Quandt, Joh. Gottl. v- Verzeichniss meiner Kupferstichsammlung 

als Leitfaden zur Geschichte der Kupferstecherkunst und 'Malerei. 

I kl. 4°. VIII, 320 Seit. m. i Kupftfl. 1853 . . . . M, 8. — 1 

I Nur in 200 Ex. gedruckt. Kein einfacher Katalog, sondern ein kleines j 

„Handbuch für Kupferstichsammler" durch die zahlreichen Zusätze über Leben j 

I u. Leistungen der vorkommenden Meister und über Besonderheiten d. Abdrücke. j 
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Rumolxry C. Fr. v. Hans Holbein der jüngere in seinem Ver- 
hältniss zum deutschen Formenschnittwesen. 8^ IV, 127 Seit, 
m. Titelvign. 1836 . M. 2,25. | 

Rumohr, C. Fr. v. Zur Geschichte u. Theorie der Formschneide- 
kunst. 8**. 138 Seit. m. 9 Tfln. 1837 M. 3. — 

RumohTi C. Fr. v- Untersuchung der Gründe f. d. Annahme: 
dass Maso di Finiguerra Erfinder des Handgriffes sei, gestochene 
Metallplatten auf genetztes Papier abzudrucken. 8^ 60 Seit. 1841 
1 M. 1,50. 1 

Rumohr, C. Fr. v. u. J. M. Thiele. Geschichte der Königl. 
Kupferstichsammlung zu Copenhagen. Ein Beitrag z. Geschichte 
d. Kunst und Ergänzung der Werke von Bartsch und Brulltot 8°. 
VII, 100 Seit. 1835 M. 2,25. j 

Schall, J. Fr. Ausführliche Anleitung zur Restauration vergelbter 
fleckiger und beschädigter Kupferstiche u. s.* w. nebst ein. kurz. 
Beschr. d. verschied. Arten des Kupferstichs, d. Holzschnitte u. 
d. Lithographie und e. Verzeichn. vorzügl. Kupferstecher, ihrer 
bedeut. Werke u. s. w. gr.-8°. 93 Seit. 1853 . . . . M. 2. — 

(Nur noch einige Exemplare vorhanden). | 

Schuchardt, Chr. Revision der Acten über die Frage: Gebührt 

die Ehre der Erfindung des Papierabdruckes von gravirten Metall- j 

platten den Deutschen oder den Italienern? gr.-8°. 45 Seit, mit | 

I Kupfer. 1858 M. 1,60. | 

Sep.-Abdr. a. d. Archiv f. zeichnende Künste, IV. Jahrg. f 

Szwykowskl, Ign. v. Anton van Dyck's Bildnisse bekannter | 
Personen. Ausführt. Nachricht über diejenigen 185 Platten, welche \ 
von u. nach den Werken d. Meisters im Kunstverkehr unter diesen 
generellen Bezeichnungen verstanden werden, so wie sie v. 1632 
bis 1759 durch 15 verschied. Ausgaben bekannt geworden sind. 
gr.-8°. 408 Seit. 1859 M. 9. — 

Sep.-Abdr. a. d. Archiv f. zeichnende Künste, IV. u. V. Jahrg. 

Thienemann, G. Aug. W. Leben u. Wirken des un vergleich- J 
liehen Thiermalers und Kupferstechers Johann Elias Ridinger mit \ 
dem ausführlichen Verzeichniss seiner Kupferstiche, Schwarz- 
kunstblätter und der von ihm hinterlass. grossen Sammlung von 
Handzeichnungen. gr.-8^ XXXI, 300 Seit. m. Rid.'s Porträt u. 
12 aus d. Zeichnungen entlehnten Kupferst. 1856. Nebst I. u.U. 
Nachtrag (v. Verf.) 1859 — 62. — III. Nachtrag, v. Heinrich Graf I 
Stillfried. 1876 M. 11.70, 

Dasselbe Werk, mit den Nachträgen. Prachtausgabe in gr. 4**. 

Auf Velinpapier. In Leinenbd M. 20. — | 

Treviranus, L. C- Die Anwendung des Holzschnittes zur bild- 
I liehen Darstellung von Pflanzen nach Entstehung, Blüte, Verfall 

I u. Restauration. gr.-8°. VIII, 72 Seit. 1855 . . . M. 2,25. 
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Umbreit y Aug. E. Ueber die Eigenhändigkeit der Malerform- 

I schnitte. 2 Hefte. 8** M. 2,25. | 

j I. Heft: [74 S.] 1840. — n. Heft: [62 S.] 1843. I 

Weber, Hermann. Catalogue raisonnd d'une belle et nombreuse | 

collection de portraits gravis par et d'apr^s Antoine van Dyck^ I 

en vente aux prix annoncös au magasin de Herrn. Weber, mar- \ 

chand d'estampes ä Bonn. in-8°. 128 pag. (Bonn) 1852 M. i. — j 

Wecbtlin, Job., genannt Pilgrim, des Strassburger Malers und 

Formschneiders Holzschnitte in Clairobscur in Holz nachgeschnitten 

1 V. Ä Loedel, nebst Bemerkungen üb. d. Erfindung d, Clairobscur 

und die ältere Technik des Formschnittes, von demselben u. s, w. I 

3 Bl. u. XVIII Seit. Text mit 5 eingedr. Holzschn. nebst 13 Holz- j 

I schnitt-Tafeln in Clairobscur. Fol. 1863. In Mappe (statt 45 M.) | 

^ erroäss. Preis M. 30« — I 

! Bildet zugleich das 5.* Suppl. (Bl. 65 — 77) der „Holzschnitte berühmter j 

i Meister". | 

Bei der Unmöglichkeit, heutzutage ohne besonderen Glücksfall sich, die | 

I Originale dieser kunstvollen Farben*Holzschnitte noch zu verschaffen, siüd diese | 

I mit grösster Treue u. Geschicklichkeit ausgeführten Copien als bestmöglicher Er- j 

j satz gewiss manchem Sammler willkommen. | 

Welgel, Rud., Kunstlager-Catalog. 5 Bände, jeder in 7 Abth. 8°. | 

I Leipzig. 1837 — 66. (In 5 Leinenbänden.) . . . . M. 41.25. \ 

I Wenn auch als alter Verkaufskatalog ohne actuelles Interesse und bezüglich | 

I der Preise nicht mehr direct massgebend, ist doch der mit Recht s. Z. so ange- | 

I sehene Weigel'sche Kunstkatalog ein geschätztes Nachschlagewerk geblieben. Denn j 

I derselbe verzeichnet sowohl an Kupferstichen als an Producten anderer graph. | 

I Künste, namentlich des alten Formschnittes uad der Kunst-Bücher so viele Selten- | 

I heiten, dass eine ganze Bibliothek dazu gehört, deren Beschreibungen anderwärts | 

I aufzufinden. — Die bekannte Kunstkennerschaft R. W.*s, seine Gewissenhaftigkeit | 

I und reichen geschäftlichen Erfahrungen bürgen ausserdem für die Zuverlässigkeit \ 

\ aller Angaben. — Ein Register zu jedem Band erleichtert das Auffinden der darin 1 

1 vorkommenden Artikel. Einzelne Abth. werden ebenfalls abgegeben. J 

1 Weigel, Rud. Aehrenlese auf dem Felde der Kunst. Eine aus- i 

führl. Beschreib, v. Originalzeichnungen u. Nadelarbeiten der Maler, \ 

Kupferstichen und in Holz geschnitt. Werken. 2 Abth. gr.-8^ j 

i L: 128 S. 1836, IL: 114 S. 1841 M. 3. — | 

I Supplement zu Weigel's Kunstlagerkatalog und zu Weigel's, „Die Werke d. | 

I Maler in Handzeichnungen." Die II. Abth. enthält u. a. das Handzeichnungswerk | 

I J. E. Ridinger's. | 

I Nur noch einige complete Ex. vorhanden. 1 

I Weigel, Rud., Supplement au peintre-graveur de A, Bartsch^ vol. I i 

i (le seul paru): peintres et dessinateurs nderlandais. pet. in -8°. | 

j VIII, 350 pag. 1843 M. 8.— I 

I Weigel, Rud, Werke d. Maler siehe IL Abth. 

I Wessely, J. E. Jan de Visscher und Lambert Visscher, Verzeich- 

I niss ihrer Kupferstiche, beschrieben v. W. gr.-8°. 94 Seit. 1866. \ 

1 M. 3.— 1 

3 Sep.-Abdr. a. d. Archiv f. zeichn. Künste, XI. Jahrg. § 
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Wessely, J. E. Abraham BlooUling. Verzeichniss seiner Kupfer« 
Stiche u. Schabkunstblätter, beschrieben v. W. gr.-8°. 92 Seit. 1867. 

M. 2.50. 

Sep.-Abdr. a. d. Archiv f. zeichn. Künste, XIII. Jahrg. 

Wessely, J. E. Adolph Menzel^ sein Leben u. seine Werke. 8^ 
50 Seit. 1873 ^* ^'S^- 

Sep.-Abdr. aus „Andresen, d. deutsch. Maler-Radirer". Fast vergriffen. 

Wlbiral, F. Iconographie (PAntoine van Dyck. gr. in-8**. 188 pag. 
av. Portrait et 6 pl. (filigranes). 1877 M. 12. — 

in feinem Halbfranzband M. 15. — 

In der kurzen Zeit seit seinem Erscheinen ist dieses, mit ausserordentlicher 
Sorgfalt bearbeitete Werk als das massgebende überall anerkannt worden, so dass 
Van Dyck schon allgemein nach Wibiral citirt wird. 

Wiesboeck, Carl L. Peter J. N. Geiget's. Werke od. Verzeichniss 
sämmtl. Radirungen, lithogr. Feder- u. Kreidezeichnungen nebst 
e. Anhang v. Xylographien, welche nach Zeichnungen des Meisters 
geschnitten wurden, gesammelt u. mit Anmerkungen beschrieben, 
gr. 8°. 184 Seit. 1867 M. 6.— 

Sep.-Abdr. a. d. Archiv f. zeichn. Künste, XIH. Jahrg. 

Wussin, Joh. Jonas Suyderhoef. Verzeichniss seiner Kupferstiche, 
beschrieben v. J. W. gr.-8°. 85 Seit. 186 1 . . . M. 2.50. 

Sep.-Abdr. a. d. Archiv f. zeichn. Künste, VH. }ahrg. 

Wussin, Joh. ComeL Visscher, [Beschreibendes] Verzeichniss seiner 
Kupferstiche. gr.-8**. 306 Seit. m. 2 Abbild, u. d. lith. Porträt 
des Meisters. 1865 - M. 9 — 
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Handzeichniingswerke, Malerei, Bildhauerkunst, 
Baukunst, Verschiedenes. 

Siehe in der I. Abth.: Archiv, Choulant, Meilo, Thiei 



Becker, C. J^eben und Werke des Bildhauers Tilmann Riemen- 
Schneider, eines fast unbekannten aber vortrefFI. Künstlers am 
Ende d. 15, U, Anfang d. 16, Jahrhunderts. Fol. M. 7 Kupfer- 
tafeln gest. V. L. Regnier. (i col.), gestoch. Titel, 2 Vign. u, 
24 Seit. Text. 1849. (statt 16 M.) ermäss. Preis . . M. 8.— 

Corpodl, Aug. Studien zur Pflanzen- Ornamentik. 16 lilh. Tfln. 
quer-fol., meist in Farbendruck, nebst 1 Bl. Text. In cleg. Mappe. 
O. J. (1876) Preisgekrönt (statt 8 M.) ermäss. Preis . M. 3.— 

EicKhom, Alb. Die Wandmalerei in einer neuen Technik, gr. 8°. 

VI, 101 Seit. 1854 M. r,6o. 

Sep..Abdnick aus dem Deutschen KunsiblaH, iSjj. 

Elster, Joli. Chr. Die höhere Zeichenkunst, theoretisch-praktisch, 
historisch u. ästhetisch entwickelt in 50 Briefen, nebst e. Analyse 
d. drei Haup^^attungen d. Malerei u. s. w. M. 40 Holzschn. u. 
2 färb. Tfln. 8°. XX, 332 Seit. 1853 (statt 6,75 M.) ermäss. Preis 

M. Z-— 

Elster, Joh. Chr, Die Fabel von Amor und Psyche nach Appu- 
leius lateinisch u. deutsch metrisch bearbeitet, mit Urtext u. An- 
hängen sowie 7 Holzschnitten nach Antiken, Raphael u. Thor- 
waldsen u. 1 Orig.-Composition v. G. R. Elster. XXIV, 181 Seit. 

1854. eleg. gebd M. 5. — 

.. Mythologie d. Alterthumsj bes. auch zu 
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Fecbneri G. Die historischen Quellen und Verhandlungen über 

I die Holbein'sche Madonna, gr. 8^ 74 S. 1866 . . . M. 1,80. | 

i Sep.-Abdruck a. d. Archiv f. d. zeichn. Künste, XII. Jahrg. | 

1 * ♦ * , i 

Fechner, G- Zur Deutuögsfrage und Geschichte der Holbein'schen i 

Madonna, gr. 8°. 45 Seit 1866 M. 1,50. j 

Sep.-Abdruck a. d. Archiv f. d. zeichn. Künste, XIL Jahrg. | 

Frenze] , F. A. Der Führer durch das historische Museum zu | 

Dresden mit Bezug auf Turnier- u. Ritterwesen und die Künste I 

des Mittelalters, kl. 8°. XII, 146 Seit. 1850 . . . M. 2,25 | 

Frenzel, J. G. D- Die Kanzel in der Domkirche zu Freiberg, j 

gezeichnet u. gestochen nebst e. kurzgef. histor. Darstellung dieses | 

Kunstwerks, i Kupfertfl. u. 5 Seit. Text, gr.-fol. 1856 M. 4,50. i 

I Höchst merkwürdige gothische Steinmetz- Arbeit aus d. 2. Hälfte d. 1 5. Jahrhdrts. | 

Geyser, G. W- Geschichte der Malerei in Leipzig von frühester i 

Zeit bis 1813. 8**. 107 S. 1858 M. 2,50. | 

i Sep.-Abdruck a. d. Archiv f. zeichn. Künste, IIL Jahrg. 1 

Hagen, A., Raphaels Disputa. gr.-8°. 22 Seit. 1860. M. — 75. j 

I Sep.-Abdr. a. d. Archiv f. d. zeichn. Künste, VI. Jahrg. | 

Handzeichnungen berühmter Meister aus der WeigeFschen Kunst- | 

Sammlung in treuen in Kupfer gestoch. Nachbildungen, gestoch. | 

V. Loedel u. G. W. Müller, herausg. v. Rud. Weigel. 36 Bl. | 

i (in 12 Heften) in gr.-fol., mit Vorwort und Inhaltsverzeichniss. | 

1854 — i86i. (statt M. 144. — ) ermäss. Preis . . . M. 72. — | 

i , Wenn auch die modernen chemisch -mechanischen Reproductionsweisen zu | 

j hoher Vollkommenheit gebracht sind, werden diese mit der Hand gestochenen | 

Copien nach wie vor von den Kunstfreunden geschätzt, und mit Recht, denn sie | 

haben nicht nur wie jene das Verdienst getreuer Wiedergabe der Originale, sondern | 

I zugleich als Arbeiten von Künstlerhand ihren selbständigen Werth. | 

I Das Werk besteht aus folgenden zum grösseren Theil auch einzeln verkauf- | 

; liehen Blättern: | 

I Heft I. Bl. 1. Leonardo da Vinci, Weibl. Heft VII. Bl. 19. A. Dürer, S. Sebaldus. — | 

l Kopf. — a. J. Steen, Wirthshausleben. — 3. A. 20. (Joh. v. Cöln zu Zwoll)," Kreu2tragung. — | 

i Mantegna, Diskuswerfer. 2z. A. Dürer, Ein Priester liest Messe (1523). | 

i TT- ?^^^ P'TT^^ir^*/ .^-.^^^tel" ^A^i'' ^i° Heft VIII. Bl. 22. Andrea del Sarto, Männl. 1 

I Kmd^ 4b. H. Holbein d. j. Rom. Triumph- ^ f^ _ Tizian, Altar mit Madonna u. 1 

I zug (Dolchscheide). -- s- A. Dürer, Brustbild ^ind. - 24. Fra Sebastiano del Piombo, Brust- 1 

I e. j. Mannes. -6. J. Livea^ Schlafender A ter. ^ild e. Geisüichen mit Lilienstengel. I 

i Heft in. Bl. 7. Rafael, Figuren zum 1 heil „ r tv «i /-• i- t> w * • i 

1 zur Kreuztragung. — 8. Van Dyck, d. sterbende ^ Heft IX. Bl. 25. ^ G»ulio Romano, Victona, | 

1 Erlöser. — 9. P. Vannucchi il Perugino, Bogen- schreibend. — 26. Michelangelo Buonarotti, | 

1 schütze aus d. Martyrium d. h. Sebastian. Hercules. — 27. Poussm, Landschaft. | 

I Heft IV. Bl. 10. C. Netscher, Vertumus Heft X. Bl. 28. N. Berghem, Hirten m. i 

I u. Pomona. — 11. Adr. Brouwer, Bauern in d. Maulthieren. — 29. Jan Kobell, Viehstück. — | 

I Schenke. — Z2. Velasquez d. Silva, Feldherr 30. Ostade, Wirthshausleben. 1 

I zu Pferde. Heft XI. Bl. 31. Mabuse, Translation d. | 

I Heft V. Bl. 13. Koekkoek, Landschaft h. Hubertus. — 32. Rubens, Gott Vater schwebt | 

I mit Reisenden. — 14. Abr. Teerlink, Italien. zu Adam herab. — 33. Teniers d. j.. Drei Blatt | 

I Landschaft. — 15. j. Ch. Schotel, holländ. Bauern. | 

I Dünen-Ansicht. Heft XII. Bl. 34. H. Holbein d. j., Apollo 1 

I Heft VI. Bl. x6. Paul Potter, Halt von u. die Musen. — 35a. W. Hollar, Frauenbild- | 

I Jägern. — 17. Rembrandt, zwei Löwenstudien. niss. — 35b. Jonas Umbach , Landschaft mit 1 

I — 18. Gottfr. Mind, Katzen u. Mäusq. Schafheerde. — 36. J. £. Steinle, St. Veronica. | 

I Jahrbücher, Münchner, für bildende Kunst, herausg. v. ^. Marggraff. • | 

I Mit artist, Beilagen, gefertigt unter Aufsicht d. kgl. Akademie d. | 



ll'll'ilimiNHIIIIIilllllltlllllllllllllllllHIlIlllliriJIIIIIIH'tllllllll'inilil IIIIIIMII.Illllllllil.:il',:i!!llllll. lllllilHllllllllltllllllllllllll'lllll il'I.IIIII. Illlinillllllllll IIIIIUillll.lllllllllll!llllll4illllllllllUIIIIMIIIIIIIIIIIIIIinilllllllllllltl!lHlllllt!IIUIIIIIIIIIiniinilllNIilUMU-| 1 

12 



wiiiiUHiiiiiiiiiiliiitiiiiiiiiHiuiitiiiitiiiitiiiiiiiiiiiiiHiJirMttuiiiiiiiiHUiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii)iiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiHiiiii!iiiiiiiiiii null I. lim > "tiiniiiiiiiiiii'iiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniin iiiiiiiMiiitnniiiiiiiiin'iii'iniiiiiiiii<iiiiiiiiii 



Künste in München, i., 2. u. 3. Heft. Lex.-8. Mit Kupfertfln. 
1838—40 M. 6.— 

I. Heft, IV, S. I — 116 mit 4 Tfln., 1838. — 2. Heft, IV, S. 117—224, 
5 Tfln., 1839. — 3. Heft, IV, S. 225—348 m. 4 Tfln., 1840. 

Margr(^, H,, Ueber d. gegenwärt. Kunstkritik. — Jul. Schnorr v. K. u. 
seine neuesten Compositionen. — Peter v. Cornelius u. die Fresken in d. Pinakothek 
in M. — Maximilian's I. Standbild v. Schwanthaler. — P. v. Cornelius, Welt- 
schöpfung. — Genelli's Zerstörung Sodoms. — Ueber die enkaust. Malerei in 
München. — Lebenskizze d. Malers Jos. Ant. Koch. — Die neue Mariahilflcirche 
in Au. — Die Wandgem. d. Basilica in München. — Metzf^er, Ed,, Untersuchungen 
im Gebiet d. Architectur. — Umbreit j z. Geschichte der Holzschneidekunst. U. A. 

Künstler-Album, Leipziger, I. (einziges) Heft. Mit e. histor. Ein- 
leitung, die Kunstzustände Leipzigs überhaupt u. biograph. Künstler- 
nachrichten, die vorliegenden Blätter betreffend, v. G, IV, Geyser, 
6 Kunstbl. in Lithogr. u. Stahlstich, nebst 7 Seit. Text. Quer-Fol. 
Leipzig. 1858. (statt M. 12. — ) ermäss. Preis .' . . M. 5. — 

I. Ludw. Schnorr, Abschied d. hl. Familie IV. Schlick, d. leipz. Maler Knüpfet als 
von Elisabeth u. Johannes, lith. v. Schlick. Lehrer Jan Steens, geschn. von Gaber. 

II. Jul. Schnorr, Jacob mit d. Engel rin- V. Werner, d. Portal d. Kirche d. Abbazia 
gend, gest. v. Loedel. in Venedig. 

III. G. Jaeger, d. Traum d. Sophronius, VI. Sichling, Ch. F. Geliert nach d. Sta- 
gest. V. Loedel. tuette v. Knaur. 

Lanzi, Ludw. Geschichte der Malerei in Italien vom Wiederauf- 
leben der Kunst bis Ende des 18. Jahrb., übersetzt und mit An- 
merkungen V. J. G. V. Quandt herausg. v. Ad. Wagner. Drei Bde. 
gr. 8°. 1830 — 33; (statt M. 22.20) ermäss. Preis . M. 10. — 

I. Band: [XXXVI, XXX, 614 S.] d. Malerei in Unter- (u. Mittel-) Italien. 
II. Band: [458 S.] Ober-Italien. IIL Bd.: [VIII, 494 S.] Ober-Italien. 

Mind, Gottfr- X Blätter Katzengruppen. 10 lith. Tafeln quer 4°. 
u. 8 S. Text. Ohne Jahrzahl, (statt M. 6. — ) ermäss. Preis M. 2. — 

Müller, Wolfg. (v. Königswinter). Düsseldorfer Künstler aus den 
letzten fünfundzwanzig Jahren. Kunstgeschichtl. Briefe. 8°. XII, 
386 Seit. 1854. (statt M. 5.60) ermäss. Preis , . . M. 3. — 

Eine reiche Fülle von biographischen u. kunstgeschichtlichen Nachrichten 
über die Düsseldorfer Schule, auf eignen Wahrnehmungen beruhend. Mit voUständ. 
Namenregister. 

Passavant, J. D. Die christliche Kunst in Spanien. gr.-8°. .VIII, 
184 Seit. 1853 M. 3.— 

I. Baukunst. II. Bildhauerkunst, m. Malerkunst (Eyck'sche u. altdeutsche 
Schulen, italien. Schulen, niederländ. u. französ. Schulen. 

Retberg, R. v. Kulturgeschichtliche Briefe (über ein mittelalterliches 
Hausbuch d. 15 Jahrh. aus d. fürstl. Waldburg - Wolfeggischen 
Sammlung) nebst Anhang (Auszug aus Grünenberg's Wappenbuch). 
kL-8°. IV, 340 Seit. 1865 M. 5.50. 

Schöne, Rieh. Beiträge z. Lebensgeschichte d. Malers Jacob Asmus 

Carstens. gr.-8**. 34 Seit. 1866 M. i. — 

Sep.-Abdr. a. d. Archiv f. zeichn. Künste, Xu. Jahrg. 
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Semleri Chr. Aug. Ideen zu allegorischen Zimmerverzierungen. 
8*». VIII, 72 Seit. 1806 M. 0,60. 



Stieglitz, C. L. Von altdeutscher (gothischer) Baukunst. 4°. VIII, 
248 S. mit Titelkupfer. Mit einem Atlas von 34 Kupfertafeln 
in Folio. 1820. (statt M. 60) ermäss. Preis . . .' M. 15. — 



Stieglitz, C. L. Ueber die Kirche der heiligen Kunigunde zu 

Rochlitz und die Steinmetz -Hütte daselbst. 8°. IV, 80 S. m. 

i 3 Tfln. 1829 M. 1,50. 

Stieglitz, C. L. Archäologische Unterhaltungen. Zwei Abtheilgn. 
j 8°. 1820. (statt 7,50 M.) ermäss. Preis M. 3. — 

f I. Abth.: Ueber Vitruv IV, 194 S. m. 7 Kupfertfln. 

I 2. „ Alte Münzkunde. II, 200 S. m. 2 Kupfertfln. 

Svoboda, Ad. Y. Die Poesie in der Malerei. Versuch einer 

ästhetischen Abhandlung mit kunstgeschichtl. Belegen. gr.-8°. XX, 

i 204 Seit. 1861 M. 3. — 

i Poesie des Lichts — Poesie der beseelten Form — Poesie der Idee — Poesie 

J bedingt durch Beziehungen der Aehnlichkeit und des Contrastes. Mit einem Ver- 
I zeichniss sämmtlicher in dem Buche erwähnten Bilder. 

Umbreit, Aug. Ernst. Aesthetik. Erster [einz.] Theil. 8*». VIII, 
273 S. 1838. (statt 4,50 M.) ermäss. Preis . . . . M. 2. — 

I Völker, J- W. Die Kunst der Malerei, nach rein künstlerischer 
leicht fasslicher Methode. 3. Aufl. neu durchgesehen und umge- 
i arbeitet von Emest Freyer j Maler. 8°. VIII, 175 Seit. 1883. br. 

:: M. 4. — I 

i - in eleg. Leinenband M. 5. — 

i Unter sorgfältiger Wahrung der Vorzüge der beiden vorhergehenden Auf- j 

i lagen hat sich der Bearbeiter dieser 3. Aufl. bemüht, ^as Buch in eine besser 

\ verständliche Form zu bringen und hat dieses Ziel sogar unter Verminderung des | 

\ äusseren Umfangs erreicht. Der Preis der 3. Aufl. konnte daher auf nur */g des 

L Preises der 2. Aufl. festgesetzt werden; ein Umstand, der die Verbreitung dieses 

l compendiösen aber sehr inhaltreichen Lehrbuchs gewiss fördern wird. 1 

Völker, J« W. Analyse und Symbolik. Hypothesen aus der For- 
\ menwelt. kl.-8°. VI, 136 Seit Mit 52 eingedruckten Holzschnitten. 

Weigel, Rud. Die Werke der Maler in ihren Handzeichnungen. 

1 Beschreibendes Verzeichniss der in Kupfer gestochenen, litho- 

graphirten u. photographirten Facsimiles von Originalzeichnungen 

i grosser Meister. gr.-8^ XVI, 760 S. 1865 (statt 20 M.) ermäss. 

f Preis M. 12. — 

Wendt, Amad. Ueber die Hauptperioden der schönen Kunst oder 
i die Kunst im Laufe der Weltgeschichte dargestellt. 8**. XVII, 
i 377 S. 183 1. (statt 6 M.) ermäss. Preis M. 2,50. 
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Zahn, Alb. v. Dürer's Kunstlehre und sein Verhältniss zur 

Renaissance. gr.-8°. IV, ii6 Seit. 1866 . . . . . M. 3. — I 

Zeislng, A. Neue Lehre >on den Proportionen des menschlichen f 

Körpers aus einem bisher unbekannt gebliebenen, die ganze Natur | 

und Kunst durchdringenden morphologischen Grundgesetze (d. | 

sogen, „goldne Schnitt") entwickelt und mit e. vollständ. histor. 1 

Uebersicht d. bisherigen Systeme. 8^ XXII, 427 Seit. m. 177 j 

in den Text gedruckten Holzschn. 1854 M. 9. — | 

Zeising, A. Das Normalverhältniss der chemischen u. morpho- 1 

logischen Proportionen. 8°. VI, 112 Seit. m. i Holzschn.-Tafel. j 

1856 M. 1)5^* I 

Zöllner, Louis. Der Ornamentist. Auswahl von Verzierungen 

aller Art nach den besten französ. Meistern, für Fabrikanten, Künstler I 

u. Gewerbtreibende. IV. Abth. 24 lith. Bl. Fol. 1842 M. 6. — | 

Die I — in. Abth. vergriffen. j 



i^k^i^^^< 
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ALEXANDER DANZ IN LEIPZIG. 
Kunst-Antiquariat Auctions-Institut 

P.P. 

r* itr den hiesigen Platz übernehme ich ganze Sammlungen 
von Kupferstichen und kunstwissenschaftlichen BUchiern, sowie von 
Kupferwerken etc. 

zur Versteigerung 

unter der Voraussetzung, dass die Anfertigung der Kataloge, resp. 
die Revision derselben, mir übertragen wird. 

■V~ Beiträge zur AucttoD von einzelnen guten Kunstblättern, 
sowie von werthvoUen Büchern, sind stets erwünscht. 

Wegen der coulanteo Bedingungen wolle man sich an mich 
wenden. 

Kataloge über die bei mir stattfindenden Auctionen werden 
stets auf Verlangen gratis und franco per Post versandt. 



LEIPZIG, 15. Februar i8i 



Alexander Danz, 

Gellert-Strasse Nr. 2. 



